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Identit un:! Aktualıit des Glaubens
Der Ertrag Jähriger Sailerforschung
VON Johann Lappersdorf S A r e N

Anläßlich se1Nes 1950 Todesjahres schickten sich 10zese und ortraäge und die C1ßENS für die Festschrift verfaßten eıtrage der
Universität Regensburg d Johann ichael Sailer als Seelsorger, eNTtza auf die Ergebnisse der lebensgeschichtlichen zeitgeschichtli-

hen und quellenanalytischen Forschung SOWILI®E auf MonographienTheologen un! Bischof Vortragsreihen, Festakademien, Ausstellun-
gen un! redıgten würdigen Ausdrücklich sollte ausgehend VO den wichtigsten Teilaspekten des theologischen Denkens Sailers.
krtrag der theologischen Sailerforschung, die Pflicht Ehrenret- Somit ist möglich ber auch angeze1gt, Überblick über die
Lung un! Wiedergutmachung rfüllt werden nachdem ailers kultur- Sailerforschung der VErITSaNSECNEN Tre SCWINNEN, den heutigen
politische Bedeutung als des „Heiligen Zeitenwende längst an! der Sailerkenntnis bestimmen und Perspektiven für die
erkannt worden WäaTl un! CANrısiliche Pädagogen ihn ihrer weltere Arbeit aufzuzeigen
Gr6ößten ählten Erwartungsgemäß tutzen sich die veröffentlichten Die lebensgeschichtliche und zeitgeschichtliche Sailerforschung

faßt ihrem Ertrag Schwaiger der Zr 150 Gedenkjahr
Schwaiger, eorg Johann Michael Sailer Der bayerische Kirchenvater erschienenen Biographie „Johann Michael Sailer Der bayerische KI1r-
München — Zürich Schnell Steiner 1982 221 Lw folgenden chenvater 300088{ S1e WIT: Un den als Festschrift gedachten

Sammelband „Johann Michael Sailer und eıt erganzt undBiographie)
Johann Michael Sailer un! Zeıt. Hrsg eOorg und Paul theologischer Hinsicht teilweise abgerundet Sowohl Schwaigers Bio-
Maı Regensburg: Verlag des Vereins für Regensburger Kirchengeschichte graphie als auch die eıtrage der Festschrift tutzen sich auf die
1982 437 eiträge ZUFr Geschichte des Bistums Regensburg, 16 unübertroffenen lebensgeschichtlichen Darstellungen YAÄGER Persönlich-
/0 —] (Im folgenden Festschrift FS5)
Johann Michael Sailer Theologe, Pädagoge un! Bischof zwischen Aufklärung keit und Z.U) Wirken Sailers Aus Selbstzeugnissen, Gesprächen, Er1n-

und Briefen VO  . 1e den beiden Quellenwerkenun! Romantik Vortragsreihe der Uniıversıta Regensburg, Regensburg Buch- „Johann Michael Sailer Leben und Briefe“ (Regensburg 1948) undverlag der Mittelbayerischen Zeıitung 1983 113 Seiten, Schriftenreihe der
Universität Regensburg, kt 80) folgenden Vortragsreihe, „Johann Michael Sailer Briefe“ (Regensburg 1952 Erst das dUuS$s mühsa-
VR) INerTr DEBntstandene biographische Gesamtwerk VOoO  -
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Schiel macht möglich, Leben un! Werk Sailers, seın persönliches un der VO  - Informationen scheinen mMI1r Sailers Person, Spiritua-Schicksal, selne kultur- un: geistesgeschichtliche Wirksamkeit, sSeINe 1ität un! theologische Posıition nicht ıIn em zutreffend gekennzeich-religiöse Reformarbeit un: seın theologisches Denken als Einheit nelt Das Lebensbild äßt ihn als en, feinsinnigen, geistvollen, welsen
sehen, daß jede ernsthafte Arbeit ailers Person, Werk, Einfluß und gütigen, frommen und gottseligen und ıIn schweren Prüfungenun! theologischer Posıtion darauf zurückgreifen muß (Gottes Führung sich überlassenden Menschen., Priester, Seelsorger

Die Fülle lebensgeschichtlicher Details dQUus den Schriften Hubert un! Theologen erscheinen. Dahinter verblassen die markanten Züge:chiels verbindet Schwaiger mıt den Ergebnissen seliner jJahrzehntelan- die dynamische, spontane Lebenshaltung in ihrer provozlerenden
gEeN kirchengeschichtlichen Forschung einem kunstvollen (anzen. Sicherheit:; die vitale Impulsivität, die selbst hinter den geschliffenen
ET beleuchtet Sailers Leben und Wirken auf dem Hintergrund der Sprachformen und den menschenfreundlichen Umgangsformen
barocken Volksirömmigkeit ın ihrer süddeutschen Ausprägung und spuren ist; die kämpferische Art, mıiıt der Sailer se1INe „T’heologie“deren Verfeinerung, Der auch Verflachung 1m Rokoko:; sieht ihn vertritt un adurch Irennungslinien hervorruft und selbst TeN-
einbezogen ın die Seelsorgesituation der eıt des Umbruchs zwischen nungslinien zieht, ZU Kreis Clemens Marıa Hoftfbauer der
Aufklärung un! Romantik und angefochten VON einer aszetischen den Kreıis Goethe. Bezüglich der Spiritualität wird 1n den biogra-Richtung, die In der Bindung die Kirche und die Erhaltung der phischen Darstellungen immer wleder auf Wwel verschiedene, aber für
bewährten Traditionen die auflösenden Tendenzen ihre Wur- das kirchliche Leben komplementäre Frömmigkeitsformen hingewie-
zein hatte:; schheDblıc ezieht ın das Lebensbild Sailers heologi- SCI, deren ıne Sailer, deren andere Wei  ischof Wıttmann un:
sches Denken e1N, WI1Ie sich ıIn der Auseinandersetzung mıt dem Clemens Marıa Hotfbauer verwirklichen scheinen. Diese FTÖMM1g-
Zeılıtgelst entwickelt und ıIn den Hauptwerken niederschlägt Was keitsformen werden ın ihren Erscheinungsformen charakterisiert, aber
Schwaiger 1M Nachwort sagl, findet der Leser bestätigt: Sein Buch ist nicht auf ihre Wurzel 1M Kirchenverständnis zurückgeführt mıt der
mıiıt Liebe geschrieben, hne daß dieser Umstand die sachliche Spannung Von Innerer und äuDßerer Religion, VO.  - Person un! (emein-
Betrachtungsweise des Kirchenhistorikers beeinträchtigt hätte Es schaft, Von Gewissenstfreiheit und Gehorsamsethik, VOIN lebendigerdurch die eıt und die Stätten des Wirkens Sailers, gibt Überlieferung und Lehrtradition, VoNn prophetischem Charisma und
INDIIC In sSe1IN geistiges Kıngen, sSe1IN Beten und Leiden, un! äDt apostolischem Amt Sailer kommt adurch ın seinem bahnbrechenden
erahnen, ihm die Herzen der Menschen entgegenschlugen und kirchlichen Erneuerungsbestreben mıiıt nahezu revolutionären Zügen
e1in weıt über die TeNzen Bayerns hinausreichender Freundes- und nicht voll ZUT Geltung, Schließlic äDt sich se1INe theologische Posıtion
Schülerkreis sich ihn scharte. Daß Schwaiger dieses Lebensbild UrC. die lebens- un kirchengeschichtliche Betrachtungsweise,erstellen konnte, verdankt nicht zuletzt dem Umstand, daß den unverzichtbar diese SInd, nicht erfassen, da sich seın theologischerLebensweg des VON ihm verehrten bayerischen Kirchenvaters nicht DUr Ansatz un! selne Spiritualität In elNer Analyse der Werke In der
ın seinen kirchenhistorischen Untersuchungen, sondern 1Im buchstähbhli- zeitlichen Abfolge ihres Erscheinens nicht erschheben.
hen INn nachgegangen ist. Es verdient erwähnt werden, Wäas Während lebens- und kirchengeschichtliche Veröffentlichungendazu schreibt: BL verschiedenen Zeıten bin ich den Orten dieses ZU Sailer-Gedenkjahr 1ın relativ grober Anzahl vorliegen, fehlen
Schicksals nachgegangen, Von Aresing und Schrobenhausen angefan- solche quellenkundlicher Art Neue Erkenntnisse ergeben sich edig-
BENJN, über München, Landsberg, Ingolstadt und Dillingen, Eislingen ich dUus geistesgeschichtlicher Perspektive. Sie betreffen das Verhältnis
und Ebersberg, VoNn Landshut 1n die Stille VOI Niedermünster VONn Sailer Hamann un! korrigieren die Auffassung, daß Sailer erst
Regensburg, sich ailers Leben Maı 1832 vollendet hat SO über Jacobi mıiıt dem geistigen CcChalien amanns ın Berührung gekom-viele Kirchen und alte arrhnolife ıIn Altbayern un! chwaben erinnern INe  e} se1.1
heute noch den Kundigen: Hier hat Sailer einen geistlichen Freund ES edurite keiner elgenen ideengeschichtlichen Untersuchungen,besucht, ıIn dieser Kirche hat einem chüler die Primizpredigt Sailer ın die weltgespannte Tradition der Philosophie des erzens
gehalten, VO.  — dieser Kanzel hat die Menschen 1mM Glauben ermahnt, einzureihen, die über Augustinus auf die mittelalterliche Theologieaufgerichtet und getröstet“ (Biographie, Z11) einwirkte und die ın der mittelalterlichen Mystik weiterlebt. Über

Schwaiger hat In die Blographie bereits die wichtigsten Ergebnisse Tauler. Katharina VO.  . Siena, Johannes VO Kreuz, Franz VO  = ales
der kirchengeschichtlichen Arbeiten seiner chüler der Universität und die ignatilanische Frömmigkeit erreicht sS1e Sailer. Welche Quellen

un:! Textsammlungen Sailer benutzt hat, ıst allerdings noch nichtMünchen eingearbeitet. Der Wert der speziellen kirchenhistorischen untersucht. ach chiels Urteil 1Im erwähnten Hochland-Artikel WäarBeıträge ın der Festschrift „Johann Michael Sailer un seline eit  3+*° ıst
eshalb ıIn den Details und den für evt  — weitere Untersuchungen nicht Sailer el mehr reproduktiv als produktiv, STeis Anregungen empfan-
gering einzuschätzenden Quellen- und Literaturverweisen sehen. gend, sS1e verarbeitend, umschmelzend und dann In Beleuchtungweitergebend. In der Auseinandersetzung mıt selner eıt Wa SailerHlierzu gehören die eiträge „Sailer der Universitä: Landshut“ (97-121) jedoch einen anderen Weg Fischer konnte iın mühevollemVOIl arquardt, „Sailers Weg ZUTLFC Bischofswürde“ (123-159 VO.  -

und „Johann Michael Sailers Wirken als Weihbischof und Quellenvergleich nachweisen, daß sich Sailer 1ın seinem literarischen
Bischof {= Bıstum Regensburg'  66 (161-207) VO! Mitherausgeber Einblick chalien ın erster Linle mıt Jacobi, ant und Pestalozzi kritisch

auseinandersetzt und el deren Schriften ständig ZUTLFC and hatte ETIn die geschichtlichen Zusammenhänge un die Zeitgeschichte gibt uch der
Aufsatz VO'  - Seiler „Sailers Hirtenbrief für den Augsburger Fürstbischof versucht, das Ergebnis VoNn Fischer, ın der ständigen Auseinan-
Clemens enzeslaus V Sachsen“ (209-272) und besonders der VON dersetzung mıt der Kantschen einen Neubau der Moraltheologie„Johann Michael Sailer als Pastoraltheologe un! Seelsorger“ (277-303), und erwelıst sich el als glücklicher Eklektiker, dessen kulturelle und
In dem nicht 1Ur auf die pastoraltheologische Lehrtätigkeit Sailers In Dillingen theologische Leistung unbestreitbar ıst, WenNnn auch VOo.  - einer spekulati-und Landshut und die daraus hervorgehenden Werke eingegangen wird, sondern
uch auf Sailer als geistlichen Schriftsteller, als Brief- un! Kontaktseelsorger und

VenNn Eigenleistung nicht gesprochen werden kann AÄAhnlich ist das
Brückenbauer zwischen den Konfessionen. Erwähnt werden muß ın diesem

Verhältnis VOoO  > Sailer Pestalozzi ıIn bezug auf die Pädagogik und
Jacobi bezüglich der Religionsphilosophie. Dabei geht Fischer davonZusammenhang uch die Abhandlung 99.  1€ Moraltheologie Johann Michael
dUus, daß Sailer die Schriften amanns erst über Jacobi kennengelerntSailers“ 257=-275) VO:!  - Wa hine In ihr wird auf deren eigene Untersu-

chung „Johann Michael Sailers Lehre VO: (ewissen“ (Regensburg 1971 verwle- hat Diese Ergebnisse sind jedoch nach den religionsphilosophischen
SCI), in der Inhalt und Hintergründe des ntrages VON Bischof Senestrey auf die Untersuchungen VonNn Felereis korrekturbedürftig.Indizierung Sailers ın Kom beleuchtet werden un! wodurch Licht auf das Nach Felereis IL Sailer ıIn die Auseinandersetzung mıiıt antVerhältnis VOI Sailer und Clemens Marla Ho{fbauer fällt. e1N, ehe noch die ersten bedeutenden religionsphilosophischen Schrif-

Die lebensgeschichtliche und kirchengeschichtliche Forschung ten acobis erschienen SInd. Sailer ringt das Verhältnis VOoO  5
hrt der Erkenntnis, daß Sailer VO:  — eigenem Zuschnitt ist; Was Vernunft un Glaube und stutzt sıch el auf Hamann als den

Antipoden ants amanns Einfluß, der auf dem Weg der Schriftle-seine Person ausmacht, geht ın seine Theologie e1n. Stärker als bei
SUuNg seinem Erweckungserlebnis gekommen Wäl, macht sich belanderen bedeutenden theologischen Schriftstellern der NeUuUeTeN eıt

sind bei ihm Lebensgeschichte und zeitgeschichtliche Momente ıIn Sailer ın der Anleitung ZU. praktischen Schriftstudium und ıIn der
das Gesamtwerk verwoben, daß jede Teilfrage seliner eologie und Vernunfitlehre bemerkbar. Sailer schhe sich das Verständnis

amanns VO  5 der Vernunfit als Wahrheitsgefühl und Wahrheitssinn d.selner Frömmigkeit LUr dus dem Zusammenhang selnes Lebensgan-
Z6  - verstehbar ist. Dieses Ergebnis zeigt jedoch auch die TeNzen die den Menschen für das göttliche Offenbarungsgeschehen empfäng-
lebensgeschichtlicher und kirchengeschichtlicher Forschung auf; VOoONn
ihr allein wird die umfassende Sailerbiographie, die e ] schon Einschlägig Sind der Beitrag „DIie Religionsphilosophie Sailers“ VO:  - Fel-1929 ın seinem Hochland-Artikel „Der unbekannte Sailer“ gefordert eTels (FS 229-255) und die Abhandlung „Dichtung un! Religion. Sailerhat, nicht erwartet werden dürfen 1es zeigt sich 1Im erwähnten und die Geistesgeschichte des 18 und 19 Jahrhunderts“ VON Ga] ekeinschlägigen Schrifttum, denn TOLZ der beeindruckenden Darstellung 5985
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ich machen e1nNn Befund, der für Sallers Verständnis VO  —_ Religion War un! zu einem gewlssen Burgirieden zwischen den Konfessionen geführt
kaum hoch eingeschätzt werden kann hatte, erhält durch Sailer 1ne theologische Fundierung. ach ihm ınt über alle

Differenzen hinaus alle Menschen iıne umgreifende Gemeinsamkeit, weil alleDie literaturwissenschaftliche Abhandlung VO  - aje die
das Menschsein gemeinsam aDen, das ın der Gottesebenbildlichkeit gründet,ailers Auffassung VO  ; Asthetik und Poetik ZU Gegenstand hat,

bestätigt sowohl die Abhängigkeit VON Hamann als auch das geme1nsa- Die Menschheit findet ihre Vollgestalt ın der Einheit aller Menschen mıt ott.
| D ist bedauern, daß sich ın der Festschrift keine AbhandlungVerständnis VOIN Vernuntit und dem Kunstwerk, das @1! mıiıteln-

ZU[1 Aszetik Sailers findet S1e würde ıIn die Miıtte selines existentiellenander verbindet. Dies wirkt sich In Sailers Lebenswerk AUS und In
selner Art Theologie treiben. In der Vernunft besitzt der Mensch die und theologischen Kıngens Tren und zeigen, daß uch dieses Denken

VONN der christlichen Zentralwahrheit bestimmt Wa  — Der Mensch,Fähigkeit, die göttliche Wahrheit vernehmen. Aktualisiert wird
UurTec die Uun! VO  5 ott getrennt, ıIn seinem Ego1smus, der Wurzeldiese Fähigkeit In der Schriftlesung, In der sich der Mensch dem ext

uberla. und ott sich dem Menschen In selner Offenbarung es Bösen, gefangen, kann AdUus sich das Heil, die Einheit der Men-
erschließt, wodurch sich der Mensch als der VON (Gottes Wort (;emeın- schen mıiıt ott und untereinander, nicht wirken. azu muß (jottes

Offenbarung ın CHhristus VO  - der menschlichen Vernunfit VeTITNOININEGINte un! VOTL ott erkennt. prache hat die Aufgabe, dem Vernommenen
1mM Sprachwerk Gestalt geben. Im Zur-Sprache-kommen, das mıt werden un! 1n einem christlichen Leben 7ABBR Darstellung kommen. Um
dem Vernehmen der Wahrheit verbunden ist, Seiz sich das Göttliche dieses jel erreichen, muß der Mensch den Weg der SanzenN
1INSs Werk AÄAhnlich erhält sich mıt der Kunst Der Mensch ıst en Bekehrung, also der Läuterung, der Erleuchtung und der Einıgung,

beschreiten.eI1a| das der schöpferische (Gelist mehr rfüllt, Je vorbehaltloser
sich der Mensch dem göttlichen Genlius ZUTLF Verfügung stellt. ener ıst Textanalytische Untersuchungen Sailers Wirkgeschichte fehlen

gänzlich. Sie könnten elegen, auf welchen Kanälen seın Gedankengutder heste Künstler, der dem Schöpfergott nächsten steht: ihm welst
die höhere Vernunft den Weg. Für Sailer esteht emnach zwischen 1n das I1 Vat eingegangen ıst. Wie groß die innere Verwandtschaft ist,
Religion und uns e1N Bund, der nicht zufällig un! verabredet, geht dus dem Hirtenbrief VOoO.  ; Graber AB 150 Todestag VO.  -

sondern notwendig, wesentlich un! ew1g ist Die Offenbarung (Gottes Johann Michael Sailer Maı 1982 (FS 9—14) hervor. Prägnant
benennt Graber die einzelnen Aspekte dieser Verwandtschaft: Dieergeht In Kaum und Zeıt; die Vernunfit ist das Organ, die Offenbarung

vernehmen und edenken:; die Kunst 1Im weıtesten Sınn ist die starke etonung des Evangeliums, Sailer spricht 10} VO Tisch des
Fähigkeit, das Vernommene un! edacnhtie sinnen({ällig darzustellen. SO Herrenleibes und VOo. Tisch des Gotteswortes, dessen tägliche Lesung

empfiehlt; der Ökumenismus, der Vo  - der Hochschätzung desist geschehen ın den biblischen Schriften und deren Auslegung,
geschieht ıIn Predigt un! Unterweisung, ın Gottesdienst, Bildern und Evangeliums ausgeht, sich ın rTeundschaftliche Beziehungen auswirkt
Statuen, ın der Kirche als Haus wl1e als Einheit der Gläubigen, und VO.  - elINeT gemeinsamen Spiritualität etTragen ist; das Bemühen
schheblıc. 1M christlichen Leben Wiıe der Gedanke 1m Satz der die Erneuerung der Kirche, die en brauc  ares UOrgan für das
Spruch ZU selbständigen und bleibenden Gebilde werden kann, Werk der Heilsgeschichte werden soll; das aggliornamento, das Heutig-
kann die Wahrheit 1mM „Kunstwerk“ des christlichen Lebens ZU. werden des aubens als das Rıngen den lebendigen Glauben dusSs

sinnenfälligen Zeugni1s für das Wirken Gottes werden. In diesem lebendiger Überlieferung.
Kunstwerk macht sich (Gsottes Gelst erfahrbar, ber uch mitteilbar, Ergänzend ıst bezüglich der Wirkgeschichte auf die Verwandtschaft
weil ın diesem sinnenfälligen Gebilde geschichtlich wirksam ist un! hinzuweisen, die zwischen dem Konzilswort VOoO  > der Hierarchie der
eTrNOINMEN werden kann Die außere Religion, das Kunstwerk 1mM Wahrheiten un! Sailers Zentralidee des Christentums esteht Auf die
welıtesten Sinn, ıst eshalb sowohl notwendiger USCTUC der ın der überragende Bedeutung dieser Zentralidee des Christentums hat schon
Vernunfit VEeTIIl| Wahrheit als uch notwendige ezeugung der Arnold In selıner Untersuchung ZUT heilsgeschichtlichen
Wahrheit un! Wegweılsun ın die Wahrheit. Das verstandene Erneuerung des katechetischen Diıenstes hingewiesen:? vgl Die Zen-

tralidee des Christentums kann L1UT iıne se1n, die ın lebendigerKunstwerk, die außere Religion, ıst identisch mıt dem, Was Sailer unter
gelebtem Glauben und lebendiger Überlieferung versteht. Die quel- Überlieferung auf alle für die Wahrheit Empfänglichen übergehen soll
lenana  ischen Begleitergebnisse AdUus den geisteswissenschaftlichen ott In Christus das eil der elt Ihr entspricht das Erfordernis der
Beıträgen ergeben, daß Sailer schon VOT se1Nner Dillinger eıt und nicht Erfordernisse:; der Zentralblick ıIn das Wesen des Christentums. Es ist
TST unter dem Einfluß VOIl Jacobi der für ihn entscheidenden Jener Blick, der VOIl den Radien des Christentums In den Mittelpunkt
Auffassung VOI Vernunft und Religion gekommen ist und emnach ın desselben hinein und VoONn dem Mittelpunkt desselben heraus ıIn alle
seinem Leben se1ıne theologische Grundentscheidung früher anzusel- Radien sieht Er SEeIZz einen Zentralsinn des (;emütes VOTaUS, der den
Z6  > ıst, als bisher aNSCNOMUIN! wurde Menschen 1ın jedem Augenblick se1ines Lebens bestimmt un! ihn

Die theologische Sailerforschung der etzten fünf Jahrzehnte hat efähigt, die Lreignisse se1nes Lebens mıt dem Mittelpunkt er
1ıne Reihe VOoO  ; Monographien hervorgebracht. Auf ihnen Ben die Wahrheit vereinigen. Was Sailer mıt dieser Konzeption grundge-

legt hatte, konnte die Junge Tübinger Theologische Schule mıttheologischen Beıiträge ZU Sailer-Gedenkjahr
Ausgehend VOIl ihrer Diss VALLE Lehre VOINH (Gewlssen bei Sailer versucht der antideistischen Religionsphilosophie vertiefen und mıt dem uüst-
chin In dem bereits erwähnten Aufsatz ZUTFC Moraltheologie zeigen, ZCUS des romantischen Geschichtsbegriffes urchführen (5@e1=

hat dies In seınen geistesgeschichtlichen UntersuchungenwIl1e Sailer ın der Auseinandersetzung mıt ant einem Neuansatz ıIn der
Moraltheologie kommt un! den Primat der Religion VOTL der Moral herausstellt. ZATF krneuerung des deutschen Katholizismus 1m eindrucksvoll
Als eigenständig betrachtet S1e den ezZzug Z.UT Erfahrung, die biblische Fundie- nachgewiesen.?
rung und die überragende Stellung, die Sailer dem (jewissen ın seinem System In Sailers Konzeption VO  — der Zentralidee des Christentums ist
zuwelst. se1ine Idee VoO  . lebendiger Überlieferung eingeschlossen als die konse-

Die Abhandlung VO:  >; P:O: „Die lturgle ın Sailers Religiosität“” (FS quente Folge, auf die die katholische Theologie ın der Auseinanderset-323-330) greift wesentliche Aspekte aQus seliner Diss „Gottesdienst ın 215 un! ZUNS mıt der Aufklärungstheologie zutrieb. Voll ausgestaltet hat S1eWahrheit. Die liturgischen Ansichten und Bestrebungen Johann Michael Sailers“ Johann dam Möhler, angeregt He Sebastian Drey, auf den S1e über(Kegensburg 1975 auf. Danach versteht Sailer Liturglie als heilige UunstT, deren
Aufgabe ist, die innere Religion Z.U) Ausdruck bringen un! die Grund- den Sailerschüler Bestlin gekommen Wä:  b Im Rückgri{ff auf Geisel-
wahrheit des Christentums „Gott In Christus, das eil der Welt“ offenbaren, 930188 Untersuchungen habe ich 1ın dem KXDOSeE „Gott ın Christus, das

und beleben mıt dem Ziel, die Vereinigung Gottes mıt den eil der Welt die Zentralidee des Christentums 1mM theologischen
Menschen un!| der Menschen mıt ott SOWI1e die Vereinigung der Menschen Denken Johann Michael Sailers“ zeigen versucht, daß
untereinander erreichen. Es bestätigt sich, daß Sailer seın Denken der diese Konzeption der Schlüssel ZU Verständnis VOo  - Sailers Leben
Zentralidee des Christentums ausrichtet. S1e zieht sich durch se1in gesamtes und Werk ıst ET hat sich s1e ın allen Phasen seINeEeSs Lebens gehalten,Schrifttum.

Das gilt selbst für Sailers Erziehungslehre „Über Erziehung für Erzieher“, e1IN
hat gestütz auf S1e Seelsorge getrieben, elehrt, die Auseinanderset-
ZUNg mıt den empirischen, rationalistischen un! utilitaristischen Strö-Befund, der mich veranlaßte, ın dem Aufsatz „Der religionspädagogische Ansatz MUNgeEN seliner eıt geführt, und hat e1N Leben lang darum un-In der Erziehungslehre Johann Michael Sailers“ (FS 305-322) die These
SCI, Identität un:! Aktualität des aubens sichern. Darın habe SIvertreten, handle sich bei Sailers pädagogischem Hauptwerk das Erstlings-

werk der Religionspädagogik mıiıt den zentralen Anliegen elıner ganzheitlichen War die Folgerung, seine Lebensaufgabe gesehen, und sel ihm
Erziehung, wI1e s1e sich AUS der Konvergenz VO  > pädagogischem und theologi-
schem Denken ergibt Danach ıst auch Erziehung e1n Kunstwerk mıt dem Ziel,
die Einheit der Menschen mıt ott un:! untereinander Öördern.

Arnold, Franz AÄaver: Dienst Glauben, Freiburg 1948, 34—3Y; vgl Ho{f
eler, Johannes: Seelsorge un! Seelsorger. ıne Untersuchung /AGER Pastoral-

Aus der Zentralidee des Christentums äßt sich uch Sailers ökumenisches theologie Johann Michael Sailers, Regensburg 1967, 44-—4|
Denken erklären. Dies belegt die Abhandlung „Johann Michael Sailer un! die Geiselmann, Josef Robert: Von lebendiger Religiosität ZU. Leben der
getrennten Christen“ VO:  ; Friemel (FS 331-349). Das ökumenische Kirche. Johann Michael Sailers Verständnis der Kirche geistesgeschichtlichDenken der Aufklärungszeit, das VO: Gedanken der MenschenwürdeT gedeutet, Stuttgart 1952
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auch nicht verstanden. Als Beispiel aIiur IMa die Anklageschrift VOgelungen, die spannungsvolle Einheit VOI Identität und Aktualıität des
auDens auf den Ebenen der persönlichen Glaubensentscheidung und Maäaärz 1873 die päpstliche Inquisition gelten, In der Bischof
Lebensgestaltung, des aszetischen und pastoralen Wirkens und wIlssen- Ignatıus VOI Senestreyv beantragt, ailers Schriften indizieren. Sailer
schaftlichen Arbeitens wahren, wobel für ihn die Zentralidee des wird darın beschuldigt, der TSTIE BEWESEN se1N, der Jjene verderbli-
Christentums auDens-, Lebens-, Lehr- und Forschungsprinzip Wäl. che Methode, Theologie treiben, eingeführt habe, die immer
Aus der Zusammenschau der biographischen, kirchenhistorischen, schwerer mache, die rechte Einsicht iın das cCNrıstliche Dogma
quellenkundlichen und theologischen Forschungsergebnisse muß diese gewınnen; werde zurecht als der ater jener modernen theologi-
Auffassung jedoch korrigiert und kann Sailers Standort NEeu bestimmt schen Richtung angesehen, die als die uhrende den deutschen
und ewürdigt werden. Hochschulen gilt.* Tatsächlic. ıng Sailer nicht die Einsicht 1n

das CANrıstliıche ogma. In seinem Verständnis gilt VOI diesem Dogma,Der heutige Stand der Sailerkenntnis dus dem Ertrag der 50jährigen
Sailerforschun kann ın folgender These über Leben und Werk Johann Was auch VOI der Heiligen chrift sagl, daß nämlich Buchstabe ist
Michael Sailers zusammengefaßt werden: Das zentrale theologische und als Buchstabe stimmt, als olcher ohl ähig Streitigkeiten
Anliegen Sailers ist die Wahrung der Identität des auDens, die UrCc. erwecken, aber nicht fähig, 1E entscheiden. Der Buchstabe bedarf

der lebendigen Überlieferung, die ihm vorausgeht und die ihn ZU)den Verlust der Aktualität des Glaubens gefährdet ist Der Verlust der
Aktualität des aubens wirkt sich 1 Rationalismus der Aufklärung prechen bringen muß, damit verständlich werden kannn
un! 1m geistlosen Mechanismus der Frömmigkeit aQus Deshalb kon- Die Mitte, aQus der lebendige Überlieferung lebt, ist die cCNrıstliıche
zentriert sich Sailer auf die Aktualität des Glaubens:; versucht der Z entralwahrheit. Ohne S1Ee ı1st Sailers Lebensentscheidung nicht denk-
Gefahr des Verlustes dieser Aktualität UrCc:| den Dienst der bar und nicht verstehbar. Ihre Formulierung muß emnach mıit dieser

Lebensentscheidung zusammentallen. 1es geschieht der Arbeit mıtlebendigen Überlieferung begegnen, und richtet sich el der
Zentralidee des Christentums au:  N DIie Identität wird HreE die Aktu- den Gebetbüchern, denn Sailer steht VOTI der Schwierigkeit, die Krıite-
alität des auDens gesichert. rien erstellen, nach denen die vorliegenden Gebetbücher beurte!l-

Sailers Entscheidung, se1ın Leben dem Dienst lebendiger Überliefe- len un! se1ne eigenen erstellen soll IDieses Krıterium ist die Z entral-
idee des Christentums. Ihr entsprechen der Zentralblick ın das Wesen

rung wldmen, muß als der Durchbruch seinem eigenständigen des Christentums, durch den der Mensch die Einzelwahrheiten undtheologischen Denken und muß als Lebenswahl 1M Siıinne der ignatlanı-
schen Exerzitien verstanden werden. Diese Entscheidung fällt 1n se1ıne seine Lebenswirklichkeit auf die Zentralwahrheit ezieht und als
sogenannte erste Brachzeit (  1-1  j} veranlaßt Hre außere EKrelg- Lebensgefühl der Zentralsinn für die Grundlehren des Christentums,

der als bewegende Kraft des Handelns gelebtem Glauben A,nısSse und vorbereitet UTC selınen Lebensweg. Den außeren NIa gibt daß das Innere un:! AuDere der Religion immer mehr ZUTL Übereinstim-die Absicht des bayerischen Kurfürsten, die Frömmigkeit ıIn seinem
Land reformieren, der diesem 7weck alle 1Im Umlauf efindli- MUN£S kommen.
chen Gebetbücher ZUT Begutachtung die Universıität Ingolstadt Wiıe Sailer se1iner Kurzformel des aubens gekommen ist, äßt
schicken äDt Die Aufgabe der Begutachtung Sailer Er ıst VO. sich his heute nicht stringent nachweisen. Formuliert hat s1e aus

einem konkreten nNla| und weist ihr 1ıne bestimmte FunktionErgebnis selner Arbeit erschüttert und enischlıe sich, celbst e1n
Diese Kurzformel stellt ber gleichzeitig ıne Antwort auf die Ver-Gebetbuch verfassen, LUr noch für das Volk ätıg seın und allein

dem praktischen, kraftvollen un! tatenreichen Christentum dienen nunftreligion der Aufklärung dar und eın Heilmittel den geistlo-
wollen Abgesehen VoNn se1ner Begabung un! selner glänzenden Gym- SEeIN Mechanismus ın der Frömmigkeit, die el einander darin Vel-

wandts dal für sS1e der lebendige Gott, „der spricht und andelt,nasialausbildung ist Sailer für seine Lebensentscheidung ın dreifacher
iragt und antwortet, chafft und ordnet“ gestorben, VASErHinsicht vorbereitet: ET kennt die ignatianische Frömmigkeit un! ebt

nach iNT, nennt die eit sSeINEeSs Nov1zlats die paradiesische eıt „kalten lIdee“ geworden W  S Sailer kannte das Axiom der Scholastik
se1nes Lebens: hat In der Schule Benedikt Stattlers gelernt, nach der eus princıp1um et finis totius creaturae. Eis konnte Von den Menschen
„scientifischen Methode“ Theologie treiben; Wäar Hr se1INe seliner eıt nicht mehr verstanden werden, weil sich die Begriffsinhalte

gewandelt hatten. ott WäaTl VO rsprung der gesamten SchöpfungLehrtätigkeit als Repetitor der Bayerischen Landesuniversität Ingol- deren Ursache geworden, un iel wurde 1m utilitaristischen Denkenstadt (  7-17  ) &d sich STEeis das Ganze der Theologie ıIn
ihren Teilen und ın ihren Teilen das (‚anze VOTLr ugen Ten. Z.U)] Zweck Dıie scholastische Formel Wäal somıt nicht mehr tragfähig.

Sailer hält selner einmal getroffenen Lebenswahl seın Leben Neben dem scholastischen Ax1iom kannte Sailer auch die erkenntnis-
theoretischen Bemühungen ants und dessen Postulate der prakti-lang fest Er ıst auf en Ebenen selnes Wirkens, ın en Lebenssitua- schen Vernunftt: Gott, Freiheit und Unsterblichkeit Es 1e ihm nichttionen und allen Menschen gegenüber Führer 7A8 geistlichen Leben

als dem inneren Leben des gelebten Glaubens. Beleg für diese Feststel- verborgen, daß S1e 1ne Antwort auf die drei anthropologischen Grund-
lung, als durchgehende Charakteristik se1nes Lebens und Wirkens In Iragen Was kann der Mensch wlıssen? Was kann der Mensch

hoffen? Was soll der Mensch tun? Schließlic Wäar Sailer uch dieder Forschung wen1g beachtet, ist Sailers Bibliographie Vo  - insge- Christusformel der Erweckungsbewegung bekannt, die ihr Christus-samt Titeln Schiel 1952, DE abgesehen VO  - den größeren, verständnis 1n dem Wort zusammenfaßte: Christus ın uns und Christus
Aus den Vorlesungen hervorgegangenen Werken, auf die sich bisher die
theologische Forschung In erster Linıe gestutz hat, handelt sich für Ul!|  N Miıt dieser Formel wWar die Gefahr der subjektiven TIeDN1S-
el aszetische un! homiletische Veröffentlichungen un! irömmigkeit mit ihrer Schwerpunktverlagerung auf das innere Leben

der Religion In Glaube, Hoffnung und Liebe gegeben und die TendenzStellungnahmen aktuellen Problemen. Fiınen weıteren Beleg liefert kirchenentbundenem Christentum.ailers zweıte Brachzeit (  ): ın der sich überwiegend mıiıt Wollte Sailer für seine eıt ıne Glaubensformel Linden, dieaszetischen Fragen beschäftigt, die Nachfolge Christi übersetzt und die
ignatianischen Exerziıtien in Überarbeitung herausgibt. SchlieBblic. seiner Volkstheologie des praktischen, kraftvollen, tatenreichen hri-

stentums zugrunde legen konnte, mußte die Gefahr der Erlebnis-bestätigt uch se1ın andDucC. der Moraltheologie, häufig als se1ın theologie vermeiden, mußte der Vernunftreligion mıit ihrer Gleich-reifstes theologisches Werk bezeighnet, se1n vorwiegend aszetisches
setzung VO  — Moral und Sittlichkeit die Wahrheit der Offenbarungsreli-Interesse, denn handelt sich in diesem Werk nıicht sehr ıne

Moraltheologie, als vielmehr 1ne CArıstliıche Lebenslehre; dies geht g10N gegenüberstellen und S1e adurch überwinden, und mußte
schon Adus der Gliederung hervor, die sich die klassische Einteilung einer Glaubensformel inden, AUuUs der sich die organische Einheit VOoO

außeren un! inneren Leben der Religion ergab. In dieser dreifachender Aszetik nlehnt und die als Grundlage des menschlichen andelns Herausforderung kommt das Schöpferische se1nNnes (seistes ZU. Durch-die Gottebenbildlichkeit hervorhebt, wonach das menschnhliche Leben ın TUC. Er formuliert die Zentralidee des Christentums: ott ıIn Chri-der dreifachen Liebe Gott, ZU. Nächsten und sich selbst sich
Tfüllt, weil ott die Liebe iıst ber uch ın allen anderen großen stus, das eil der Welt S1e gibt Antwort auf die anthropologischen

rundfragen Kants Was der Mensch wılıssen kann, ist ihm geschenkttheologischen Werken Sailers zeıgt sich die aszetische Ausrichtung, 1m Glauben, ist das Wiıssen VO.  D ott und VO. eil In Christus,deutlichsten ın der Pastoraltheologie mıt der Anweisung ZU prakti- gewirkt 1Im (Gelst der Liebe; Wäas der Mensch hoffen kann, ist ihmschen Schriftstudium. verheißen VO  . ott 1n Christus und richtet ihn aus auf die umfassendeSailer sieht den gelebten Glauben als die notwendige und allein
aubwürdige Korm der lebendigen Überlieferung des positiven, dDO- Einıgung; Was der Mensch tun soll, iıst ihm In der Liebe Christi

vorgegeben, ıIn dessen Nachfolge sich den Menschen zuwenden sollstolischen Christentums und begründet adurch einen Tradi- Die Zentralidee des Christentums entspricht außerdem den Postulatentionsbegri{ff, der ıIn der Auseinandersetzung mıt der Aufklärungstheo-
logie geboren wurde Entsprechend provozierend formuliert Zurück
VO Bücherweg ZU. Anschauungsweg. Wie oft, en die Je h: Barbara: Johann Michael Sailers Lehre VO: Gewissen, Regens-

burg 1971, 208Wiedersacher das Neuartıge dieser Theologie klarsten erfaßt, WEeNln
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ants; S1e wehrt sowohl den Vorwurtf der Irrationalität aD als 661e auch Zu den unerläßlichen Bedingungen des gelebten aubens gehören
diese Postulate AdUS dem biblisch-heilsgeschichtlichen Verständnis der und die Korrelation VO.  - Glaube un! Leben ıst für Sailer
Offenbarungswahrheit korriglert: Gott, für ant der notwendige TUN! gelebter Glaube, Glaube gebetetes Leben Wer betet, csteht mıiıt allem,
sinnvollen Lebens, für Sailer der persönliche ott In seinem lebensstif- Was sSeın Leben ausmacht, In der Gegenwart Gottes; äßt sich VO.  -

tenden Wirken ıIn Schöpfung, In Erlösung und Einiıgung; Freiheit, für ott iragen, erleuchten, antworten un! leiten. Wer betet, lernt die
ant die Ermöglichung verantwortlichen und damıiıt sinnvollen Stimme (sottes verstehen 1M Wort des Evangeliums, 1m Leben der
menschlichen Handelns, für Sailer ist Christus die Personifikation VON Menschen, In seınem eigenen ewlssen und ın der Natur. Um em
Freiheit und damit die Ermöglichung der Liebe als Prinzıp menschlıi- alschen Gebetsmechanismus vorzubeugen, formuliert Sailer: „Da ist
chen Handelns: Unsterblichkeit, für ant das Ziel, das dem menschli- das Herz, das vor-betet, da ist das Leben, das nach-betet, da ist der
hen Lebenslauf Sınn gibt, für Sailer das eil der Welt, das umfassen- Mund, der mit-beten kann, ber nicht immer mit-betet“ 23,4). Die
de, individuelle und sozlale Ziel, das 1Im Wirken des (eistes erreicht Korrelation VOoO  ; Glaube und Leben geschieht UrcC. die gleichzeitige
wird, wobel die Kirche als das Organ des göttlichen Heilswirkens Lektüre des Buches des Lebens und des Buches des Evangeliums. Der
verstehen ist Miıt dem Verständnis VOoO  - Kirche als dem Urgan des Mensch coll lernen, mıiıt dem einen Auge das uch des Evangeliums
Heilswirkens (‚ottes SEeiz sich Sailer zugleich VOI der kirchenentbun- und gleichzeitig mıiıt dem anderen Auge das uch des Lebens lesen.
denen Erlebnisirömmigkeit der Erweckungsbewegung ab Es ist 1ne gleichzeitige zweitache Lektüre. Durch die Lektüre des

Sailer efaßte sich bereits In se1INer ersten Brachzeit mıiıt den Buches des Evangeliums bildet 1C die Grundlehre des Christentums
CcChrıfrten amanns. 1es geht Adus den erwähnten Untersuchungen dem Herzen e1n. Durch die Lektüre des Buches des Lebens lernt der
seinem Verhältnis Z.U[T Geistesgeschichte des und Ih.s hervor. Mensch das Leben kennen wI1e ist. Es kommt darauf daß el
Se1in Verständnis VO. gelebten Glauben als wahrnehmbare Darstellung Bücher gleichzeitig gelesen werden, denn In der gleichzeitigen Lektüre
VOIl Glaube, Hoffnung und Liebe, den Wesensmerkmalen der inneren der beiden Bücher begegnen sich Glaube und Leben, kann Glaube
Religion, zeıgt die nnNnaltlıche Verwandschaft. ES werden aber uch ıIn heutig und kann Leben ]Jäubig werden. In diesem gleichzeitigen
Sailers Lebensentscheidung und ın der Formulierung selıner Z entrali- Zueinander ereignet sich gelebter Glaube, kommt ZU) Heutigwer-
dee die Unterschiede eutilc Während das geistige Ringen amanns den des aubens In dieser gleichzeitigen Lektüre ereignet sich
mıiıt ant VO. subjektiven Londoner Erweckungserlebnis ausgeht, ständig die egegnung VOIl göttlichem un! MensC.  em Leben, die
kommt Sailer seiner Lebensentscheidung ıIn der Auseinanderset- ZUT[ Neugeburt des Menschen hrt
ZUN$S mıt dem Zeıtgeist. Es geht ihm darum, ıne Lebensform Sailers Lebensentscheidung macht I1INEeIN mıiıt der Konzı1ple-
finden, die gültige Darstellung, glaubwürdige Demonstration der rung der Z entralidee des Christentums seine prophetisch-charismati-
Offenbarungswahrheit ist. Wenn diese Lebensform nicht efunden sche theologische Leistung dus Darın ist grundgelegt, Was sich In
WIT!  d) muß die Glaubensidentitä verlorengehen, würde das posıtıve selınem Leben, selner Lehre und ın seinen Schriften ausgestaltet. 1eSs
Christentum den folgenden (jenerationen nicht mehr ubDerheier‘ WEl - ECeWNV. gemacht aDen, ıst der entscheidende LErtrag der Sailer-
den Sailer Nindet die gesuchte Lebensform 1mM gelebten Glauben Forschung der zurückliegenden füntf Jahrzehnte Die Weiterarbeit wird

elebter Glaube ist für Sailer inkarnatorisches und soteriologisches davon ausgehen mussen. Noch stehen eigenständige Untersuchungen
Ereign1s, inkarnatorisches, weil 1M gelebten Glauben die göttliche Sailers Zeitanalyse, seliner Christologie und Eschatologie dUus, VOoO.  -

denen erwarte werden kann, daß S1e das Gesamtbild erganzen undWahrheit sinnenfällige Formen annımmtt, soteriologisch-eschatologi-
sches, weil menscnhliche Lebenswirklichkeit 1n die Einheit mıit ott abrunden. Inhaltlich gesehen ist das eıben Gültige Vo  b Sailer über
eingeholt wird. Sailer geht 1m gelebten Glauben mehr als die die Tübinger theologische Schule Allgemeingut der Theologie 195 S
rechte Einsicht ın das christliıche Dogma. ES geht ihm die Bedin- den In methodischer Hinsicht werden ın Zukunft ın der Beschäftigung

mıt ihm die lebensgeschichtlichen, kirchenhistorischen, quellenanaly-gungen, durch die Einsicht 1ın dieses Dogma möglich wird, nämlich
den Lebensvollzug, der Gegenstand VONN Glaubenserfahrung werden tischen und theologischen Aspekte in ihrem Zusammenwirken stärker
kann. Solche Erfahrung hrt ZUTr Einsicht in das ogma und tragt dazu beachtet werden müssen, als dies bisher geschehen ist Dabei können
bei, daß der Mensch ın Glaube, Hoffnung und Liebe wächst und ZUTFC Sailers Lebensentscheidung und seine Bekenntnistormel In ihrer S’Z6-

Vollendung se1ner Gottesebenbildlichkeit gelangt, 1NS wird mıt der tischen Interpretation als heuristisches Prinzıp gelten. In erster Linle
göttlichen Liebe Die Darstellung der Vereinigung der Menschen mıt bDer erwelst sich Sailer als elıner der großen Lehrer des geistlichen
ott In Christus ist das höchste Kunstwerk, das sich denken äßt Im Lebens, wobei das Besondere bei ihm ist, daß er auch Führer 1mM
gelebten Glauben wirkt der Mensch der Gestaltung dieses Kunst- geistlichen Leben für diejenigen seın kann, die sich VO  j Beruifswegen
werkes mıiıt miıt Theologie beschäftigen

Judentum, bei Griechen und Römern und 1m irühen ChristentumGoldstain, acques: Les valeurs de la Lol. La Thora umilere SUT la route Parıs:
Editions Beauchesne 283 (Theslogie Historique 56) kart erortert wurden und zelgt, daß das Judentum das Recht stärker ott
115.-— bindet als andere Traditionen und VOTL em als wesentlichen
Der V{. beabsichtigt, mıt diesem uch einen Beıtrag A christlich- Bestandteil der ott und olk einer Lebensgemeinschaft 4

jüdischen Gespräch adurch eisten, daß die JTr Paulus menschließenden Ordnung betrachtet, die das „Bund” Derit
veranlaßte Abwertung des at| „Gesetzes“” zurechtzurücken versucht nennt. Das Sinal-Ereignis wird el 1m Licht des und der
durch Herausarbeitung der posıtiven religiösen, allgemeinmenschli- jüdischen kKxXegese eingehender dargestellt, hne daß dabei auf das
chen un! sozlalen erte, die die atl esetzestexte cselbst WI1e uch die Problem der Hiıstorizıtät eingegangen wird
Jüdische ora-Lxegese vermitteln. Auch ein1ıge Kirchenväter und mıt- Der Hauptteil Ea Lo1l dans la VvIe (97—-243) bespricht die
telalterliche Theologen, insbesondere Thomas Aquıin als einzelnen Gesetzeskorpora des (Dekalog, Bundesbuch, Dtn, Heilig-
Zeugen für 1ne positıve Würdigung des (Gesetzes Das TE uch keitsgesetz, Opfergesetze dgl.) un! ordnet dann die Gesetzesinhalte
soll die Hauptthese begründen: F loi du Sinal VeC sSe5 innombrables nach Kultvorschriften, Festen und Festzeıiten, Reinheitsvorschriften,
prescr1iptions n  est autre, Iond, QuUE le TOSTAaIMINE de vIe propose sozialen Pflichten und Ordnung des Rechtswesens. In jedem dieser
fidele de V’Alliance POUT QUE SO.  — (01808 de 1eu et du prochain so1t Kap welst der \VA3 darauf hin, daß dem Gesetzgeber nıe 1LUF den
effectif“ (11) Dabei sieht völlig ab VO  e} den Ergebnissen der iterar-, außerlichen Vollzug, die reıin ormale Beobachtung der Vorschriften,
LOTM-, gattungs- und traditionskritischen Forschung der etzten hun- sondern immer die innerliche Bindung ott geht Auch unls

dert ahre, die der \/4: theologisch für wen1g ergiebig hält un! nicht einsichtige Vorschriften wı1e die Reinheitsgesetze und Spel-
beschränkt sich LUr auf die ussagen des selbst, der Mischna, des severbote sollen den Menschen die absolute Verfügungsgewalt

(Gottes eriınnern und ihn Selbstbeherrschung und YASEE BeschränkungTalmuds, der Midraschim, der mittelalterlichen jüdischen und der
frühen christlichen Theologen. Natürlich ist mıt der modernen iIm eDTraucl. der (üter dieser Welt erziehen. Hygienische Rücksichten
JTora-Exegese veritraut, glaubt aber, daß für das christlich-jüdische und die Abwehr heidnischer Bräuche un:! Kulte spielen el 1Ur ıne
espräc. und für die biblische Theologie LUr das wesentlich ıst, wWwWas untergeordnete Rolle und werden VOI den modernen Exegeten über-
das Judentum und das über „das Gesetz“ CN un! glauben. schätzt.
Darum stellt sich methodisch uch auf den Standpunkt der en Der Hauptteil Ea Lol dans L’histoire“ 245-283) zelgt, daß
Uun!| des N daß das jö% „Gesetz“ VO.  — Mose stammt bzw. AIr wesentliche Teile des „Gesetzes” schon ıIn der eıt VOI dem Bundes-
Mose vermiüittelt ist schluß Sinal ın Geltung 441 daß die israelitische Geschichts-

In einem Hauptteil A Lol dans la pensee” 25-95) behandelt der schreibung und die Propheten die Geschichte Israels nach der ITreue
ZARE Gesetz beurteilen und die Beobachtung der sozialen Verpflichtun-Vf. rechtsphilosophische un! rechtstheologische Fragen, wWI1Ie S1e 1m
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gEN eutlic. über die Kultvorschriften tellen daß die Psalmen die Verheißungen als TrTüLUt gelten andererseits jede Erfüllung VON Verhe!i-
Weisheitsliteratur un! die Erbauungsschriften (Est, Tob, Jdt, akk) Bung auch aum äßt für Gefährdung und Sehnsucht nach gröberem
Ba11Z VO  - der Gesetzesirömmigkeit gepräagt sind und el keineswegs e1l un! damit für [16UE Verheißung Ihese Dynamik der Verheißungs-
dem hloß auberlıchen Vollzug des (sesetzes uldigen, sondern FTrOM- theologie wird bis 1115 hinein verfolgt In Abschnitt
migkeit als innerliche Hingabe ott un: als Dienst Miıtmen- „Abschluß“ 471 176) plädiert der V{ aiur daß die Kirche ihrer
schen verstehen. Miıt Überblick über die Auffassungen der Verkündigung „das Hoffnungspotential” das CORE die Verheißungen
(Qumran--Gemeinde schhe das uch egister fehlen SallZ; die Anm die Patriarchen der grundgelegt wurde aufgreift und
unter dem ext beschränken sich auf Quellenangaben zeitgemäß weiterentwickelt In Anhang 177-184) g1bt der V{

Irotz SC11165 Absehens VO  Z den der heutigen kxegese ehandel- dem Bibelleser der 11UT über allgemeine Kenntnisse der biblischen
ten literarischen rechtsgeschichtlichen und historischen Problemen Geschichte verfügt, die nOollgen Informationen über die Geschichte
hat der Vf e1In lesenswertes uch geschrieben Der LLeSserTr versteht Israels un! über die Entstehungsverhältnisse der biblischen Bücher
besser, WIC das Judentum celbst über das „Gesetz“ en und wird er Anhang 11 185-191) stellt deutschsprachige Lıteratur ZUT

Geschichte Israels den exegetischen eihoden YABaR at| Einleitung,instandgesetzt mıT en über die Grundlagen ihres auDens und
Lebens sinnvoll diskutieren In manchen Kap hat der Vf auch dem ZU uch enesIi1is Z biblischen Theologie un! ZUT Religion des
Fachexegeten Einsichten vermittelt die beachten sollte SO gehört Judentums IIN die dem theologisc. nicht vorgebildeten Leser
das,; Wäads über „ ICI und MNCEe1InN 182-203) über Talion 241-243) hilfreich SC kann kın Stellenregister schh1e den Bd ah Auf Anm 1sST

9anz verzichtet wordenun über das Sınal Ere1gn1s 73-95 Sa| AB Erhellendsten Was
arüber den etzten Jahrzehnten geschrieben wurde Freilich hat Aufgrund SE1INeET Erfahrungen mıt Neuanfängern der Theologie
INa  - manchmal den Eindruck daß die unklen Selıten des das hält der Kez die Hoffnung des Vfs auch der theologisch nicht
Problem des Kriegsbanns un! die nationalistische Mißdeutung des vorgebildete Bibelleser werde SC1INEeN Ausführungen hne Schwierig-

keiten folgen können für optimistisch Ja die biblischen exieGesetzes und des Bundes ausgeklammert der ihrer Problematik
sehr heruntergespielt werden / bedauern 1St das Fehlen Sach- zumelst nıicht Wortlaut vorgeführt werden sondern auf S1e 1Ur

un! Stellenregisters, die die Brauchbarkeit des des als ach- hingewlesen und übrigen 38015 allgemeine Kenntnis der biblischen
schlagewerk bedeutend erhöht hätten Erzählungen vorausgesetzt wird Hr der Leser der LUr den d-”

München Josef Scharbert len Unterricht Religion hat die Zusammenhänge kaum
erfassen Der hat ber Theologiestudenten Seelsorgern, Katecheten
un! Erwachsenenbildnern die mıiıt der besser vertirau sind

Oberforcher, Robert Glaube als Verheißung Aktualität der Patriarchenge- unschätzbaren Dienst EIWIESEIN lernt der Leser doch bei der Lektüreschichten Klosterneuburg Verlag Österreichisches Katholisches Bibelwerk
kart 27 30 dieses Buches die großen Zusammenhänge und die Wirkungsgeschich-

te der wichtigen Verheibungstexte des Buches enesis verstehenIn Vorwort und Einleitung beklagt der UT daß die meılsten Kathaoli- Aber uch der Fachexeget sollte das uch beachten, da nichtken das LUr AdUSs zusammenhanglosen Einzelperikopen und Erzäh- unterschätzenden Beıtrag aistet ZUrLC Diskussion die 9  1: desJungen kennen un! plädiert für C111 kontextbezogenes Lesen das die
groben heilsgeschichtlichen Zusammenhänge erkennen äßt Er will AT“ und die „Grundzüge“ biblischen Theologie Der V{f hat

hier gelungenen Versuch unternommen, 38817 gesamtbibli-dem vorliegenden Buch dem exegetisch nicht vorgebildeten Leser sche Theologie VO  . den Verheißungstexten her wen1ıgstens Trund-darum den Patriarchenerzählungen die groben Zusammenhänge u  38 aufzubauenerschließen die SaNlZEN hHis hin ZU erkennen sind
In ersten Hauptteil „Die Schwierigkei und Notwendig- München Josef Scharber

keit über Gotteserfahrung reden 2848 beschreibt die biblische
Gotteserfahrung Gegensatz ZUT mystischen Gotteserfahrung als die Cardellini, INnnocenzoO: Die biblischen „Sklaven“-(‚esetze Lichte des keil-
aQUus der Geschichte, AdQus der lebendigen Begegnung Israels mı1t SEC1INEIIMN schriftliichen Sklavenrechts. Eın Beılitrag ZULC Tradition, Überlieferung und
ott CWONNELEC Erfahrung, mıiıt der Israel 1ne Glaubenswel autfbaut Redaktion der alttestamentlichen Rechtstexte Königstein/Ts: Hansteıin

1981 441 Bonner Biblische eiträge s LW 121„qıe das Leben miı1t SC1INeT unausweichlichen Sinnfrage religlös ewälti-
gen hilft“ (39) Jesus greift das atl Glaubenszeugnis auf benützt als Dieses umfangreiche Buch 1ST 1Ne theologische Diss die VO  ! dem
Verstehenshorizont mıiıt dem Jünger SEC1IMN Werk SC1IHEeIN Tod Bonner Alttestamentler Johannes Botterweck bis SC1INEIN frühen
Person als ung atl Verheißungen verstehen können, erschließt ode betreut wurde Danach übernahmen die Herren Fabry und

Merklein das Referat ach dem Titel müßte INall vermuten daß dieber uch die at| Verheißungen als noch fortbestehen: un auf
38815 endgültige Erfüllung Eschaton dynamisch hindrängend Behandlung der biblischen extie den Hauptteil der Arbeit ausmacht

Der Hauptteil „Die Geschichte Israels als (Ort der Gotteserfah- Tatsächlic. handeln aber die 5—236 VO. alten Orlient un! LLUTF die
rung“ (49- ze1ıgt anhand der Patriarchengeschichte, daß biblische 237-—-390 VO. Der ganz unglückliche Ausdruck „keilschri  iches
eologie narratıve Theologie 1st der die Begegnung der Patriarchen Sklavenrecht Buchtitel wird Buch celbst UrC. das aNSEIMMNESSE-
m1T ihrem ott der Anfang dynamischen Erfahrungsbewegung TeIie „altmesopotamische Sklavenrechtsdokumente wiedergegeben
1ST die das I1 religiöse Leben Israels bestimmt Die Nachkommens- Da ”% des Buches den sumerischen, babylonisc. assyrischen und
und die Landverheibung SOWIE die Zusage des Miıt Se1ins Gottes die hethitischen Quellen gewidmet sind muß die rage gestellt werden,
Patriarchen machen den Bund qQuSsS, dem sich ott Israel freier der Betreuung dieser 1SS kein Altorientalist der auf den
Gnade bindet und dem Israel auf SC1NEeNMN ott verpflichtet wird Die alten Orient spezialisierter Rechtshistoriker verantwortlich eteu1
Verheißungen die Erzväter vgl bes Gen 3) und die Erzählungen wurde Der V{f War für dieses umfangreiche und schwierige Gebiet
VOINl deren Bemühungen 61 friedliches Zusammenleben mıt den weitgehend sich selbst überlassen, WeNnNn sich uch nach dem
Nachbarn machen Israel ber uch auf Verantwortung für die Vorwort für die akkadischen extie der Hilfe Vo  } Schützinger Bonn,
anderen Völker auftmerksam un:! lassen 111e kritische Einstellung Z erfreuen durfte Hier ze1gt sich leider wieder einmal sehr heute die
nationalistischen Politik der Könige erkennen Der universalistische früher viel stärker entwickelte Zusammenarbeit zwischen den Fakultä-

ten und Fachbereichen verkümmert 1St Wenn die Bezeichnung Uni-Zug der Gotteserfahrung Israels wird noch besonders betont UrTrC.
die Voranstellung VO.  — Gen 1—-11 VOTLT die Patriarchengeschichte die 19808  ! Vers_i noch Sinn en soll darf das keinesfalls eıben

Lichte der die Erlösungsbedürftigkeit er Völker aufzeigenden Für Cardellini 1ST das Deutsche nicht die Muttersprache Irotz des
Urgeschichte gelesen werden iıntensıven Einsatzes VOIl Frau Oltzen wurden die sich daraus

Der Hauptteil „Die Geschichte Israels die Bundestreue und die ergebenden Schwierigkeiten nicht überall Sanz befriedigen: .9
Möglichkeit der Perversion des Bundes“ 132-153) ze1ıgt auf Israel sSter Stellenweise hrt das Verständnisschwierigkeiten bei den

sSe1NerTr Geschichte dus der Hoffnung auf die Erfüllung der Patrıar- hnehin etwas umständlichen krörterungen
chenverheißungen ebt und uch schwerste Katastrophen übersteht Die Arbeit stand anscheinend nicht unter Zeitdruck Dieser atsa-

Israel ber uch wieder die Verheißungen mißdeutet che un dem starken persönlichen kiınsatz des Vf 1st danken
INn Anrechts auf das eil und auf nationale TODEe, wobeil die daß die für 18815 {)ıss nicht zureichende Betreuung sich nicht noch
Erwählung als 1nNe besondere Auszeichnung anstatt Aufgabe ungunst1ıger ausgewirkt hat Man muß Gegenteil 16} MN, daß
mißverstanden wird ufs (Ganze gesehen, 1Ne durchaus überdurchschnittliche Arbeit

Der Hauptteil „Das theologische Geschichtsbild Erfüllungsge- zustandekam die SE1INeEeT Findigkeit und der Fähigkeit sehr verschiede-
schichte der Verheibungsgeschichte?“ (154-170 welst nach daß die Quellen verarbeiten alle Ehre macht
Propheten und die Psalmen die Verheibungstheologie der Patriarchen- kın uch das 18815 solche Fülle VO.  > verarbeiten hat konnte
erzählungen aufgreifen und weiterentwickeln wobei eiınerselts die als 1S5S L1UFr VON der sekundären Liıteratur ausgehen und dQus dieser die
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Quellen entnehmen die einzelnen behandeln sind Wer die nischen Einteilung (Gesetze entspricht Die UrC Anmerkungen un!
Anmerkungen und das Literaturverzeichnis 301—428 ansieht muß viele abellen erläuterten Auszüge Adus den (;esetzen Hammurabis
zunächst über die der Bücher und Aufsätze erstaunen die sind csehr umfangreich In en diesen (‚esetzen überwiegt die kasuisti-
ufgefunden und studiert hat Mancher schwer aufzufindende Beıtrag sche Formulierung; gibt ber uch CIN1SE apodiktisch formulierte
einde sich darunter Auf der anderen Seıite fallen allerdings auch Bestimmungen, die ber nicht allgemeine ethische Grundsätze be-
Lücken bel leicht zugänglicher Lıteratur auf SO 1e das VOIl inhalten
Pritchard hrsg grobße Werk „Ancılent Near Eastern Texts Relating LO Im NscChIu die (‚esetze werden die altbabylonischen Urkun-
the Old Testament“ (Third Edition with Supplement ungenannt den behandelt Ihn ihnen geht Kauf und Verkauf recht oft ber
un unberücksichtigt, obwohl ihm die Rechtsquellen guten auch Freilassung etiwa UrC. Loskauf WEeNnn der Sklave Geld
Übersetzungen breiten Kaum einnehmen gekommen Wäal Oder UrCcC Adoption mıiıt der Auflage, den Adonptie-

Im Hauptteil STUTZT sich VOTL em auf die Gesetzsammlungen renden bis dessen Tod unterhalten Da uch Sklavinnen, die
un! die ihm zugänglichen Urkunden LUTC selten auftf Texte anderer ihrem Herren Kinder geboren hatten oft bedingt Iireikamen, ı die
Gattungen FUr die Gesetzsammlungen dQus Babylonien hat sich se1t der Feststellung wichtig, daß Freilassungen häufig vollzogen wurden Daß
Auffindung der Gesetzesstele des Hammurabi die Bezeichnung eX klaven über (‚enerationen ihrem Stand lieben, Wäal jedenfTalls
eingebürgert obwohl keine VOI ihnen mıT dem Kodex Justinlans oder nicht das Normale Dıie er für Sklave und Sklavin, wardum und
dem Code Napoleon verglichen werden kann Selbst Hammurabi amtum, wurden übrigens hebr - )9] und „ ama uch für Frele
strebte keine umfassende Kodifizierung des Rechtes die anderen Verhältnis Höhergestellten und VOTL allem YASR König und

Göttern verwendet hatten Iso keinen abwertenden SınnSammlungen sind och viel leiner Die ziemlich umfängliche Diskus-
S1011 über die Zielsetzungen der einzelnen Sammlungen die mıl IiseIe Wörter für klaven DIie große Zahl der estimmungen über
Vorrang Reformgesetze enthalten hat LUr aufgenommen und Sklaven den Gesetzen ZE1ISEN uch daß diese keineswegs gahnz
verwendet teilweise e{I{was unkritisch den Kodex Begriff Die Bestim- rechtlos und nicht auf Ebene mıt dem sonstigen Besıtz
IMUNSENN der Gesetze en sich die Urkunden ZE1ISEN oft nıicht ihrer Herren standen Eiıne uneingeschränkte Verfügung über Leben
durchgesetzt Was für Hammurabi auf 57f auch erwähnt wird I ıe und Tod VoNn klaven gab anscheinend nicht Da auch der Staat
Geltung der hethitischen Gesetze können TKunden zumelst SENIN!: Arbeiten OlIIenDar nıcht VO.  b großen Massen VO  - klaven durch-
nicht kontrollieren bei den mittelassyrischen sind wiederum manche Ten ließ, sondern VON Dienstverpflichteten, erfahren uch nichts
Abweichungen VON der UrC. die Urkunden bezeugten Praxıs erkenn- VonNn Sklavenaufständen ach Art der für Rom bezeugten. Über die
bar (GGanz überwiegend LUTFTC UrC. die Gesetze bezeugt sind viele Herkunft der klaven genNn die Urkunden selten etiwas.
Bestimmungen des Strafrechts Strafurteile etwa bei Mord der 1eb- Während den bisher veröffentlichten Texten über das Sklavenrecht
stahl wurden LUTLC vereinzelt SCHAT1L  16 fxiert, möglicherweise dQus der Nordsyrien 308 entnehmen 1St erfahren Aaus den altassyri-
Furcht heraus, daß 00 SA  alniedergelegtes Urteil magisch negati- schen TKunden AUS den Handelskolonien Kleinasien Irühen

Wirkungen haben könnte. Überall SONST Recht gilt Ja der It wesentlich mehr Da 1Ne Monographie arüber noch konnte
Grundsatz der Schriftlichkeit auch für Vereinbarungen VOoON SETINSECIEI 1Ur die bereits erschlossenen Urkunden einbeziehen Wichtige
Bedeutung. krgänzungen dazu sind den TST Z.U) leinen eil bearbeiteten altassy-
B nach der Ausgabe dieses Buches erschien die Lieferung VOo.  — rischen Briefen entnehmen Für das Hethiterreich Kleinasien

des Übersetzungswerkes „Jl1exte dQus der Umwelt des Alten fehlen Urkunden fast Sanz afür handeln die schon mehnNnrTIiacC. earbel-
Testaments“ hrsg. VOIN Kalser; Gütersloher Verlagshaus Gerd etien erhaltenen Teile der hethischen Gesetze oft VOI Sklaven und
ohn m1T7 Übersetzungen der altorientalischen „Rechtsbü- werden er auf 121-157 eingehend erortert Eine Teue Überset-
6.  cher die Gesetzsammlungen Jetz mıt Ausdruck, der ihnen ZUNS der (GGesetze hietet VO.  - chuler dem ben genannten uch
besser gerecht wird, genannt werden. Die Lieferung soll sumerische auf
Rechts- un:! Wirtschaftsurkunden enthalten. Die Übersetzun- FKUr Babylonien und ssyrıen der Miıtte des It 1! die bisher
BEN der sumerischen (‚esetze VO  ® Römer und Lutzmann bekannten und erschlossenen Urkunden L11LUFr beschränkt ertragreich
weichen stellenweise VOoO  ‘ den VON übernommenen äalteren ab und Sehr viel erglebiger sind die auf 172187 behandelten TKunden d UuSs
zählen die Paragraphen anders Es entsprechen ich dem Fürstentum Arrapcha (heute Kerkuk) mıt dem groben Archiv VO  —m

Cardellini Nuzı (15 —1 Jh.) Als 1nNe halbfreie Gruppe begegnen diesen
7/, &$ 14 Urkunden oft die apıru über die sch des nklanges des Wortes
Ö, $ 22f “ hr1 „Hebräer 1Ne umfangreiche Lıteratur gibt hne daß bisher

19, & 5 111e einheitliche Auffassung erzielt wurde34{, 17/—-19
36f $ 30f Es tolgt E1n Kap 188-199) über die mittelassyrischen Gesetze, die
38, $ 6 mindestens ‚Wel verschiedenen Rezensionen teilweise erhalten
INerTr un!| Lutzmann sind ber 189 kaum echten „gesetzgeberischen Charakter

S 17 aDen, sondern Elaborate sind, die 1Ne VOI den bis 1ın ublıchen
25f Rechtsordnungen teilweise abweichende Gesetzgebung vorbereiten

S 8 sollten. kEiıne LNEUE Übersetzung der allein größtenteils erhaltenen
12-14 ersten aie der ı Rezension bietet Borger, 80—-92e CN ©© L ©O 25f Eın Kap über die neuassyrischen und neubabylonischen klaven-A NR  N S e @DE s D e a 3f (nicht gezählt)

Den uszügen dQus den sumerischen Gesetzen des KöÖön1gs Ur- urkunden 200-229) SOWI1E GIN1ISE Bestimmungen neubabyloni-
schen Gesetzesiragmentes (S Jetz Borger, 92-95 leiten überNammu VON Ur (etwa 2048-2030 nach der kurzen Chronologie) gehen den „abschließenden Betrachtungen über die keilschri  ichen Skla-

OTaus ganz knappe Hinweise auf Sklavenverkaufsurkunden mıt venrechtsdokumente“ 230-236) mıt WEl groben Übersichtstabellen.Tabelle un:! andere Urkunden über Sklaven d us den Jahrhunderten
davor auf 20{if folgen ahnlıche UÜbersichten über TKunden dUus

unterscheidet drei ‚Schichten‘ Die UrG Verschuldung i Sklaverei
geratenen Bürger, die Privatsklaven verschiedener erkun und dieder eıt der Dynastıe VO.  > Ur (  8-1  ) Danach 30{ff) werden Kriegsgefangenen die mıiıt den sicher nicht versklavten DeportiertenAuszüge AQus den sumerischen Gesetzen des Könıgs Lıpıt Eschtar VOoO  —_ zusammengestellt werden Daß die letzteren als „MassenarbeiterIsın (1871—-1860) Umskchrift und Übersetzungen gegeben un bespro-

Nnen
den Großbetrieben“ (235) eingesetzt wurden kann mindestens
verallgemeinernd nicht gesagt werden Eine solche Verwendung setzteDas umfangreiche Kapitel 39-117) behandelt die altbabylonische Massenunterkünfte mıiıt entsprechenden Wachpersonal OTausund altassyrische eıt wobei auf mıt alschen Modernisie-
VO.  - denen den Verwaltungstexten oft die ede SeEIN müßte klavenrung VOoONn zentralisierten Nationalstaat Babylonien ammura-

bis gesprochen wird Der Begriff atıon 1st auf den alten Orient der grober Zahl gab natürlich den Palästen und sind auch Uurc
Namenlisten VO  - klaven und noch häufiger Sklavinnen verschiede-außerhalb Israels nicht einmal den Begriff Volk kannte, nicht anwend-
NeN Archiven bezeugt Für die Zusammenfassung Wäale die Beratungbar Den Anfang machen hier Auszüge adus den babylonischen eset- UrCc. Rechtshistoriker besonders wichtig SCWESECIZeN VOoO  } Eschnunna mıt Übersichten über die Formulierungen und

anderes Tabellenform und vielen Anmerkungen. Im Buch Zum ganzeN ersten Hauptteil Wale einzelnen viel bemerken doch
würde das weıt mehr Platz beanspruchen, als Kezension verfügbar 1st(S 0.) sind diese ebenso der Kodex Hammurabi VO.  b Borger Nur och GIN1ISE kleine Korrekturen 36 Die u  m 1ST keine Nebenirau,übersetzt Wesentliche Auffassungsunterschiede gibt bei den akka- sondern 11Ne Priesterin äahnlich der naditum, doch VO  - niederem Kang vgl INe11N

dischen (Gesetzen 1Ur cehr selten Die Paragraphenzählung 1st Akkad Hwb mı1T Lit.) Auf 163 1StT tur gab umu gababeiden Büchern die übliche die TEeNLNC. nicht berall der alten babylo- „entwöhntes Kind“ korrigieren vgl die Wörterbücher dumugabü und
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sumerisch qa | tTu U er 1 } „Mädchen“ Sumerogramme (Orients und durch Tendenzen ihrer eıt gesehen würden. D)Das ber
akkadischen Texten ollten WIeEe üblich durch GroBßbuchstaben gekennzeichnet erfordert Überblick, den E1IMNn Doktorand nıicht en kann, un!
und damit VOI sumerischen Wörtern unterschieden werden Der Tippfehler
Subhruttu für Subrittu „Subaräerin, Tau aQus S/Subartu findet sich allen

natürlich auch die Einbeziehung anderer Rechtsmaterien. | IS ist nicht
das geringste Verdienst dieses gedankenreichen Buches daß für

Stellen, die das Wort erwähnen (S 168 170 und 430) Versehen dieser Art sind umfassenden Vergleich viel Material bereitstellt Theologenerfreulicherweise dem Buch Sanz selten.
Der Hauptteil „Die biblischen ‚Sklaven -(;esetze“ mußDßte sch

Rechtshistoriker und Orientalisten sind Cardellini aliur grobem
ank verpflichtetdes sehr begrenzten toffes und der kigenart der biblischen Überliefe-

Münster Wolfram VO Soden
rung Sanz anders ngelegt werden als der erste. Die Sklavenrechtstexte
des „sollen nach der der Forschung CISCILCI
untersucht werden m1T dem Versuch zwischen den Zeilen der aktuel- Maneschg, Hans Die Erzählung VO.  j der ehernen Schlange Num 21 1 der
len Redaktion der biblischen Texte ihre geschichtliche Entwicklung Auslegung der frühen jüdischen Lıteratur ıne traditionsgeschichtliche
herauszulesen (237) kıne Tabelle auf 238 die Rechtsmaterien Studie Frankfurt Maın, Bern Lang 1981 510 (Europäische och-
VOTLT die Gesetzen des alten Orients und des behandelt sind schulschriften, Reihe Theologie T5 kart SET 95

ann werden die Gesetzsammlungen genannt die klavenrechtliche Auflehnung der Israeliten ott und Mose während der
Bestimmungen enthalten ämlich das Bundesbuch KEıx 22-23 die Wüstenwanderung, Bestrafung 1Irc todbringende Schlangen Einge-
Gesetze des Deuteronomıum un das Heiligkeitsgesetz LEeV 17-26 Die ständnis der Verfehlung, Bıtte des Volkes Mose Fürsprache bei
Erzählungen Jer 34,8—922 un! Neh I, 1— werden angeschlossen. Alle ott Aufforderung (Gottes Mose, 1nNne eherne Chlange anzutlerti-
extie werden ohne 1Ne NEUE Übersetzung i ständiger Auseinander- SEIl bei deren Anblick die VO  } chlagen Gebissenen und SOM1t
setzung mıt der bisherigen Forschung und den Kommentaren cehr Todgeweihten erTreite werden sollen Ausführung des Beifehls und
eingehend analyvsiert. E1ın Referat über die stellenweise außerst kompli- Erfüllung der Rettungsverheibung dies Sind die Einzelzüge der
zierte Argumentation hier ıst unmöglich, weil dann viel vereinfacht verkürzt als „Erzählung VOIL der ehernen chlange bezeichneten
werden müßbßte Den Überblick erleichtern acht Zusammenfassungen Perikope Num Z Sie schildert der zanlreichen biblischen

den Enden der acht Hauptabschnitte ı angesichts der SONst nicht Beispiele Tür das Heilshandeln (GGottes SE1INEeIN widerspenstigen Volk
überall gewahrten Übersichtlichkeit sehr willkommener Weılse. Diese dessen Voraussetzung der Einsicht des Volkes Sündhaftig-
folgen bei den (‚esetzestexten jeweils auf den Abschnitt „Bearbei- keit esteht SO der Auszug dQUus Agypten insgesamt konstitutiv
tungsstufen der dQus den Analysen die Folgerungen zieht Auf äahnli- wurde für die Beziehung ott Gottesvolk 1e auch der „Teil-
che Bestimmungen den altorientalischen Rechten wird überall aspekt der Errettung VOTLI den Wüstenschlangen als Heilstat (Gottes
hingewlesen und versucht erkennbare der vermutende Umgestal- der Erinnerung des Volkes ebendig [Dies manitestiert sich der
tungen der Bestimmungen nachzuzeichnen Wichtig 167 el VOL Aufnahme un! Ausgestaltung und Ausdeutung der
allem, daß die Gesetze des eutlic. zwischen Knechtschaft kurzen biblischen Erzählung Oder auch LUr ihrer Aspekte noch
geratenen Israeliten und klaven anderer Herkunft unterscheiden der Lıteratur der spateren Jahrhunderte

Im Bundesbuch geht K x 74 das Recht *hed Der V{ der vorliegenden kath theol Diss unternımmt das
“Shbhri auf Freilassung ahr sofern VOIN diesem eDTauUC. Erzählen un Weitererzählen das zugleich uch 61 Auslegen
machen will un! die solchen Gesetzen ungewöhnliche Anrede „du bedeutet dieser Heilstat als CIMn „Bekennen der Taten Jahwes (55)

den Herren LU /—-11 enthalten Schutzbestimmungen für fünf groben Kap aufzuzeigen der hebräischen der
61 VOIl SC1INEeIN ater Mann verkauftes Mädchen das SCIHMN Weisheit Salomons der rabbinischen Literatur, den 1Targumım
err späater nicht enalten möchte dieses Gesetzes habe ich und schließlich Joh BV Darüberhinaus werden noch exie
soeben auch selbst kurz besprochen gen des hapax legomenon dQus den Kirchenvätern und mittelalterlichen jüdischen idrasch-
“CÖH dem die Tradition schon se1t der S e1N Wort für den sammlungen herangezogen
Beischlaf sieht Ich habe 3/1981 159f geze1gl, daß dort nach Zunächst wird die biblische Erzählung Num O 4—' ausführlich
Ortern für Nahrung und Kleidung LUr für „Wohnung vorliegen analysiert ihre Zielsetzung der heutigen Gestalt SC VOT allem auf
kann das anders als das wurzelgleiche ma“ On „Wohnung Gottes) dem Hintergrund des Berichtes VO  - der Zerstörung des (Götzenbildes)
Tierwohnung die zeitweilige Wohnung VON Menschen bezeichnet der ehernen Cchlange ?Kön ihren rsprung der göttlichen
geht auf 1LUF ziemlich kurz 61 Anwelsung nachzuweisen und er ihre TOLZ des Bilderverbotes

Gesetz und Paränese sind cstärker ineinander verwoben den ursprüngliche Berechtigung betonen Der kulturgeschichtliche Hın-
Dtn-Gesetzen 1217 Umformung VO  - Ex AA und tergrund könnte 11 INnan sich nicht mıt allgemeinen Hiınwelsen auf
der Bestimmung, VOI auswarts entflohenen Sklaven nicht USZU- die verbreitete Wertschätzung der chlange und ihrer mannigfaltigen
jefern, 23 16f Der Vorrang theologischer UÜberlegungen T1} auch Eigenschaften den verschiedensten Kulturkreisen auch baby-
den Formulierungen noch deutlicher zutage Heiligkeitsgesetz, das lonischen kananäischen und phönikischen, begnügen insbesondere

Lev 25 3955 vorschreibt verarmten Volksgenossen, der sich auf midianitischen Einfluß hinweisen Im midianitischen Zeltheiligtum
verkaufen mußte behandeln das die beiden EINEINSAME dus dem wurde „C1NC lange Kupferschlange mıt
Bindung ott se1ıt der Herausführung dQUus Agypten notwendig vergoldetem Kopf” (90) gefunden. Bedenkt INall, daß der Schwiegerva-
macht Von Gesetzesbestimmung kann INa hier ebenso WIe bei ter des Mose midianitischer Priıester Wäaäl, scheinen Zusammenhänge
der Vorschrift 20—-292 verfrühten Verkehr mı1L als SIpHa nicht ausgeschlossen.
bezeichneten Sklavin Uurc Opfer sühnen nicht mehr sprechen uch uch der Weisheit 1ST die die Begebenheit der ehernen

Anhangsweise werden ‚Wel ihrem Kern erzählende 'Texte chlange aufgreifende Erzählung 5—14 den Kontext des Exodus-
besprochen, die VOoNn Gehorsam und Ungehorsam die auf Freilas- geschehens eingebettet In dieser Aktualisierung der Geschichte für die
SUNg VO  e Schuldsklaven zielenden Gesetze handeln Jer 8—9272 berich- Gegenwart 1st die Vorgeschichte der Heilstat Murren, Straie, Einsicht
te VO  - Erlaß des Könıigs Zedekia judäische Schuldsklaven Fürbitte) unerheblich und er entbehrlich entscheidend sowohl bei
freizulassen un! den gegensätzlichen Reaktionen auf ihn Um der Bestrafung als auch bei der krrettung 1st das Wort Gottes DIie
ähnlichen T1la geht Neh 13 713 beiden Geschichten werden Bestrafung der (ägyptischen) Feinde Israels 1st endgültig; S16 gehen
nach der Analyse „historische krwägungen angestellt den Plagen zugrunde da sich ott ihrer nicht erbarmt och die

Es folgt auf 335—376 en sehr eingehender Vergleich zwischen Bestrafung Israels Walr VOoNn Anfang nicht als endgültige Vernichtung
den (‚esetzen EX, Dtn und Lev der VOT allem uch die zunehmende edacht sondern als erzieherische Warnung, als „ErINNerunNg deine
Theologisierung bespricht 3706 versucht die traditionsgeschichtli- Worte“ War schon Numeritext die Heilung 111e Bedingung
chen Zusammenhänge graphisch darzustellen Gegen Ende dieses geknüpft nämlich das Befolgen der göttlichen Anwelsung des Aufblik-
mannigfaltige Gesichtspunkte diskutierenden Kap wird uch die oft kens ZU. Schlangenpanier Iso letztlich den vertrauenden Gehor-
behandelte Problematik des Jahres noch einmal eingehend SdaITl], wird h  1ler CXPDTIESSIS verbis gesagt daß die (gar nicht genannte)
besprochen eherne Schlange LUr „Zeichen der Rettung War und ‚:WarTl Zeichen ZUrLr

Das Schlußkap ‚Abschließende Erwägungen” (377-39 Zzel| auf Erinnerung des Nomos, das Hinwendung, Iso Umkehr, erfordert das
schwer ıst die Adus dem alten Orient bekannten Rechtsbücher selbst Jjedoch keinerlei Heilskraft besitzt Kettung schenken EINZIS das

die schon untereinander sehr verschieden sSind mıt den ganz Wort und das Erbarmen (Gsottes Durch die Heilung der Urc Schlan-
andersartigen biblischen Jlexten vergleichen Die Erwägungen die- genbiß Todgeweihten erwelst SIC. ott Gegensatz A Men-
SS Kap wirken teilweise eiwas abstrakt S1e könnten Jebendiger un! schen, der LUTC oten kann als Herr über Leben und Tod
fruchtbarer I11UT!T dann gestaltet werden WenNn Gesetze und Satzungen Auch Mischna osh ha Shana 88 00l ext den der Vf für eln
noch mehr ihrer Bedingtheit UTC. die einzelnen Kulturen des alten liturgisches Fragment möglicherweise AEK Purimfest (Num Z wird
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Verbindung mı17 HX E 11 ausgelegt) hält äßt keinen Zweifel daß interessant un! aufschlußrei geraten ber bisweilen ungerechtfertigt
nicht die chlange 1sST die ole der belebt Tod der Leben LUr 1115 Ufterlose SO SIN! die nachdrücklichen Hınwelse ZU) rag

D auf die Fürbittenfunktion des Mose un! anderer biblischer Gestal-ott gebietet arüber Sind abhängig davon ob die Israeliten beim
Hoc:  iıcken ihr Herz ihrem ater Himmel unterwerifen der nicht ten obwohl JTargumtext davon möglicherweise gen
Nicht die Tat als solche ıst entscheidend sondern die „Ausrichtung des Textausfa Sar nicht die ede 1Sst die VOI den Schlangen Gebissenen
Herzens auf tt .. (215 vgl uch 1 Ps] und PRE 54) sind die Betenden) hier fehl Platz und irreführen 7zumal dieses

In den Mekkhiltot 1st die inhaltlıche Aussage bei formal gleichem Thema anderer passenderer Stelle ausführlich dargeste. wird
Aufbau mR etiwas anders akzentuiert In chenkt Im groben und SaNZEII 1ST diese breit angelegte Untersuchung
ott dann Heilung, WEl Israel beim 1C auf die chlange des) Mose gründlich gearbeitet Daß bei der „Materialfülle” Einzelaussagen sich

att der den Befehl erteilte glaubt MekhSh betont zusätzlich die als der manche Ergebnisse ZU. Widerspruch LTE1ZEeN 1st
Lalıge Erfüllung des Willens (GGottes Hr Israel als Heilsbedingung, eher selbstverständlich Dies gilt insbesondere für die ra  iInısche
rag die etende HinwendungZ atier Himmel Lıteratur TOTLZ großer Belesenheit des Vif manches unbefriedigen

In Num R ME hier wird die I1 Perikope Num 21 mıt bleibt Auch leiben Bemerkungen twa über die Redaktion der
Schwerpunkt auf den Versen 4A— ausgelegt wird (wıe auch "Teh Mischna durch Jehuda ha Nası der die Zuschreibung der annalıtı-
120 und sehr vel kürzer PRE 54) 1Ne Verbindung hergeste. schen Midraschim die chulen Yishmaels bzw qlvas hinter
zwischen Paradieses- und Wüstenschlange Besonderes Gewicht jegt dem Forschungsstand bzw Problembewußtsein zurück
hier auf der Versündigung Israels uUrc „verleumderisches Murren
sSe1INeTr Umkehr und der Fürsprache des Mose In PRE erfolgt die

Verschiedene Irrtümer beim Übersetzen (SO heißt beispielsweise 78
CSh mosh nicht „die Mose anfertigen lassen“ [richtig 77| der 218f fehlt

Fürsprache AdUS SISENEIN Antrieb des Mose hne daß das Volk Einsicht Version zweimal das firagende 1Ne negalıve Antwort provozierende „etwa?!”
un! Umkehr signalisierte In ähnlich Tag, stärker abweichend obwohl der hebräische lext hier mıt ersion übereinstimmt das 1st
s folgt auf das Murren Israels die Gegenüberstellung der Wohlta- namentlich bei synoptisch gebotenen 1exten irreführend) und der

widersprüchliche Aussagen (SO heißbt {wa bezüglich Auslegungten (sottes HTe 1116 Bat Qol die „Anklage und Urteilsspruch“ mE bzw den Mekhiltot einerse1(lts, E, X 1 S74 11 werde UTrC: Num 21 8f gedeutetdem das Aussenden der „brennenden Schlangen (310) olg mündet |SO 220 248 455| andererseits, die Auslegung VO:  - Num 7 4—9 erfolge „J1IIl LichtGerade 1Ne solche ausführliche Aggada ze1g den „genetischen
Zusammenhang (355) der palästinischen Targumım obwohl S1IE ande- VO.  - Eix 1/ dr der „eher umgekehrt und schließlich richtig, handle

sich e1INe ‚analoge Auslegung VO!  - EX 17 {} un! Num 78 8f“ hätten
rerseıts mı1T ihren Abweichungen un ihrem Sondergut ihre „JE CISECNEN spatestens eım Korrekturlesen auffallen un! vermieden werden sollen Bedauer-
Schwerpunkte seizen (357) 1Ne Erkenntnis die ‚WäaT keineswegs ich 1ST uch die recht unkritische Verwendung des Terminus „Drache“ (vgl
NeUuUu 1ST hier ber UrcC 180815 welltere Einzeluntersuchung bestätigt hierzu die Untersuchung der Kezensentin De°rägon un! Götzendienst Studien
wird ZUT antiken jJüdischen Religionsgeschichte, ausgehend VO':  - griechischen

Lehnwort mA {11 Frankfurt/M Bern 1982 Schließlich SC noch dasJoh 14f 1ST nicht eigentlich 1116 Auslegung VOoONn Num der VT
ansprechende AuDßere des Buches genannt uch halten sichspricht denn auch VO  } „typologischer Auslegung sondern Num Umfang Tipp und sprachliche Fehler 308 Grenzendient VOTL allem als Kontrastvorlage für die Jjesuanische Heilsverhei-

Dung Der Erhöhung der Mose chlange der Vergangenheit eNT- Insgesamt 1Ne materialreiche, lesenswerte Untersuchung!
Frankfurtspricht die auf die zukünftige Kreuzıgung anspielende des „Menschen- argarete Schlüter

sohnes Der Gegensatz wird nicht ausgeführt ber die ragweıte des
Postulates der Erhöhung des „Menschensohnes wird SEC1INeEeT (‚änze
TST euilic. auf dem Hintergrund des Numerigeschehens die Kettung Thompson, Alden Lloyd Responsibility for Evil the Theodicy of Ezra

Study Illustrating the Significance of orm an Structure for the Meaniıngder Israeliten ZU: „zeitlich irdischen Leben“ (405) gegenüber der of the Book (Missoula, Montana Scholars Press 1977) XVI 3095Verheibung des 201 Lebens alle (an den „Menschensohn“) (Soclety of Biblical Lıterature Dissertation Serles Number 29) kart 0.—Glaubenden Diese Untersuchung Esra versucht der HauptthemenObwohl der V{ Ergebnisse Adus der Analyse jJüdischer extie dieser Apokalypse herauszuheben un! darzustellen Das geschiehtnicht 1Ur die Deutung christlicher Texte einbringt, sondern S1IE dem jedoch nicht systematischen Zusammenstellung, Ordnung undtheologisc entscheidend Neuen der christlichen Interpretation der
biblischen Erzählung letztlich unterordnet 1st doch SC1INEIN erklär- Bewertung der ussagen über das Böse, die dem uch enthalten

sind Th IST vielmehr betrebt un! dies ıst dem Charakter der
ten jel nicht den alten Theologenfehler verfallen und jJüdische EisTa-chrift besser aNSEINESSEN als 1Ne Systematisierung VOI InhaltenTexte „Interpretatıo christiana (57) unterziehen sondern das KRıngen des Autors mıit dem Problem des Bösen verfolgen.deren eigenständigen „Aussagewer herauszustellen, weitgehend
treugeblieben Im (5—82) gibt Überblick über die Anschauun-

SCI des Judentums (um 100 Chr.) bezüglich der Entstehung und
Das Auswahlkriterium, welche exte analysiert wurden und wel- Verbreitung des Bösen des Übels) und der Versuche, die Verantwort-

che nicht scheint nicht csehr CIM zeiliches („TIrühjüdisch‘”) BEWESEN lichkeit aiur festzustellen. Das physische Übel und das moralische
SCIHMN, als vielmehr theologische „Ergiebigkeit Anders 1St kaum Böse werden, WI®6 dann auch während der SaANZEI Studie, unterschie-

erklärlich daß WarTr Num R A nicht ber yRH 88 8—9 (wovon 11UTF 611 den und nacheinander besprochen Dabei wird ausführlich die rageeil un:! der teilweise 11UTFr als Fußnote) zusammenhängend besprochen nach der Verantwortlichkeit für el S1IEe das das palästinen-wird Bedauern wird INal, daß die vergleichsweise recht summarische sische und das hellenistische Judentum S1IE stellt und lösen versucht
Darlegung VO  - Philons allegorischer Auslegung VOI Num die L111NU- nachgegangen Exra un! 5 Baruch werden, da S1IE dann usführ-
LOSse Analyse VOIN Weisheit einbezogen wurde Gerade die Tatsache, lich behandelt werden sollen LUr jeweils angesprochen Die Zusam-
daß Philons Deutung VO.  - Num „irgendwie abseits VO großen Strom menfassung der Feststellungen dient zugleich als Hinführung AD
der Jüdischen Auslegung dieser Perikope (182) bleibt hätte 1Ne Problem Eisra Damıt wird uch die nNnnNnaltlıche Blickrichtung für

Untersuchung nicht ausschließen, sondern gerade erstrebens- die anschließende Untersuchung ı SCWISSEN Umfang festgelegt Das
wert machen sollen Darüberhinaus Wäale WE eben uch Sonst geschieht i besonderen ] der Frage nach der Verantwortlichkeit für
talmudische extie herangezogen werden 61 Vergleich der oder das Böse un: das Übel, insotern sich das Problem (66) folgender
wenı1gstens e1Nn 1Inwels auf die) beiden extirem verschiedenen Ausle- Weıise zuspitzt: Weil hellenistischen Judentum die Lösung

genNn des betonten „mache dir Saraf,, bei Philon un! Richtung metaphysischen Dualismus gesucht wird öffnet sich
babylonischen Talmud bAZ 44a3, Num Z m1T 2Kön 18.4 die Tur für jüdische und christliche gnostische Abweichungen Viel-
verknüpft 1St) sicher VO  . besonderem Relz SCWESECI Andererseits kann fach werde kısra heute verstanden, daß Eısra der precher
INan dem V{f der dank dessen daß sich keineswegs auf die frühe abweichenden gnostischen Häresı1e, Uriel aber der Verteidiger der
Jüdische Literatur beschränkte 1Ne VON Texten heranzog, kaum pharisäischen Tradition SEe1
verdenken, daß irgendwo den Schlußstrich ZOß Dıie dialogische Struktur des Buches legt der Tat 1Ne Rollentei-

DiIie Arbeit 1st als „traditionsgeschichtliche Studie bezeichnet doch ung zwischen Ekısra un! Uriel nahe Das Ösende Problem ıst nach
werden oft auch andere methodische Ansatze ext Formen- un! wesentlichen also dieses: Kepräsentiert Esra die gnostische
Gattungskritik OLLV- un! Traditionskritik SOWI1LeEe Kompositions- und Sicht, daß das uch Art VO  - antignostischer Polemik
Redaktionskritik (ın N nlehung den ULIB Band „Exegese des macht, der arbeiten el!|  E, Lisra und Uriel, der rage des Übels
Alten Testaments“ Heidelberg 1973 herangezogen und ‚Wäal UINsO innerhalb der akzeptierten TeEeNzen der Orthodoxie, wobei S51C, WeNnnNn
ausführlicher (insbesondere die Textkritik JE breiter die zugängliche uch scharfen Form, den Kampf darstellen der das JjJüdische
Überlieferung bzw bessere Textausgaben verfügbar sind Gerade olk durch leidvolle Geschichte 1INdUTC. anscheinend gequält
uch die traditionsgeschichtlichen Untersuchungen sind 3001 hat? entscheidet sich für die Zzweıte 1C. Der uUuTtOTr habe die
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Elemente der Lösung des genannten Problems aufel Dialogpartner faßt seine Ergebnisse ININEeIN (355-357). Zur Anlage des Buches ıst
verteilt. Damlıiıt sind die Basıs un! die Richtung je8  9 auf denen N, daß die Anmerkungen nach jedem Kapitel stehen, 1 ıteratur-
argumentiert wird un! Stellenverzeichnis sind beigegeben.

Das Kap (83-120) auDßert sich Kurz Einleitungsfiragen hat geze1gt, daß INall hei der Interpretation VO.  > Esra die
beiden 1M Dialog miteinander ringenden Personen nicht auseinander-Name, Hss, Übersetzungen, Sprache des rtextes]) und gibt einen

Überblick üDer die Forschung Eısra. Zum Schluß werden die reiben und als häretische und orthodoxe Posıtion einander gegenüber-
Autoren noch einmal besonders erwähnt, die den drei für die Studie stellen darf. Was den Autor EeWEe: und Was 38} will, kommt In

beiden mittels der dialogischen Auseinandersetzung ZU. Ausdruck.wichtigen Aspekten (Sieben-Episoden-Struktur, Dialogform, Absicht
des Verfassers) meısten beigetragen en Hıer waäare ber uch auf die einzelnen Gesprächsgänge innerhalb der

So zeichnet sich 1n den beiden ersien Kap der Ansatz Tür die „Visionen” achten, ıIn denen Je In eigener Weise die Anfrage gestellt
Deutung des Inhalts un! der Aussageabsicht des Vfs VO.  — Eisra klar und darauf geantworte wird. Sicherlich hat die ahl e1ınes bestimm-

ten Themas., das hne Z weifel zentral ıst für den UuTt0Or VO  5 LEiSTra,ab, der 1mM 121—-156), uch mıiıt einem Vergleich VOIN 5 Bar,
noch einmal überdacht un! präzisiert wird das Sieben-Episoden- un! se1ine Abhandlung anhand der ussagen des Buches ihre VOo.
Schema un! die Dialog-Struktur 1n ksra Berechtigung. Im Gegenzug sollte jedoch auch VO ext her erulert

Innerhalb der sieben Visionen und des Schemas., das ebenfalls für werden, Wäas den UTtOr ewe un! In welcher Weıise. Dem V{. der
SVI Baruch aNgeNOMM wird, werden die verschiedenen lıiterarischen vorliegenden Untersuchung ber darf aIur gedankt werden, daß die
Einheiten (Var10us literary unıts 122} herausgehoben: a) Bıtte Bedeutung der Struktur und Korm der Esra-Apokalypse für die Erfas-
Erleuchtung (mıt und hne Klage); D) Dialog miıt dem Engel oder mıiıt SUNg ihres Grundthemas gezeligt und dieses 1n sorgfältiger Untersu-
Gott); C) Visıon oder „Offenbarun  06 d) Interpretation der Antwort chung dargestellt hat
des Engels oder Gottes); e) Unterredung mıt dem Volk: Epilog Würzburg Josef Schreiner
(Erzählung ın KSTa: 4,37-48; Brief ın SyI Bar 77,18-87,1); g)
Anfängliche Unterweisung der Befehl Gottes (nur ın SyI Bar: K SZZ
13,1—-12); Klage (siehe a) och gerade hier Trheben sich bel eliner Synoptisches Arbeitsbuch den Evangelien. Die vollständigen Synopsen ach
kritischen Prüfung edenken TR selbst gesteht, daß „ pattern howe- Markuss, nach Mattäus, nach Lukas, mıiıt den Parallelen aQus dem Johannes-

Evangelium und den nicht-kanonischen Vergleichstexten SOWl1e einer Aus-
Verl, 15 not clear 11 Baruch“ 124) uch für Esra kann INall nicht

wahlkonkordanz. Bearbeitet un! konkordant übersetzt VON Pesch inEeZUgC. der Vo  - genannten Abschnitte VO.  — einem „pattern‘ der
Zusammenarbeit mıt Wilckens un! Ta Viıer Einzelbände In

VOoONn einem gleichgebauten Schema sprechen. Die lange Vısıon
enthält nach NUrTr a) und Ebensowenig collte INa VO  ; lıterarı- Schuber. Gütersloh: Mohn 1980 Insgesamt 395 kart 58.—

Pesch un! selne Mitarbeiter tellen hier das seıt längerer eıtschen Einheiten reden. her VOIl angewendeten Redeformen, die INnNer-
halb der groben Abschnitte (Visionen) ZABEN Anwendung gelangen. Hier angekündigte Synoptische Arbeitsbuc. VOL. Die Publikation hatte sich
hat KO CH, Esras erste Visıon. Weltzeiten un! Weg des Höchsten: verzögert, weil en der ursprünglichen Planung die Absicht

nicht realisierbar Wäl, „dem Synopsentext die anerkannte und bewähr-Z 1978 46-—75, einen hbesseren Weg gewlesen. Posıitiv
te Übersetzung des VO  3 ılckens zugrunde legen“ (Bd 1:erscheint dem VOIl gewählten nsatz, daß mıt den literari-

schen Gegebenheiten, WI1Ie S1e VO uftor des Buches eingebracht Vorwort). Neu diesem Arbeitsbuc ist, daß hier imgrunde drei
wurden, ernst macht mıt der Einteilung ın sieben Visionen und mıiıt der Synopsen vorgelegt werden. Während die bisherigen Synopsen den

fortlaufenden Mk-Text und die ihm zugeordneten Parallelen VOIN MtDialogform. eiztere, die in der Tat TÜr das gestellte Thema der Studie
wichtiger ist als die Gliederung VOoON Esra In sieben Vısıonen, wird und boten, praktisch also ıne Mk-Synopse darstellten, nthält das
näher 1Ns Auge gefaDbt, allerdings nicht nach der formal literarischen Jetzt vorliegende synoptische Arbeitsbuch neben dem Sonst ublıchen

Markusfaden auch den durchgehenden Mit- und Lk-Text. Bei diesemSeıite, sondern mıt eliner Charakterisierung des Sehers un! selner
Funktion w1e uch des göttlichen Gesprächspartners und dessen Funk- Entwurf wird jedoch nicht die VO  - den Herausgebern vertretitene

tion Z:weiquellentheorie preisgegeben vgl Bd Einleitung 1) ber macht
möglich, die jeweils eigene literarische Konzeption un! damit die

Im Kap 157-256) folgt die eigentliche thematische Untersu- redaktionelle Bearbeitung der Vorlagen aufgrund eines bestimmten
chung unter dem Titel: „FTom Lament VerTr Israel, LO lament Verl all
mankind, LO consolation for Israel: the torm anı SITUCLUTE of E,zTra theologischen Vorverständnisses euMlc. sichtbar werden lassen.

„Der Leser coll jedes der drei Evangelien ıIn seinem eigenen Textzu-
the Key tO the author’s argument. ” Dabei werden die einzelnen sammenhang vollständig VOTI ugen haben und HÄTrcC die beigegebenenVisionen ın folgender Hinsicht durchgesprochen: ın *. un! jeweils
die Entfaltung und der eDTaUC. der Begriffspaare „einer/viele“ und Parallelen den jeweils besonderen Aspekt wahrnehmen können, unter

dem jeder der drel Evangelisten die ihm vorgegebene esus-UÜberliefe-‚viele/wenige”, der Übergang VOoOIl der Sorge für die Vielen ZUT
rung ın verschiedener Weıise gestaltet und interpretiert hat“ E,röstung des kınen und schließlich für die Visionen 5—7 insgesamt die

Haltung des utors, der Vo Pessimismus einem vorsichtigen 113
Die Anlage des Synoptischen Arbeitsbuches ergibt sich somıt konsequenter-Optimismus übergegangen ist, gegenüber seınem Problem. welse Qus dem präsumlerten literarischen Abhängigkeitsverhältnis:Von diesem Durchgang HTG die verschiedenen Aspekte ın der hat (neben einem kurzen Vorwort und elner ausführlichen Einleitung) das

Haltung des utors VoO  . Esra der Heilsmöglichkeit der Menschen Mk-Ev., das Mt- un! das Lk-Ev. ZU.| Inhalt Jedem der TEL Bde ist eın
bzw. Israels dUs, stellt sich für ım Kap 257-294) die rage Inhaltsverzeichnis beigefügt, das nach kleineren der größeren literarischen
nach dem Inhalt des Theodizee-Problems, das ım (Grunde bei en Einheiten aufgeteilt ıst, die jeweils mıiıt einem den Inhalt wiedergebenden
Anfragen Esras und den Antworten Uriels SOWI1e den visionären Kurztitel versehen sind. bietet ıne Auswahlkonkordanz, die dem Leser
Stücken immer mitverhandelt wird Man muß zustimmen, WeNnn ermöglichen soll den Wortgebrauch der Evangelisten 50 reinstimmung

und Differenz“ (Bd 4, erkennen. S1e erstellen bereitete begreiflicherweisesagl, daß In 0,15:16 In der Aussage, dem esScCHNIu: Gottes sel recht nicht unerhebliche Schwierigkeiten. Zunächst mußte ıne konkordante Überset-geben, aufgezeigt ist, und daß se1ine „Theodizee“ ın dem Kat, das
Unglück standhaft ertragen, typisch ZU. Ausdruck kommt Was ZUN$ erarTbeitet werden, Wäas notwendigerweise sprachlichen Härten führte:;

S1e wurden bewußt In Kauf g|  INEN, da ja der Leser „Übereinstimmungen und
den Inhalt des Problems anbelangt, kommt der Auffassung, der Abweichungen 1mM Wortlaut der extie umfassend, nicht 1Ur 1n den unmlit-
Autor O. sich mehr die gegenwärtige Not als das kommende telbaren Paralleltexten, sondern ber die Sal ZCIl Evangelien hin'  08; erkennen coll
Gericht, mehr Israel als alle Menschen, mehr das physische (Bd 13 11) Andererseits welisen die Unterschiede der griechischen und deutschen

Sprache (Gsrenzen auf, die eine konsequent-konkordante Übersetzung unmöglichals das moralische bel in den Viısionen 1! und ın geringerem Maß
machten. amı ber wurden auch für die Auswahlkonkordanz Grenzen geEZO-uch ın Umgekehrt sSe1 ın der Vision bel der rgumentatıon

mıiıt den Begriffen „vliele/wenige“”, doch liege hier seine eigentliche gEeN. S50 WäarTr nicht 1Ur iıne Beschränkung auf häufig vorkommende und sachlich

Schwierigkei und seın Interesse. Das lasse ich uch anderwärts relevante Terminı notwendig; wurde darüber hinaus uch deutlich, daß
griechische Orter VOIl lext Text eine andere Bedeutung gewinnen können

zeıgen. Wenn ber das eigentliche Problem des Autors das moralische und deshalb mıt jeweils anderen deutschen Wörtern wiedergegeben werden
Übel ıst, welche Lösung bietet an? muüssen. I )ie Hrsg, haben dem Rechnung dadurch, daß s1ıe durch

Verweise und Zeichen erkennen geben, die konkordante ÜbersetzungDies wird 1m 5-3 nach wel Richtungen hin unter-
sucht Bietet der UTtOrTr ıne rationale oder ine erfahrungsmäßige nicht durchgehalten worden ıst.

Lösung an? Die Antwort ist Es gibt keine effektive rationale Lösung Als Zielgruppen, für die das Synoptische Arbeitsbuc gedacht ist,
der Theodizee ın 1 Esra (340 WEn uch ott Ende als gerechter eNNeNn die Hrsg. Studenten der eologie (besonders die verschiede-
Richter gerechtfertigt erscheint Wenn ber ott gerecht ıst, Ne.  > Stufenlehrer-Studenten), Pastoren und Lehrer 1mM Religionsunter-
dann ist das Leben ın dieser bösen eıt dennoch ertragen. Am Ende richt (VOT allem auf der gymnasialen Oberstufe) und die vielfältigen
hebt noch einmal die Hauptlinien der Untersuchung heraus un:! Gruppen der kirchlichen Erwachsenenbildung. Zweiftellos bedeutet das
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Arbeitsbuch (nicht zuletzt N SE1INEeT handlichen viergeteilten „partiell veritizieren“ lassen (11 vgl auch 133 ist doch die Erkenntnis
Form) 1116 Erleichterung für die praktische Bibelarbei Allerdings der Formkrritik beachten, daß Anfang Überlieferungspro-
un! das wird uch VOI den Hrsg betont ersetizt nicht den 265565 die kleine FEinheit steht, die dann ] Verlauf des Traditionspro-
griechischen ext (mıt kritischem Apparat) und 111e vollständige Ze65565$ größeren Spruchgruppen bzw Redekompositionen

zusammengefaDht wurden vgl 13-17 Methodisch ergibt sich daraus,griechische Konkordanz Das aber el dann onkret daß die inten-
dierte Hilfe für die praktische Bibelarbei nıicht daß VOoO  — der kleinsten erkennbaren Spruchkomposition auszugehen ıST
Ausmaßb auf Kosten des griechischen ext orientierten Quellenstu- (14 15) die „dus dem praktischen Umgang mıiıt Jesuslogien Verkündi-

Sung un! Unterweisung erwachsen sind (16)diums wird
So können e{iwa die Verwelse auf andere Lesarten 1Ur unvollständig 1|  —  hre Mıt diesen grundsätzlichen rwägungen 1st die Thematik ber uch der

Funktion erfüllen: S16 ordern den Gebrauch kritischen Ausgabe des Aufbau der vorliegenden Arbeit angezeıgt ach dem Teil (ZUT Einführung
geradezu heraus. Im Wissen diese Schwierigkeit haben sich die Hrsg, Forschungssituation un! Aufgabe 13-18 behandelt der Teil „Frühe Bezugs-

und Kommentarworte der synoptischen Tradition 21-99 Der TeilRecht die geforderte Zurückhaltung auferlegt. Ahnlich ist mıt dem ZU
schließlich bietet e111e Zusammenfassung „Abschließende Wertung und Aus-besseren Verständnis gebotenen Vergleichsstoff (entweder Spalte

vorwiegend aAUSs dem kanonischen Joh Ev der AUS dem apokryphen 1l10omas EV blick“ 103-117) kın umfangreiches Literaturverzeichnis 1ST der Arbeit VoTrange-
beigefügt der den Fußnoten durch erwelse angeze1gl; hierbei 1ST allerdings stellt I1X—XI11 Den größten Kaum nehmen die Einzelanalysen des Teils CLH,; die
die gewählte Methode nicht einsichtig) uch bedarf der sorgfältigen m1T Hilfe sorgfältigen Exegese un! konsequenten synoptischen
Kontrolle und der Verifizierung Originaltext Vergleichs die These sekundären Verknüpfung der vorliterarischen

Tradition erhärten versuchen Eın erster Abschnitt behandelt 12 Logienkom-Der KRez teilt uneingeschränkt die offnung der Hrsg., „daß sich binationen der Redequelle (21—81) 780l zweıter Verbindungen der
dieses Buch als nuützlich und hilfreich wird“ (Bd 12)
Und möchte den Wunsch hinzufügen daß sowohl „Synoptisches vormarkinischen Überlieferung 82-99

DIie Einzelanalyse geschieht ach folgendem Schema redaktions- und
Arbeitsbuch den Evangelien als uch SO liest INa synoptisch I Vn überlieferungskritische Untersuchung; I1 motivkritische Analyse des Bezugswor-
(ebenfalls VOIN Pesch bei Knecht Frankfurt 1975—79 herausgege- tes 111 Untersuchung der Aussageıintention des Kommentarwortes, und das
ben) vielen Lesern den Zugang den „Quellen lebendigen Wassers die Verklammerung auslösende Interesse

Bel den Texten handelt sich 1ne „Auswahl“ (18 und 103) mıtLIEU erschlıeben N der ihnen vielleicht bisher dQUus welchen
Gründen uch 5a112 der teilweise verschlossen War der exemplarischer Bedeutung Gerade die Einzelexegese macht wieder
1INWEeIls darf nicht fehlen daß bei Neuauflage 111e Reihe VO  5 deutlich daß sich überlieferungsgeschichtliche Untersuchungen STE' auf

cherem Boden bewegen un! auf Vermutungen an geEWI1LESEN sind Dagegen ıSTFehlern korrigiert werden müssen) grundsätzlich nichts einzuwenden; iragwürdig wird dieses Vorgehen jedoch
Bochum Alexander Sand ann WEeNl AUus den Vermutungen „sichere Schlüsse SEZOBEN werden

Als Ergebnis der Analyse ausgewählter Texte hält der V{ fest vgl
103-117): Der Begri{ff „Kommentarwort” TIn „traditionsge-Blank Kalıner Analyse und Kritik der formgeschichtlichen Arbeiten VO  - SCAIC.  iıch verifizierbaren Sachverha der irühen Überlieferungs-Martın Dibelius un! Rudoaolf Bultmann Basel Reinhardt 1981 AI

(Theol Dıissertationen AVI) kart SFET 38 phase des synoptischen Logienmaterials Z Ausdruck“ 103) Theolo-
gisch gesehen vgl „Thematische Aspekte .. C6 108-112) Verwelsell die

Dıie bei Reicke Basel gefertigte 1SS versucht ‚C111 kritisches meısten Logienverknüpfungen auf 1116 Kommentierungstendenz, „dieNachdenken der formgeschichtlichen Thesen un! Ausführungen der
beiden Forscher“ (9) jeweiligen Durchgang UrC. „Die Form- sich mıt dem Stichwort ‚Christologisierung‘ des Überlieferungsmateri-

als kennzeichnen“ äßt (108) Einiıge Kommentarworte rücken en
geschichte des Evangeliums” 11{11) und „Die Geschichte der SynNOopt1- Interesse bestimmten Funktionen des (jemeindelebens dQus (110)schen Tradition“ 89{1) an zeıgt auf, für el Forscher die aber uch das OLV VOoO ‚heilsgeschichtlichen Rückb  66 I1T un!„grundsätzliche Diskontinultät zwischen ESUS und der Gemeinde“

bei Dibelius, das „religionsge- VO  - der „paränetischen Zuspitzung” 412} 1Sst vorhanden. Aus der
Voraussetzung, die „Eschatologie gezielten Koordination VOon Herrenworten iıst ersehen, daß die
schichtliche Verständnis bei Bultmann der „Interpretationsrahmen orte Jesu bereits den Anfängen der Überlieferungsgeschichte als
ihrer Untersuchungen Beide VO Evolutionsgedanken
bestimmt, den die Folkloristik ı die Betrachtung VOoO.  - ‚Volksüberliefe- normatıve Größen angesehen wurden. Möglicherweise sind die

Bezugsworte als Kristallisationskerne der Redegut-Überlieferungrung‘ eingeführt hatte, und el suchten er nach ursprünglichen Bestandteil der altesten Jesus-Überlieferung; 345201 der verschiedenen„Reinformen“. Blank sucht kritisch nachzuweisen, sich solche
„Vorentscheidungen” ] den Details der klassischen Werke der Form- Verbindungsmotive dürifte 1Ne SENAUE Bestimmung des „Sitzes

Leben etwa auf- un! Gemeindeunterweisung) nicht möglich SC1IMN
geschichte auswirkten besonders hebt auch auf die alsche Der V{ hat sich der umfangmäßig leinen Der inhaltlich
Vorentscheidung der Zweiquellenhypothese ab So csehr gegenüber konzentrierten chrift Gebiet der LXegese zugewandt dasnoch verbreiteten Umgang mıt den „Klassikern als besonders Jungster eıt die nt| Forschung bestimmt hat der rageOrakeln mı1T unbestrittener Autorıtät jetz deutliche Warnzeichen nämlich Ist möglich der vorliterarischen Phase der Jesusüberlie-gesetzt sind unbefriedigt äßt den Leser die Arbeit (trotz der ferung konkrete Aktivitäten der urchristlichen Tradenten AdusSZuma-begrenzten Zielsetzung) hinsichtlic Gesamtperspektive

der Detaildiskussion chen? Am Beispiel formaler, nämlich formkritischer Indizien kann der
V ZEISEN, daß der Überlieferungsprozeß i uch einNn VOI konkre-

Freiburg ı Br Rudolt Pesch ten Notwendigkeiten bestimmter Veränderungsprozeß SEWESECN iıst An
der Richtigkeit dieser These äandert uch nichts die Tatsache daß bei
der Überprüfung der vorliterarischen Phase weitgehend mı1t Hypothe-Wanke, oachim: „Bezugs- und Kommentarworte” den synoptischen Evange- SCI)1 gearbeitet werden muß Fragt INall nach dem theologischen krtraglien. Beobachtungen ZUTFC Interpretationsgeschichte der Herrenworte der der Arbeit 1st das Ergebnis vergleichsweise dürftiger Die VOo Vfvorevangelischen Überlieferung. Le1pzlg: St Benno 1981 XIV, KL

(Erfurter Theologische Studien 44) kart., DDR 80 1Ur kurz angedeuteten, bei der Neuinterpretation beteiligten Motive
Interessen und Aspekte sind letztlich Motive, die ufgrund der

Die vorliegende Untersuchung versteht sich als Beıtrag ZUI Tradition verpflichteten redaktionellen Tätigkeit der EvangelistenTraditionsgeschichte der synoptischen Evangelien der Nachdruck jegt
auf dem Nachweis der These, daß die überlieferten Herrenworte 99-

ekannt sind; gehören S1Ie doch jedem lebendigen Überlieferungs-
prozeß, den niemals „oOhne Veränderung“ geben kann (3) DiIieirgendeiner Weise Gegenstand EISENET interpretierender Bemühungen vorliegende Arbeit bestärkt Somıt indirekt den Vorbehalt mancher

Hinter diesen interpretierenden Veränderungen stand das
Bestreben, „die überkommenen Sätze für den veränderten Alltag xegeten gegenüber traditionsgeschichtlichen Untersuchungen S1e

würden IL für das theologische Verständnis der literarischerverständlich un! gegebenenfalls praktikabe machen“ (4) Im Ver- Gestalt vorliegenden Evangelien beitragen ITotz dieses Vorbehalts fıauf dieses Prozesses spielte die sekundäre Verknüpfung VOIl esuslo- die Untersuchung VOoO  - als pos1ılıver die Forschung weiterführen-
S1EN Frühstadium der synoptischen Überlieferung 1nNe besondere der Beıtrag AB ZE Synoptikerexegese anzusehen(5-8) Lrwelst sich diese Verknüpfung als e1INn „Kommentarvor- Bochum Alexander Sand
gang müßte sich CIn vorgegebenes „Bezugswort aufzeigen lassen,
dem dann e1IN „Kommentarwort zugeordnet wurde (8—10) el
bezeichnen die beiden (zunächst FeIN formalen) Begriffe „ihrem tradi- Moxnes, Halvor Theology in Conflict Studies Paul Understanding of God

Komans Leiden Brill 1980 XIV 319 (Supplements Novumt1onsgeschichtlichen rsprung nach eigenständige und ı iıch einheit-
1C Überlieferungen“ 10-13) Der V{. raumt C111, daß teilweise 1Ur mıt Testamentum 53) LW 38

hypothetischen Urteilen argumentiert werden kann, da sich die form- „Theologie hat diesem uch ihren eigentlichsten Sinn Wort
ede VOIl ott Einem Vorschlag sSe1NeESs ersten Doktorvaters,un! traditionsgeschichtlichen Abgrenzungen „kleiner Einheiten LUr
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Dahl, olgend H will der VT die paulinischen Aussagen über ott einen Übergang den folgenden Kap 5—8 bildet, deren Thema hben
ıIn ihrem S1itz 1M Leben der TKırche un! In ihrem liıterarischen Tod und Leben mıt un! in Christus ist 2751 Und das hat auch mıiıt der

Gründung VOIl christlichen (semeinden tun Theologie wirdZusammenhang In der Argumentatıon der Briefe, Iso nicht als isolier-
te dogmatische Sätze, studieren (51) {a KOm häufiger VO.  ‘ ott als VO  : auch iesmal Ekklesiologie 2811)
Christus spricht, bleibt dieser Brief SalızZ nahe der jJüdischen Idıe Schlußbemerkungen nüpfen WI1e die Einleitung noch einmal
Theologie, un! wird eın geeignetes Objekt dieser Untersuchung, die Diskussion In der Liıteratur über diesen Themen d. Ja, erweıtert
besonders Kap 4, die wichtigsten Prädikationen VO  e} ott stehen, uch die Perspektive bis Vergleichen mıt Luther, Marcıon und
ganz besonders dann diejenige VO  - KRöm 4,17, das Zentrum des Beireiungstheologie WI1Ie existentialistischer Hermeneutik. Gegen Mar-
paulinischen (ottesverständnisses findet (81) 10N und seine MDNEUETEINN Nachf{folger untier den existentialistischen

Der Hauptteil eiwa eın Drittel des Buches) behandelt die paulinische Rede Paulusinterpreten hält der antithetischen prache VOI ott fest,
VOoONnN selner chwachne VON seiner Kraft,; VON seiner na:| VO  !VOI (5O{1 ım KOöm allgemein, ach einem wohlbekannten uster In der deutschen

Bibelwissenschaftrt: die gepragten Formeln als Ausgangspunkt 15-31). Wichtig 1st selnem orn Das bleibt die einz1ge Art und Weıise, ıIn der sowohl se1INe
aber der Inhalt der Formel und l  e  hre Funktion ın der paulinischen rgumentation Gegenwart In der Welt wWI1Ie uch adurch die Welt cselbst gedeutet
(die Formulierung der Formel ıst davon weitgehend bestimmt, 30), besonders werden kann Das ist die eindrucksvolle SC  ese dieser schön
ın Röm 9-11, die ottesaussagen VOT allem vorkommen. Hier Seiz zusammengehaltenen und leicht lesbaren Diss der Universıität Oslo,
Kap die Analyse fort un!| bietet ann 1ne ExXegese VO:  - vielen zentralen Stellen also 1ne wWwWITrklıche theo-logischeIn KOm Es ze1g! sich, daß Paulus auf der Basıs VOl gemeinsamen geprägten Iie Weıte der Perspektiven, die die An% Abhandlung kennzeich-Formeln, eben mittels dieser gemeinsamen Basıs, die die Kommunikation ermOg-
licht. für seine eigene Posıiıtion 1M Konflikt mıt den Gegnern plädiert. E1ın gutes net, ıst kaum überraschend, WeNnn INall die Beschreibung des eges
Beispiel ist der Gebrauch des Bekenntnisses Z.U) einen ott ın Röm „27-31 des Vfs seinem Buch VO Oslo über Yale, Duke, Tübingen,

ambridge und London ZUTLT Verteidigung der 1SSs ın Oslo unddie These VOIl der Rechtfertigung durch den Glauben hne Gesetzeswerken
tutzen Leider wird diese These (41) entsprechend der verbreiteten ber Veröffentlichung bei Brill 1n Leiden 1M Vorwort lest Diese internatlo-

falschen Übersetzung des Hab-Zitates ın KOom 17 formuliert: „Der Adus nale Universitätsgemeinschaft ist teilweise 1ne Notwendigkeit, teil-
Glauen Gerechte wird leben'  wn (statt „Der Gerechte wird AUS Glauben leben”) vgl welse e1in Privilegium, WOZU die Forscher In den kleineren Natıiıonen
dagegen die Par. ın (384 S11 1mM Kontext und meınen Beıtrag A UEM rage ıIn
Stud.Theaol. 32, 1978, LA

besonders Iruh erufen werden. Man kann uch In dieser Darstellung
paulinischer Theologie deutsche bzw. amerikanische der

Man sieht hier, WIe Paulus die Tradition antithetisch deutet. Das skandinavische Akzente Immer noch cehr unterschiedlic und spürbar
zeigt die polemische Situation, die jüdische Anklage, daß die sind e1n Gleichgewicht zwischen den beiden Haupteinstellungen
Predigt des Paulus Gotteslästerung bedeutet, VO  > Paulus die finden, einerseıts die mehr systematisch-theologische deutsche
en selbst gewandt wird, KOom 2235 591) das Thema In Kap 3, Paulus-Deutung, In der scharfen Formulierung der These, ande-
das auch einen Exkurs ZUT Polemik in den Evangelien und 1n der Apg rerseıts die religionsgeschichtliche, historische, soziologische Orientie-
enthält 69-77). Die olemik wird 1m Kap ihrem konkreten S1itz rung der amerikanischen un uch skandinavischen Paulus-For-
1m Leben frühchristlicher (;emeinden VON en und Heiden In Ver- schung. Typisch skandinavisch ist sicher der ekklesiologische Akzent.
hältnis gesetzt Die Soziologische Analyse urchristlicher exie wird Den Schüler des groben Norwegers, Dahl, der V. eiINer 1SS mıt
dann uch hier und da verwandt uch ıIn anderen Zusammen- dem Titel -1Jas Volk Gottes”, dem 99088081 mıt seliner schwedischen
hängen des Buches) ber VOTI em wird die Bultmannsche These VO  } Frau dieses uch gewidmet wird un! der Jange ale ätıg Waäal, Spur
eologie als Anthropologie UrC. die Ergebnisse hier travestiert: Von INa darın, w1e uch aQus häufigen /ıittaen (ein Index aUCLIOoTUmM hätte
ott reden ıst VO  a seinem Volk reden (99) eologie wird also das noch deutlicher gezeligt)
Ekklesiologie In der paulinischen Polemik die en Schwer Hier und da geht doch dieses Gleichgewicht verloren zugunsten der
verstehen und gdI nicht als Ergebnis der Untersuchung einleuchtend allzu theologisch-systematischen Haltung WEeNN (trotz der soziologi-
ist ber hier die Deutung VO  - „Juden”: „De they Christian NO1- schen Terminologie) C ZB sagl, daß Paulus „used Godlanguage (} intensify
Christian“. (Vgl auch 229 Za weıter die Deutung VO Gal als contlicts with rival groups  ee: Denn ann [Nall 1M KOm die Absicht merken den

VOIl „christlichen en  “ 94) Dieser Sprachgebrauch muß Konflikt bewußt intensıivieren” der andererseits 1m etwas pauschalen
zumindest erklärt werden. Paulus Wäal Ja cselbst eben e1n christlicher 1nwels auf die heutige Lage der christlichen Theologie ıIn der Dritten Welt, die

umittelbar mıit der Exegese VO' Röm In Verbindung gesetzt wird, ın derude! Das Bedürfnis nach einem antithetischen Parallelismus (1im Zusammenfassung des Buches (289 uch die allzu schnellen Schlüsse aQus derpaulinischen Stil ZULC folgenden Formulierung der positiven und Jle- literariıschen orm Z historischen Lage sowohl In der Darstellung e1INes at|siologischen Funktion se1ner Gottespredigt „LO CADIESS the identity of
the Christian Church, for EWIS. anı non-Jewish Christians alike“ Themas (wurde Jahwe tatsächlich VOIl den Nachbarvölkern gelästert?

und wI1e können WIT das ann eigentlich wıssen” LU die israelitischen Prophe-
hat hier weıt eführt teNaussagen sind uns ja bekannt!) als uch ın der Deutung der Haltung ein1ger

Pauluskritischen Gruppen ın der römischen Gemeinde 218 T wlssen Ja galDie nahe Verbindung zwischen den Fragen nach dem Gottesvolk
nicht, wW1e viel Paulus selbst ber Gruppen In der römischen Gemeinde wußte,und nach dem Gottesglauben dw% in Köm „13-22 besonders klar aber wohl, daß sich oft ın eigenen Gemeinden Kritik ın den aktuellenhertvor. Darum wird dieser Abschnitt 1m Hauptteil des Buches (ın Punkten verteildigen mußte:; die Apologie In Köm ann Ja ann einfach eın ihmden etzten wel Dritteln) Gegenstand einer Detailuntersuchung. gewohntes Thema seın der 1Ne Vorwegnahme elıner ın der stark judenchristli-

S1e wird mıt der Analyse der Struktur des Kap. eingeleitet Kap. 5) chen Gemeinde Roms erwartenden Haltung). uch die Identifizierung des
verfolgt dann das Thema der Abrahamsverheißung 1m AT, ıIn den Apokryphen, Zieles der philonischen Polemik die Literalisten (140) bleibt ohl sehr
Pseudepigraphen und Qumran-Schriften, bei Philo (bes. 130—164), ıIn argum und unsicher (als Stütze für diese Annahme daß s1e Pharisäer sollte INall
Midrasch, ın Apg (als eın judenchristliches Beispiel), In ebr 11 un! Clem 10, eIwas üngere V{. als Wol{fson und Brehier ıIn finden: der dort genannte
wWI1e auch 1mM Gal (Kap. 6—7) Die Darstellung gipfelt schön ın der Konzentration Shroyer ıst leider dQus der Bibliographie weggefallen, soweıt ich sehen kann)
auf die Formel „Gott, der die oten lebendig macht“ In KOm 4,17 (Kap 8) Was Zur Detailexegese möchte ich 1U ın einem Punkt, die
ann eine gute rhetorische Inclusio mit dem Kap des Buches bildet. Diese
Formel wird mıt dem Hintergrund 1mM und ın der synagogalen Deutung VOIl Köm 4A2 Einwände TrTleben Mindet, daß Paulus hier

sowohl VO  - gläubigen als VON nicht-gläubigen Beschnittenen sprichtıturgle wWI1e uch mıt vergleichbaren Texten bei Philo un! ın Joseph und Aseneth
LE A) Das finde ich unwahrscheinlich, WenNnn ich die Parallele ın 11studiert und zugleich dabei 1m Zusammenhang des Verses 1mM allernächsten

Kontext esetZT, eine 5a12 schöne Komposition. was überraschend ist ‚WäaT studiere:
dabei die Behauptung, daß der Begriff HETOVOLO, der zentral ın STTC Es gibt ler zwel Gruppen VOI Gläubigen, Unbeschnittene und Beschnittene
eligio Sıty sel (gemeınt ist ohl „hellenistisches Judentum”), bei Paulus al Die komplizierte Ausdrucksweise ın E hängt natürlich mıt der aktuellen

keine Raolle spielte (245 Die Anmerkung azu (Nr. 58) Sal unrichtig, daß der Argumentation I; die S zugunsten der
Substantiv HWETOVOLC 1LUFr In KOom Z finden sSel. Man findet ihn Ja uch 1n paulinischen (nicht Jutherischen!) sola fıde vernelınt wird, enn für die
KOT. Nl spricht darüber hinaus selbst eın aar Seıten später 253) VOIl Rechtfertigung ist allein der Glauben bedeutend, wıe schon e1ım unbeschnitte-
der Bekehrung Israels ach KOm i als Leben für die NeUue Gemeinschaft Ne  — Abraham. Vgl. auch V 16; der Satz VOIl 11-12 In elner eIiwas
un! ann (259) VOIl der Bekehrung der Berufung des Paulus. einfacheren, ber uch mehr mißverständlichen orm mıt derselben Grundstruk-

uch hier kann zeıgen, daß eologie ıIn der Jat klesiologie {ur gefunden werden kanı Man könnte ja meınen, daß ach diesem Satz die
wird, wWenNnn den Schluß zieht, daß der orn und die Gnade Gottes Verheißung sowohl den nichtgläubigen Juden wl1e uch den gläubigen Heiden

gelte, wWas vielleicht durch KRöm Q—11 gestutz werden könnte. Tatsächlich findepr1ımär hermeneutisch für das Verhältnis zwischen ott und seinem ich NC daß eigentlich diese Deutung des Verses 16 diskutiert hat ber V.14Volk sind Diese beiden Begriffe deuten die Gottesaussage VO.  -
Röm 4,17, die dann einen Sinn bekommen hat, der sehr nahe dem Jeugnet einfach total das Erbrecht der ol SK VOHMOUL un! muß I[Nall ohl ın diesem

Zusammenhang 1Ur mıit den gläubigen Juden als Kinder Abrahams und ITrägerradikalen Ausdruck VOoOIl 4, kommt, daß ott den Gottlosen rechtfer- der Verheibung rechnen: NEPLTOLN wird In IC als nicht 1Ur NEPLTOLN sondern als
tıgt (269) Entscheidend ıst ber die christologische Umbiegung der NEPLTOLN vereint mıiıt dem Glauben des unbeschnittenen Abrahams definiert. So
traditionellen jüdischen Formulierung ‘En 24-295, die zugleich ann Paulus ja uch einfach jede Gültigkeit der Beschneidung 1m 1Ur außeren
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sowohl Zelotismus, Enthusiasmus WIe einem NSCNHIU| die rOM1-fleischlichen Sinne hne wirklichen Gesetzesgehorsam In KOom ‚25-29 Jeugnen:
Das ist SaIi keine Beschneidung! sche Steuerrevolte vorbeugen wollen. Diese paränetische Absicht VeI-=

IDannn glaube ich persönlich nicht NaCc. meılner Arbeit mıt den hindert 1U  - iıne ordnungstheologische oder naturrechtliche Auswer-
Lung der Aussagen, obwohl zugeben muß, daß das Material urch-paulinischen Totenauferstehungsaussagen), daß die allgemeine otien-

auferstehung als e1inNn Argument für den (;lauben die Auferstehung AQus diese Aspekte aufweist. Paulus habe ber LU YABAR Illustration der
Jesu unter den irühen Christen verwandt wurde (SO 270) Was WIT Funktion der faktischen menschlichen Machthaber gebraucht. Dabei
bel Paulus (ın „13-18, KOor 6,14, Kor 1 KOT 4,14 ROom 8,1) scheint VOI em VO  . dem dogmatischen Bedenken geleitet, daß LLUTI

dem Christen die Erfüllung des Gotteswillens möglich ıst 1741.185finden, ıst Nau die umgekehrte Argumentation auf der Basıs des
auDens die Auferstehung Jesu für den Glauben die Auferste- amı dem Staat keine Heilsbedeutung zukommt, wird ıne eschatolo-
hung der Christen. Die luk Paulus-Deutung muß hier csehr gische Nuance der „Verurteilung“ 2) bestritten 206f) und das
vorsichtig als Quelle für die paulinische eologie benutzt werden „Gute“ auf die gesellschaftliche Gerechtigkeit relativiert (195.2081). Ist

diese Der auch für Christen tatsächlich LLUT: 1ine „innermenschliche(278); Was ja auch eın anderer Doktorvater M.S, Jervell, tut Der
1inwels auf den Glauben die allgemeine Totenauferstehung warTe Angelegenheit”? Wo bleibt da der vorher herausgearbeitete Bezug auf
War als eın Argument für die Auferstehung Jesu unter pharisäischen den ontexX
und hier hnlich denkenden en enkbar bDer würde Ja auch Nun faßt das christliche Weltverhalten 1mM Sinn des pl „Als ob

nicht“, indem mıt Bonsack und wenıgen Handschriften VOIlunmittelbar NEeUeEe Probleme für die chrıstliıche Verkündigung sSchalien:
el eSsus,; dieser Sondertall der Totenauferstehung? nach weiterliest: „Gebt a  en, WOZU ihr ihnen gegenüber verpflich-

Eiıne Antwort linden WIT ‚Wäal ın KOrTr 5,20-23 ber dann angesichts tel seld, weil ihr niemandem etwas verpflichtet seid als dazu uch
gegenseitig lieb haben!“ (38) Darın coll das eigentlich Weiterführen-der eugnung der allgemeinen Totenauferstehung, nicht der Leugnung

der Auferstehung Jesu Paulus, der Ja sicher celbst pharisäisch die de 1n Rıs Untersuchung bestehen. Leider äßt sich diese Auslegung
Totenauferstehung VOI selner Bekehrung glaubte, zeigt dann In seıinen nıicht halten. Denn die Unterordnung der Christen unter die Mächte
Briefen keine Spuren der aAaNSENOININENE. Argumentation, auch nicht wird nicht unter die Liebe subsumiert, die einen ENSETEN Horıiızont

hat Das macht das ÜAANAOLG eindeutig. Die 216 Anm gesammeltenıIn der Verbindung zwischen der pharisäischen und der christlichen
Formel In Röm 4,17 bzw. Paulus will Ja hier nicht die Auferstehung tellen, besonders Thess S 4,9; ORI BSE beweisen gerade diese
Jesu der die Auferstehung der oten beweisen, sondern auf der Basıs Abstufung der Liebe
des Auferstehungsglaubens beider Vorstellungen Identität zwischen So bleibt der Eindruck, daß War Tleibig die exegetische Diskus-
dem Glauben Abrahams un! dem Glauben der Christen hervorhe- S10N aufgearbeitet hat; ber die gerade für den Protestanten are
ben Peinlichkeit des 1extes kann LUr mıiıt einem Kunstgriff vertuschen.

Fehler 1mM Druck, 1mM Schreiben der In der englischen Sprache hat der Kez Ist das überhaupt nötig, WeNn WI1Ie ZU. Schluß aktualisiert
natürlich gefunden, VOI denen ohl der ernsteste eın Paul’s Philo’s heutiges Handeln dem Wortlaut VOIl Röm 13 diametral wider-
5.142 ıst. Aber uch bei der Analyse VOIl Philo geht natürlich eigentlich sprechen muß (227
Paulus.) eilıter: D, 23 e1n extira [Hat: 19 eın extira Punkt nach dem Maınz Dieter TOL1r
griech. ltat; 56A das Fehlen eines 1mM Buchtitel bei Lövestam:;: 95, letzte
Zeile e1Nn ın fellowship; TEO. e1N exira C -FZ3. eın STa

S5. 170 ein needs statt need:;: S1771 e1n Oldtestament- Testament Schröger, Friedrich: Gemeinde 1Im Petrusbrief. Untersuchungen ZU Selbst-
waäre ohl notendig; 18 &]  ® eu HG [ ÖU, 166 eın e1nes Das verständnis eiNner christlichen (jemeinde der Wende VO: ZU.
ıst nicht csehr viel heute, ohl auch nicht bel Brill Jahrhundert. Passau: Passavıa Universitätsverlag XIL, 268 (Schrif-

ten der Universitä Passau. Reihe Katholische Theologie geb. 48.—Aber das sind Kleinigkeiten ın den wichtigen Beiträgen dieses
Buches ZUTLXC Lkxegese VON KOm 4, VOI allem, un! allgemein ZUTLT Ausle- Schröger beschreibt 1mM Kap selner Arbeit den Existenzgrund der
gunN$g des Römerbriefes und damit SALE paulinischen eologie, aber (emeinde: Der Mensch VOTL dem „In-der-Gemeinde-Sein“, die „vorher-
uch ZU) Studium VOI Philo un:! selner Deutung der Abrahamsge- sehende“ Lat Gottes, die erlösende 'Tat Christi, der Beıtrag des Men-
schichte, ja ohl doch VOTI em ZU[[r christlichen eologie AQus ihren schen ZULX Inkorporation In die Gemeinde, seın Iun nach Bekehrung,
urzeln, Theo-logie 1mM eigentlichsten Sinne. Gläubigwerden und Taufe, die elebung der (GGemeinde UrCc. das

Sala Cavallın Pneuma. Im Abschnitt ordnet der utOr die Gemeinde ın den
Zusammenhang der Heilsgeschichte e1N, indem sS1e als Volk Gottes,
pneuma-erfülltes aus und königliche Priesterschaft schildert Das 3 9

Riekkinen, Vilho Romer 13 Aufzeichnung und Weiterführung der exegetischen 4., un! Kap gelten dem „Gottesdienst der Gemeinde“ („Darbrin-
Diskussion. Helsinki: Soumalainen Tiedeakatemia 1980 VII, 251 NNa- gung ‚Geistdurchwirkter der „Urganıiısation der Gemeinde“‘,
les Academiae Scientiarum Fennicae, Dissertationes Humanarum Litterarum dem „Erscheinungsbild der Gemeinde In der OÖffentlichkeit“ und der
23) kart FIM „Stellung der Gemeinde ZUTFKC Gesellschaftsordnung ın der Welt“ „Die
Die teilweise unter der Agide VO  - Schweizer gefertigte Arbeit Gestaltung des christlichen Lebens In Leiden un:! Diskriminierung”,

will die wichtigsten Auslegungen VOIl Röm 13,1-—7, die die etzten 25 das „Endzeitliche Leben der Gemeinde (Eschatologische Erwartung
Tre hervorgebracht aDen, darstellen und prüfen. Wie M1r  A scheint, usDIlic. auf Ende und Gericht)“ und die „‚Hoffnung‘ als Prinzıp der 1n
informiert sS1e erschöpfend und ausführlich. Ekiıne ausgefallene Hypo- der Gemeinde Lebenden“ thematisiert Sch. 1ın den Abschnitten —
these wWI1e die „dämonistische“ Deutung der „Mächte“ wird gal auf Im Kap wird nach dem „sogenannte(n paulinische(n) Charakter“
Seiten behandelt bietet die verwirrende 1e. der Meinungen dar, der Ekklesiologie des Schreibens gefragt Das Werk klingt aus mıt eiIner
indem sich nach den Methodenschritten der kxegese richtet. abschließende(n) Erwägung DE Ekklesiologie des Petrusbriefes und

Zuerst werden Interpolationstheorien besprochen. Von großem ihrer paränetischen Funktion“.
Gewicht für die abschließende Interpretation ist die Textkritik (25—29) Zur Wertung der tudien könnte INnan drei Anmerkungen
bei der die stark VO  } Nestle abweichenden Vorschläge un machen:
Interpunktionen VOIN Bonsack übernimmt. a) Von der her ist erwähnen, daß, während Petr ın

soll eın Fragesatz se1N. amı ist der Diatribe-Stil (vgl Jak 2,20) der Bibelwissenschaft ıs VOT ein1ıgen Jahren noch eın Schattendasein
verkannt. Obwohl V.5 11f wieder aufgreift, soll die esa VO:  - P46DGF fristete, se1ıt kurzem deutlich aufgewertet wird und daß Sch.s Buch
indikativisch verstanden werden. e1Nn wichtiger Impuls für die NEeUE Wertschätzung dieser chrift ist Miıt

Der motiv- und religionsgeschichtliche Überblick 52-65 iefert Genugtuung konnte der Rez teststellen, daß der uUuTtOrTr die In seinem
weithin Angaben dUusSs zweıter and gibt die heutige sententla aQUus dem Te 1976 stammende These VO  S „eskalierender Verfolgung”
COMMUNIS wieder, WEn folgert, liege 1Ne noch nicht ın ıne ın Kleinasien Die Verfassung der Gemeinde des ersten

Petrusbriefes, 1n Haınz Hrsg.| Kirche 1m Werden, München-Haustafel aufgenommene Tradition zugrunde, die ihre nächsten
Analogien 1ın der Weisheitsliteratur der 1asporasynagoge hat 6{ Paderborn-Wien 19706, 239-252, hier 249) zugunsten einer differenzier-

das Jesuswort 1217 anknüpftt, wagt nicht entscheiden (94) ten Einschätzung der zeitgeschichtlichen Sıtuation aufgegeben hat
Paulus habe diese Tradition ber modilfiziert. Inwlileweıt auch innerhal Posıtiv dürfte weiterhin se1n, daß Sch bei er Nuanclerung gegenüber

früheren Studien anderer Autoren etwa 1ın der rage des Charismen:des Textes, das bleibt bis 213 en Jedenfalls wird ın Kap
eutlich, daß der vorausgehende (vOr allem 124f) und nachfolgende Petr WI1e des paulinischen Charakters insgesamt der 1-Petr-
Kontext als redaktioneller Rahmen gesehen werden muß Darın stiımmt Theologie) ein1ıge Vo  > ihnen mıt seinen gelehrigen Untersuchungen 1m

twa mıt chrage überein. Grunde doch noch einmal bekräftigt
Zwel kritische Hinwelse selen gestattet: Sch erwähnt ım VorwortUm die Intention des Apostels bel der Aufnahme dieses Stückes

bestimmen, kombiniert die vorwiegenden Thesen: Paulus habe se1nes Buches die rühere Arbeit eines anderen Autors dem ihn
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selbst beschäftigenden Thema und sagl, 61€e sel AI vieler Hinsicht VOIl ständnis un! AUS welcher Vorentscheidung 1E ANlSs Werk gehen. Dafür,
nicht neutestamentlichen, sondern modern-theologischen Vorstellun- daß Exegese auch anders, das el d Uus der Betroffenheit VOI Hoff-

nungslosigkeit, en! un! Menschenverachtung un! AUS e]ıNer „VOITäall-geN konzipiert” und ihre „unadäquate Diktion“ verdunkle den geme1ln-
ten Sachverhalt. Dazu ıst zunächst iragen, ob Sch dem elgenen gigen Entscheidung für die Armen“ Puebla) möglich ist, gibt In
Ziel, A mit den AdUus dem neutestamentlichen Feld sich ergebenden Lateinamerika zunehmend Beispiele. (jenannt sel L1UT der Name des In
Diktionen das Thema entfalten“, gerecht wird Ist der Verwels auf Brasilien tätıgen Biblikers Carlos J.  JI Wenn deutschsprachige
das Vat ZULC krörterung dessen, Was mıt der „königlichen Priester- Pastoraltheologen und Homiliteker auf ihren Fachtagungen nach Anre-
schar“ gemeınt sel 8-—90) nicht modern-theologisch? Was ist 1mM Adus Lateinamerika iragen, dann el die Anregung auch In
Zusammenhang der Charismenfrage 0- der Fingerzeig auf „eine Richtung auf die xegeten gestatitel, sich den nregungen e1INes

„befreiten“ und „befreienden“ Umgangs miıt der 1n Lateinamerikaprotestantische Richtung, die jede katholisierende Tendenz In
den neutestamentlichen Jlexten Kämpfen geneigt ist  06 114), anders für die Bibelwissenschaft hierzulande tellen
als modern-theologisch? Wenn das Kap 125-156) die Überschrift Lilienthal OTrSs Goldstein
rag „Das soziologische Erscheinungsbild der Gruppe der Christen“,
wI1e sollte der V{. dann ohne soziologische Begrifflichkeit auskommen?
Wenn sich mıt dem „modernen Hoffnungsdenken 104-207) auUSseIN- Lindemann, Andreas: Paulus 1m altesten Christentum. Das Bild des Apostels
andersetzt, WI1e ware das hne „modern-theologische“ Vorstellungen und die Rezeption der paulinischen Theologie ın der Irühchristlichen I ıtera-
möglich? Ist die Entdeckung eines „grundlegenden Dogmas“ 231) ın [uUr bis arclon. Tübingen: Mohr (Paul Siebeck) 1979 XC 449 (Beiträge
Petr nicht „modern-theologische“ Diktion? Wiıe konnte jemand, der die AB Historischen Theologie 58) Ea 148.—

eologie In Petr mıiıt dem Empfinden der „heutigen Leser“ Die ans Conzelmann gewidmete Göttinger Habil.-Schri 1977
vergleicht 234-235), hne „modern-theologische un! soziologische” erortert die vor-irenäische kezeption der Größe „Paulus“ VON den
Kategorien zurecht kommen? Man kann 1Ur Nn (Gut 5! daß Sch 1m nachpaulinischen Schriften des bis hin Marcılon. Diese
Verlauf Se1INeT Arbeit nicht VOTL Vorstellungen und Diktionen zurück- Rezeption geschieht auf wel Kanälen: FEFinmal werden Nachrichten
schreckt, die bei anderen tadelt, denn LUTr entgeht biblizisti- über Paulus verarbeitet also mehr biographis: AB anderen spielt
scher Tautologie. ede Textinterpretation und uch die rage nach der die paulinische Theologie 1ne bestimmte In den wWwel h.en der
Ekklesiologie VOIl Petr ist iImmer iıne „Horizontverschmelzung“ Kirchengeschichte, die noch iImmer umstrıitten ist Gegenüber der In

Gadamer), In die die Erfahrungen sowohl des Schreibenden als der Forschung herrschenden Meınung, Paulus sel VOTL em 1ın den
uch des Lesenden eingehen. kKxegese LUr als „Hermeneutik VON „häretischen“ Gruppen, insbesondere bei Gnostikern, reziıplert WOTI -
hinten“ (Erhebung der Zeitgeschichte) ohne „Hermeneutik VO  ün vorne“ den, ist das erklärte el dieser Arbeit, den Nachweis führen,
(Erfahrungen des Je heutigen Menschen) ware Pseudotheologie. ES Paulus sel integraler Bestandteil auch der kirchlichen Tradition BEWE-
ware nicht Sch.s chaden, WEeNnNn se1ın Ansınnen, . mit den AUS den SEC, abgesehen TEeUNC VO gesetzestreuen Judenchristentum un! VOoO
biblischen Feld sich ergebenden Diktionen das Thema entfalten“, da Jakobusbrie
un! dort Adus dem Auge verloren hätte Vielleicht waäare das vorliegende geht die nt| und außerkanonischen frühchristlichen Schriften der Reihe
Buch gegenüber den iruüuheren Veröffentlichungen, VONn denen sich nach durch und untersucht VOI Fall Fall die Paulus ahnlichen der ihm
abzusetzen bemüht, ein1ges or1gınärer ausge:  en, WeNnNn sich seın möglicherweise direkt entgegengesetzten Stellen Dabei ergibt sich e1N differen-
V{. gerade das „moderne Hoffnungsdenken“ in seınem unterschiedli- ziertes Bild: FÜr den Jakobusbrief nımmt daß aQus prinzipiellen
hen Varlanten, die ın der Universalkirche annımmt, ZU Frageho- theologischen Erwägungen heraus die paulinische Theologie protestier

251) und Dokument antipaulinischer Theologie Sel. ebr dagegen äßt sich nichtrzont seliner Untersuchungen gemacht hätte
ın die Geschichte der Paulusrezeption einordnen, uch 1Nne Abgrenzung VON derWer sich e1Nn qualitativ espräc zwischen Christen und

en bemüht, iragt, mıt welcher Begründung e1N deutscher Kxeget 1mM paulinischen Theologie wird bei ihm nicht sichtbar. demgegenüber Se1IN
hristentum VO.:  g „hellenistisch-jüdischer Religionsphilosophie sic!)  108 gespeilst ist,Blick auf das Judentum der Wende VO. ZU noch Immer el dahingestellt. Petr ıst ähnlich euge des Versuchs der theologischen

VOIl „Spätjudentum“ spricht (97) Tat denn das nachexilische uden- Selbstfindung des nichtpaulinischen Christentums In Kleinasien. INan aber
tum dieser eıt ıIn ıne Schlußphase e1N, und können die weıteren deswegen schon 201 darf, dieser Brief ze1ge, „1IN welchem Ausmaß paulinisches

Jh.e Se1INeEeT Existenz infach vernachlässigt werden? Christliche en un! paulinische Theologie auch diejenigen kirchlichen Kreise beeinflußte,
die sich keineswegs als bewußt In paulinischer Tradition stehend empfanden“eologie und Bibelwissenschaft ollten sich nach Auschwitz ıIn der

Frage der Zuordnung VOI Judentum un Christentum überlegter 259) ıst wiederum dQUus methodischen rwägungen fraglich.
artikulieren. Eın besonderes Problem ist se1t jeher die Relation zwischen Paulus und

Justin. ann zeıgen, weshalb Justin Paulus nicht ıtlert, versucht uch
kın pastoraltheologischer Gesichtspunkt: Sch widmet darüberhinaus verdeutlichen, daß Justin KÖMm, KOT und (Gal gekannt habe So

se1ın Werk „besonders den 1n der Gemeinde Tätıgen, den Geistli- versucht Justin, hne den ezug auf kirchliche Tradition auszukommen.
hen und Laien“. Der ReZ.,, der ın theologischer rwachsenenbil- In einem abschließenden Kap „Zum theologischen Problem der Paulusre-
dung un! Akademiearbeit nicht selten mıt olchen „Praktikern“ (wie zeption ın der Alten Kirche“ kommt dem immerhin bemerkenswerten

1n einem vermutlich VO. Verlag dem uch beigefügten Werbe- rgebnis, daß die theologische Substanz der Paulus-Tradition, insbesondere die
schrieb eiDt) tun hat, möchte wIlssen, ob dazu mıt der Übertra- Rechtfertigungslehre, ıIn der altesten Kirche selten gesehen und ausgesprochen

wurde un! bei arcıon und den Gnostikern ganz fehle Das relativiert
Sung der griechischen und hebräischen Wöorter und Sätze 1Ns Deutsche jedenfalls VO: Standpunkt [ d Uus doch Ende seine These die Christen dergetan ist Oder hätte die Studie, der Widmung entsprechen, ersten beiden Ih.e betreffend nicht unerheblich. Wenn das dQus der Sicht 1G
nicht gerade VOo  en Fragestellungen des modernen Christen her konzi- zentrale theologische Anliegen des Paulus praktisch keine Rolle spielt, ann War
pler werden müssen, WI1e der V{. S1e auf den 234235 signalisiert? eben mıt der Kezeption des Paulus, jedenfalls theologisch gesehen, doch nicht
Dann ber ware das uch ein1ges anders ausgefallen. Freilich ist weıt her.
die 1Im Hintergrund stehende Frage der Zuordnung VO  } Bibelwissen- Anfragen ergeben sich aufgrund der Arbeitsweise des Vfis ber die
schafit un! Pastoraltheologie ıne Aufgabe, die die Möglichkeiten eINes Art, 1n der die exte VO  } Nag Hammadıi hier kurz kommen, en
einzelnen Theologen bei weıtem übersteigt unı mindestens noch ıne bereits andere geurteilt vgl Koschorke, Paulus 1n den Nag-Hamma-
N (Generation VoNn Universitätsprofessoren bewegen hat di-Texten, In AA 78 1981 177-205): hält sich prımär die

C) Schließlic el einem deutschen Theologen, der mıit einem selner Refiferate der kirchlichen Häresiologen. Darüberhinaus aber müßte die
fünf Sinne uch Immer beim theologischen Geschehen den Rändern Methode dargeste. werden, nach der VO.  — Fall Fall entschieden
des weltkirchlichen Systems ist, noch gestattel, einen unıversal- wird, ob Abhängigkei orliegt oder nicht: Wo hört hier das Ermessen

auf? Wann ist ıne Parallele “nall-, daß LUr die „Abhängigkeit“ VOIAspekt anzusprechen. In dem schon erwähnten Wer-
beschreiben verwelst Prof. Mußner auf die „Basisgemeinden“ ın Paulus inirage kommt? Besteht nicht das eigentliche Dilemma darin,
Afrika un! Südamerika. Lateinamerikanische Theologen scheuen nicht daß INa zwischen Or1g1när paulinischer und allgemein antiochenischer
VOT der Feststellung zurück, 1n kuropa jiefere die Theologie einahe der sonstwıle In der Irühesten Missıon verankerter Theologie nicht

säuberlich trennen kann? nicht uch Paulus iın einem christli-I11UTI noch Reproduktionen VO  - Synthesen VergangenNer Erkenntnisse.
ange nicht mehr allerorten In Lateinamerika spricht InNnan heute hen Gemeingut bereits darin, welches zudem häufig 1mM hellenisti-
anerkennend VO.  - deutscher Bibelwissenschaft. Für den Fall, daß schen Judentum präformiert wurde? Muß wirklich a  €es, Wäas pauli-
MNseTeE kLxegese nicht ihre Mitverantwortung für interkontinentale nisch ingt, 1Im Petrusbrief oder bei Justin auf Paulus zurückgehen?
Hoffnung, Menschenwürde, Gerechtigkeit und Befreiung erkennt, Wird nicht Ende die des Paulus gerade sen dieser nicht
gera G1e ın Gefahr, da un dort In der Drıitten Welt als belanglos der diskutierten Vorfragen infach überschätzt? Ich 1N! darauf ın diesem
Sar gefährlich eingestuft werden. Deshalb kommen uch deutsche uch keine Antworten. Das diesem Punkt auf 15-19 Bemerkte ıst
xegeten nicht der Gewissensfrage vorbei, dus welchem VOorver- oberflächlic un! spielt 1ın der Ausführung keine Daß Paulus
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Gemeinsamkeiten konstatierte un! Anhängigkeiten behauptete. LZu-und se1INe Briefe integrierender Bestandteil kirchlicher Tradition
402) ist TÜr mich nicht erwlesen, weil a) celbst zugeben muß, daß nächst ist doch, gerade für die Menschen des Ih.s davon aquUSZUßE-
paulinische Propria wWwIe die Rechtfertigungslehre kaum ine hen, daß s1e, WeNnn 61Ee Christen wurden, ıne totale Bekehrung ollzie-

hen wollten S1e lösten sich Aus den polytheistischen Bezügen Beibe-spielen, [Nall also schon auf dieser Stelle auf die rage nach dem
halten 1e das, wWas als „neutral” galt, gerade 1m Totenkult, in demchristlichen Gemeingut gestoben WIT:  d, und weil D) die Methode des

impliziten Zitierens In der spätantiken und frühchristlichen Brietflitera- Ial meıst konservatıver als In den anderen Bereichen dachte und
TUr nicht untersucht un! nicht methodisch bzw. formgeschichtlich handelte. Die ägyptischen Christen en z B die Mumifizlerung lange
abgesichert wurde Daß das direkte theologische Konsequenzen hat, eıt weıter gepflegt S1e konnten diese PraxI1s gut mıt dem Autfterste-
zeıgt sich 1M des Jak, VOI dem ich nicht Jauben bereit bin, daß ungsglauben verbinden. Beibehalten lieben uch Vorstellungswel-

sich hier 1ne antipaulinische Theologie handelt oder daß Paulus SEI), die einem nicht EeWu. 1, wWI1e {wa eın bestimmtes Gottes-
hild bei lateinischen Kirchenschriftstellern, das VO.  - römischer Religio-auch L1UTF gekannt wurde vgl meınen Beıtrag ın der für Günther

Bornkamm, Kirche, Zum Verhältnis Paulus/Matthäus wurde sS1La AQus verstanden werden kann In gypten Tklärt die SENANI-
übrigens übersehen, Wäads ich celbst dazu 1n: LXegese des Neuen Mumifizierung mıiıt den dazugehörenden Ideen, INall sich

göttliches Heilshandeln 1n Märtyrerlegenden gehäuft ım naiv-anschau-Testaments (UTB 658), Heidelberg 1977, 79241 ausgeführt habe
Die Arbeit ist POLZ der angemeldeten prinzipiellen Bedenken lichen Bild der Wiederherstellung eiINes total zerstorten Leibes O>

ıne gründliche eistung. Denn hier wird ine wichtige Material- und stellt hat och wird INall 1m Fall des Montanısmus csehr vorsichtig 85

Forschungsbasis für e1n nicht zuletzt In der ökumenischen Diskus- Werk gehen mussen. Dıe „LECUC Prophetie” War VO Ursprung her ıne
S10N bedeutsames Thema gelegt Daß das es VO.  > einem bestimmten Erweckungsbewegung In schon bestehenden christlichen Gemeinden.
Standpunkt aus geschieht, 1st cselbstverständlic. und wird niemand Sollte diese Erweckung das jel gehabt aben, das Christentum
verübeln, da eigentlich LUr ZUT1 Diskussion heraus{fordert, die diese phrygisch machen? Vor jeder religionsgeschichtlichen Fragestellung

müßte e1in sehr differenziertes Bild der Geschichte des Montanıs-Rez mıt aNTESEN möchte. SO hat INall ın diesem Bd Aaus der Sicht der
Schule VO.  - Conzelmann alles beieinander, Was Quellen auch LL1US geboten werden. Der Urmontanısmus muß el EeuUlCc. VOoO

Wel 1E ohl durchgehend kurz behandelt werden) und Meınun- Montanısmus der zweıten Generation, einmal ın Phrygien (soweıt WIT
ihn erkennen können) un! ZU. anderen bel Tertullian unterschiedenCIl ZUT aC. wichtig ist Daß se1ın Handwerk gut versteht, darüber
werden. Der Nachweis montanistischer Inschriften ist LU ıInesteht nicht der geringste Zweifel

Klaus Berger wenigen Fällen eindeutig durchzuführen Ich würde daher VOTZIl1e-Heidelberg hen, unabhängig VOIl einer olchen Fragestellung das ländliche Chriı-

Strobel, ugus Das heilige Land der Montanıisten. Eıne religionsgeographische tentum Phrygiens 1m und beginnenden ufgrund dieser

Untersuchung. Berlin, New York: de Tuyter 1980 e 308 S z4 Tafelseiten. epigraphischen Zeugnisse beschreiben, soweıt das möglich ist Man
kann dann annehmen, daß der erhobene sowohl für atholi-(Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten XXXVIL) Ln
sche als uch für montanistische Kreise gelten kann. Es ıst gut112,-

Miıt dieser Studie erfolgt der V{. wel Absichten. ET will einmal die vorstellbar, daß sich Katholiken und Montanısten ın Grabinschriften
melıst nicht voneinander unterschieden. SchließBlic. muß Ial danngeographische Heıiımat und das Kerngebiet uch des späateren onta-
noch die Periode der Verfolgung der Montanıiısten se1t dem

Nn1ıSmMmUuUSs bestimmen. Zum anderen will erneut den spezie. phrygi-
schen Charakter dieser Bewegung beweisen. Die zunächst 1m Vorder- unterscheiden. Die einzelnen VOIl St 1mM Kap durchgeführten

thematischen Untersuchungen sind nicht überzeugend, einengrund stehende erste Fragestellung wird 1mM ortgang der Untersu-
speziell phrygischen Charakter des Montanısmus 1mM Sinne selnerchung immer mehr abgelöst VO.  g der zweıten, die den V{. offensichtlich

fasziniert hat religionsgeschichtlichen These beweilsen. 239 welıst St auf die
Vorschriften Lairbenostempel mıt der Forderung kultischer

ach einer Einleitung, In der St. über seine Keisen ach un! durch Phrygien Keuschheit hin Darauf el dann SS liegt praktisch auf der
berichtet, befaßt sich 1Im ersten 'eil mıt dem „Zeugnis der altchristlichen
Überlieferung“. Im einzelnen geht die Bedeutung VO:  — Pepuza und Iymion, gleichen Ebene, wWenNnn der TU Montanismus, stärker als das übrige
die Lage VO.  — Pepuza, die Herkunft des Montanus, die Lage VOIl Ardabau und Christentum, Enthaltsamkeit, 16} In der Ehe, und überhaupt sexuelle
die frühe erbreiıtung des Montanismus. Als Zentrum der montanistischen Reinheit einschärfte.“ ES olg der erwels auf Tertullian, Exh ast
Bewegung estimm das Gebiet 1m Schnittpunkt des ntiken Städtevierecks Hıier müßte doch SENAUEI unterschieden werden. Der Urmontanismus
Philadelphia, Eumenela, Apamea un! Hierapolis (60) enauer denkt wıe ın dürfte die „Auflösung der Ehen“ VOTLI allem mıt der Naherwartung, Iso
der Einleitung bereits hervorgehoben wird, das Hochtal VO.  — Kırbasan (hilf- eschatologisch, begründet en vgl Kor 7,25-—38). Davon unter-
reich sind die beigegebenen geographischen Skizzen!). scheiden ist Tertullian, den INall mıt der inner- un! außerchristlichen

Das Kap ıst den inschriftlichen Zeugnissen gerade dieser Gegend und des
weiteren Verbreitungsgebietes der montanistischen Bewegung gewidmet. St geht Askese der eıt 200 vergleichen muß Beides ist etiwas anderes als

VOT allem darum, montanistische Inschriften ausfindig machen. Auf den die kultische Reinheit 1im Lairbenostempel. Mir scheint auch nicht
Selıten 117/26 berichtet bDber seine eıgenen Funde gesichert se1N, daß Montanus eın ehemaliger Kybelepriester SC Wi

SEeIN ist Das alteste Zeugnis bei Eusebius, ; 16; nennt ihn einenDas Kap. mıt der Überschrift: „Archäologisch-topographische Beobachtun-
d  gen informiert ber die VOTLr Ort EeWONNENEN Erkenntnisse. Als Ergebnis wird Neubekehrten der ANONYmMUS, 200) Erst sehr viel später weiß
RT notiert: „Topographisch-archäologisch gesehen bieten sich für die Lokalisie- INall, daß Götzenpriester Didymus VOoO  3 Alexandrien) und abscissus
rung Pepuzas VOLIr allem die Ortslagen VO.  > Sırıklı und Ikizbaba an:;  A Zu denken un SEeMNVIT (Hieronymus), e1n entmannter Gallus der Kybele War
sel ber uch das (jebiet VOIl Karahallı und Delihıadırli.

Der folgende Teil macht die bisher schon STeis angesprochene rage ach vgl 34{) Man muß viel mehr mıt den Eigengesetzen In der
Traditionsgeschichte der Ketzerpolemik rechnen. Vieles, Was der

dem Einwirken elIner vorchristlichen phrygischen Religiosität auf den Montanıs-
uTt0Or ıIn diesem eil se1nes Buches T1N: ist Vermutung und sehr

INUS ZU besonderen ema der Untersuchung. In der Auseinandersetzung
vorzugswelse mıiıt Schepelern, Der Montaniısmus und die phrygischen Kulte, hypothetisch. Die Herleitung des Montanısmus aQus firüheren christli-
Tübingen 1929, will St nachweisen, daß nicht TST der spätere Montanismus, chen Phänomenen unter Verzicht auf 1ine dezidierte religionsge-
sondern gleich schon der Anfang dieser Bewegung Einflüssen eliner besonderen schichtliche These erscheint MI1r plausibler.
phrygischen Geisteshaltung ausgesetzt Wäl. In der Zusammenfassung, ıIn der St. Wenn INa  - sich uch der religionsgeschichtlichen These des Autors
seline These forschungsgeschichtlich ortel, formuliert 205 „WOo immer das nicht anzuschließen eErmMag, bleibt doch wichtig, wWwWas Z.UI geographi-
Evangelium Wurzeln schlägt, geschieht niemals hne das oment der schen und soziokulturellen Siıtuation Phrygiens gesagt wird: „GeogrTa-Übernahme vorgegebener Formen und hne den Tatbestand der Anpassung un! phisch War die Eigenart edingt HTG die weithin bäuerlichen ruk-
mprägung. Missionstheologisch gesehen jefert die montanistische Kirche ın
ihren Anfängen das Paradebeispiel einer vollkommenen ‚indigenisation der uren der Bevölkerung, dazu auf Grund ihrer relativen Abgeschlossen-
christlichen Botschaft. Dies will I, daß das christliche Zeugnis zutiefst 1m heıit Iıe Dıstanz der Siedlungen VO.  - den groben Städten und Zentren
phrygischen Volksdenken mıiıt selner besonderen Religiosität Wurzeln schlug, der kleinasiatischen Westküste mıt ihrer pluriformen und agilen Men-
daß das Glaubensleben, der Gottesdien: un! die kirchliche Organisatiıon davon talıtät muß gesehen werden“ Mir scheint, daß diese Linie
nicht unberührt blieben.“ St will die eute meilst vertretene Posıtion eines VO.: weiterverfolgt werden müußte 1ler en WIT oilfenDar mıit einem
alteren Christentum Aaus verstehenden Montanismus nicht ablehnen Er meınt bäuerlichen Christentum schon ım und einer dort aufbrechenden
aber, daß jene Richtung, als deren Vertreter uch der Kezensent ıtiert wird, Erweckungsbewegung iun Parallelen olchen Erscheinungen ıIn
korrigiert werden muüsse. Neben den christlichen Elementen musse uch der
phrygische Charakter beachtet werden. abgeschlossenen Landstrichen liefert die Kirchengeschichte bis ın die

Neuzeıt Vielleicht e1n Vergleich. Die Abgeschlossenheit des
Grundsätzlich ıst MI1r die Hypothese der „indigenisation” auch für Landstrichs un:! die ekstatische Prophetie könnten erklären,

den Bereich der Alten Kirche sehr sympathisch. och muß INallı 1m
Einzelfall sehr behutsam vorgehen, nicht die Fehler der Religions- INall das himmlische Jerusalem ın der eigenen Heımat erwartete.

Maınz Theofried Baumeistergeschichtliche: Schule wiederholen, ın der INnall oft allzuschnell



119 1983 Jahrgang THEOLOGIS NT 1{}

Corpus Christianorum Serles (‚raeca } Anastasıl Sinaitae Vıae dux (ulus alle anderen Kategoriıen unter den Begriff des TLDO zusammenfaßt
editionem CUTaVIlt Karl Heınz Tournhout/Leuven Brepols/ (1 7) die Ausführungen ZUT Seelenlehre die sich einmal die
University Press 1981 ( CLACH 455 kart bir 6000 ariıstotelische Dichotomie (AOY1IKT) und ÜAOYOC 11 5) und anderer
Der Liber Qul dicıtur Dux Vıae WIe der vollständige Titel lautet 1ST Stelle die platonische Trichotomie anschlheben (1 7) die Definition

1nNe antimonophysitische chrift des Jh.s Iie Fragen nach der der AOTM un! anderer Affekte Besondere Erwähnung verdienen die
Einheit und dem UTtOT sind umstrıtten Von dre Ausnahmen abgese- Etymologien (vor em 11 und 11 8)
hen eNNelNn die Handschriften Hss) keinen V{f Seı1t Diese Kap werden adurch wertvollen Instrument der
Cave 1720) wurde wieder die Auffassung vertreien das erk begriffsgeschichtlichen Forschung, daß Apparat 1116 VOo  -
Se1 1nNe Kompilation aus verschiedenen Schriften des Sinaimönches Parallelen VOT allem dQUus der patristischen Lıteratur den griechischen

Aristoteleskommentatoren und den spätantiken un! byzantinischenAnastasıus &; nach 700) und anderer Autoren SO urteilt der
etzten Vertreter dieser These ennenNn Sakkos (1964 der Kern Etymologica anführt
des Hodegos die Kapitel 11L1-X V SC CIMn Werk des Sinaimönches Abschließen: Se1 noch CIMn Liüchtiger IC auf die Indices dieser
un! spateren Patriarchen Anastasıus 11 VO  - Antiochien mustergültigen gelehrten Edition geworfen Dem ext olg e1IN Ver-
Anfang und Ende Schriften anderen oder anderer Autoren zeichnis der Testimonı1a (321-323) das die tellen des Hodegos
die heutige Textgestalt gehe auf Kompilator zurück In anführt die bel spateren Autoren (Z B' Lexikon des Zonaras
sorgfältigen Auseinandersetzung mıt Sakkos rgumenten kommt benützt sind ES wird erganzt HTC den Index testimon10rum

der Hypothese der Sinaimönch Anastasıus Se1 der alleinige V{ die 449-551) der die spateren Autoren und ihre Ausgaben) 44
einzelnen Teile des Hodegos Se1T der eıt des Patriarchen stellt die den heranziehen Von grobem Wert für egriffs-
GCyrus VO  - Alexandrien bis spatestens 686/89 vermutlich geschic.  iche Untersuchungen sind der aus  Trliche Index verborum
ber noch VOT dem Constantinopolitanum 88| 680/81) entstanden und Graecorum 335-380) und der umfangreiche Index ontium 388-—447)
zwischen 686 und 689 VO  ! Anastasıus zusammengestellt und mı1T ET enthält (mıt Angabe der Ausgaben) außer den philosophischen und
CINISEN cholıen kommentiert worden (GGVI-CCXVIIN) theologischen Quellen des S die Parallelen AQus den anderen

Daß der und die anderen Schriften des Anastasıus 1Ur Werken des Anastasıus Parallelen zeitgenössicher Autoren, dQus oNan-
unzureichenden Ausgaben vorliegen 1ST wiederhaolt beklagt worden 1165 Damaszenus und AUS den Etymologica

München Friedo RickenZ Riedinger 1957 497 Altaner Stuiber, Patrologie
524) SO erfüllt Edition die 1977 der Münchener Philosophi-

schen Fakultät als Diss vorlag, Ee1N Desiderat der Forschung, die sich
bisher mıt der Ausgabe VOIL acobus Gretser 5 Ingolstadt 1606 Und S1C folgten der Regel St Benedikts Die (.ısterclienser und das benediktini-
nachgedruckt Ingolstadt 1740 enelien mußte die ıgne Band sche Mönchtum Hrsg VOI Ambrosius Schneider Verbindung mıiıt

der SET16S Sra6ca SEINeEeT Patrologia übernommen hat dam Wienand EkEiıne Würdigung des abendländischen Mönchvaters als
Nachlese ZU Benediktusjubiläum 1980 öln Wienand 1981 520 gebDie Ausgabe VON (‚retser beruht auf VIEeET Hss S1e folgt wesentli- 58.—

hen dem Codex Monacensı1ıs 467 verglichen sind der eX S0 viel ich sehen kann 1ST das Zisterzienserbuch verlegerischMonacensı1is SI und die Codices Vatıcanı AL LD und 1116 Dagegen
umfaßt die descriptio codicum bei (XXAI-LAÄIV) einschließlich der großartig gestaltet und illustriert und TÜr breiteren Leserkreis

edacht In der Form wurde als Mittelding zwischen W155611-Zeugen, die /Zıtate Florilegien und Definitionensammlungen tradie- schaftlichen Festschrift un! Dokumentation konzipiert Die zahl-
I6  - 134 ummern 126 dieser Hss hat eingesehen der herange- reichen Autoren teils mıT glänzenden Namen Urs VO  - Balthasar
ZOBENEN Codices enthalten mehr oder WEN1ISEI vollständig den a87
ten ext des Hodegos. Von den vorliegenden Textzeugen dauSßE- lassen vielfach einschlägige orträge abdrucken LDiese mußten

teilweise den erbaulichen und werbenden Charakter Sinne VOIhend rekonstruiert die Zwischenglieder, die diese mıt dem Archety- Akademieveranstaltungen en ES scheint INLTL zuviel der Reflexion
PUS verbinden. I ıe Rekonstruktion hrt zunächst verschiedenen
Varıantenträgern, die ihrerseits VON Wel Hyparchetypi abhängen ja unbenediktinisch) schlechten (ewissens SC WEeNnNn die
Beide bieten nach Urteil 11Nle vorzüglich erhaltene Textgestalt des Tatsache klösterlichen Kneippkuranstalt (452) unDedi1n; mıt dem

53 Kap der Benediktusregel estutz werden muß Miıt den Osterrel-ode 505 Der Adus ihnen rekonstruierte Archetypus enthalte ‚War chischen Priestermönchen 2) obwohl die die 1116 UNnUN-die äalteste, unNs heute zugängliche Fassung des D stehe ber terbrochene Tradition aufzuweisen aDben, weiß das uch nichts ech-nicht Ursprung der handschriftlichen Überlieferung, sondern seize
schon 1Ne Geschichte derselben OTaus EXCGVD; stelle also nicht tes anzufagen weil weithin ungeschichtlich den Klischees des

Jh en. In Wirklichkeit historisiert CS, allerdings der Vortragdas Original dar
VO.  - Balthasar warnt Warum e1INMN Balthasar Furcht hat VOTI

Worin liegt die Bedeutung dieser Edition für den der nicht Fach-
INani für die Dogmengeschichte des Jh ist? Schon die Traditions- UG das un! betonen muß daß die Psalmen ohnedies

nachinkarnatorisch gebetet werden (142) 1ST [11LE bei SC1INEIN Formatgeschichte welst darauf hin daß die Definitionensammlung des Kap unerfindlic. Ich würde uch SC1INeEeT geistvollen profunden Art nichtden wichtigsten eil des Werkes darstellt Eine breite handschriftliche unDed1in: die johannäischen Schriften für die Benediktusregel reitenÜberlieferung bezeugt S1IC als selbständiges bzw selbständig tradiertes
Opusculum. Der VoNn den Maurinern den Werken des Athanasius wollen Denn daß Benedikt nichts m1T Schwarmgeistern tun en

wollte 1ST ziemlich offensic  iıch Es wundert mich daß Balthasarherausgegebene Liber de definitionibus Migne, 28, 533-553) ist diese Interpretation nicht Erwägung zieht Vieles wurde gedruckt1nNe Überarbeitung der Definitionensammlung des Diese Was eigentlich allgemein ekannt 1st Ich würde Severin nicht alsammlung ist nicht L1UT für den Oogmen-, sondern uch für den
Philosophiehistoriker VOIl Interesse S1ie erklärt die für die damaligen Begründer der Passauer Kirche 225 Wienand) bezeichnen

Regensburg Gerhard Winklertrinitätstheologischen und christologischen Kontroversen wichtigen
Begriffe un gibt arüber hinaus Einblick ı das philosophische uüst-
ZEUS Theologen der damaligen eıt. Anastasıus stellt SECE1INeEeT

Definitionensammlung CIN1ISEC methodische Überlegungen (1 3) Koster, Heinrich Urstand Fall und Erbsünde in der Scholastik Freiburg,
Nur WEN1L8E Theologen machen sich die Mühe, die Begri{ffe, mıiıt denen Basel Wıen Herder 1979 191 (Handbuch der Dogmengeschichte 11
S1IE arbeiten klären Die Häretiker lehren Dogmen über atur und Der Trinitarische ott Die Schöpfung DIie Sünde asz. 3b) kart 67

ypostase hneel Begriffe definieren können Die der Kirche Der besprechende Faszikel behandelt die Titel umschriebe-
gebrauchten Begriffe haben ihre CISENE Geschichte un! folgen keines- NeNn Themen für den Zeıtraum VOIl Anselm VOoO  - Canterbury bis den
WEB5S em der griechischen Philosophie das gilt VOTL em für die Theologen des Ih stellt der Einleitung fest „Der darzustel-
Begriffe der Christologie und der Trinitätslehre Wer diese Begriffe lende Stoff 1ST uferlos e In der Tat Wie bei vielen dogmatischen Fragen
bestimmen will muß ihren rsprung kennen Am Anfang des Kap dieser Epoche jegt der Akzent auf den unterschiedlichen Ansätzen der
unterscheidet Anastasıus drei Bedeutungen der „Was ist ?”"-Frage gerade bei diesen Themen reichgestaltigen Frühscholasti und der
(Z „Was 1ST Gott?”) (1 1) ET definiert „Definition Von den für systematisch erarbeiteten Konzentration der Hochscholastik Auf die
Christologie un! Trinitätslehre wichtigen behandelten Begriffen wissenschaftlich methodische Entwicklung Verlauf des Zeıitraums
genannt MUOWL ÜNOGTATLC (1 3) YEANUC, LÖLOLCO, EVEPYELC (1I1 - EVOTLC macht Art Generalklausel aufmerkam Die Einteilung der
ÖLOODO1OV (1 5) Den Philosophiehistoriker wird interessieren die Kap folgt den Titel erscheinenden Gesichtspunkten „Urstand Fall
Unterscheidung zwischen LÖLOUO un OLUßEBNKOC (1 4} die Definitio- Erbsünde“ S1e werden SS entfaltet die jeweils den Hauptfragestel-
NeINn VO  } Lo17 NOOATLC un! (11 7) CIn ontologisches lungen der scholastischen Theologen Rechnung tragen Wenn diese
Grundschema, das die MUONWL als das eigentlich Seiende bezeichnet und uch ihrer Systematik selbst wileder unterschiedlic sind Iso nicht
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In einen derartig gewählten Aufbau nahtlos eingehen, rlaubt die oachim VO  e} F1lore, Sohn eINeTr Notarenfamilie dQus einem Dorf
Süditaliens (Cosenza), gilt als der Verfechter des Zeitalters desProblemlage un! das Problembewußtsein der behandelten eıt doch

den VO  _ gewählten Aufbau un! 1ne Durc.  rung vorwiegend 1n Heiligen Geistes, ın der die kirchliche Hierarchie keine legitime Füh-
geschichtlichen Längsschnitten nicht UT ıIn der Großgliederung der rungsmacht mehr seın und das Mönchtum diese Aufgabe
KaDp., sondern uch ıIn der Unterteilung. ıst Recht geben, WeNnn übernehmen hat oachim VO.  - Fiore genoß die Unterstützung ein1ger

Vertreter des en Klerus, ein1ger Abte und ein1ger Vertreter benach-die Sache, der das Hauptinteresse gilt, 1ın den Vordergrund rückt, hne
die Denker fehlen lassen, die ihr gearbeitet en vgl 9 Es ist teiligter Adeliger vgl 26) Außerdem hatten und seine Anhänger
erstaunlich, wieviel detaillierter Information ZUTF aC. heraus- gute Kontakte außerhalb des Reiches VO  - Neapel und Sizilien, beson-
springt und auf wieviel wichtige Einzelstellen innerhalb des „uferlo- ders ZU Hof des Kirchenstaates (vgl 29) Deshalb gelang Flore TOLZ

selnes Austrittes AQus dem Zisterzienserorden, VO aps Cölestin 1888SE Meeres“ rekurrieren kann. uch das Verhältnis der Hervorhebung
durchgehender Leitlinien un! gewisssenhafter Breitenfinformation die Erlaubnis für die Gründung eiNes eigenen Mönchsordens
über alle behandelten Einzelfragen, auch In ihren oft merkwürdigen erhalten. In Neapel und Sizilien übten joachinische Klöster
Entfaltungen, 1st außerordendli gut gelungen. Das dogmengeschicht- des 13 Jh.s (1242-1246) Einfluß auf Mitglieder des Franziskaner-

ordens dUus, besonders auf das Kloster VOon (‚amalora ın Piısa. Dieich ertragsreichste Material ıst zweiftellos die Bewußtmachung des mıit
Urgerechtigkeit Gemeinten, der darın enthaltenen Diskussionspunkte oachim Filore zugeschriebenen Werke wurden bei den Franziskanern
und der Förderung, die die Erbsündentheologie UrCc. diese eologie In Pısa versteckt, sS1Ee VOTL den Anhängern Friedrichs IL retiten
der Urgerechtigkeit erfahren hat 1ler wird e1nNn Vorzug der Bearbeitung vgl 61)
durch besonders euUıc. der allerdings uch die I} Untersu- Der aps und der französische Önıg beriefen 1254 Franziskaner
chung kennzeichnet: Der Fachmann findet die für ihn wichtige Infor- nach Parıs, damit diese der Universität Theologie dozierten 611f) So
matlion, ber auch der Studierende gewinnt einen Zugang, VON dem wurden die Franziskaner die Verbündeten der französischen Monar-
die Probleme verstehen lernen kann. chie In der Auseinandersetzung mıiıt den traditionellen Institutionen,

der Inneren Logik des thomanischen edankens wirklich die gegenüber der zentralisierenden Macht des königlichen Hofes
mehr entsprochen, die Konkupiszenz unter die Folgen der Erbsünde argwöhnisch wurden. Die traditionellen Kräfte hatten ihre führenden
anstatt ın ihren Wesensbegri{ff einzuordnen, wWI1e 133 meıint” Fraktionen In den Führern der Kirchengemeinden VOoO  } Guerville,
Gerade wWenNnn Thomas vielleicht noch eiwas Wesentliches augustinl1- BeauvaIls und Macon. Von hier aAUSs kam die Unterstützung für die ın
scher Anthropologie richtig verstanden un! ugleich korrigierend der theologischen Fakultät VOIN Parıs tätıgen Gegner der Franziskaner
aufgenommen hätte? Entspricht die VOIN herangezogene Logik nicht und später der Dominikaner, für Guillermo Dumont 86{1)
dann doch eher der Art, wWI1e Thoms VO.  - spaterer eologie reziplert Saranyana, Brosa und alogero sehen ın diesem Kampf eıinen
un! verändert wurde? Die rage wurde nicht gestellt, doch noch sozlologischen Konflikt Die traditionelle Welt der Fürsten, Herzöge
eti{was Tadelnswertes dem sehr rühmenden aszıke finden und Barone wWI1Ie uch der Bischöfe, Abte und Pfarrer stand LEUE

S1e interessiert den Rez wirklich. Formen kirchlichen und weltlichen Lebens 573 S1e sahen ıIn der
Bonn Wilhelm Breuning Bewegung mıiıt JjJoachinischen Tendenzen, die manche Vorstellungen

der Katharer und Waldenser In ich integrierte, 1ine Gefahr für ihr
Überleben. Deshalb War ihnen die Verbindung des Kirchenstaates und
des Königshofes VOINl Frankreich den Bettelorden der Franziskaner

Saranyana, Jose Ignatlo Joaquin de Fiore Thomas de Aquino. Hiıstoria und Dominikaner außerst verdächtig.
doctrinal de una polemica. C(‚on la colaboracion de: Ignaclo Brosa Francesco Wohlgemerkt Sowohl der weltliche Adel wI1e der hohe Klerus und
Calogero. Pamplona: Ediciones Universidad de avarra 1979 173 kart. die traditionellen Abteien rachen auch 1m Rahmen dieser politischen
Dreı Historiker der spanischen Universität VOIl Navarra, Saranyana, Konjunktur ihre durchaus guten Beziehungen Z.U) apsttum und

Brosa und Calogero schreiben hier e1n ucC Kirchengeschichte. Der Königshof VO  3 Frankreich nicht ab EsSs andelte sich ler bloß
Schauplatz ist das Westeuropa des Jh.s Ihre Methode zelgt, wWI1e die einen Interessenkonflikt innerhalb der verschiedenen Fraktionen, die
Geschichte der Kirche unter ständiger Berücksichtigung der Struktur 1m Westeuropa des Jh.s die Klasse der Macht ıldeten. Die
der gesamten Gesellschaft geschrieben werden kann Die Autoren traditionellen Kräfte auf regionaler Ebene S1IC. Der EeWU.: daß
zeıgen, daß die Wissenschaft der Geschichte ihrer Aufgabe gerecht apsttum und Monarchie die E:x1istenz des weltlichen els, des
wird. WenNnn sS1e die Fakten unitier inem deutlichen Gesichtspunkt Oder Klerus und der alten Klöster legitimierten. Auch für das Papsttum wW1e
ıner deutlichen Vısıon der einer Perspektive einordnet. Wissenschafit für die Monarchen die sozlalen Bewegungen VO.  - unten 1ne
el. nicht iımmer, stattliche Bücher mıt unza.  aren Fußnoten Gefahr ihrer Legitimation. Dennoch 1Im Rahmen der gegebenen
schreiben. Das kann auch cheinwissenschaft se1N. Die Forschungs- politischen Konjunktur für den aps und den Könıg VO  } Frankreich
tatten TÜr die Geschichte der Kirche ın Mitteleuropa würden viel günstig, mıt den Franziskanern und Dominikanern Verbindungen
gewinnen, würden ihre Gelehrten eın Methodengespräch mıt ihren pflegen; denn S1e integrierten gewissermaßen die sozlale Unzufrieden-

heit benachteiligter Adliger und Mitglieder des Klerus SOWIE derollegen aus den romanischen Ländern Europas genN, enn aQus
diesen Ländern gibt sehr gute Impulse, zumal ın Frankreich, ın entflohenen Leibeigenen, Handwerker und Armen. Theologen beider
Italien, ın Spanien un Portugal, Historiker gewohnt sind, ın Bettelorden versuchten auch der Parıser Universıiıtät, die Vorstellung
universalen Kategorien denken eines Zeitalters des Heiligen Geistes theoretisch 1m System der ortho-

doxen eologie salonfähig machen.Die Arbeit befaßt sich mıit der Geschichte eines ideologischen
Kampfes: „HMıstoria doctrinal de una polemica.“ Eın ideologischer Seit 12572 lehrte Thomas VO.  - quın, Mitglied des Dominikaneror-
Kampf zwischen den Anhängern traditioneller Instıtutionen und ihren dens, aQus einem Grafengeschlech 1Im Königreich Neape!l und Sizilien,
allmählich sich organisierenden Gegnern. Die Gegner eudaler nstıtu- Theologie ın Parıs 1191) Thomas VO  > Aquin hat sich mıt der dem Abt
tiıonen ın Westeuropa organısıerten sich schon 1Im ıIn einiıgen Joachim Fiore zugeschriebenen Lehre über die Dreifaltigkeit und
Städten w1e Albi der Lyon. Die Katharer und die Waldenser steuerten über das Zeitalter des Heiligen (seistes auseinandergesetzt. Ebentalls
die bedeutendsten sozilalen Bewegungen unzufriedener Menschen 1n ıst auf die Polemik zwischen Franziskanern und Dumont 1m
Frankreich, Italien und Deutschland des und Jh.s S1e bekämpf- Rahmen dieser Problematik eingegangen, hne Personen ausdrücklich
ten 1m allgemeinen das große ermögen kirchlicher und weltlicher erwähnen. Allerdings vermied Thomas egliche konkrete Formel
Institutionen un! plädierten für eın einfacheres Leben nNnier Beschuß ZUTLC Bestimmung e1INes gesellschaftlichen Vortrupps, der die Nnwesen-
standen die Macht und das ermögen VO.  - Bıstümern, Abteien un! heit des Geistes Gottes und seines Wirkens außerhalb der kirchlichen
Pfarreien wWwW1e uch VON Fürstentümern, Herzogtümern und Grafschaf- Sakramente kenntlich macht Weder die traditionellen Institutionen
ten. Bekämpftt wurde el uch die Leibeigenschaft, VO  - der diese noch die Formen des Mönchtums dürfen zwangsläufig als das
Adelsfraktionen lebten. sichtbare Zeichen des Handelns Gottes In der Geschichte gelten (vgl

Im Kap. befassen sich die TEL Autoren mıit der VO: Laterankon- 61-1  3B
711 ausgesprochenen Verurteilung der Dreifaltigkeitslehre, die dem Abt Joachim Saranyana, Brosa und Calogero 301 mıiıt Recht, daß Thomas VOI
Von Flore zugeschrieben wurde. . Sodann gehen s1e 1m Kap. auf den Aquin 1ıne Formel des Gleichgewichts zwischen den traditionellenideologischen Kampf eın zwischen den Vertretern eines „Zeitalters des Heiligen un! Kräften sucht Der RKezensent meınt: Die Lösung desGeistes“ und den Hütern traditioneller Ordnung In der Kirche un! ın der Welt
Dieser Kampf wurde hauptsächlich (  ) der Parıser Universitä duSßE- Problems bei Thomas gibt den Klassen, die ihre gesellschaftliche
ochten. Im und etzten Kap geben die Autoren eine Bestandsauf- Stellung als unerträglich und veränderbar erkennen (vgl 15} keine
nahme der VOIl Thomas VO:  . quin geübten Kritik der Vorstellung eiINes überzeugende Antwort In der politischen Konjunktur des Westeuro-
Zeitalters des Heiligen Geistes pas des Jh.s die Verwalter der kirchlichen Sakramente,
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besonders der hohe Klerus un die Abhteien des Zisterzienserordens, Der ursprüngliche Sinngehalt ebt aber ın der irühen Mönchs-
sehr der Unterdrückung der rebellierende Leibeigenen, and- haglographie 37-55 1n veränderter FKForm wieder auf.

werker un Armen eteNlN| Theologie hat In dieser Siıtuation 1ıne er Mann (sottes steht ıIn eInNnem besonders 308  38} Vertrautheitsver-
Theorie des sozialethischen Handels artikulieren. I)as ber LUt hältnis ott Deshalb benutzt ihn Gott, MC ihn den Men-
Thomas VOoO  5 quın hier kaum. In elNer olchen Theorie mussen die schen se1ıne Pläne undzutun. Dazu äßt ihn uch wI1e  _ bei den
unvermeidlichen sozlalen Kämpfe einbezogen werden. enn die Frage Propheten des verborgene iınge, weıt entfernte kreignisse und

zukünftige Geschehnisse schauen. ET wirkt durch ihn Wunder, äßt ihnder gesellschaftlichen Urganıisatıon Instiıtutionen, die VOIN Fron
un! anderen Kormen der Ausbeutung eDen, muß als eil elner plötzlich auf wunderbare Weise gegenwärtig se1N und ekämp UrCc.
theologischen artikuliert werden. ihn die heidnischen Götter. er at| Mannn (sottes findet hier se1ine

Der Kirche als Heilinstitution des Vaters e den Sohn 1mM Fortsetzung.
Heiligen Geist entspringt ıne konkrete herausfordernde Das Eın wichtiger Unterschied ist jedoch nicht übersehen. D)Den
aup der Kirche, ESUS Christus, erweist sich nicht als Übertreter des Mannn Gottes der Mönchshagiographie kennzeichnet nicht der atkräf-
(‚esetzes. Jesus Christus radikalisiert die Gebote, nicht oten, nicht tıge Einsatz, sondern das tugen! Leben eın Leben wird VoNn
eDTUC. begehen, keinen Meineid schwören. ET gebietet, die Gebet, Fasten, Nachtwachen, Mäßigung, Ireiwilliger TMUL, Verach-
Feinde lieben 5Sogar die edanken mussen unter der Kontrolle des Lung des irdischen Glanzes, eEMUuUt, Mitleid, Beherrschung des Zornes,
göttlichen Gesetzes stehen 5,1—48 Liebe und VOT allem Glaube Christus gepräagt. Je mehr sich cselbst

Innerhalb der kirchlichen (jemeinschaft soll der sakramentalen und se1ın elgenes KOonnen verachtet un! L1UT auf Christus TauLl,
Bußpraxis und der Feler der Eucharistie eın greifbares Zeichen enNnTt- desto mehr kann Christus ihn seinem Instrument erwählen und

1ITrG in seın Gnadenwirken den Menschen vollziehenspringen, das die Heilsgemeinschaft vorwegnimmt. Nimmt INnan es
erNSsT, Wäas das kath Lehramt cseıt dem il Vat über das Bußsakrament Bel den Franziskusbiographien VOI Bonaventura (57-94) trıtt dielehrt, ist folgendes klar Ekiıne wWITKliıche kirchliche uße eirı die gelstige Grundhaltung, die einen Mann Gottes bestimmt, Immer star-
gesamte Gemeinde, die die Eucharistie feiert. Das el Die Echaristie, ker in den Vordergrund. Während Thomas VO  - Celano noch Wunder,
ın der die Kommunilon mıt Jesus Christus gipfelt, Seiz 1ne eNTtlıche die ott durch den Mann (‚ottes wirkt, herausstellt, trıtt dies bei Julian
Buße seıtens der (jemeinde OIfaus Nämlich a) das Amt, das die VON Spever und In der Drei-Gefährten-Legende Sganz ın den Hınter-
Eucharistie leitet die Pfarrer un! hre Kapläne oder Vikare, die grund. Der Mann (Gottes löst sich VOIN der Welt, verzichtet auf irdisches
Bischöfe mıt dem aps mussen euullc zeıgen, daß S1Ee der Hab un! Gut, ja Oß auf seınen eigenen Willen, sich ausschließ-
Vergebung der eigenen Sünden bitten. 1eSs sollte ber nicht bloß mıiıt ich dem Willen Gottes hinzugeben. Und ott formt ihn einem
der allgemeinen Formel geschehen: „VWIr en gesündigt.” Die Amts- Zeichen der offnung für die Menschen, einem zweıten Christus.
trager mussen el euillc. bekennen, worın S1€e mıt ihrem Amt och einen chritt weiıiter geht sodann Bonaventura ın selinen

ott un! die Brüder und Schwestern gesündigt en Franziskusbiographien (95—-139) Der Mann (‚ottes neglert adikal Jles
Um das konkret bekennen, edurien die Amtsträger selbstverständ- Irdische. Selbst die Sorge die tägliche Nahrung welst weıt VONn
lich einer ernsten persönlichen und sozialen Gewissenserforschung. sich ET uDerlia sich vertrauensvoll eINZIg ott Dieser chenkt ihm
Diese ist e1l des Bußsakraments: b) die gesamte Gemeinde die aiur 1n reichem MabDße es zurück un! macht aAaUS der absoluten
einzelnen Mitglieder un! die Versammlung 1mM (Gottesdienst dürfte TMU' überströmenden Reichtum: ‚Durch se1ne Liebe ZUT höchsten
nicht die Eucharistie teiern, hne daß s1e vorher iıne ernste (ewlssens- TMU:' wurde der ottesmann daher reich Einfalt, daß CT, der
erforschung gemacht hat und hne daß sS1e VOT den Brüdern und hier auf Erden nichts se1ın eıgen nannte, ennoch Uurc den chöpferSchwestern onkret bekennt, worın S1Ee gesündigt hat Eıne solche dieser Welt alle (süter besitzen schien“ (Leg. Maiın., ITI, 6) SO eröffnet
Bußbpraxis als wesentliche Voraussetzung für die Feler der Eucharistie sich e1Nn vertrautes Verhältnis des Mannes (GGottes en
muß selbstredend als Maßstah der Gewissenserforschung die zehn GeschöpfenGebote VOTLT Augen halten. I1un die kirchlichen Gemeinden dies, Im Gebet des Mannes (Gottes drückt SIC. ‚WarT uch ine gläubigewerden S1e unumgänglich ın konkrete, brennende soziale Fragen
geraten

ähe ott dUus, mehr noch jedoch der grobe Abstand, der zwischen
ott und dem Menschen esteht Sich selbst sieht der Mann Gottes als

Paderborn Filipe ou nichtswürdig ott dagegen ruft diesen nichtswürdigen Menschen,
erhebt ihn sich, gestaltet ihn selinem Sohn Christus gleich un!

Laba Lajar, Leo: „Francıiscus VIr De:  1,  3 Indagine analitico-teologica sulla figura di sendet ihn, WIe vorher seinen Sohn, ZU. eil der Menschen. Der
Francesco COINE „uomo-di-Dio“ ın Bonaventura, nel Contiesto dell’agio- Mann Gottes wird einem Gesandten, durch den ott die Botschaft

grafia precedente. Roma: Pontificium Athenaeum Antonlianum 1980 248 sSe1INeESs Sohnes In Weise den Menschen verkündet.
(Studia Antonlana, 25) kart 1.ıt 7/000.— Die leiche Bedeutung des Begriffes „VIT Dei“ findet sich, WI1e
Die Frage, ob Bonaventura mıt seinem Franziskusbild, dargetellt In e1INeT anschliebenden umfassenden Analyse zeıgt 141-232), uch in

VOT allem In selinen beiden Franziskusbiographien, die wahre Gestalt den übrigen Schriften Bonaventuras.
Franziszı verfälscht habe, EeWEe: seıt langem die Franziskusforschung. Der Begri{ff „V1IT Dei“ ist für Bonaventura elNer der wichtigsten
Hier SEeIZ die Arbeit VoO  . Sie greift ıne besonders signifikante Kennzeichnungen für die Gestalt des Franziskus. In der Legenda
Bezeichnung, die Bonaventura für Franziskus verwendet, auf und erscheint Franziskus 74mal und ın der
untersucht ihren Gehalt 1m Kontext der VOTaNnsegaNSENEN aglogra- 22mal unter dieser Bezeichnung.
phie: die Kennzeichung Franziszı als „VIT Dei” amı zeıgt sich, daß Bonaventura Franziskus vornehmlich ım

Im 29-36), stellt test, wird die Bezeichnung Elöhim Rahmen der traditionellen hagiographischen Typologie darstellt un!
(Mann Gottes) IINmıt näb  1 Prophet), hö (Seher, Wahrsa- eigentlich nicht VO  - der Absicht getragen ist, eın historisch sachliches,
SET, uch 1Im negativen inne) un! 3>  28 (Seher) VOT em auf die „‚authentisches“ Bild se1nes Ordensvaters zeichnen. Indem jedochPropheten angewandt. Der Mann Gottes besitzt ıne besonders CNSEC den Begri{ff „V1T Dei“ erweitert und 11leUu akzentuiert, sucht die
Beziehung ott Dadurch ver: über 1ne Gabe, den verborge- spezifischen Eigenschaften Franzıiszı In den Vordergrund tellen
Ne’  e} Willen Gottes erkennen und kann 1m Namen Gottes sprechen. und als das Wesensmerkmal dieses Gottesmannes aufleuchten
Die Antwort der Menschen auf se1ın Wort gilt als Antwort auf das Wort lassen. Geschichtlic gesehen keine getreue Wiedergabe der Gestalt
Gottes selbst Zudem veErMaAaßS 1n die Zukunft schauen un! FTranzıszl], will die Darstellung, die Bonaventura bietet, „die Entwick-
zukünftige Ereignisse VOTagUSZUSaßEN: ebenfalls als Verkünder 1Im Jung des Ordens doch mıiıt dem echten Geist des Franziskus beleben“
Namen Gottes. (23)Bel all seinem Tun unterwirft sich Sanz der Autorıität (sottes. e1n indonesischer Franziskaner, hat die NachforschungenAuflehnung würde TÜr ihn den sofortigen Tod als Strafe nach sich
ziehen.

Pontificium Athenaeum Antonlianum, der Franziskanerhochschule ın
Rom, unter der Leıtung des deutschen Franziskusforschers KajetanZur eıt des Elija un lischa erscheint der Mann (‚ottes VOILI allem EDer (Q)FM durchge  rt Die unrende and EDers iıst auch das Nals Taumaturg. ott wirkt durch Elija Wunder, seine ähe Werk INAUTrC eutlic. spüren. Vor egınn der systematischenseinem Volk kundzutun un! die Botschaft, die UrTrC Elija Durchgestaltung un: sprachlichen Ausformung des umfangreichenverkündet, bekräftigen Elischa wirkt Wunder, die irklichkeit Materials starb EDer jedoch uli 1978 nach kurzer, schwererund Größe Gottes die (‚ötter der Baalspriester bezeugen. Krankheit. Durch diesen Tod praktisch autf sich allein gestellt, gelangIn der nachexilischen eıt verliert der Begri{ff Elöhim seine 11UT dürftig, selne Arbeit ın übersichtlicher Weise durchzugliedernursprüngliche Bedeutung und bezeichnet LUTFC noch 1ne besonders tiefe

Freundschaft ott
un das erhobene Material ın einem klaren un logischen edanken-
gang darzustellen. Zahlreiche Gedankensprünge, Wiederholungen un!
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Abschweifungen behindern die Lektüre des Werkes sehr Offensicht- Förderung den Primatsansprüchen diente und die Frömmigkeit der Gläubigen
tärkteiıch hat celbst dies gespurt enn nicht WENISCI als 15 tellen

Gegenstand des 349-451) 1Sst der Mendikantenstreit den Fitzralphversucht UrC. Zusammenfassungen den Gedankengang e{iwas entfachte Miıt sachkundigem Wissen und hne Parteinahme werden Wandlungdeutlicher werden lassen Die gerafften Hinwelse machen die
Lektüre aber eher noch mühsamer des Verhaltens Fitzralphs gegenüber den Mendikanten Entwicklung des TeE1lteSs

und Verlauf des Prozesses Avıgnon erläutert el nehmen die AusführungenImmerhin wurde hier eInNn wichtiges Thema der Franziskusfor- ber den thematischen Inhalt des TeE1lteES, speziell der Ansichten des Armacha-
schung auIgegr1ı!fen un! das Material zusammengestellt kın erstier UuS, breiten Kaum 008 Der Abschnitt befaßt sich mıiıt den erstien Angriffen
vielleicht entscheidender chritt sachgerechten Beurteilung Fitzralphs auf die Mendikanten, hauptsächlichmıt der Avignoneser Rede VO:

uli 1350; aubßberdem findet sich darin 611 Überblick ber die pannungender Franziskusdarstellung bel Bonaventura wurde getan
Die korrekte Drucklegung mußte die Drucklegung VOIN Nndo- zwischen Weltklerus un! Ordensgeistlichkeit seıit des 13 Ih Dann rückt

eslileIl Aus überwachen verdient Lob Lediglich auf WEl sinnentstel- das Werk den Vordergrund dessen Abfassung
verschiedene Stadien der Kontroverse widerspiegelt Be1l der Inhaltswiedergabeen! Fehler SC hingewilesen 100 „qualitä lies „qQUani(ı- verdient besondere Berücksichtigung die Lehre VON Herrschaft und Gnade SOWIE

tä‘  .. 28 SN „Mailor” lies „Minor“ der Einfluß auf Wyrclif Die radikale Forderung nach Auflösung der
RKom Heınz Meinolf amm Mendikantenorden wurde den Londoner Predigten 1356-57 besonders aut

und deutlich Nun ließen die Mendikanten 111e Irrtumsiliste aufstellen un!
zeıgten den Bischof VOI Armagh e1m päpstlichen Hof egen dieser Anklage
mußte 1357 ach Avıgnon der Prozeß mıt Stellungnahmen, Repliken un!

Walsh Katherine Fourteenth Gentury Scholar and Prımat Richard Fıtz- Gegenrepliken beider Seiten geführt wurde ESs kam niemals Urteils-
ralph Oxford Avıgnon and Armagh (OQ)xford Clarendon Press 1981 spruch da der Streıt m1T dem Tod des Angeklagten 13|  SX ad cta gele: wurde
518 geb Bezüglich der Kenntnisse über Leben und Wirken Fitzralphs iefertObwohl den etzten Jahrzehnten mehrere Studien über Richard das vorliegende uch kaum überbietenden Beılitrag Alles WasFitzralph erschienen sind wurden verschiedene Ektappen sSe1116S5 die Quellen über diese vielseitige Persönlichkeit des Jh S enthaltenLebens un! wichtige Aspekte Se1INeT Lehre kaum oder überhaupt nicht wurde ausgewertet Man kann Jetz den „echten Fitzralph nicht 1Urberücksichtigt Im unvollständigen WIC entstellten Bild dominierten den kademiker und den Polemiker sondern auch den Prediger den

der konservative Denker des Sentenzenkommentars der unerbittliche Seelsorger und 10} den Heiligen, kennenlernen ESs handelt sichKämpfer die Mendikantenorden und der ge1slige Vater Wyrclifs 1116 vorzügliche Würdigung groben Mannes der sich über dieAngesichts des unbefriedigenden Forschungsstandes hat sich Walsh TeNzen rlands hinaus geıstıgen und kirchlichen Geschehen
1Ne wesentliche Verbesserung desselben TG umfassende Erkun- maßgebend beteiligt hatdung der erhaltenen archivalischen Quellen und UrCc. gründliche
Befragung der CISCHEI Schriften Fitzralphs, insbesondere der Predig- Zur Erschließung der Lehre Fitzralphs ver! InNnan künftighin über

116e zuverlässige Grundlage Die näheren Kenntnisse über den histori-ten vVOoTrgeNOMMIN Ihr 1st 1Ne vollständige Biographie gelungen, die schen und biographischen Kontext dem die CcChrıften FitzralphsVO  - der Geburt Fitzralphs 1300 Dundalk bis SC1INEINN Tod 1360
Avıgnon nichts usläßt und alle wichtigen Persönlichkeitszüge entstanden sind ermöglichen E1n objektives Verständnis des nhalts

herausarbeitet hat mehrere Lehrbereiche, CIN1ISE 19} ausführlich InNnan denke
die Auffassung über die Gottesschau über Herrschaft und na und

Das (1—84) handelt überwiegend VO  - SE1INeT Ausbildung und ätıg-
keit Oxford VOI twa 1315 bis 1334 ach knappen Beschreibung der über das Ordensleben argelegt, ber 111e systematische Betrachtung
allgemeinen Verhältnisse Irland SOWILE des geiıstıgen Milieus Oxford geht die 1st ausge  en Im Gegensatz ZULC Beschreibung der historischen

Ere1gn1sse un! der biographischen Daten die als hervorragendUntersuchung auf den Sentenzenkommentar en der neben den
L1 0NEes das EINZ1IEE erhaltene Zeugni1s ber das Denken Fitzralphs dieser gelten hat lassen die assagen über die Lehre viele üunsche en
Periode ıST Während die vorhergehenden Abschnitte fast ausschließlich Sekun- Auch hinsichtlic der eologie- un! Philosophiegeschichte werden
därliteratur wiedergeben, tutzen sich die Ausführungen ber das Kanzleramt manchmal Urteile efällt die infach nicht zutreffen wird ZU'
Fitzralphs 1332-34 auf die CISCENE Erforschung der Quellen dabei erfolgt 1Nne Beispiel der originellsten Denker des Ih S, Gregor VO.  - Rımini
weitgehende Erhellung des „Stam{ford Schismas das heißt der Spaltung der
Oxforder Universitä‘ durch die Abwanderung EINISCI Studenten un! Magıister als der beste Kepräsentant des damaligen Ekklektizismus apostrophiert
ach Stam{ford (63)

Das Kap 85-181) erfaßt die Tre 1334—47 die Überschrift Der [lüssige Stil macht die Lektüre angenehm was störend
„AVI1gnon sich Fitzralph diesen Jahren zumelıst aufhielt Dorthin begab wirken die häufigen Wiederholungen Nach Meinung der Autorin
sich administrativer Streitiragen, profilierte sich jedoch her als Prediger ergeben sich diese aus der Verbindung des chronologischen mıt dem
un! eologe Während des ersten Aufenthalts 1334-36 stand Mittelpunkt thematischen Ansatz und er nicht vermeiden SEWESENder V1is10 Streit azu außerte sich auf der Kanzel un! als Mitglied der VII) Schon allein deswegen WalTfe E1n anderes methodisches Vorge-päpstlichen Kommıssıon Während des zweıten Aufenthalts beschäfti- hen angebrachter SEWESEN ber uch bel Beibehaltung des geübtengenNn ihn erster Linıe ‚.W6Il der der Kurıle vorherrschenden Fragen, nämlich Verfahrens 1e sich die Zahl der Wiederholungen UrTrC. konsequentedie Debatten mıiıt den Armenilern und die Reaktion auf die theologischen
Strömungen Eindeutig weist W ach daß die Sum ma de Quaestionibus Abstimmung der verschiedenen Abschnitte und UrC. Binnenverwelse

ITl, der wichtigste und einflußreichste Beitrag Fitzralphs ZUFr mittel- erheblich reduzieren Es gibt auch 1Ne Reihe VO  - Wiederholungen, die
alterlichen Theologie, dieser Zeıt ZU großen Teil entstanden 1ST Als Dekan auf die Vorliebe der Autorin für bestimmte Themen zurückgehen
VOIl Lichfield Wäar Fitzralph ach uUuswels der Kapitelsakten un! der Predigten
sehr aktiv

dazu gehört ohl die oft erwähnte Bekehrung Fitzralphs VOIl

spekulativen biblischen Theologie 16-17 25 35
Von der Kanzeltätigkeit 1335-60 die erhaltene Predigtsammlung, die 170-179 197 218) SOWILE der mehrfache iInwels auf die SpannungenOrt und atum der einzelnen Predigten mitteilt Theologisch relevant sind VOTLr zwischen Iren und Engländern (5—7 In beiden Fällen ıSTallem die Avıgnoneser Predigten während die elısten der übrigen Sermones, die

ZU) großen Teil der Volkssprache auf anglo irischem Boden gehalten wurden, 1Ne „Aktualisierungstendenz offenkundig
pastoralen Skopus haben Zum Schluß Wel Desiderate angemeldet. Das erste erı

1Ne Studie über das Schrifttum Fitzralphs, die Echtheit, EntstehungDas 182-238) beschreibt das UL und unter-
streicht Bedeutung Indes beschränkt sich die Inhaltswiedergabe der un! Überlieferung untersucht. Diese Aufgabe könnte Vo  - Ver-
einzelnen Predigten auf die der Jahre 1335—47/ vignon und Lichfield In den indung mıt dem Aussicht gestellten HandschriftenkatalogJahren 134 7/-60 wirkte Fitzralph eınerseılts als engaglerter Bischof andererseits erfüllt werden Es geht grundsätzlich darum, die ihrem Werk
ahm ih: die Polemik die Mendikanten zusehends Anspruch verstreuten zahlreichen Elemente Gesamtschau ZUSaImMmeNZu-Das Kap 239-348 erortert CINISE Probleme, die den Bischof VOI stellen un! Wünschenswer nähere ForschungenArmagh hohem Maß beschäftigt haben un! berichtet VOIN SC1NEN nstrengun- über die Lectura un! über die Determıiınatıones damit dieSCcH die Beselitigung herrschender Mißstände In kirchenpolitischer Hinsicht
WäalTr die Verteidigung des irischen Primats gegenüber den Forderungen Dublins chronologische Ordnung der verschiedenen (Quästionen und die unter-
das Hauptproblem In dieser Angelegenheit reiste 1349 nach vignon, schiedlichen Textfassungen Tklärt werden nach INe1NeN Beobachtun-
vermochte offensichtlich ber NUur Teilerfolg nier dem geN enthält der Codex 189 der adtbibliothek Brügge fol YYr-122T,
pastoralen Gesichtspunkt bereiteten die verheerenden Folgen der Pest VOIl (Quästionen des Kommentars Fitzralphs abbrevierter Form Unter
1348—49 große Sorgen die Analyse der Predigten bestätigt Zu den partikulä- anderem müßte geprüft werden ob die —48)
Ten Schwierigkeiten zählte die Betreuung geteilten Gesellschaft da die nicht unter den Determinationes finden ıstDiözese Armagh aus „englischen un! Qus „hibernischen“ Teil Das Zzweıle Desiderat ezieht sich auf 1116 Abhandlung, die allebestand 318{f) Sowohl durch Veranstaltung VO.:  - Synoden un! Viısıtationen als
uch durch die Verkündigung des es zielte der eifrige ırt darauf ab überall Lehransichten Fitzralphs erulert die Entwicklung SEe11165 Denkens
bei Klerus und alen reformerische Maßnahmen durchzuführen Ekiıne besondere feststellt Originalität un! Beeinflussung 30%  u bestimmt Diese Aufga-
Rolle spielte SE1INEIMN Pastoralprogramm der Kult des heiligen Patriızlus, dessen be kann ST mıiıt Aussicht auf Erfolg aNnseESaANSEN werden WwWenn
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Klarheit hinsichtlic. der überlieferten (Quästionen geschaffen wird ES Kritisch Wälete bemerken, daß der (nicht genannte) UÜbersetzer der
Korrektor gut daran hätte, WeNnn die Ortsnamen nicht LUT ab und TA1sST hoffen, daß Prof CEVvoy, Universitä Belfast 1Ne aldige

Lösung des schwierigen Textproblems gelingt und die geplante kriti- sondern durchgehend und konsequent der deutschen Kultur un! Sprach-
sche Edition des Sentenzenkommentars nicht mehr lange auf sich [aUI üblichen deutschen Fassung wiedergegeben Brno/Brünn (15) Z,.n0)]-

mo/Znaim (14) Krometiz/Kremsier Stribro/Mies Olomouc/Olmützwarten äDt (48) Hradec/Grätz Wroclaw/Breslau Decin/Teschen (  AAS; Poznan/
Tübingen en1ı1c1ı1o Marcolino Posen Warszawa/Warschau (74) Kraköw/Krakau (75) Hradec Krälove/

Könilggrätz (80) Dıies hätte dem deutschen Leser die Orientierung erheblich
erleichtert

Kadlec, Jaroslav Studien un! extie ZUIM Leben und Wirken des Prager Kevelaer Emil Valasek
Magısters Andreas vVon Brod Münster Aschendortff 1982 DD
(Beıträge ZUr Geschichte der Philosophie und Theologie des Mittelalters,

22) kart 98 Vagedes, Arnulf Das Konzil S  ber dem Papst” ıe Stellungnahmen des Nikolausach dem 1971 selben Verlag erschienenen ‚Leben un! Schrif- VOI Kues und des Panormitanus ZU. Streit 7zwischen dem Konzil VO:  ; Basel
ten des Prager agısters er Ranconis de Er1icın1i0 wendet sich und ugen Teil I Text ME 451 Teil Anmerkungen XVI 423
der der hRv (77 19831 3806 bereits vorgestellte Vf dem Lebensweg Paderborn, München Wiıien Zürich Schöningh 1981 Paderborner theologi-
und Werk des Magısters Andreas VOI Böhmisch Brod (um 64-14 sche Studien 11) kart 98
7A der den Hauptwidersachern VO1 Johannes Hus 1415 LT Anlage des Werkes Nimmt INa ltel un! Untertitel
un! der Hussıten zählte dieser voluminösen Paderborner 1SS als Einheit scheinen hier

Andreas VOIl Brod erkannte mıiıt der scharfsinnigen Urteilskraft Unıver- tiwa diese historischen Kernfragen intendiert Welche ellung nah-
sitätsprofessors sofort die Gefahren des Wyclifismus für die Kirche und die INenNn 1KOlaus VO.  - Kues (NVK) und Nicolaus de Tudeschis ua
damalige Gesellschaftsordnung und erklärte ihm und SC111611 Verkündern Streıt zwischen dem Basler Konzil und aps ugen Wie begrün-entschiedenen Kampf (67) Seinen Standpunkt äanderte uch ann nicht, als deten S16 diese? Und verhielten sich ihre Stellungnahmen ZUEG111a11-ihn 1eSs die schwersten Opfer kostete und 1420 bei der Übergabe der Prager
Burg die Hussıten Heımat für ı verlassen mußte Nachdem das der? Zum ffenen Bruch zwischen Konzil und aps kam
Angebot Professorenstelle der JUNSeN Universitä: Rostock AUS Gesund- Maı 1437 Danach gälte Iso das Hauptinteresse dieser

Studie den Jahren PE bis 1445 dem Todesjahr Tud S) Dieheitsgründen ablehnte ahm ihn 142972 die Leipzlger Unıversıtäa: auf (48)
1472 7/ der Kirche eım dortigen Dominikanerkloster uch bestattet wurde Verzeichnis der Quellen datierten Schriften ud.s VII) bestätigen

Als das Kuttenberger Dekret VonNn 1409 o den Preıs der Verletzung der diese rwartung Zum ®  ® ı { Se1INeT Untersuchung emerkt zudem
Uniwversitätsstatuten (10) VO:  — enzel durchgesezt worden WAäTLl, worauf die selbst werde 99- etwa die Gliederung der groben ede "Tud S)Deutschen Prag verlieben und größtenteils ach Le1lpz1ig BINSEN, wurde die Kluft beibehalten!'  06 der Anmerkung dazu ezieht das auch auf die
zwischen den ehemaligen Freunden Johannes Hus und Andreas VOI Brod ede des USanus „Damnatıiıs Amedistis Das Rededuell zwischentiefer unı 1412 unüberbrückbar Andreas VO.  - Brod hatte Hus Tud und NvK fand VO. bis 23 Junı 144 auf dem ReichstagerdacC.| sich die wyclifsche Irrlehre der Remanez halten Zwar lehrte
Hus die Kemanenz nicht ausdrücklich vermittelte ber uch die katholische Frankfurt STa XLI{) Angesichts VO  - al dem 1St verwirrend daß
Lehre ber die Eucharistie nicht „Nirgends äaußerte sich klar un! eindeutig den BanzeN eil 1225 Anm I1 1-25 mıt „Die Hauptpunkte der

Kontroverse VOI 6 überschreibt Tatsächlic 1ST daßder katholischen Lehre“ (30) UuSSens Neutralitätsstandpunkt ZU Altarsakra-
ment War entschieden nicht kirchlich rechtgläubig (St Sousedik) ach der hier, dem Faden der Aufzeichnungen der Frankfurter Reden (1442)
Abreise uUuSsSsens ach Konstanz Tstand Magister Andreas Prag e1nNn VOoONn Tud und NvK olgend deren Hauptthemen, nämlich „Die Diskus-
egner der Person SC 11165 einstmaligen Schülers Jakobellus VOIl Mies, der die
Ansicht VoNn der Heilsnotwendigkeit der Kommunilon unter beiderlei Gestalten

S1011 das Superioritätsdekret VOIl Konstanz (3-96) „Das
Problem der Inerranz 105-128), „Dıie Konzilsauflösung vonvertrat Auf den 1nwels des agıster Andreas, daß nicht einmal Hus damit 1431 und ihre Revokation“ 1434 129-146 SOWI®E „Die Verlegungeinverstanden WAare, gab Z.UT[T Antwort dieser sel uch „C1Mn gebrechlicher

Mensch SECWESECN, habe vielem Fehler begangen un! sich der rage der des Konzils nach Ferrara“ 1437 (147-204) unitier Heranziehung
Kommunlon sub utraque SPECILE (46) Die damit zusammenhängende umfangreichen Materials AQUus der Basler Vorgeschichte kommen-
Polemik des Andreas VOIL Brod 1415 1st das ersie größere Werk den 1er
Utraqui1smus VOIl katholischer e1lte dem ‚War Widersacher, ber verblüf- Der il 227-460) konfrontiert ebenfalls vorwiegend Hand
fenderweise keine Urheber NeNnN] neulich Romaolo Cegna hervorhob (V) der Reden VO  e} 144 die Stellungnahmen VOIl USanus und Tud ZU.

In der Hussitenrevolution die das Königreich Böhmen bis ZUTFC Unkenntlich- Absetzungsprozeß ugen der 1439 stattfand
keit verändert hatte, erblickte Magister Andreas „C111E)] Aufstand des
Volkes und des sich VO: rieg nährenden Kleinadels Klerus, VOIN

Hier 1e. für „Tratsam ZUTLC „Einführung“ (227-256) mıiı1t dem
den Anhägern Wyrclifs d us den Reihen der Uniıversitätsmagister un! des Klerus Decretum (Gratiani beginnend zunächst „die Hauptlinien der Entwick-

lungen der Kanonistik auf die ich el Autoren fortwährend berie-angezettelten un! VO:  >} EIN1ISEN weltlichen Herren unterstutzten Aufstand“ (52)
Ahnlich dem gewaltigen Leipziger Traktat „De OISINE Hussıtarum VO:  w ten der Frage der Papstabsetzung bis Z.U| Konzil VO.  - Basel
1422 die der namhafte Andreas VO.  - Regensburg spater gleich fünf Schreibern Kürze verfolgen (227) Nicht minder Walfe auch schon ZU Beginn
ZUTFC Vervielfältigung anvertraute, liegt uch „Planctus 19101 cıvıtatem Pragen- des Teils diese oder 1inNe ähnliche 1N:  rung unter Einbeziehung
SC der Hauptakzent auf der materiellen und sozilalen e1te der Revolution die der Vorgeschichte un! Wirkungsgeschichte des Konstanzer Dekretes
dem Volke Önlg geben wollte 1U die Venezlaner ihren Herzog Haec Sancta his 1437 ratsam SCWESEN, Wäre dort schon dem
haben“ (60 Miıt diesem Vorwurf trifft ach Prof Dr Seibt tätsächlich Faden der Geschichte gefolgt, hätte das nicht L1UT: der Übersichtlich-Schlagwort das Anliegen der „ständischen“ Revolution des „rechten hussiti-
schen Flügels Prag keit gedient, sondern auch viele der mehrmaligen Wiederholun-

BEN, schon Teil, besonders Der el können.Die literarische Tätigkeit des Magisters Andreas umfaßt nach der An historischem Material hat V mehr der minder aus derÜbersicht des V{. (67-82 D4 erhaltene und sechs verschollene
Schriften, denen drei Üpera 1a SOWIE VlierTr Schriften, die ihm BanzZeEN Geschichte und Vorgeschichte des Konziliarismus, 1NnNe berfülle i SE

Werk eingebaut. An Sammeleifer, uch sachkundiger Einsicht, VOT allemunberechtigt zugeschrieben werden, zuzuzählen sind Nach dem die kanonistischen und konzilsgeschichtlichen Zusammenhänge, hat wahr-
Handschriftenverzeichnis publiziert der Vf lateinische exie des haftig nicht tehlen lassen! Gerade darum hätten ber zumal die unübersehbar

vielen Einzelangaben den Anmerkungen (außer dem beigegebenen Personen-Andreas VOIl Brod deren wissenschaftliche Editionsbearbeitung samt
dem Verzeichnis der VO.  a Andreas zıit1erten Werke, dem Quellen- und register uch achindex erfordert Außerdem Wälfe 61 Verzeichnis der
Lıteraturverzeichnis SOWILEe ausführlichen Namen- und achregi- nıtıen der zıiıt1erten päpstlichen un! konziliaren Erlasse mıt Datenangaben und

(evtl] e1N weıteres) der kanonistischen Leitworte wünschenStTer den höchsten wissenschaftlichen Ansprüchen enugt Andererseits sind diese Z 1l unverkennbar WährendIn der Spätmittelalterforschung hatte die rEesE Editionsleistung über mehrere Dispositionen (zZ 5—10) unnolge Verdoppelungen bedeuten, sindHussitica bislang her die Träger der hussitischen Bewegung als Gesamtübersichten über die beiden „großen Reden“ VO:  - Tud und NvK als dieihre Widersacher edacht (F Bartos, Novotny, Molnär, De Hauptquellen des ganzen Werkes VeIINSSEN (zu Tud Rede trägt 320Vooght u a.) Nur WEN1LSE Sedlak Neumann, Höfler, J] Loserth 106 solche Napp nach). In die Redaktionsgeschichte und die hsl. ÜberlieferungPekat a eiabten sich mıt ihren katholischen Gegnern Darum hat hat Meuthen (Würzb. Diös-Geschichtsbl 42, 1980, 175-186) VOI allem VO.:
(Cusanus Autograph her hineingeleuchtet sagt davon nichts uch dieHlaväcek 1963 mıt Recht nicht LUr die Edition der Werke Von Hus

und SE1INeTr Anhänger, sondern auch Se1INerTr Gegner empfohle: Diesem übrigen benutzten Quellen beschränken sich auf das schon gedruckte Schrifttum
Verlangen ll der V{f mıt der vorliegenden Forschungsarbeit nach- Den gleichen Jahr 1981 erschienenen Druck der alnzer Diss VO:  a}

„Konsens un! kezeption Verfassungsprinzipien der Kirche Baslerkommen S1ie stellt 1nNe willkommene Bereicherung nicht 1Ur der Konziliarismus“ (BGPhThMa, 19) konnte ‚Wäal „nicht mehr berück-tschechischen Geschichtsschreibung, sondern der Kirchengeschichte sichtigen (V) Doch deren Manuskript hätte ihm schon se1t 1974 den ZugangMitteleuropa SOWIE der Sozialgeschichte weilitestem Vergleich manchen welıteren Texten Umkreis VOIl NvK und Tud erschließen könnendar Der „Ungenannte der die ede des NvK März 144  AER Maınz aufgezeichnet
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hat (II, VUI]), War zweiftellos Johannes Wenck (K. Haubst, Studien NvK und die 1439 erfolgte Definition der SOß „drei Wahrheiten“Joh Wenck BGPhThMa 28/1, 1955, 96—98) Die exiTrem papalistischen Leitsätze, der Superiorität des Konzils über dem aps SOWIE der Unauflöslich-die 218 mıt Anm 67) den „Nuntien ugen AA zugeschrieben werden, keit un! Unverlegbarkeit des Konzils): und VOTL em adurch, daßstammen ın Wirklichkeit VonNn dem Heidelberger Professor Johannes KRısen Stu-
1en 5. 45: Ca 19583, 83-87). (31uUs. Alberigo hat ın „Chiesa conciliare“ Joh VOoO  — Segovia einen Ketzer nannte, weil den aps LUr als
(Brescla mıt großer Umsicht die Vorgeschichte und Deutungsgeschichte des „minıster ecclesiae“, nıicht als „Herrn der Kirche“ und als ‚ VV Christi
Konstanzer Dekretes „Haec sancta“ dargestellt. Dieses Werk konnte ZWaTr vicarıus“ gelten lieD, erregte 10 heftigen Streıt (207-212). Gegen
nicht mehr benutzen. och dieses bietet ‚.ben den Rahmen, der besonders ZU) die Verurteilung kugens egte feierlichen Protest eın (300) Die
Teil bei fehlt Bel dem Kap. F3 (105-128) ber „Das Problem der Innerranz“ 1ST schwer durchschaubare Komplexität der Argumentation, mıt der

verwundern, daß die Studie V Schüssler „Der Primat der dann 1M Junı 144 ennoch als Sprecher der Konzilsdelegation dieHeiligen Schrift als theol und kanonist. Problem 1MmM Spätmittelalter“ (Veröffentl.
nst. UTOD. eSC} 806, Wiesb. 1977) N1IC:| erwähnt. Denn deren Absetzung des Papstes verteidigte 320—440), zeigt vollends die Zwie-

„Ausgangspunkt bildete Luthers Berufung auf den spätmittelalterlichen lichtigkei seliner eigenen Position und der des damaligen Basler
Konziliarismus.Kanonisten Nicolaus de Tudeschis“ AI), und Tud.s Lehre VOIN Primat der Das twa sind die (stark charakterologisch eingebundenen) histori-Schrift ist dort e1n Hauptthema 168-258); uch die Posıtion des NvK wird dort

(bes. 199-202) diskutiert. schen Hauptergebnisse der Streitreden-Hermeneutik VONN Vagedes.
Zusammenfassend ist 308 99  1€ Entwicklung des konziliaren Gedan- Maıiınz-Trier Rudoltf Haubst

kens'  LAl auch die bei Panormitanus, Wäalr 1981 für die Forschung keine solche
„terra incognita” mehr (XIIf) wWwI1e vielleicht egınn dieser Studie. In INal- Hegel, Eduard: Das Erzbistum Köln zwischen Barock un! Aufklärung. Vom
zurück.
hem bleibt vielmehr hinter den mittlerweile gedruckten „Vorstudien“ Pfälzischen rlieg bis ZU Ende der französischen Zeıt 81 Ööln:

Bachem 1979 579 mıt Textzeichnungen, Kunstdrucktafeln eINeTMiıt ungewöhnlichem Schartfblick und esSchAN1ICc hat die „‚dicta mehrfarbigen arte (Geschichte des Erzbistums öln LnFrancfordiae“ des NvK und ud.s als kirchenpolitische Lr Der stattliche Bd behandelt die vlier etzten Episkopate des altenden analysiert. Schon eingangs Tklärt dazu: „Der polemische Kölner Erzbistums einschließlich der Übergangszeit 21 undGrundzug der Reden Trachte die Aufgabe mıiıt sich, einzelne Behaup-
t(ungen auf ihre historische Richtigkeit efiragen und aubßerdem T1n ın ehn Kap das kirchliche Leben dieser eıt ın en seinen

Außerungen ZUT Darstellung. Das Werk, das quellenmäßig einen eıt-Anspielungen, Verdächtigungen und Schönfärberei erkennen und TauUuIn VO  } t{wa 130 Jahren bdeckt, hrt die vielfaltıgen NeuUuUeTeNentschlüsseln: das trug ZUT Länge dieser Untersuchung bei.“ Im
Vergleich den Taktiken solcher Art spielten „theologische Einsich- Forschungen verdienter Historiker WIe ose Hansen, Max Braubach,

ugus Franzen, Torsy und anderer auf dem Gebiet der rheini-ten  06 1Im „Kepertoire der Parteien , der Papalisten WIe der Koziliaristen, schen Geschichte und Kirchengeschichte des und Jh.s einemurchweg L1LUFTr: 1ne begrenzte (XVII) vorläufigen SC. Der V{. hat auch se1ne eigenen früheren Arbei-Für 4E  Q, „Ist das Fehlen philosophischer oder theologischer ten diesem 'Thema SOWIE die Ergebnisse se1INer Diss über „DasBegründungen typisch“ (21) Das führte bei ihm einem „Rechtsposi- Erzbistum öln unter den Erzbischöfen Max Friedrich und Maxtivismus“ (109) ın dem „gegensätzlichen Strömungen lange Franz“ (Bonn 1942), die Z nicht ım Druck erscheinen konnten, ınausgeliefert“ WAärl, „DIiS Hre seiıne Beauftragung“ VoO König Von dieses Werk eingebracht. Auf diese Weise ıst eın Gesamtbild derAragon (XX XII „1IN und für Basel auftf das System des Konziliarismus angesehensten geistlichen Landesherrschaft Deutschlands 1m Zeitaltertestgelegt wurde  C6 (343) Sein Konziliarismus Wäar VON „diplomatischer des Barock und der Aufklärung entstanden, das sowohl für die reglO-Vorsicht“ geleitet (48) nale als uch für die allgemeine Kirchengeschichte VO.  . em Inter-„Auch richtete sich nach der diplomatischen Leitlinie, die die 556 ıst
päpstlichen Schreiben ausgegeben hatten“ (43); auch beherrschte, ach einer Einführung in die geilstige un! politische Umwelt dieses Raumeshnlich WI1e Tud (vgl 53 die „Kunstgriffe“ eristischer ATgu- 25-34 wendet sich der Vf. den Erzbischöfen 35-76 Wie fast alle geistlichen

Territorialherren der Zeıt verstanden sich die Kölner Erzbischöfe ın erster Linlıementatıon un! das „taktische Spiel” (1‚ 142); bei seinen Stellungnah-
INenNn ZU. Dekret „Haec sancta“ stellt fest, daß ud  1€e politisch- als Landesherren. S1e empfingen ‚WäarTr die Weihen, hatten ber für die kirchli-
diplomatische Dimension die historischen und theologischen Aus- hen Probleme keinen Blick Josef Clemens VO:  - Bayern (1688-1723), der 1m

Spanischen Erbfolgekrieg auf die e1te Ludwigs XIV. LTal, csah sich durch dieN überlagerte“ (96) Bei der Verteidigung Papst kKugens konnte kriegerischen Ereignisse g!  ‚WU.  f Zzwölf Jahre iın französischem Exil leben.überdies „sehr polemisch“ werden 125; Den Vorwurf, daß Die künstlerischen Interessen der beiden Wittelsbacher namentlich auf demBasel „der Prozelß ugen (ers während des Verfahrens ın
einen Häresieprozeß ‚uumfunktioniert‘ worden“ sel, erwelst indes als

Gebiet der Baukunst entsprachen dem höfischen Stil der Zeıt Clemens ugus
VoNn Bayern 23-17' wurde Z.U bedeutendsten Bauherrn Nordwestdeutsch-historisch berechtigt 301-305), und der theologischen AKTItLK lands 1Im 18 Mıt seinem Tod fand die Sekundogenitur der Wittelsbacher ach

der aussc  1eßlich Juristischen Fragestellung der 178 Jahren ihr Ende Auf den persönlich integren, ber unselbständigen un!
— C6 stiımmt 293-299). Während nämlich die Befürworter verantwortungsscheuen Max-Friedrich Königseck-Rothenfels (1761—-1784), der

dem tüchtigen Mınıster un! „Bahnbrecher des Fortschritts“, Kaspar nNnionder Papst-Absetzung einselt1g „VOIN bösen Prälaten als dem Verderber
der Kirche“ her argumentierten (295; vgl 283), fand NvK ehrlicher Belderbusch (1766-1784), Z.U) Nutzen des Erzstifts freie and lieD, folgte der
und besser, „einen schlechten Papst dulden als die Gelegenheit Habsburger Max Franz VO:!  - Österreich (1 784-1801), der ehrlich bemüht Wäaäl, uch

selinen geistlichen PflÄichten gerecht werden. Während die Tel erstgenanntenbieten, die Kirche spalten und (SO auch) einem guten Papst nicht Erzbischöfe als Barockfürsten die aC des Staates In ihrer Person darzustellengehorchen“ (294) ETr gng demgegenüber VON dem Regelfall und dem suchten, betrachtete sich der Habsburger 1m Sinne des aufgeklärten Absolutis-Prinzip dUus, daß der 1ıne aps Vo=mn Christus ZU. Autbau der elınen INUuS als der erste Diener des Staates nier Max Franz erreichte der Einfluß der
Kirche und ZUTLFC Wahrung ihrer Einheit eingesetzt sel Denen, Aufklärung ın Kurköln un! ım Erzbistum seinen Höhepunkt.
die, VO.  - vornherein auf den Konfliktsfall eines moralisch versagenden Die folgenden Kap. sind 1mM wesentlichen deskriptiver Art Sie beschreiben
Papstes fixiert, die Institutionalisierung des Konzils als elner dem die Leıtung und Verwaltung des Erzbistums 77-128) die konfessionellen Ver-
Papste übergeordneten nstanz forderten, hält VOT, daß S1e damit hältnisse der Erzdiözese und die Konfessionspolitik der Erzbischöfe 129-142),die Urganıistion der allgemeinen Seelsorge un! den Ausbau der Diasporaseelsor-„die Kirche als 1Ne rein diesseitige Größe betrachteten“ un! BC ım Rheinland und ın Westfalen Mark, Soester Börde, Dortmund) (143-161),deren Glaubensgeheimnis, das auf Vertrauen auf Christus und die den Zustand des Welt- un! Ordensklerus, der religiösen Frauengemeinschaftengöttliche Vorsehung beruhe, verstieben (294-296) SOWI1e die erzbischöflichen Bemühungen 1Ne Hebung der theologischen und

Als die Einung mıiıt den Griechen erfolgte, sah USanus darin die pastoralen Ausbildung (162-237).
‚einheitsstiftende Kraft“ des Papsttums bestätigt, während der sich VO  — Das interessante Kap. Der das kirchliche und religiöse Leben der Erzdiözese
dem einen Papst trennende Konziliarismus sich zunehmend als kir- 1m i un:! 18 (238-3' bringt eine Fülle VO)  - Mitteilungen über das

Gotteshaus und se1ne Ausstattung, den Gottesdienst, die Predigt un! Katechese,chenspaltend TW1LeS bemerkt uch schon der 1437 getroffenen die Felertage und die Fastenpraxis, ber Bruderschaften und ongregationenEntscheidung des NvK ugunsten des Papstamtes TeIIen! „Der (Jesulten) Volksandachten, Prozessionen, Wallfahrten, Ablaßwesen und EXOTZIS-Gesichtspunkt der f 1 Waäal C „der ihm 1Ne INUS, ber die Christusfrömmigkeit un! die eucharistische Spiritualität, wWI1e s1e
Neue Entscheidung ermöglichte, ohne seiıne bleibenden Anliegen 'Ta- sich 1Im Vierzigstündigen Gebet In der Fünf-Wunden-Andacht, der Heilig-ten mUussen: Konkordanz, OoONnsens und Einheit ın der Vielheit“ Grab-Verehrung, der Herz-Jesu-Andacht, der Kreuzverehrung und 1mM KreuzwegA0 äaußern SOWI1e ber die Bedeutung der Frömmigkeitsliteratur, als deren wichtigeVertreter Nakatenus und artıin Cochem herausgestellt werden. Die ÜbersichtTud., der umgekehrt VO  - anfangs „papalistischen Vorstellungen“ zelgt die positiven Wirkungen des ITrienter Konzils 1m Erzbistum öln DasZUTC Konzilspartei übergewechselt War konnte dage-
gen sSeINEe Tühere Lehre, „Konzilien selen dem Irrtum unterwor- religiöse Leben hatte 1m 7: und 18 JIh. einen ‚Wäar langsamen ber stetigenAufstieggfen  “ „als Konzilspolitiker nicht wlederholen“. Er rezıplerte auch als ıne weıtere Aufwärtsbewegung stieß ber fährt 402 fortolcher die konziliaristische Lehre 1Ur partiell (111—-116); wehrte sich Schranken, die hne tiefgreifende Strukturveränderungen nicht beseitigen
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das Benefizial- un! Patronatswesen Hınzu kamen die weitgehende Das nt 1721 sollte Grundgedanken
Ausschaltung der erzbischöflichen Leitungsgewalt durch die Archidiakone die Peters der Kirche ihre weitgehende Eigenständigkeit nehmen un!
Selbständigkeit der Stiftskapitel und namentlich die mı1T der erzbischöflichen SIE den Staatsapparat einzugliedern ZUT[F Geltung verhelfen Die
Autoriıtäat konkurrierende Jurisdiktion des Nuntius |)ıe Durchführung der em1- Abschaffung des Patriarchats gehört ebenso diesen Kontext die
narerziehung scheiterte weitgehend Patronatsrecht. Wenn gelang, unier ng des „Heiligsten Dirigierenden d“ einerseılts als
päpstlicher Mitwirkung die übermäßige Institutionalisierung innerhalb der KI1r-
che reduzieren und die bischöfliche Leitungsgewalt stärken, konnte das oberste Kirchenverwaltung un! andererseits als cstark VOIl staatlicher
kirchliche Leben ı der Erzdiözese welıtere Fortschritte erzielen. Seıite beeinflußbares Kirchenministerium In diesen 5SUüs Reformen

I )hesen Versuch unternahm der deutsche Episkopat nachdem der I TIierer liegen BaNz wesentlich die urzeln TÜr manche Fehlentwicklung
innerhalb der Russisch Orthodoxen Kirche, VOor em für das vielWeihbischof Hontheim unter dem Decknamen Febronius 1763 SC1IMN

bekanntes Buch ber „Die Kirchengewalt un! die rechtmäßige Gewalt des beklagte Staatskirchentum das den Geistlichen ZU. Staatsbeamten
römischen Bischofs“ veröffentlicht hatte Auf der Grundlage des Febronianismus und oft auch ZU nitzel TÜr die Behörden machte
unternahmen die rheinischen Bischöfe auf breiter Basıs 1116 SEINEINSAINE Aktion Der V{ schildert WIC eier Gr auch auf kirchlichem Bereich
(Koblenzer Kongreß 1769 die ber scheiterte Als 1784 uch kölnische Sonder-
verhandlungen mit Rom nahezu ergebnislos blieben und Z WG Jahre spater die UTrC mannigfache, vielfach überstürzte Reformen autkläreri-

schen Ideen verwirklichen sucht Bildung und Wiıssen sind SCEe1INEeNdurch Erzbischof Max Franz eigenmächtig verfügte Aufhebung der Nuntiaturge- Augen das beste üstzeug für die Geistlichkeit die Kirche demrichtsbarkeit VOIl Kom annulliert wurde, kam 1786 Z.U) EMmMSer Kongreß der
VIieT deutschen Erzbischöfe bzw deren Delegierten Max Franz hatte den VOI Allgemeinwohl also dem Staat unterzuordnen Bildung und Wiıssen

negaltıv beurteilten 69jährigen münsterischen Vice Generalvikar Prälat sind uch die Peter alte Strukturen eiInNzZuUuseizen gedenkt
Dr 1UT utr eorg Heinrich Jacobi Tautphäus mıt SC1INET Vertretung beauftragt die Vererbung des geistlichen mities welches Prinzıp sich
Die VIECT Delegierten erarbeiteten die bekannte „ELmser Punktation die jedoch

mangelnder nterstützung durch Kalser und Reich der Nichtbeteiligung Ende des i B7 Ih weitestgehend durchgesetzt hatte An vielem über-
etizten Qullenmaterial macht der ViI überzeugend euilc. welche

des deutschen Gesamtepiskopats un! sachlicher Differenzen der VieTr Parteien Verwirrung, welches Entsetzen sich den relisen der Geistlichkeit
ZU. MiDßerfolg verurteilt WarTr Weder die E:imsSser Punktation och die Bemühun-
SE der Nuntiaturfrage brachten dem Erzbischof Zuwachs kirchlicher ausbreitete, als die ersten diesbezüglichen Erlasse des /Zaren die
Leitungsgewalt Dagegen gelangten die kEms vereinbarten Reformen ZUL Priesterweihen VO  - SCWI1ISSEN Schulbildung Dhängig machen
Bildung der Seelsorger SOWILE Z.U' Pfründen- und Ordenswesen WEeNnNn uch ekannt wurden
ZU Teil mıiıt bezeichnenden Modiftikationen ZUT Durchführung In CISECHNEN Abschnitt (90-— behandelt der Vi wiederum

Das kirchliche Bildungswesen wurde gründlichen Reform unterzogen and detailliertesten Materials SOWIE unter Beigabe zahlreicher
403432 Die durch die Aufklärung geförderte ege der intellektuellen Kräfte Statistiken unter dem ständigen Druck des /Zaren FEile unddes Menschen begünstigte Verbindung m1T dem optimistischen Entwicklungs-
glauben der Zeıt diese Bestrebungen Die Ausbildung der Lehrer für die FElemen- Hektik geistliche Lehranstalten aQus dem Nichts geschalffen werden
tarschulen wurde verbessert Auf dem Gebiet des höheren Schulwesens zeıgten Der Zar möchte die Bildung Rußland vorantreiben Was chafft
die Jesulten hervorragende Leistungen („Ratıo studiorum S1e betreuten ist jedoch 08l mehr der minder zufälligen Bedürfnissen unterworfenes
Rheinland acht führende Gymnasılen, während kölnischen Westfalen die Nebeneinander VOIl Fachschulen — für Ingenieure VOT allem, für Mili-
Franziskaner bservanten Dortmund Recklinghausen, Geseke, Wipperfürth tärfachleute, Techniker, Mathematiker, Bergwerksfachleute, Arzte
und Attendorn gute Arbeit leisteten Max Franz gründete 30 MS AL hne USW DIie geistlichen Lehranstalten noch ehesten geei1gnetpäpstliche der kaiserliche Mitwirkung Bonn e1INe kurkölnische Akademie, die SECWESEN, sich allgemeinbildenden chulen entwickeln, zeı1gt17806 mı1T kaiserlicher Genehmigung ZUTLC Uniwversıitä erhob

Die geistigen Strömungen der Zeıt namentlich Hinblick auf die Theologie doch der %: csehr anschaulich daß die bereits : Br Ih gegründeten
sind deutlichsten ablesbar der Ausrichtung der beiden Hochschulen Anstalten (Kiev un! Moskau) nach dem Vorbild der Lateinschulen

Westen, die Dbsolut nicht allein der Geistlichkeit dienten organısıert433-—474) Während der Theologischen Fakultät der Universıta: öln IN

strenger Thomismus herrschte, verkörperte die Bonner Hochschule das Zentrum (Lehrplan Analogie Infima, Grammatik Syntax, Poetik Rheto-
der Aufklärung eın Der bedeutendste Vertreter der Aufklärung der rık Philosophie Theologie) und daß die Schülerschaft den gENAaANN-
Theologischen Fakultät ONn WäarTr der Bibelwissenschaftler Thaddaeus Dereser ten Anstalten ebenfalls weitgehend Adus nichtgeistlichen reisen ent-
57-18 der sich der besonderen -Uns' des Erzbischofs erfreute )as Kölner Ttammte 93{) Der V{ welst nach daß die eiligst geschaffenen Eparchi-Domkanpitel und der Nuntius richteten 779/84 heftige Angriffe die Bonner
Aufklärer, die sich zweıten Welle 789/90 och wesentlich verschärften alschulen as 30) sich wiederum nach dem Klever Modell richteten

prinzipiell Iso für 111e breite Bildung ngelegt och fehlteund ZU. Auszug VOIl VIieTr umstrıttenen Professoren, denen uch )ereser Lehrkräften die die Lehrpläne hätten realisieren können, un!gehörte, ührten ıe NIıversıta) onn wurde ach dem Einmarsch der FTanzoO-
SCI1 1798 aufgehoben und 1818 als preußische Gründung wieder errichtet fehlte CcChulern die efähig SEWESEN 68 die obersten Klassen

Das Schlußkap behandelt die Folgen der Französischen Revolution für das (Philosophie und eologie) absolvieren Und VOL em fehlte
Erzbistum Französische kmiıgranten Flucht des Erzbischofs Max Franz Domka- Geld die chulen, denen auch Wohnheime gehörten, entspre-
pitel und Verwaltung Arnsberg, Untergang des Erzbistums, Säkularisierung en! auszustatien, mußten S1IE doch allein Adus den Eparchialkassen
802/03 links und rechts des Rheins, Herzogtum Westfalen, das Bıstum

das Ende der
finanziert werden Der Erlaß daß niemand hne Schulausbildung ZU.

Aachen, das est Erzbistum rechts des Rheins (1801—-1814) Priester geweiht werden durfte führte ZUTLXC Überfüllung der Eparchial-französischen Herrschaft Rhein chulen, für die fortan völlig unmöglich wurde andere chüler als
Der reiche Inhalt des Werkes konnte hier 1Ur angedeutet werden solche des geistlichen Standes aufzunehmen 106f) Und auch die

Die Darstellung vermittelt wesentliche Erkenntnisse Z.U[1 Kirchenge- Anstalten die bereits vorher bestanden hatten und en uch für
schichte der Barock- un! Aufklärungszeit Erzbistum öln die mMT andere Bevölkerungsschichten s werden ausschließlich
Sicherheit der Fachwelt Beachtung finden vielleicht auch diesem Lehranstalten 116f Der Versuch Peters GT
der I Punkt Diskussionen auslösen werden ern hätte Ian Iso uch dem geistlichen Stand Bildung Sinne der
allerdings i1ne abschliebende Zusammenfassung und Würdigung des aufzuzwingen scheiterte und führte einahe gegenteiligendargestellten Zeıtraums gesehen. Es 1st dem V{. gelungen, CIMn Buch Ergebnis die Verordnung VOI Bildung für die Geistlichkeit Tachte
schreiben, das 301 sSe1Nes farbigen, teilweise uch heute wieder Standesschulen hervor, die die soziale und die geistlicheaktuellen Inhalts, SE1INeT MNNeTIelN Überzeugungskraft und SECE1INeEeTr klaren, Is des Klerus erheblich förderten Denn uch dem
geschliffenen Sprache nicht L1LUTFr den geschulten Historiker, sondern lic bei der Besetzung der Pfarrstellen konnten die
uch den geschichtlich interesslerten Nichtfachmann unmittelbar Schulen nicht entgegenwirken WAar standen sich eZuUuglıc. der Erlan-
ansprechen ur gung des geistlichen mies anfangs dieses Erblichkeitsprinzip und das

Münster Alois Schröer Ausbildungsprinzip gegenüber, und gab ohl uch EIN1SE Konflikt-
sıtuationen Der gewohnheitsmäßige Besuch der Lehranstalten HTIG
alle Priestersöhne löste schließlich den Konflikt wieder und 6E Sa
dest wurde VO  - der (emeinde nach dem Tod des Vaters alsBryner, Erich Der geistliche Stand Rußland Sozialgeschichtliche Untersu-

chungen Episkopat un! Gemeindegeistlichkeit der russischen orthodoxen Prilıester ewählt und VO. Bischof die Stelle des Vaters geweiht
Kirche 18 Jahrhundert Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 268 Wiederum mı1T reichlichem Material ele: der Vf 1Ne andere

(Kirche Osten Monographienreihe 16) kart 52 der 'Tat ber notwendige Maßnahme den geistlichen an! (ZU
Diese Arbeit des Jetz der Uniıversiıtät Zürich wirkenden Hiıstori1- dem außer den Priestern und den Diakonen uch der Clerus

kers un Theologen Erich Bryner, die 1978 VO. Fachbereich hiloso- minor-Lektoren, Sänger, Kirchendiener, Wächter gehörten)
phie, Geschichte und Sozialwissenschaften der Friedrich Alexander- 1Ne sozial stärker isolierte Rolle preßte die verschiedenen
Universität Erlangen Nürnberg als Schrift ANSCNOIMIN wurde, Abständen stattfindenden ussonderungen durch welche
hat die Lage des russischen Klerus ZABE Gegenstand S1Ie sich nach die Angehörigen des geistlichen Standes, die keine feste Anstellung
AA E groben eil auch HTG die Reformen Peters (5T gestaltete hatten bzw Söhne die keine Schule besuchten, kopfsteuer-
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pflichtigen Stand überschrieben wurden 000 aufgefaßt werden, deren unter dem Titel „L’Europe el les
Kleriker, vgl 194), wodurch das Problem ‚WäarTr nicht gänzlich gelöst destinees du Proche-Orient (1815—-1848)” bereits 1970 (Parıis, Bloud el
wurde („füchtige  66 Priester, Priester hne feste Anstellung, gab Gay,  esclee erschienen ist. Der Teil, der die Jahren zwischen 1848
iımmer); ber der Überhang, der sich allein UTrc die kinderreichen un! 1878 behandeln wird, ist ıIn Vorbereitung.
Pfarrersfamilien, deren Söhne ja alle einem geistlichen Amt zustrebten, Augangspunkt Wäal für den Autor der Umstand, daß das schier
ständig NEeu ildete, konnte wenilgstens zeiıtwelse un! oft unter unübersehbare Feld der vorderasiatischen christlichen Kirchenge-
großen menschlichen Härten abgebaut werden. SchlieBlic. darf nicht schichte mıiıt den vielen kleinen Patriarchaten, den Nationalitäten-
übersehen werden, daß der Zustrom dus unteren Schichten 1Ns geistli- ämpfen innerhalb des (Osmanischen Reiches, der allmählich sich
che Amt schon allein scCchHh der Privilegien Steuer-, Abgaben- und verstärkenden imperialistichen Durchdringung selıtens der europäl-
Aulflagenfreiheit, Freiheit der Söhne VO Militärdienst) n1ıe nachle. schen Mächte einen leitenden Gesichtspunkt benötigt, überhaupt
daß ja 10} In bestimmten Fällen Leibeigene Priıester werden konn-
ten

VO  . den Folgen der weitschichtigen Quellenlage ganz abgesehen
gestaltbar werden. Diesen leitenden Gesichtspunkt fand der Uutor

Eiıne Studie Tür sich stellt In gewIlsser Hinsicht diejenige über den in dem Nachzeichnen Jjenes beherrschenden politischen Dreiecks, das
Episkopat dar. Dıieser, AUSs dem Mönchtum hervorgehend, rekrutiert sich AQus der Untersuchung der kirchlich-diplomatischen Beziehungen
sich ın der Regel nicht AdUSs dem verheirateten niederen Klerus schon zwischen dem Papsttum Leos 11L 8-1  ) und Pius
VO.  - eren Episkopat un! Gemeindegeistlichkeit wen1g (emeın- 3-—14), der Protektoratsmacht Frankreich und den unlerten SOWIe

Der VT belegt, daß Bischöfe gab, die kaum lesen un! nichtunierten orientalischen Kirchen ergaDb. Dieses Dreieck ist VOINl
schreiben konnten und wWI1e berechtigt 1Im Prinzıp die Forderung Peters Kirche Kirche eın verschiedenes und ScCAhl1e er ine wechseln-

(ST nach einem gebildeten Episkopat WäarTr (26) och se1INe elgung de VOI Problemfteldern jeweils e1N, denn der Autor behandelt
r1gorosen Maßnahmen, zugleic se1ın tiefes Mißtrauen es nicht 1Ur die Patriarchate innerhalb des ottomanischen Reiches, SOIl-

Russische, veranlaßten ihn letztlich recht fragwürdigen Maßnah- dern auch die slawisch-byzantinischen Kirchen VO  - Rußland bis Grie-
180153  S Er beriel, über den Kopf der russischen Bischöfe hinweg, chenlan! gibt SeINeT Untersuchung Iso die größte enkbare Ausdeh-

dUus nichtrussischen Ländern dQus der Ukraine Nung. Jedoch bleibt die Frage nach dem Einfluß der westlichen
VOTL em, doch uch kmigranten Adus Griechenland, Serbien, uma- Protektoratsmacht (teilweise ber uch Osterreichs und ußlands)
nı];en und Georgien und jeß S1e als Bischöfe 1n russische Eparchen STEeis gegenwärtig.
weihen. islang der Leitgedanke Geltung gehabt, daß eın Mönch FÜr die Analyse des politischen Verwirrspiels, das diese Ööchste
mıiıt besonderer geistig-geistlicher Reife, miıt außerordentlicher seelsor- Phase des europäischen imperialen Strebens VOTLr dem 1. Weltkrieg
gerlich-menschlicher Begabung VOIN daher auch ıIn der Regel e1nNn kennzeichnet, mıt se1Ner Vielzahl einzelner Antagonismen und üund-
äalterer Mönch für das Bischofsamt besten gee1gnet sel, tTrat 1U  e nıssystemen, hat sich der utor 1, erster Linie das Archiv des
das ea der Bildung ın den Vordergrund un! damit der elehrte französischen Außenministeriums gehalten, das ıIn erschöpfender
Mönch, der der Wissenschaft en bereits 1mM Kloster nicht alle Weise ausgewertet hat Die gänzlich unbekannter kirchlicher
mönchischen Regeln efolgen hatte und der bei er Gelehrsamkeit orgänge und Konflikte, die erstmals a1llıs Licht Lördert, ist beein-
oft große menschliche Schwächen zeıgte, zumal dieser Iypus Von druckend. Dies gilt schon für die eıt Leos XHE: besonders für die
Bischof bereits oft VOTL dem Lebensjahr sSe1N Amt antrat (68) Fatal Epoche Pıus XE die hHis heute ganz bemerkenswert vernachlässigt
wirkte sich auch die durch Peter eingeführte PraxIı1ıs dUus, Bischöfe Je wurde, Was die 10128 grobe Politik etrifft
nach oft reıin politischer Mißliebigkeit verseizen, des mtes Die Gliederung des Buches ist einfach un! übersichtlich: die wel Hauptteileentheben der gar verbannen (88) sind den beiden Päpsten generell chronologisch zugeordnet (7-222/223-534).

Beeindruckend ist die Materialfülle, mıt der der VE Se1INeEe edanken Innerhalb dieser beiden Teile gibt jeweils zuerst e1n Kap., das einen allgemei-
untermauert ja will manchmal scheinen: seine Hauptthesen DEeN Überblick ber die Ostkirchenpolitik des betr. Papstes gibt (Problem der
gelegentlich verdeckt. Er wertet 1M wesentlichen Unilonen, Latinisierung, Vikare Patriarchen, Beziehungen ZUF Orthodo-
Quellentexte dUus, unter anderem dUus$s der ehemaligen Dublettensamm- x1e, weltpolit. Rahmen)

Dann folgen jeweils Kap., die sich mıit dem franz:!  ischen Protektoratlung der Moskauer Synodalbibliothek, welche In den 20er Jahren ın befassen, bzw. parallelen politischen Fragen, dem Verhältnis e0s ı8088den Westen verkauft wurde und sich 1U  - In der Bibliothek Rußland, OSTEeIT. Balkanbestrebungen USW. Als dritte VOIl Kap folgt annLehrstuhl für Geschichte und eologie des Christlichen Ostens jeweils die Analvyse der einzelnen unlerten Kirchen. Hier schöpft der V{.
Erlangen eiinde Es gelingt dem V[.,, den behandelten Gegenstand SOUVerän Adus seinem Wissen und dQus Teu erschlossenen Quellen, die ihm
bzw. die dargestellte sozlale Gruppierung In größter Lebendigkeit VOT gestatten, gut wWI1e LUT gänzlich Neues bringen. Daß dabei die Geschichte
UuUNseTeM Auge entstehen lassen. S0 bildet diese Arbeit 1Nne csehr der Maroniıten und der Armeniler e{was ausführlicher behandelt, wird INall pol
wertvolle krgänzung, oft uch 1Ne Korrektur, Igor Smo- akzeptieren.
liıtschs RHastfAhichte der russischen Kirche. 0-1 kın Quellenanhang, eın Verzeichnis der benutzten Periodika, SOWIl1e

11 Leiden 1964 Es verdient Erwähnung, daß der V{f. noch die eın Personen- und Sachregister beschließen das Werk, das neben
neuestie Studie ZU: Thema FTeeze, V1 Öößter Sorgfalt 1mM Detail un! stupendem Sachwissen uch den großben
Parish eTgYy In the 18th Gentury, Cambridge/Mass. 1977, einarTbeiten Überblick über 1Ne Region besitzt, die heute den bedrängtesten der
konnte, w1e überhaupt die Liste der verarbeiteten Lıteratur ZU Christenheit gehört. Möge er das uch neben der fachlichen
Thema als Wegwelser dienen kann. Ausführliche Sach- und Personen- Anerkennung, die ihm sicher ist, uch die Aufmerksamkeit iinden, die
register gerade 1Im letzteren gegenüber Smolitsch korrigierende Stan- über den 42  301 Fachkreis hinausgehend die Verbindung zwischen
desangaben und Lebensdaten!) rhöhen die Benutzbarkeit des Bandes westlichem un:! östlichem Christentum verstärken ım Stande ist.
erheblich Düsseldorf CHT1iSstoph Weber

Es ist vielleicht die rage stellen, ob bei einer anderen Gliede-
rung als der VOTSENOINMENE: (Episkopat Geistlicher Stand und
geistliches Bildungswesen Ständische Isolierung der Gemeindegeist- Kaiser, Jochen-Christoph: Arbeiterbewegung un! organıiısierte Religionskritik.ichkeit) die Darstellung nicht etiwas strıngenter hätte geraten können, Proletarische Freidenkerverbände ın Kaliserreich un! Weimarer Republik.
die Beziehungen un! Abhängigkeiten nicht vielleicht etiwas deutlicher (Stuttgart): Klett-Cotta 330 (Industrielle Welt Schriftenreihe des
zutlage geireten waären. Diese persönliche Anmerkung des Rez schmä- Arbeitskreises für moderne Sozlalgeschichte 32) 118.—-
ert jedoch ın keiner Weise den Wert dieses Bdes, der umfassend und Die vorliegende, d Uus einer VoNn Heıinz Gollwitzer betreuten 1SS5

entstandene Arbeit wendet sich einem Aspekt der sozialistischenlebendig ufgrund solider Auswertung und reichhaltiger Präsentation
VO:  } Quellenmaterial über den Klerus, ber arüber hinaus über die Arbeiterbewegung A der durch die Entwicklung der SPD ın der
Lage der Russisch-Orthodoxen Kirche eiINer Wendemarke ihrer Nachkriegszeit weitgehend AQus dem öffentlichen Bewußtsein ent-
Geschichte 1m Jh informiert. schwunden ıst, aber für die Geschichte dieser Partel, für ihre eh-

Münster erd Stricker NUung urc christlich orlentierte Gruppen der Bevölkerung edeu-
tungsvoller geworden ist, als die verhältnismäßig geringe ahl seliner
dezidierten Vertreter wahrscheinlich machtHajjar, Joseph: Le Vatıican, la France et le Catholicisme orjental (1878-1914) In drei, dem Umfang ach TeC. unterschiedlichen Kap. geht der V{. derDiplomatie Hıstoire de l’Eglise. Parıs: Beauchesne 1979). 592 (Biblio-

theque Beauchesne. Religions Societe Politique 6) kart. 132.- Kirchenaustrittspropaganda, der Ireidenkerischen Feuerbestattungsbewegung
Archimandrit Dr. Hayjar ıst seıt Jahren der uhrende Kenner der

und der UOrganisationsgeschichte der proletarischen Freidenkerverbände jeweils
VO  w ihrer Vorgeschichte VOL dem Weltkrieg bis ZUTFC Endphase der WeimarerGeschichte der christlichen Kirchen des vorderen Orients, besonders ın Republik ach Der letzte Abschnitt behandelt die Nn1C. hne kirchlichen Einfluß

der Neuzeit. Das hier vorliegende Werk kann als eil einer Trilogie abgelaufenen Auseinandersetzungen die Verleihung der Körperschaftsrechte



135 1983 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 1306

und das schliebliche Ende der Freidenkerverbände 1n den Jahren 1932 und Protestantismus 1M Kontext VOIl Politik und Gesellschaft aNsSEMESSECHR
1933 verorten.

Die solide gearbeitete und ausführlich dokumentierte Untersu- In vlier groben Abschnitten entfaltet se1in Thema
chung ist thematisch restriktiv ngelegt Das historische un! sozilale /: war 1st 1Ur das Kap. ausdrücklich dem „Umbruch VOIl 918/19“ miıt
Umfteld des proletarischen Freidenkertums ıst L1UT miıt wenigen Stri- seinen vielfältigen Wirkungen auf die evangelischen Landeskirchen gewidmet,
chen gezeichnet, die Wirkungsgeschichte fast völlig ausgespart, nicht der V{. verMmMas jedoch uch In den anderen Teilen sSe1Nner Arbeit immer wieder
einmal die Berufung des Vorsitzenden der Berliner Freireligiösen belegen, wIe stark politisches Denken un! Handeln der Kirchen und ihrer

Führungseliten VOIl den Revolutionsereignissen un! ihren NachwirkungenGemeinde, des bekannten „Zehn-Gebote-Hoffmann““ ZU. preußbischen
geprägt wurden. In Verfolgung seiner Kernthese., „daß die offizielle KircheKultusminister 1Im Te 1918 mıt ihren Folgewirkungen für die Reorga- zwischen 1918 und 1932 nicht verstanden aDbe], das nach der Novemberre-

nisastıon der Zentrumspartel und die Propaganda für die ahl ZUTLC

Nationalversammlung wird erwähnt. (Der Literaturhinweis auf volution verstärkt auftauchende Problem der Weltverantwortung der Kirche
ach Maßgabe kirchlicher lgenar theoretisch un! praktisch bewältigen ,

äßt solche Zusammenhänge allenfalls erahnen.) So bleibt die zeıgt der utOTr 1m KaDp., ın dem „Politische Orientierung und Leitideen In den
Einordnung des VO. V{. undig beschriebenen Phänomens weıtge- Anfangsjahren der Weimarer Republik“ vorgestellt werden, die Gründe dafür
hend dem Leser überlassen. ber innerhalb des 308  30) selbstgesteckten auf. Sö1e liegen für ih) In der raschen Konsolidierung eines konservativ-antirepu-

blikanischen Denkens, wWI1Ie {wa auf den Kirchentagen se1ıt 1919 wieder ZU.Rahmens fallen doch Ergebnisse d die den Aufwand lohnen dürften
die Konzentratıion der Freidenker auf der Linken des Sozialismus, bei Vorschein kam, einer erstaunlichen Anpassungsfähigkeit gegenüber den
SPD und KPD, obwohl gerade nicht die marxistische, sondern die Verhältnissen. Krst unter der Agide des DEKA-Präsidenten ermann

Kapler seıt 1925 fanden die kirchlichen Leitungsgremien einem vorsichtigenReligionskritik der Aufklärung Waäl, die sich 1n diesen reisen auswirk- Vernunftrepublikanismus, der für seine Bewährungspobe ıIn den Jahren der
te, das fast ausschließlic. wirtschaftlic. edingte Anschwellen der Endkrise des Weimarer Modells freilich nicht bestand. „In der Phase der
Feuerbestattung nach dem Weltkrieg und damit verbunden die relativen Stabilisierung” (Kap 3) gab manche Neuansatze politischen un!
erstaunliche Resistenz kirchenferner Schichten einen kämpferi- sozialen Denkens 1m Umifeld der Annäherung VONn aa und Kirche, die ber der
schen Atheismus, weiche die SPD In „eine immer stärkere Distanzle- Radikalisierung ın den späten Jahren der Republik ebenfalls ZU) Opfer fielen.
rung gegenüber jenen Kräften“ brachte, „die VOL dem Kriege als
Sozialdemokraten die Kirchenaustrittsbewegung mıtgetragen hatten“ Miıt e1INeT gewissen Logik hat der V{. über eın Drittel se1ines Buches

dem Abschnitt „Auf dem Weg 1Ns Dritte Reich““ gewidmet, den VON
(37); ob diese Haltung als „Apathie” zutreffend beschrieben ist, wI1e der seıten der Kirche und der Mehrheit ihrer precher mıt eINeT Folgerich-V{. 345 meınt, edurite ohl noch näherer Untersuchung.

Die Arbeit ist sine 1Ta el studio geschrieben und äßt nicht einmal tigkeit se1ıt 1930 beschritten sieht, die TOLZ aller Belege in ihrer die
Kontinuiltät betonenden Ausschließlichkeit kritische Einwände heraus-

jene Sympathien erkennen, die der Historiker fast iImmer für einen ordert. ESs scheint, als SO dem ökonomischen Determinismus MarTrx1l-
Gegenstand gewinnt, mıt dem sich Jange beschäftigen muß, aber sS1e stisch-leninistischer Faschismusanalvyse e1n olcher gelistes -und theo-
enthält sich auch jeglichen Verdiktes. Kritisch wird eher In gelegentli-
hen Bemerkungen die der Kirchen gesehen etwa Die oben logiegeschichtlicher Provenlenz ZUT[T Steite gestellt werden, In dessen

Verlauf der deutsche Protestantismus inmıtten der aNSECNOIMIMENENerwähnte ENSE Begrenzung der Untersuchung äßt uch die abschnhe- Entscheidungssituation zwischen Bolschewismus und Faschismus die
Bende Würdigung der „Organislerten Religionskritik” knapp und ohl
uch kurzgreifend ausfallen, WeNnNn der V{f. meınt: „Gerade Freiden- Parteı des letzteren ergri{ff. TEeUNC. hütet sich N 9 dieses ungeschützt

auf den Begriff bringen; die Auswahl des Materials, das ZU[I
kertum verstand sich immer uch als Mahnung den eıt 1919 Stützung se1lner einNgangs erwähnten These zusammengetragen hat,demokratisch verfaßten Staat, das Gebot weltanschaulicher Neutralität
ernstzunehmen und en Bestrebungen ıIn Richtung elner Durchbre- legt dem Leser 1ıne solche Deutung jedoch ahe

Das Erstaunlichste dieser Arbeit i1st die imponierende 1e
chung der geforderten Parıtät eiıne Absage erteilen. Vor der herangezogenen Quellen zahlreiche Periodika, Monographien,Fehlentwicklungen gewarnt und den aa se1ne Pflicht ZUTr religlö- schwer zugängliche ,,  u Literatur‘' und mehr zurücktretend
SCI] Neutralität erinnert haben, gehört den respektieren-
den Anliegen des proletarischen Freidenkertums ın der behandelten arCAıV:;  sche Zeugnisse bilden eın HC Jener Wirklichkeit des prote-

stantischen Deutschland ab, das INall als (ver)öffentlich(t)e MeinungEpoche” 348) ach den historischen Erfahrungen mıiıt den Versuchen, bezeichnen kann. Über die sozialen Realitäten, über die Umsetzungs-Neutralität ZUTFC Norm für das Verhalten des Staates der Religion
gegenüber statuleren, liegt doch die kulturkämpferische TODIema- ıIn den politischen Alltag des evangelischen Bürgers als 1€e€'

selner Gemeinde und der verschiedensten Organisationen des Ver-
tik einer olchen Forderung Tage (vgl Axel Frhr. Campenhau- bandsprotestantismus rfährt der Leser wen1g und bleibt 1ler auf die
SECI, Staat und Kirche ıIn Frankreich, Göttingen 1962

Eichstät Heınz Huürten scharfsinnigen Hypothesen des V{., beispielsweise ZU) Wahlverhalten,
angewlesen. Dieses Defizit darf indessen nicht angelastet werden,
etrifft die Kirchliche Zeitgeschichte insgesamt, die S1IC. bisher her
den Leitungsebenen VO.  D Kirchen und Verbänden zuwandte, als dem

owak, Kurt: Evangelische Kirche und Weimarer Republik. Zum politischen zugegebenermaßen quellemäßig schwer fassenden Verhalten des
Weg des deutschen Protestantismus zwischen 1918 un! 1932 Göttingen: Einzelprotestanten. amı soll nicht einer modischen Beschränkung
Vandenhoeck Ruprecht 1981 359 (Arbeiten ZUTFC Kirchengeschichte der Untersuchungstopoi auf den ‚.kleinen Mann und seine religlöse

08.— Alltagsexistenz das Wort geredet werden: el Sichtweisen gehören
Nachdem sich ın den etzten Jahren das Interesse kirchlicher ber IMNMMeN die Forschung hat diesem Punkt viel nachzuho-

Zeitgeschichte auch denjenigen Epochen zugewandt hat, die dem len
Der Reichtum der Materialpräsentation korrespondiert mıt einerKirchenkampf vorausgingen oder ihm iolgten, sind 1ne Reihe wichti-

sCI Spezlalstudien Geschichte des Protestantismus In der Weıma- 1e VoON Einzelthemen, die das Werk einem andDucC. ZU[r prote-
IeI epubli entstanden. och fehlte bisher ıne die vorliegenden stantischen Kirchengeschichte der Epoche ähnlicher machen als elNer
Ergebnisse aufgreifende, den Arbeiten Melers und Scholders ZU Monographie. Miıt selner hoch entwickelten Darstellungskunst
Kirchenkampf vergleichbare Gesamtdarstellung des evangelischen gelin dem uch belletristisc. hervorgetretenen Vr jedoch, diesen
Deutschlan: zwischen Revolution und NS-Machtergreifung. Diese Eindruck ın weıten assagen kaschieren: gelegentlich verraten aber
Lücke schlle die Jüngst erschienene Habil.-Schri des DDR-Kirchen- überlange Anmerkungen und Einschübe Detailfragen die einem
historikers Nowak, Oberassistent Wissenschaftsbereich Kirchli- olchen Thema vielleicht AaNSEINESSENE additive Kompositionstechnik,
che Zeitgeschichte der Sektion eologie der Karl-Marx-Universität die nichts auslassen und ennoch Neues bringen möchte. Dabei ergibt
Leipzig. Intention des Vfs ist 6S, „einen Überblick über die politisch- sich miıtunter 1ine pannung zwischen jenen Abschnitten, die eher
sozlale Vorstellungswelt VOl Kirchenleitungen, Geistlichen, wichtigen Fakten referieren und denen, die auf ideologisch-systematische Posi-
kirchlichen Organisationen und Verbänden SOWI1e kirchlieher Presseor- tionen des deutschen Protestantismus bheben Der blendende Stil
BANE versuchen“ und el nach „Sachzusammenhängen” VOTZUßE- und die Stringenz der Gedankenführung zeichnen die zuletzt geNaNI-
hen, 1ne lexikographische Reihung vermeiden. Metho- ten Unterkap. der Arbeit ganz besonders Adu:  N Bel aller Vielseitigkeit
disch gesehen versteht Kirche unbeschadet ihres sich historischen nthält der ereignisgeschichtliche eil manchen tellen Unausge-
Kategorien entziehenden religiösen Propriums als gesellschaftlichen wogenheiten, Wäas t{wa ın der groben Wertschätzung des utors für
Faktor VO  - Rang, der sich „‚damit auch den Urteilskriterien VO.  - die religiösen Sozialisten Z U Ausdruck kommt Gleichsam auf der
Geschichts- und Politikwissenschaft unterwerfen“ habe Diese, Folie, ebenfalls breit vorgestellter antidemokratischer und republik-
herkömmliche Perspektiven der Kirchengeschichte als theologischer feindlicher, In den späten 20er Jahren zunehmend VOLIKISC. orliıentierter
Disziplin erweiternde SE wirkt sich 1Im Zuge der Darstellung frucht- kirchlicher Stimmen, ebt sich diese, 1m esamtkonnex der eıt aber

ziemlich einflußlose Grupplerung, die schon frühzeitig auf die NS-bar dUuS, weil S1e, wıe der V{. überzeugend dartut, 1n der Lage ist, den
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Gefahr Kaum der Kirche hinwies höchst vorteilhaft ab und wird Rottenburg, Sproll un! „Bischof Galen Entschluß“ Iso die Predigten
ZU Positivparadigma ‚anderen Protestantismus Welche VO.  > Juli un! ugus 1941 behandelt

®  e zeichnet notwendigerweise exemplarisch gleichwohl instruktivHemmnisse gröberen Akzeptanz des religiösen Sozialismus und anschaulich das Bild des Kirchenvolkes Drıitten Reich 63-82 indem
Wege standen thematisiert ‚WäarT ausführlich INall wird aber iragen die Situation des Katholizismus Deutschland VOrLr 1933 Jahre der Machter-
LLLUSSE@IN ob diese Barrıeren ihrer Bedeutung für die Zeıtgenossen greifung, TE 934/35 auf dem Höhepunkt der Auseinanderetzung 936/37
nicht niedrig ansetzt Das wird etwa bei SPINET Bewertung des SOWIE Weltkrieg darstellt und abschliebßend 3801° „Würdigung versucht
Bolschewismussyndroms euUuilc. das nicht allein als Popanz rechts- Mıt der rage „‚katholische Kirche un! nationalsozialistische Rassenpolitik”
gerichteter und nationalsozialistischer Krelise Vorfeld der Machter- befaßt sich ausgiebig Van Schewick (83—-100 wobei einleuchtend und
greifung interpretiert sondern ebenso auf sehr reale, TEeUNC dann methodisch weiterführend zwischen traditionellen katholischen „Antıju-

daismus“ un! dem nationalsozialistischen „rassischen Antısemitismus unter-propagandistisch mML  rauchte Angste der bürgerlichen Welt zurückge- schieden und auf die unüberwindbare luft Verwlesell wird die zwischen diesenhrt werden muß beiden olen bestehtDen geäuDberten Einwänden kann mıt Recht entgegengehalten WEeTl - Die abschließende vorgelegte Bilanz ‚.nationalsozialistischer Herausforderungden daß E1 anspruchsvolles und voluminöses Werk die Seitenzahl und kirchliche Antwort VO.  — Hockertz und Kepgen
täuscht sech des n  301 Satzspiegels über den tatsächlichen Umfang (101—146) greift über die übrigen elıträge weılt hinaus, indem S1Ie die bisherig
hinweg] kritikanfällig SII wird -anz unabhängig davon jegt geführte Diskussion ber den „Begriff des Widerstandes“ aufnimmt, S1IE CN-
191808  - Ee1N esümee der Forschung m1T7 spezifischen, CISCHEN Akzentset- ständig und mıt bestechender phänomenologischer Logik weiterführt, nicht

abstrakt un! wissenschaftlich-theoretisch, sondern, methodisch erforderlich,ZUNSECI und Weiterführungen UrC. ulor VOTL, dessen eistung
Anbetracht des brisanten Themas und miıt 47a auf politisch- begründet 1 der „Logik der Fakten“.

wissenschaftliche Herkunfit gar nicht hoch bewertet werden Die 1ler vereinıgiten Beıträge AdUus der Feder dquUSSEWI1LESENEI Spezlali-
sten eruhen auf hreiten zumelst bereits edierten Quellenmate-kann INall das Werk mehr als andDucC der als monographischen

Entwurf würdigt, hat mı7 dem Ergebnis etzten Endes nichts tun ral und auf einschlägigen Untersuchungen 147-153) Ihnen allen
Das uch verspricht sich zentralen Platz Forschungsfeld der SEINENMNSAIM 1st 111e betonte und unverzichtbare Quellennähe, deren

Dichte den einzelnen Beıträgen notwendigerweise unterschiedlic.Weılımarer epubli. sichern
Münster Jochen Christoph Kalser ist, VOTL em uch deswegen, weil für weıte Bereiche der ‚.nationalso-

zialistischen Kirchenpolitik“ nfolge der außerordentlichen Kompli-
ziertheit der archivischen Überlieferung noch 1Ne systematisch aNSE-
egte und erschöpfende Quellenedition und erst Bearbeitung

Kirche, atholiken un! Nationalsozialismus Hrsg VO:  - Klaus und egriffen ıst Man mag 1116 solche Quellennähe Verkennung metho-
ischer Normen der Geschichtswissenschaft als „Aktenpositivis-Konrad Kep 5C (Maınz Grünewald 1980 158 Tops Taschenbücher

96) kart 0 I11US schelten, jedenfalls werden gewagte Konstruktionen und HypoO-
In dem vorliegenden Taschenbuch das sich thematisch den 1976 thesen vermieden

Nach der Lektüre dieser Aufsätze 1ST INa angere erneut denderselben Reihe (Nr 45) VOoO  - LDheter TeC. herausgegebenen Bd
vorliegenden Editionen greifen und anhand der exie das SCWONNE-„Katholische Kirche Dritten Reich“ anschließBt zieht die katholische

zeitgeschichtliche Forschung allgemein verständlicher Form 111e Bild erweıtern und vertieifen, nicht zuletzt uch die
Unmittelbarkeit der Quellenaussage „erleben die ihrer DichteArt Bilanz dUuUSs der se1ıt egınn der sechziger re INTeENSIV betriebenen
und dem Facettenreichtum der Gesichtspunkte, ber auch dem,wissenschaftlichen Erforschung des Verhältnisses Kirche Katholiken

un! Nationalsozialismus S16 erster Linıe den Veröffentli- Was S16 nicht e1Nn anschauliches Bild darüber vermitteln, 99

chungen „Kommissıon für Zeitgeschichte onn ihren ebenso SCWESECI 1St Geschichtlich:! Erkenntnis, vermittelt ewahrt VOTLT

durchsichtiger Apologetik VOTL ideologischer Einäugigkeit Sie äßtbeachtenswerten und beispielhaften Niederschlag gefunden hat Daß
ber en euulc. werden, daß der sich entscheidende unddie hier verein1gien sieben Beıträge CISENS für diesen Bd ertfaßt

worden sind und nicht Sonst vielfach bei sogenannten Taschenbü- handelnde Mensch SC1INEINN Entscheiden und Handeln STEeis auch
chern üblich ‚UVO. Zeitschriften oder Sammelbänden veröffentlich E1 „animal ineffabile 1st
un! dann TEeUNC TST „gesammelt breiteren uDlıKum ZUBaN$S-
ich gemacht wurden, zeugt VONn nicht häufig anzutreffenden Aachen Herbert Lepper
gewandelten Verhältnis wissenschaftlicher Arbeit, das nicht eın der
Zn dient, sondern und VOT allem 11Ne breite Öffentlichkeit,
insbesondere auch 1116 kritisch hinterfragende Jugend, informieren
will Dabei ist edwede illige Popularisierung ausgeschlossen, jeder Boyens, Armın Greschat Martın Von Thadden, Rudaolf Pomben!i, Paolo

Kirchen in der Nachkriegszeit Vier zeitgeschichtliche eiträge GöttingenSatz ST und jedes Komme SOWILE jedes.Wenn und Aber ıst, Vandenhoeck Ruprecht 1979 167 (Arbeiten ZUTrC kirchlichen Zeıtge-sich für zusammentfassende Überblicke geziemt, inhaltlich voll verant- schichte, Reihe Darstellungen, 8) LW 32
wortbar. Die Vier hier verein1ıgien Aufsätze gehen auf Reiferate zurück die

Den Keigen der eıträge eröffnete OTrSay mıt SE1NEeIMN pragnanten ahr 1977 und 1978 verschiedenen Orten und VOI unterschiedlichem
Aufsatz 9g  ı€ katholische Volksminderheit und der Aufstieg des Nationalsozialis-
INUS 930/32“ ach kurzen Überblick über „Kirche und National- uDlıKum vorgetragen wurden und die 19108  - 1nNer Art Buchbinder-
sozlalismus 922/30 werden zunächst die „Kundgebungen des Episkopats synthese zusammengefaßt wurden, ohne daß 1Ne wWwITrklıche Konzep-
den Nationalsozialismus 931/32 analysiert sodann das brisante Thema „Zen- L10N ichtbar WAale, sieht INall VOIl der formalen Klammer ab die

Titel dieser Aufsatzsammlung ZU) Ausdruck kommt ESs 1st diestrum un! DAP“ eTrOTterT! SO WILE „Verhalten un! Untergang des politischen
Katholizismus 1933 behandelt Schließlich werden die Probleme des kirchlichen bedauerlicher als gerade der das kenntnisreiche und umfassende
Positionswandels, des Vertrauensvorschusses geenüber der Obrigkeit bisher kaum beachtetes uellenmaterial verarbeitende Beıtrag VO  -
diskutiert y  I} „Die Kirchenpolitik der amerikanischen Besatzungsmachtbefaßt sich mıiıt dem wichtigen ema „Ideologie un Kirchenpolo-
tik des Nationalsozialismus 23-34) wobel scharfen Konturen den Totalan- VO  — bis 1946“ Fortsetzung der Bearbeitung eingeladen

hätte, auch Ergänzung ber die vieler Hinsicht andersspruch der die nationalsozialistische Kirchenpolitik VOTLr 1933 und gearteten Entwicklungen der britischen, iranzösischen und VOTre der „Machtergreifung die Höhepunkte des Kirchenkampfes 936/37 SOWILE
den „Weg Z.U Sakristei Christentum den Jahren 938/39 darstellt und em der sowjetischen Besatzungszone Es hätte somıt also einNn
abschließend die kirchenpolitischen Ereignisse Zweıiten Weltkrieg beschreibt thematisch geschlossenes Werk VO  - er zeitgeschichtlicher Bedeu-
und die Vorstellungen der hinsichtlich der „Endabrechnung mıiıt den Lung entstehen können
Kirchen ach dem rieg skizziert Der genannte Aufsatz VO  - Boyens (7—49) ertfüllt alle diejenigen

Es folgt das wichtige Kap „Der Stuhl un! das Dritte Reich 35—48 Erwartungen, die INan die Behandlung des Themas der Form
bearbeitet VON ht der ler auf GISENE dreibändige Edition der UÜberblicks stellt Besonders wertvoll ist die als „Anhang  ‚66 beige-diplomatischen Korrespondenz zwischen dem Stuhl un! dem Deutschen fügte Sammlung bisher unbekannter Quellen AQus den Archivene1C. zurückgreifen ann un! ebenso klar einschlägig die Entwicklungsli-
len des Geschehens herausarbeitet Washington und NT 11 aQus dem Archiv der EKD Berlin

ol stellt sich der umstrıttenen Trage nach der Haltung des deutschen 58-99).
Episkopats indem die Grundposition der Fuldaer un! der Freisinger In SE1INEeET Darstellung SEeIzZz der Vf geschickt mıt Analyse der „Planun-
Bischofskonfierenz, die kntspannungsexperımente Gröbers, die Haltung Faulha- gen hne Direktive während des Krieges G1 dem die Periode der „gelenkten
bers, die „Eingabepolitik Bertrams ebenso deutlich werden äDßt den Planung VON Oktober bis Maı 194  ChH folgte Den Kern der Abhandlung bildet
Richtungsstreit zwischen VO:!  - Preysing/Berlin und Bertram/Breslau den Jah- das Kap ber „Kirchen unter der Militärregierung Ihr beiderseitiges Verhältnis
TeN 1937 bis 194 In Unterabschnitt wird die Vertreibung des Bischofs VOI WäarTr zunächst gekennzeichnet durch gegensellges Mißtrauen, das TST durch 1Ne
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weitgehende ‚ökumenische nterstützung für die entstehende evangelische des Werkes werfen die diesem Bd erorterten Themen welltlere [16CUE
Kirche Deutschland“ abgebaut wurde Wichtigstes Instrumentarıum der esat- Fragen auf die nach den Anfängen der politischen eologie auch
zungsmacht auf dem Weg /ABEN „Keinıgung der Kirche Wäal die Entnazifizierung,
die sowohl seltens der Militärbehörden als uch der deutschen Spruchkammern der katholischen Kirche, nach der Kezeption der Theologie VON

allzu formalistisch durchgeführt wurde also auch „Ungerechtigkeiten Bonhoeftfer und diesem Zusammenhang auch VON Tillich Zu
iragen Wälfe des welıteren nach dem Einfluß der eologie ult-gegenüber bestimmten Geistlichen führte, die der angehört hatten So
300088 auf das kirchliche Leben beiden Konfessionen auf erkündi-verhielt INa sich derjenige, der die „Scheune abbrennt die Maus

verbrennen (57) Die Tendenz der Kirchenpolitik insgesamt WärTr TesStTauratiıv SunNng un! Unterricht den chulen Es Wale wünschen WE

Indem INal bewußt die VOT 1933 bewährten Kräfte anknüpfte wurden der seltens der „Evangelischen Arbeitsgemeinschaft für kirchliche Zeıtge-
Vf kritisch herausarbeitete, notwendigerweise die der EKG vorhandenen schichte deren Auftrag die „Arbeiten ZUT kirchlichen Zeitgeschich-
restauratıven Tendenzen verstärkt 1es mußte sich problematischer herausgegeben wurden, Fragen dieser Art aufgegriffen würden Auf
auswirken als die Kirchen ach 194'  CH ZU Mitdenken und Stellungnahmen diese Weise würden nicht allein wichtige Beiträge ZU geschichtlichenaußen- wirtschafts- sozlal- und bildungspolitischen Fragen herausgefor-
dert wurden, weil S1eE als eINZ1ISE Stimme des deutschen Volkes das ach 194  CH Verständnis der innerkirchlichen Entwicklung der Nachkriegsepoche
keinen anerkannten politischen Sprecher mehr besaß gehört werden mußten geleistet würden nicht zuletzt auch die Voraussetzungen für 1Ne

Standortbesinnung auftf die eistlige und kirchliche Siıtuation der Gegen-Der Beıtrag VON ch aT „Kirche und Offentlic  eit der wart geschaffendeutschen Nachkriegszeit 19451 (100-124 zeichnet die unter- Aachen Herbert Lepperschiedlichsten Verlautbarungen der Tenden Persönlichkeiten der
evangelischen Kirche se1T 194 nach die inhaltlich Zumelıst die
wegweisenden ussagen der Mitglieder des anı nationalsozialisti- Zimmermann, Marı Pouvoir et Liberte. Cles POUTI unNe ecture des
schen Widerstandes anknüpfen Eglise--Eetat de Bonaparte Mitterrand. Strasbourg: Cerdic Publications

Die Chance, ber uch das „Verhängnis Wälr ach Auffassung des Vf 1981 167 (Recherches institutionnelles Serle: TO1L ei Eglises). kart
daß sich die Kirche angesichts der Situation g|  ‚WU)! sah, nicht allein Die Vf.in stellt sich die Aufgabe, das Verhältnis VO  ) Kirche und

Fragen theologischer und kirchlicher atur Stellung nehmen, sondern Staat Frankreich Vo  - 1800 bis ZUF Gegenwart SIC.
uch ihre Stimme ‚.. Balız konkreten Problemen“ der OÖffentlichkeit erheben, französischen andbuchern des Staatskirchenrechts darstellt

Fragen der politischen und kommunalen Verwaltung, ZUTLC wirtschaftlichen
Ethik und damit uch ZU! Aufbau uen Wirtschaftsstruktur, Fragen beschreiben Tatsächlic wird dieses jel nicht erreicht allein schon

deswegen weil der Rahmen nicht weıt gespann ist un! dieder Parteibildung und 1ler besonders ZU) Problem christlichen Partel,
ferner /ABIE Schulpolitik und Fragen der Erziehung generell, „darüberhinaus Quellengru:  lage nicht ausrTeicht 1elImenNnrTr handelt sich bei der
allen Kulturgebieten (108 In kluger Anknüpfung die eKannte protestan- Studie wesentlichen 11Nle Darstellung des Rechts der Privat-
tische Aversion als Kirche und speziel|l als Pfarrerschaft Politik treiben chulen der französischen epubli. se1t 1959 Daran äandert die
die Wortführer der Kirche diesen Jahren vornehmlich Lalen Der politischen Angabe der einahe 200 rTe umfassenden Periode VO  5 Napoleon hbis
Mentalität aller Beteiligten SEMENINSAM WäarTr die Zurückhaltung „gegenüber Mitterrand nichts In diesem Zeıtraum wurden sehr verschiedene
parlamentarisch demokratischen Gesellschaftsordnung und ihre elgung, „das Modelle des Verhältnisses VO  - Kirche und Staat verwirklichtalte Modell der unmittelbaren Zusammenarbeit VOIl aa und Kirche L

bevorzugen uch theologisch blieb [Nall den aus den Kreisen des kirchlichen ge. Kap davon ‚US, daß das Verhältnis VOIN Kirche und Staat ı dem
Widerstandes vertiretitenen Positionen verbunden., Iso der Theologie VOTL 1933 fraglichen Zeitraum herkömmlich als das Z Welel Mächte bezeichnet wurde
Erst das Erscheinen ZWE1IE6T Bücher führte 10e€e „Wendung herbei ES Ebenso bestand grundsätzlich Übereinstimmung über deren Unanhängigkeit i

ihrem EISENEN Bereich Die Schwierigkeiten stellten un! stellen sich bei derGollwitzer Bericht aus russicher Gefangenschaft unier dem Titel „Und
führen, wohin du nicht willst SOWI1LE Dietrich Bonhoeffers „Widerstand und Grenzziehung eln Das gegenseıtige Mißtrauen Wäar und 1ST wach Tatsächlich
Ergebung Beiden Büchern SEINE1LNSAaM Wäar das „Ringen Zugang konnte Frankreich keinem Zeitpunkt davon die Rede Se1IN daß die Kirche
ZULC Wirklichkeit 7A8l „säkularen Wirklichkeit als des Herrschaftsraumes (sot- die völlige Freiheit entlassen wurde Der aa behielt sich wichtige Einfluß-
tes möglichkeiten VOT, die Ur als Fesseln bezeichnet werden können INa denke

LUTr die obligatorische Zivilehe und die Kultvereine Der Nutzen derIhese VOIl Greschat 1Ur kurz angedeuteten Zusammenhänge Ten
ZU. dritten Aufsatz des Sammelwerkes, dem Beıtrag VON VOI

Religion für aa und Gesellschaft Wäar ännern Portalis und Fortoul
offensichtlich und daraus nahmen S1e das Recht Anspruch die Kirche

„Dietrich Bonhoeffer un! der deutsche Nachkriegsprote- schützen un! beaufsichtigen Die Auseinandersetzungen zwischen Kirche
STaNUSMUS (125-138) und aa wurden auf beiden Seiten unter dem Paniler der Freiheit geführt aber

jeder der beiden Kontrahenten verstand darunter eIiwas anderes Auf staatlicherDas Erbe des Theologen Bonhoeftffer Wäl die „Theologie VOIN religionslosen e1ıte wurde hierbei e1IN beträchtliches Maß Rechtsverdrehung un! SophistereiChristentum un! der Mündigkeit der Welt“ Gedanken also, die, Bonhoeffers
Ekklesiologie und Ethik den Jahren des Auftfbaus der kirchlichen Urganisatio- aufgeboten Was die Vf ber nicht genügend herausstellt
9123  «> aum bestimmend werden konnten, weil 516 dem überkommenden kirchli- Im Kap welches das eigentliche Corpus des Buches nthäilt geht die Vf
chen £15 entgegenstanden Zunächst Ur inellektuellen Theologenkreisen den Unterschied zwischen formaler und konkreter Freiheit d. und ‚WäaT bei dem

heiklen Gegenstand des Unterrichtswesens Die Zzweıte Hälfte des 20 JIh 1stwirksam, breiteten diese sich zunehmend dUus, ann se1it eginn der sechziger Frankreich durch 11Ne ständige Ausdehnung der Staatsaufgaben gepragt DieJahre die theologischen Diskussionen bestimmen Im Horizont der wachsen-
den Einsicht die Grundlagenprobleme der Gesellschaftsentwicklung Deutsch- freien Schulen haben sich unaufhörlicher Anfechtungen bis heute behaup-
lands 20 JIh richtete sich die Aufmerksamkeit steigendem Maße auch auf ten können Dıie loi Debre VON 1959 verbürgte ihnen den CISECNEN Charakter und
die Probleme der Volkskirche säkularisierten Welt bot ihnen gleichzeitig die Möglichkeit der Zusammenarbeit mıt dem aa der

Oorm VOI Verträgen Die Anerkennung der Zusammenschlüsse katholischer
Den SC. des Bdes bildet der Beıtrag Y ADn Schulen durch die Staatsorgane ieß und äßt och wünschen übrig;des Katholizismus der italienischen Nachkriegszeit“ 1Ur dadurch ann aQus der Freiheit des Unterrichts 1116 Freiheit der Einrichtung
DIie politische Entwicklung des Katholizismus Italien der Nachkriegszeit werden uch die Bedürfnisfrage 1ST nicht ber jeden Zweiftel geklärt Die

War gekennzeichnet durch die zielgerichtete Ausbreitung der „Katholischen katholischen Schulen zählen ZUFr Zeıt M 000 Lehrer, die 08l Sechstel der
Aktion“ und durch dei Gründung der Democrazla Christiana Erstmals csah sich franz:!  ischen Schülerschaft unterrichten Der staatliche Gesetzgeber hat die

Freiheit des Unterrichts mıt der Religions- und Religionsgesellschaftsfreiheitdamit die Kirche und mıft ihr der aps katholischen politischen Partei
gegenüber, Sıtuation, die elınerseıts VO:  . beiden Seiten Zugeständnisse verknüpft Diese wird dahin ausgelegt, daß die unter Kontrakt befindlichen
erforderte, andererseits ber scharfen Antisozialismus führte, der der Schulen grundsätzlich unterschiedslos alle Schüler aufnehmen INUSSECI], die
kirchlichen Verurteilung des Kommunismus und der Exkommunikation SE1INeEeT angemeldet werden Der Religionsunterricht unterliegt SECWISSEN Erschwernissen
Mitglieder durch Pıus ' G8| den Höhepunkt erreichte Gleichwohl jieß sich die Die Bestimmung des Eigencharakters der katholischen Schule Frankreich ist

nach nicht einfach Was 1959 selbstverständlich gelebt wurde, 1st 1981Linie des „Integratismus”“ der katholischen Aktion nicht durchhalten die sich
„politischen und sozialen Aktion gegenübersah Gerade mıt dem Ruf ach problematisch WeNn uch die fın die nachkonziliare Krise der Kirche mıiıt
„sozialen Aktion ach „Reform der SanzeN weltlichen Ordnung wurde keinem Wort erwähnt An zahlreichen Stellen beklagt und beschwört S1Ie die

e1nNn Weg innerhalb des italienischen Katholizismus beschritten, der sich Gefahr daß die freien Schulen ihre igenar' verwischenden Nachah-
zunehmendem Maße VON der kirchlichen Hierarchie absetzte, jedoch nicht die IMUNg der staatlichen Schulen tendieren Die finanzielle nterstützung der
Einheit der „kKatholischen Kultur“ zerbrach Dieser Prozeß wurde erster Linie Privatschulen hängt Frankreich dem Seidenfaden parlamentarischen

Mehrheit schildert die Einzelposten für den Unterhalt der Schulen und diemıt dem Vat 8 ausgelöst Die SEC1NEeIM Umiffeld geführten Diskussionen
brachten die LNeTeN Widersprüche innerhalb des italienischen Katholizismus wechselhafte Entwicklung der staatlichen Zuschüsse Die wirtschaftliche Lage
den JTag, die damit eingesetzte Krıse der Kirche ist der Verfasser unter- der Lehrer den katholischen Schulen 1Sst alles andere als Nsüg Die Vf geht
streicht, „noch nicht Z Abschluß gekommen ler sehr 11S einzelne, und S16 legt die Grundzüge des Rechtes der

Sozialversicherung für die Lehrer dar Niemand bekämpft die freie SchuleAlle VlieT Beiträge dieses Bdes behandeln auf ihre Weise grundle- heftiger als die Sozialisten, niemand verficht die (laizistische) Einheitsschulegende Probleme der Entwicklung der Kirchen der Nachkriegszeit
wobei, sieht INa  - VO:  } dem Aufsatz VOoONn Pombeni einmal ab die heftiger als s1ie Der Jetzıge Präsident Mitterrand trat SC1MN Amt unter den

verbrauchten atalen Schlagworten „Vereinheitlichung und „Verweltlichungevangelische Kirche eindeutig Vordergrund der Betrachtungen Von Se1INerTr eglerung hat die freie Schule nichts ‚utes erwarten
stand Irotz der charakterisierten konzeptionellen Mängel Zentralisation und Etatiısmus Schulwesen sind tödliche Gefahren für S1Ie In
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ande, dem se1lt 200 Jahren die Freiheit enthusiastisch gefeiert wird 1st Verbände die Religionsfreiheit als Menschenrecht angesprochen lal
die staatliche Verwaltung allgegenwärtig dies TST recht die Proklamation der UNGO VO  - 194 Daß diese und

Im Kap wechselt die fın anderen Gegenstand ber dem andere Erklärungen oder Sal Verfassungssätze autf weılteste StreckenBischof Sie hebht mı1T der Schilderung, WIe der napoleonische aa die
Bischöfe SC1INEeN Dienst stellte un! der Seelsorgeklerus (relative) Selbstän- deklamatorische Bedeutung en wird VOI nicht genügend her-
digkeit zugunsten der Bischöfe verlor Ihe folgende Entwicklung hat diese Lage ausgestellt WenNnn S1E auch zugibt daß den nominell atheistischen
IX verändert Die Handbücher des Staatskirchenrechts des 19 JIh S sehen Staaten das Prinzıp Uul1U: TES10 1US religio his heute gilt (134) Die
der zentralen Stellung des Bischotfs e1NeEe Selbstverständlichkeit Der aa VelI- islamische Renalssance T1 ebenfalls nicht das Blickfeld VOoO  . ESs
suchte die Kirche demokratisieren hatte ber damit eın Glück die Position gibt keinen Staat der Welt der 1Ne unbegrenzte Gewissensftfreiheit
der Bischöfe behauptete sich JENE des Papstes verstärkte sich Das diesen garantıert irgendwelche Tenzen finden sich überall In San Sebastian
Zusammenhang gehörende Urteil Falle der Parıser Kirche aın! Nicolas- wurden September 194  CO noch einmal VO  } katholischen Persönlich-
du Chardonnet wird VON WäarTr erwähnt aber nicht Anmerkung keiten die kirchlichen Prinzıplien bezüglich der (ew1lssens- und eli-
quUSgEWIESEN In der staatlichen Gesetzgebung ber die freien Schulen taucht der
Bischof nicht auf iıne SEINNSE Einflußmöglichkeit steht ihm durch gionsfreiheit Staate klar formuliert Im Rıngen mıiıt den kommunisti-
Mitgliedschaft dem „Diözesankomitee für das katholische Unterrichtswesen schen Staaten Osteuropas hat die Kirche vortrefflich verstanden die

Verfassungsgarantien derselben m1T den Freiheitsforderungen der KI1r-
che verbinden Dann aber kam die Wende Während Pıus X I1 nochIm ganzen legt [11all das uch mı1T gemischten eiunlen d Uus$s der

and Es verheißt mehr als rfüllt Nicht die gesamten Beziehungen VO  ; der Freiheit der Kirche redete, sprach Paul VI 19  ® A erstenmal
zwischen aa un! Kirche Frankreich dem angegebenen eıt- VOIN der Religionsfreiheit. Zu dieser eıt entstand die Erklärung „Dign1-

altıs humanae“. S1e behauptet i 13 die Übereinstimmung zwischenLauUuIll werden behandelt sondern ed1gl1C. e1IN Ausschnitt Die wech-
selhaliten Lre1gN1sse des werden kaum gestreift Die Quellenba- Religionsfreiheit und libertas Ecclesiae (catholicae Die V{ij versagt
S5615 1ST uch diesem uch der V{f schmal Dagegen 1st für die hier VOT der Aufgabe dieses Dokument hinreichend analysieren un!

Vereinbarkeit m1T der traditionellen Lehre der Kirche über-Kenntnis des Schulrechts der heutigen französischen epubli. INan- prüfen, VOTLT em testzustellen, ob SsSe1INe Annahme 1Ne Anderunghes aQus ihm lernen E1N ernster methodischer Mangel der Arbeit 1St
das weitgehende Absehen VO  - der irklichkei der Lage Glaubensbewußtsein impliziert Immerhin erwähnt S16, daß die Inıtıa-
Gesellschaft und Kirche Das NnOormaltıve Material 1ST doch LUr aNSEMES- toren der Erklärung „Dignitatıs humane nicht Fachleute des 1US

publicum ecclesiasticum, sondern Okumeniker Wäas über dieSCI1 interpretieren, WeNnNn INall die Zustände, auf die tri{ft und die Herkunft ihrer Vorstellungen EIN1ISES aussagl; richtig schreibt G1EMenschen die anwenden kennt
Maınz eorg May daß die Erklärung theologisch kümmerlich und Anpassung außer-

katholische Vorstellungen Sel Die Proklamation des {1 Vat hatte und
hat keinerlei Auswirkungen nichtkatholischen Staaten Auf welche
theologische Titel die katholische Kirche ihre Forderungen gegenüberZimmermann, Marı ı! Structure socliale el Eglise. Doctrines PIaXls des

Eglise--Etat du X VIlle siecle Jean--Paul Strasbourg: Cerdic dem Staat stutzt 1st diesem, SOWEIT nicht VOIl gläubigen Katholiken
Publications 1981 183 (Recherches institutionnelles Serie: TOL1 et maßbgeben bestimmt wird völlig gleichgültig ohl aber hatte und hat
glises) kart 80 die Deklaration fatale Folgen Ländern mıT überwiegend katholischer

Bevölkerung Im Zeichen der konziliaren Religionsfireiheit Lragtl S1ICDer Titel des Buches verspricht mehr als hält Es bietet nicht
entwicklungs- un! ideengeschichtlichen TL der Beziehungen bekanntlich das Was INan als die spanische Tragödie bezeichnen

zwischen Kirche un! Staat se1t dem 18 Jh sondern einzelne Stücke muß Die f.in hätte herausstellen INUSSEeN daß Kirche nicht die
Aufgabe hat anderen, und alschen Religionsbekenntnissen dieVO  = Autoren und daran anschließende Bemerkungen der Vf den

Begriffen sSOCletas perfecta und completa bzw sOcCletas aequalis und Freiheit des Wirkens und der Verbreitung sichern, und daß nicht
inaequalis. ihre Aufgabe ıST den Staat anzuhalten, dem Irrtum die Möglichkeit der

Propaganda verschalien daß die Kirche die aktive und posıtıveIm Kap schlägt Frau Zimmermann große Bögen, 1Ne Art Freigabe alschen Religionsübung weder vorschreiben nochÜberblick über die Entstehung des 1US publicum ecclesiasticum
geben. Hierbei nımmt S1IE Joseph List]! ZU Führer, sich ermöglichen, sondern lediglich dissimulieren der höchstens tolerieren

dus den Anmerkungen erkennen äDßt Den Schlüsselbegri{ff dem 1US kann Selbstverständlich dürfen die Menschen nichtg| WelI -
den wider ihr ewissen handeln ohl aber ıst zulässig, ihnenpublicum ecclesiasticum findet S1IE der SOClelas perfecta Er stammt begründeten Gewissensentscheidung verhelfen und S16VON Würzburger Kanonisten wurde Italien eingeführt Urec Soglia

und Von Tarquini verbreitet Pıus gab ihm zunächst Anwendung nach Fällen derselben VOTL SCWISSC Alternativen tellen Bel dieser
auf dem politisch territorialen Sektor, sodann für das Gesamtverhältnis Sganzen Debatte wird gewöhnlich übersehen daß den ewissen durch

Verführung und Verlockung, etwa Uurc Minderung der sittlichenVOoONn Kirche und Staat Das Vat nahm die Formel sSoOCcCletlas perfecta An{forderungen leichter wang angetan werden kann als UrC. außbe-nicht die VOI ihm verabschiedeten extie auf Um häufiger findet
S1e sich den groben Enzykliken Leos 111 und Pıus X II Miıt dem Te  - Druck Die Erfolge er Abfallbewegungen VoO  - der katholischen
erdacC. un! dem Vorwurtf der Ideologie sollte die V{i diesem Kirche sprechen dieser Hinsicht 1Ne deutliche Sprache Die Bevor-

rechtigung der katholischen Religion erreichen un! erhalten 1stZusammenhang vorsichtiger umgehen kıne Ideologie 1st 61MN alscher un! bleibt 1Ne selbstverständliche Pflicht jeden politisch talıgenVorstellungskomplex der AB M Durchsetzung und Behauptung VO  -
Interessen künstlich erzeugt wird Davon kann bei dem Begriff socletias Katholiken, wobei selbstverständlich andere zwingende Gebote ent-

perfecta nicht die Rede SC11N ET ıst nichts anderes als 6e1MNn der aC. sprechend berücksichti: werden INUuSSeN
Anschliebend geht die Vf daran, die Lehre Johannes Pauls I1dNSEINESSENET knapper Ausdruck der ellung der Kirche gegenüber über die Religionsfreiheit darzustellen Diese kreist die Begriffedem Staat Was der Begri{ff inhaltlich besagen will 1Sst zeitlos gültig,

auch WEeNnNn früheren Zeıten anders ausgedrückt wurde Die Recht des Menschen und Recht der Kirche die SOCletas perfecta
kommt nicht mehr VOTL Dabei bemüht ich der Papst 1Nne heologi-Konkordate des Jh sprechen mıiıt ihrer Anerkennung der irchli- sche Begründung Die Vf ru: häufigIPTFaZ1se Sprechwei-chen Autorität der EISENEN ompetenz und der freien Entfaltung des Im SanzZeEN 1st das uch unbefriedigend Ich kann nicht finden,kirchlichen Lebens das dUus, Was das Spanische Konkordat 1953 mıl

der Aufnahme des Begriffes socletas perfecta wiedergab welchen Dienst der Wissenschaft eisten soll Manche Fehler ind
festzustellen muß ohl|l heißen proposıtion (sta 9) 1stIm un! Kap stellt die Vf ausgewählten Beispielen die beim ult ohl 1257 (sta gemeıntVerwendung des Begri{ffs SOCletas perfecta der eıt zwischen dem

Maınzun 11 Vat dar Für Frankreich zieht S16 Ferdinant Moulart und eorg May
Nikolaus Jung heran die Stellung der über das 1US publicum
ecclesiasticum schreibenden Autoren schildern Um den Unterricht Essener Gespräche ZUMM Thema aa un! Kirche, 14 Hrsg Josephfür den Klerus dieser aCc kennenzulernen, begnügt sich mıt > und Heiner Münster Aschendorff 1980 179dem ungedruckten Manuskript Professors Priesterseminar kart 28
Besancon aus dem Te 1902 Etwas reichlicher sind die Zeugnisse dQus

Essener Gespräche Thema aal un! Kirche, Hrsg Josephder Pastoral die für den gleichen Zweck herangezogen werden
JI dt und Heiner Münster: Aschendorff (1981 210Im Kap SeEeiz die V{f ZUTLC Beschreibung des Wandels der kart.prache, ber uch der Sache der sich zwischen den beiden

Weltkriegen vorbereitete und nach dem Weltkrieg durchsetzte
stellt Zzuerst die Entwicklung der edanken über die religiöse Freiheit Das „Essener espräc. efaßte sich mıt den Schwierigkeiten

Weltprotestantismus ausführlich dar Hatten schon die religiösen die der heutigen gesellschaftlichen Wirklic  eit dem Elternrecht
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Insgesamt vermittelt der einen sehr guten Überblick über dieentgegenstehen. nier dieser Rücksicht wurde der elterliche KTZIEe-
hungsauftrag un! se1n Verhältnis ZU. Recht des Kindes und Z Probleme. die 1M Bereich des elterlıchen Erziehungsauftrages liegen.
staatlichen Erziehungsanspruch durchdacht und diskutiert. Hilerzu Sind VOTLT allem die den Referaten beigegebenen Leıtsätze

Den Einstieg bietet das Referat VO  ; elge über „Kraft und hilfreich, die In zumeist knapper Form die wichtigsten Thesen der
(Gsrenze der elterlichen Erziehungsverantwortung unier den gegenwär- einzelnen Beiträge zusammentassen. Zu überlegen WAÄäre UTL, ob nicht
tıgen gesellschaftlichen Verhältnissen“ (9—-28) Im NSCAIU| Art die Diskussionen, die wörtlich wiedergegeben werden, zumindest

untersucht zunächst den Begriff VOIl Familie. gestrafft vgl 109{), WE nicht gar In Form eiINes Ergebnisproto-
ach dem verfassungsrechtlichen Begri{ff sel Familie 1Im wesentlichen eiNe wiedergegebgn werden ollten.

vorstaatliche Institution und damit dem Zugriff des Staates entzogen. Familie 11
entstehe, WE die Ehepartner Eltern werden. Konstitutives Element der Familie
ist, w1e betont, „die Ehe, die förmlich begründete Lebensgemeinschaft VON Um Fragen des Datenschutzes 1m kirchlichen Bereich Aıng bei
Mann un! TAall  er (9) dieser Begri{ff VOI Familie annn folglich N1C. auf „Familien dem fünfzehnten „LEssener Gespräch”, das und E März 1980
hne Ehe“ angewandt werden. Sodann welst anhand VON statistischem stattfand. eıträge: -  C f’ Die Weitergabe
Material nach, daß sich die Sıtuation der Familie durch mannigfache gesell- VOIN Meldedaten die Kirchen. Verfassungskräftiger Anspruch der
schaftliche Veränderungen erheblich verschlechtert habe Von daher ergebe sich Kirchen auf meldebehördliche Informationshilfe? Lorenz,
die Notwendigkeit besonderer Hilfen für die Eltern, die ber In den Gesetzesän- Datenschutz 1mM kirchlichen Bereich.
derungen bzw. Gesetzesentwürfen Z Recht der elterlichen orge und ZU

Jugendhilferecht keineswegs hinreichend geboten würden. Vielmehr sSe1 In diesen Außerdem beschäftigte sich die agung mıiıt einem Thema aus dem
(Gesetzen die Gefahr e1Nes unzulässigen Hineinwirkens des Staates ın den vergleichenden Staatskirchenrecht: Referat: S -  . 17 Kirche und

Staat In Italien. Grundlinien ihres bisherigen Verhältnisses und euetfeBereich der Familie greifbar, womit der aa die elterliche Erziehungsverantwor-
Lung LUTr och weiter erschwere. Entwicklungstendenzen.

Eichstätt er KrämerAus der anschließenden Diskussion 29-53), In der manche Kinzel-
kritik vorgetragen wurde, selen wel Punkte hervorgehoben: Die
Gefahr staatlichen Eindringens ın den Bereich der Familie ist nach Essener Gespräche Z2.U)3 Thema aal un! Kirche. (16) Hrsg., VOI Heiner
dem Jugendhilferecht nicht sehr hoch veranschlagen, da die Jugend- und Johannes Theologie ıIn der Universitä Miıt Beiträgen

auf dem Prinzıp der freiwilligen Annahme der angebotenen VO!  5 alter und Alexander (Münster): Aschendor{it
Leistung beruht. Nur wenıge Gesprächsteilnehmer schlossen sich 1982, 173 S kart.. 30.—
der Ansicht (38 d. daß der verfassungsrechtliche Begri{ff VO  — Familie Mit der Tagungsthematik „Theologie In der Universität“ en die
notwendig die Ehe voraussetze. Allerdings müßten, WEn I1Nall dieser Essener Gespräche einen Kristallisationspunkt gegenwärtiger Aus-
Konzeption folgt, Kriterien aufgeste werden, die angeben, welche einandersetzung zwischen Staat un! Kirche aufgegriffen. Der Widerruf
Tien VO  - nichtehelichen Lebensgemeinschaften geei1gnet se1ın können, des bischöflichen obstat bzw. der Entzug der MiSss10 canonıca VO  ;
den Zweck VO  ! Familie rfüllen, VOT allem die Erziehung der Prof. Hans Küng und die Rechtsfolge der Umsetzung und des Aus-
Kinder gewährleisten. scheidens AdUus der kathol.-theol der Universität Tübingen

In dem Beitrag „Elternrecht Recht des Kindes Recht des durch Nischel! des baden-württembergischen Wissenschaftsministe-
Staates“ 54-98 beschäftigt sich K- eingehend mıiıt T1ums en ın der Öffentlichkeit heftige und leidenschaftliche
den verfassungsrechtlichen Grundlagen des Elternrechts nach Art 11 Parteinahmen ausgelöst. jel und ohl uch LEirtrag der agung Wäar CS,

die OIfentiliıche Diskussion auf ıne rationale, SacCNAIlıc. bezogene Dispu-
Wıe der V{. aufzeigt, nımmt das Elternrecht 1mM Vergleich allen anderen tatıon bringen. Dabei gng nicht die e0. Streitfiragen 1mM Fall

Grundrechten eine Sonderstellung e1n. Es beinhaltet ıne „unmittelbare Eın- „Küng‘, sondern das grundlegende Beziehungsgefüge VO.  - kath.-
fluß- und Bestimmungsmöglichkeit ber andere Menschen 1m Hinblick auf deren theol Wissenschaft, kirchl Lehramt und Kirche, ihrer endung, ihrem
Persönlichkeitsentwicklung” (94: vgl. 59{f1) Dabei geht das Interesse un! Leben und Glauben einerseıts und deren TeC.  ıcher Ausgestaltung 1mM
die Persönlichkeitsentfaltung des Kindes, nicht der Eltern: das Elternrecht muß
In dem MabDße zurücktreten, als das Kind ın die Mündigkeit hineinwächst. Dem Staatskirchenrecht andererseits.

Der übinger Dogmatiker Walter Kasp hat In seinem Referat „Wissen-aa kommt ıIn diesem Bereich e1n „Wächte:  1 das gegenüber dem schaftliche Freiheit un! lehramtliche Bindung der Katholischen Theologie“ Inelterlıchen Erziehungsrecht ber 1Ur einen unterstützenden, subsidiären Charak-
ter hat; Eingriffe des Staates sind 1U annn zulässig, WeNnn Gefahr für das Wohl inem geschichtlichen Aufriß VOIl gebotener KUrze und Prägnanz „ein1ge
der die Entwicklung des Kindes droht. Des weılıteren legt dar, daß sich das geschichtliche Lösungsmodelle” aufgezeigt, der das spannungsvolle Verhält-
elterliche Erziehungsrecht uch auf den Bereich der Schule erstreckt, dort ber N1s VOIl „Lehrern“ und „Hirten' In der Kirche, VO.:  - Studium, Sacerdotium un!
mıt der staatlichen Schulhoheit kollidiert, die 1ıne ursprüngliche staatliche Imperium ın ihrer Unterschiedenheit und gegenseıltigen Bezogenheit deutlich

macht und die geschichtliche Herkunft un! Bedingtheit uUNseTeTr gegenwärtigenompetenz bezeichnet. Schulischer Erziehungsauftrag und elterliches Erzle-
Sıtuation und uNnseIes Suchens ach Lösungen für die heutigen Konflikte 1mMhungsrecht sind einander nicht über- der untergeordnet; vielmehr sind s1e In Spannungsfeld dieser Grundmächte bewußt hält 14-26)„differenzierter Zuordnung‘“ aufeinander bezogen, die Je ach Erziehungsberei-

chen unterschiedlich gestaltet ist. Hier soll LLUTr auf den VO  —_ eC. betonten Zusammenhang
VON Zeugn1s und Zeugen verwlesen werden: Christus, der Zeuge ist ıInFür eın Gespräch zwischen Kirche und Staat ware sehr interes-

sant, die überzeugend vorgetragenen Ansichten B.s mıt dem verglei- Person die aC.  €e, die 1Im Glauben bezeugen gilt
chen, Wäas 1Im kirchlichen Gesetzbuch VO  ! 1917 und ım revidierten Diese „Einheit“ VOIl euge und Zeugn1s bleibt ın Unterschiedenheit VoNn

Christus konstitutiv für den Glauben der Kirche und seine Weitergabe.Kirchenrecht über den Erziehungsauftrag christlicher Eltern und über
In seinen „systematischen Perspektiven” betont eC. daß die Span-eın kirchliches Erziehungsrecht gesagt wird Dabei kann die Kirche eın

NUunNng zwischen Bindung un Freiheit Strukturelemente jeder Wissenschaft sindErziehungsrecht wohl 1Ur als freies Angebot die Eltern ZUT Geltung Diese Dialektik VOI institutioneller Bindung und wissenschaftlicher Freiheitbringen. erhält ın der Theologie ihr Spezifikum darin, daß ihr „Gegenstand” ,ott selbst ıst
Im etzten Referat behandelt Siımon „Die Reform des Rechts als A allen anderen Wissenschaften Je schon vorausgesetzte(r) Grund un!

der elterlichen Sorge” (128—-145), ıne Reform, die 1979 e die letzte(r) INn aller Wirklichkeit“ (29) Ea hier den Grund un: die
Novellierung der einschlägigen Bestimmungen Aaus dem BGB S6r Sinnbestimmung der Freiheit geht, Freiheit sich ber 1Ur selbst bestimmen kann,
OINIMMeEN worden ist impliziert jede Gotteserkenntnis immer iıne Option; S1E ist immer zugleich

ITotz ein1ger Bedenken kommt der V{. insgesamt elner recht Bekenntnis und Anerkenntnis“ (29) eologie als Glaubenswissenschaft bedient
sich der allen Menschen gemeinsamen ratıo und beansprucht universale

positiven Wertung; 1n dem endgültigen Gesetzestext, der sich aufgrund Kommunikabilität, gibt Rechenschaft VOIl ihren Vorausetzungen un! Methoden,der vielfach geäußerten Kritik nicht unwesentlich VO  - der ursprüngli- beansprucht, daß ihr Gegenstand die alle andere Wahrheit TSt fundierende
chen Konzeption unterscheidet, werde das Elternrecht durchaus Wahrheit ıst (31)
gewahrt. Auf diesem Fundament kann dann die der eologie eıgene

Als problematisch empfanden die Teilnehmer der anschheben- Bindung und Freiheit entfalten. Theologie als Bindung die Wahrheit
den Aussprache VOTI em die Aussage des 1626 Abs des christlichen auDens ist Bindung Christus, der die ahrner
BGB, ın dem nunmehr WeNn auch ın deskriptiver Form eın ist, deren Entfaltung 1Im Christus- bzw Glaubenszeugnis der Kirche
„demokratischer“ Erziehungsstil als normatıv vorgestellt wird Es WUT- geschieht, die konstitutiv eschatologischen Charkater des Chri-
de die Ansicht vertreien, daß hiermit eiın pädagogisches el stusere1gn1sses teilhat. Insofern ist Theologie als Glaubenswissenschaft
aufgestellt werde, das bei Abweichungen VON diesemel staatliche uch 1ne kirchliche Wissenschaft, gibt anrner des Glaubens 1Ur

Eingriffe den Bereich der Familie ermögliche. och sollte INnan auch innerhalb der Kommunikationsgemeinschaft der Kirche, ezieht sich
bedenken, daß die erschreckend hohe Zahl VO.  - Kindesmibßhandlungen Theologie auf das I: Glaubenszeugnis der Kirche 1n all ihren
wohl dazu ge‘ hat, e1in olchesel aufzustellen. authentischen Lebensäußerungen durch die Zeıten.
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Auf dem Hintergrund der (‚ommun10 Ekklesiologie des Vat un|!| innerhal| unterliegen die theologischen Fakultäten staatlichem Hochschulrecht un! -VEeT-
des SCIML  CIl Glaubenszeugnisses der Kirche kommt dem kirchlichen Lehr- waltung Die staatliche Organisationshoheit findet ihre Grenze der ewährlei-
3  . 1NnNe authentische, autorıtalıve ezeugung VOT allem WEeNNn mıt stung der Funktionstüchtigkeit ach Maßgabe des Selbstverständnisses der
etzter Verbindlichkeit und damit grundsätzlich unfehlbar spricht Da Christus, theologischen Wissenschaft Satzungen Studien- un!| Prüfungsordnungen unter-
die Wahrheit des Evangeliums, frei macht (Joh 36) 1ST die Freiheit der Theologie liegen dem Erfordernis bischöflicher Zustimmung e Zulassung Studierender

VOTI aller verfassungsmäßigen Garantıe als Freiheit Glauben und Aaus dem die nicht der betreffenden Konfession angehören unterliegt uch staatlicherseits
Glauben verstehen die der Bindung die Christusverkündigung (srenzen
der Verpflichtung ZUT Auferbauung der Kirche vgl Kor 12) ihre befreiende Auf diesem Hintergrund entfaltet Teil die kirchlichen Mitwirkungs-Kraft entfaltet | S 1ST der Schöpfungsgedanke der diese Welt gerade und rechte bei den Personalien der Fakultät deren staatskirchenrechtlich relevanten
201 ihrer radikalen Abhängigkeit VOI .ott 1  —  hre relative autonome Eigenge- Formen Erteilung, ersagung un! Widerruf des bischöflichen „Nihil obsta: sSind
cetzlichkeit entlassen und Wissenschaft und 1|  —  hre Freiheit TST ermöglicht hat Kriıterien dafür sind nach „ausschließlich“ Lehre un! Lebenswandel Die
Die Theologie 1ST diese utonomie einbezogen, aps Joh Paul mi1ıt aller Badischen Konkordat genannte „Lehrbefähigung” lehnt mı1T vielen anderen ab
erwünschten Klarheit Altötting und Köln 15 /18 x 1980 gesagt hat S1Ie 1st Was der Kez INSOWEIL anerkennt als amı pädagogische Ekignung emeınt 1st

jede andere Wissenschaft frei der Wahl ihrer eihoden insofern darin ber die auf en Fach bezogene theologische Qualifikation ge-
DIie ungeheure Spannung, die Verhältnis VON Theologie als freier MeEe1N] 1ST liegt 301 der unlösbaren Verbindung VO':  - Inhalt un! Methode 1Nne

Wissenschafit empfunden werden INa$s, 1ST aufgehoben der auDens- ENSC Verknüpfung VO.  - Lehre und Lehrbefähigung VOT, daß insofern die
überzeugung, daß Schöpfungsoffenbarung, auf der Wissenschaft bischöfliche Mitwirkungsbefugnis Form des Nihil obstat uch ler greift ES 1st

m1T Nachdruck hervorzuheben un! dem V{ zuzustiimmen, daß das Nihil obstatberuht und geschic.  iche Heilsoffenbarung sich grundsätzlic: nicht nicht L1UT e1INE kirchliche Unbedenklichkeitsbescheinigung un! Zulassung UEwidersprechen können, weil S1IE el dem offenbarenden ott ihren
rsprung en eologie und Lehramt sind „‚beide Dienste der Te beinhaltet sondern uch die kirchliche Zustimmung ZUr Mitgliedschaft

der Fakultät (1 Hinblick auf deren kirchenrechtlich relevanten Akte) umfaßt
Kirche un! für die Kirche Sie stehen SEINE1INSAM unter dem Wort Der Krels der VO:  - der Nihil obstat Regelung erfaßten Personen wird 1LINIMMNeEeTr och
(‚ottes und en ihm dienen“ (37) besten mıiıt Flattens Formel aller, die amtlich mıt der „offiziellen Funktion des

Lehrens betraut sind umschrieben„Aufgabe des Lehramts 1st die vollmächtige amtliche ezeugung der Offenba-
rung Das Lehramt spricht authentisch autforıtaliıv Namen Christi un! der Bel der Darlegung des Beanstandungsrechts verweıls der Vf des öfteren un!
Kirche Insofern 1st das Lehramt Dienst der Einheit des Glaubens“ (37) ES zustimmend auf das Bayr Konkordat VOI)l 1974 samt Anlagen als „deutende
gründet der sakramentalen Ordination | D 1ST e1in pastorales Amt das Posiıtivierung des deutschen Staatskirchenrechts“ 90f) und auf die
argumentatıves Lehren einschlieDBt un! insofern auf die Theologie an sSEW1ESE. 1st Ergebnisse der nordrhein westfälischen Arbeitsgruppe „als konkretisierende und

determiniernde Interpretation der Normen des Preuß Konkordats Anwen-das 1Ur Notfall den Weg disziplinärer Maßnahmen und abgrenzenden
Lehrens ergreift Die Autorität des Theologen wurzelt wissenschaftlicher dung der Freundschaftsklausel“ (91) die durch Briefwechsel zwischen
Qualifikation und ompetenz ber da eologie Glaubenswissenschaft ıst ann nordrhein-westfälischem Wissenschafts und Kultusminister und dem Büro der
S16 LU sachgerecht ‚J1} Licht des Glaubens betrieben werden Insofern Theolo- kath Bischöfe RWsSs Düsseldorf als Handlungsgrundlage beidseitig anerkannt
B1C Universıtäten un! Fakutäten nstitutionelle Gestalt annımmt un! selbst wurde Der Vf begründet un! hält fest daß das Faktum Antrags auf

Lalsıerung als triftiger Beanstandungsgrund anzuerkennen 1st Kaum bestritteninstitutionelle Aufgaben der Kirche wahrnimmt (Promotion, Ausbildung der
1st daß die Normen ber den erforderlichen christlichen Lebenswandel heutePriester und anderer kirchlicher lenste bedarf S16 der kirchlichen Ermächti-

guNg (Miss1o, kirchliche Errichtung, Promotionsrecht) und der Participatio uch auf die der Lehre tatıgen Lalıen und Diakone bezogen werden INUSSEeN
Lehramt beschreibt die gegense1llge Beziehung VOIl Theologie und Lehramt Die Kirche muß 1ne Beanstandung substantiieren, hinsichtlich deren Tatsäch-
mıiıt Partnerschaft und christlicher Brüderlichkeit als SEINEMNSAMIE Basıs aller ichkeit der aa! e1nNn Prüfungsrecht hat während SC1INEeT weltanschaulichen
Getauften der Ecclesia Communi1io un! ordert für das Ethos des Theologen und religiösen Neutralität zufolge die Bewertung der Tatbestände der Kirche
die EeMmMUu: des (selbstkritischen) Hörens und die Freiheit des (kritischen) überlassen muß uch das Urteil über Erforderlichkeit und Verhältnismäßigkeit
Redens solchen Maßnahme ist allein aC. der Kirche Au{fgrund der Freund-

In der darauf folgenden VonNn ®  C geleiteten - - schaftsklausel wird der aa die Gleichmäßigkeit kirchlicher Praxıs ZU egen-
stand SEINEINSAMET Lrörterung machen können. kın eC| ZULr Überprüfung desS10 erganzte Honecker (Tübingen) daß nach lutherischem Ver- innerkirchlichen Verfahrens (Z Lehrbeanstandungsverfahren) ist dem aaständnis gemäß dem ola SCIY1p{ura Prinzıp 111e solche Bindung e111 verwehrt Es 1Sst sehr uzusimmen WEnnn dieser un! anderer Stelle aufkirchliches Lehramt nicht geben könne, daß auf die Selbstreinigung die Grundrechte der Kirche verweıls ler auf den Anspruch auf rechtlichesder Theologie vertraut werde un! daß Schleichermacher die Theologie Gehör JUIE naturae

egründe als praktische Wissenschaft Anleitung ZU) Kirchenregi-
ment Katholische Theologen demgegenüber auf lehramtliche Kern der gegenwartıgen staatskirchenrechtlichen Auseinandersetzung 1st die

Tage, ob den Beanstandungsfolgen neben der Ersatzgestellung (In der ege.Elemente den evangelischen Kirchen hin Confessio Augustana 61116 Planstelle der gleichen usstattung) uch das Ausscheiden des Betroffenen
(Art 28) und Maßnahmen der lutherischen Orthodoxie des /18 Ih aQus der theologischen Fakultät gehöre egen NEeEUeETE Stimmen WIe

Böcken{förde Quaritsch Engelhardt Emde und mıt U Scheuner,Kasper) auf das protestantische Lehrzuchtverfahren (List]) und INall
möchte auf die zahlreichen Einigungsformeln ökumeni- 0.  e, Lorenz, Mikat un! dem KRez begründet und betont der Vf diese
scher Gespräche (Z die Leuenberger Konkordie). Beanstandungsfolge ‚1ST nicht L1UT mı1T der Verfassung un! dem Grundverhältnis

VOIl aa& und Kirche bloß vereinbar, sondern S16 1st verfassungsrechtlich gebo-Die Staatskirchenrechtler SseNSseEE, Kalser, Böckenförde hinterfrag- ten!  e (90) „Der aa verschafft der Kirche der staatlichen Instıtution Unıversi-ten die Beziehung Lehramt--Theologie und kritisierten die egriffe tat grundrechtlich gesicherten un! strukturierten dem S1eE ihr
Brüderlichkeit und Partnerscharft MN ihrer mangelnden Justizilabi- Wissenschafts- und Freiheitsverständnis entfalten ann ES ann ihr nicht
lität während ymans und Friesenhahn den Begri{ff der Partnerschaft zugemutet werden, innerhalb dieser Instıtution Persönlichkeiten dulden, die
durchaus bejahten entscheidenden Grundan{forderungen, welche die Kirche ihrer Glaubwürdig-

Der Beıtrag Hansslers und die Antwort Kaspers erschlossen als keit willen stellen annn und darf nicht mehr entsprechen Andernfalls WäTre ihre
Funktionsfähigkeit nicht mehr gewährleistet (91) Im Kern der Sache gehtNeue Dimension der Verhältnisbestimmung den Gebrauch des Macht-
die Nichtmitwirkung Beanstandeten allen Angelegenheiten der Fakultätmittels Öffentlichkeit und (durc. Medien) veröffentlichte Meıinung mıiıt

ihrer intendierten Rückwirkung auf das Glaubensleben der Kirche, die (ich CISaNMNZE, die kirchlich relevant sind der anders a die unter das
geistliche Aufsichtsrecht des Bischof{s fallen) daß Ergebnis dem Beanstan-die Verantwortung sowohl des Lehramts der Theologen einbe- deten allenftalls noch en .nudum JUS der Mitgliedschaft bliebe, das nicht

381 werden INUSSEeN wirksam werden darf weil der aa verpflichtet 1St 110e EinmischungDer Freiburger Staats- und Kirchenrechtslehrer Fakultätsangelegenheiten verhindern 92f) Anders wird die Identität der
erscnhlio| mıt SE1INEIN Referat „Die Theologischen Fakultäten und ihr Fakultät als katholisch theologischer Fakultät gefährdet un! der aa verletzt
Lehrpersonal Beziehungsgefüge VOoONn Staat un! Kirche“ (69—- das Verfassungsgebot religiöser Neutralität des Staates un! ZUTF Freiheit der
reiches Diskussionsmaterial 103-1 70) katholischen Theologie als Wissenschaft

Unbestritten bleiben dem beanstandeten Hochschullehrer Beamten-Im Teil ele: Hollerbach daß „Bundesverfassung un! EeIN1SE Landesver-
fassungen SO WLLE Staatsverträge un! Gesetze den theologischen Universitätsfakul- rechte, Anspruch auf Besoldung und Versorgung Se1N grundrechtlich fundierter

festen Standort der deutschen Rechtsordnung verleihen Die Anspruch auf Aufrechterhaltung der üblichen Ausstattung un! auf Zugang
Offenheit des Wissenschaftsbegriffs begründet die institutionelle Garantie der den Forschungseinrichtungen SE1N€6S Faches Weder das Grundrecht der Wissen-
theologischen Fakultäten, deren verfassungsrechtlicher Ort freiheitlichen schaftsfreiheit noch die Tatsache, daß der Hochschullehrer e1InMn „funktionsgebun-

denes Amt“ (Wolff Bachof) innehat steht der beamten- unı! korporationsrechtli-Kulturstaat durch Religionsfreiheit un! Selbstbestimmungsrecht der Kirchen
mitdeterminiert 1st Das Rechtsinstitut des konfessionellen Staatsamts steht mıt chen „Umsetzung“” Beanstandeten 08l andere Fakultät und
den staatskirchenrechtlichen Grundlagen der Verfassung Einklang Aus der universitätsunmittelbaren Status exira facultatem entegen. Zur Vermeidung VOI
Sicht des kirchlichen Hochschulrechts (Apostolische Konstitution Saplıentla Unklarheiten ber die kirchliche Autorisation ann die Kirche die Änderung des
Christiana VO 15 1979 die den Vorrang des Konkordatsrechts anerkennt) „Formalobjekts“ SC11NEeT Disziplin verlangen.
sind die staatlich theologischen Fakultäten „Tacultates approbatae schließt ideologische und parteipolitische Versuchlichkeiten (vg] FDP-

Im Teil betont der Vf daß nicht der einzelne Deutsche sondern uch Kirchenthesen) abwehrend 9g  1€ theologischen Fakultäten besitzen nicht 1U
die theologischen Fakultäten (korporativ) JTräger des Grundrechts der Wissen- formelle verfassungsgesetzliche Legalität sondern uch materielle verfassungs-
schaftsfreiheit (Art Abs GG) sind nier [0)8 des Vertragsrechts rechtliche Legıtimität Slie erscheinen als sinnfälliger Ausdruck bewährter part-
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nerschaftlicher Zusammenarbeit VOIl aal und Kirche AUS je eigener Verantwor- Pastoralreferenten. Religionslehrer); bestritten ber wurde der Dop
ung für die Pflege der Wissenschaft“ (102, vgl 96-99 S dieser Fakultäten (Böckenförde, vgl auch Engelhar

Die des ages ergab zunächst krgänzungen ZUT Böcken{förde argumentiert, daß VOIl Soltes Definition des konfessionsgebun-
Rechtsstellung der evangelisch-theologischen Fakultäten un! ZAU denen Staatsamtes AdUS („staatliches Amt, dessen Inhaber kraft staatlichen Rechts
Lehrbeanstandungsverfahren der evangelischen Landeskirchen. verpflichtet ıst, bei der Ausübung sSeINES staatlichen mties zugleich eine kirchli-
Campenhausen tführte 1mM NSCNHIU| dUus, daß das Vertragsrecht che Aufgabe wahrzunehmen”) die Fakultät als solche och nicht den „Charakter
(im NSCHIU: die Königliche Kabinettsordre VOI 18553 in Preußen) 1ıner kirchlichen der kirchlich gebundenen Einrichtung erhält“ 1513 gehe

doch ıIn allem Anwendung staatlichen Rechts uch Konkordatsrecht ist ja In
L1UT en Gutachtenrecht der Kirchen bei Anstellung eines Professors ın innerstaatliches Gesetzesrecht transformiertes Recht, und die Bonner und Bres-der evangelisch-theologischen Fakultät kennt, ber ke  1n nachträgliches
Beanstandungsrecht. lauer atuten staatliches Recht, ın denen staatlich-rechtlich 1M Hinblick

auf die Aufgaben der Fakultäten der Kirche gewlsse Aufsichtsrechte eingeräumt
Beide Sprecher vertraten dezidiert die Auffassung, daß für die evangelischen Aus der atsache der kirchlichen Anerkennung der staatlich-theologi-

Fakultäten nicht 1M Vertragsrecht geregelt, sondern VO': Verfassungsrecht schen Fakultäten als facultates approbatae könne ‚WäarTr In kanonisch-rechtlicher
Sicht e1N eıgener kirchlicher Status gefolgert werden, Adus dem sich ber keinegeboten die gleichen Rechte gelten wIı1e ın bezug auf die katholisch-theologi-

schen Fakultäten. Im Streitfall sel das Gutachtenrecht eben doch verbindliches Ansprüche dem aa gegenüber herleiten ließen. Dem widersprach überzeugend
Erinnerungsrecht der Kirchen, wolle der aal sich nicht verfassungswidrig eın Hollerbach (vgl auch Campenhausen, Solte, Listl, Friesenhahn) mit dem
Urteil ıIn Sachen des Selbstbestimmungsrechts der Kirchen zumuten. Die eh- Argument, daß In den Konkordaten „eine klare Bezugnahme auf das kirchliche
NunNng dieser KOonsequenz fächerte sich breit VON theologisch mıiıt evangelischem Recht erfolgt der Weise, daß der aa die Bindungen, die sich aAUS dem
Verständnis unvereinbar (Schlaich), ber staatskirchenrechtlich richtig, aber kirchlichen Recht ergeben, als solche anerkennt“ (154; vgl Art 19 SchlPr.),

Fehlens eines dezisiven Lehramtes der Kirchenleitungen nicht möglich daß theologische Fakultäten entsprechend der konkordatären Zuordnung Adus

(Honecker) bıs praktisch nicht wünschenswert Frank) staatlichem und kirchlichem Recht handeln (Studienordnung, Lehrbetrieb, -1116-

Recht facettenreich gestaltete sich die Darlegung evangelischer thode etc.)
Diskussionsparnter ZU. Lehrbeanstandungsverfahren der evangeli- Für bedeutsam halte ich 6S5, daß Böckenförde anerkennt, daß bei
schen Landeskirchen. der nachträglichen Beanstandung über die Ersatzgestellung hinaus

„eıne gewlsse Regelungspflicht des Staates esteht und daß, WeNnNn dieHler werde nicht eigentlich Lehre beanstandet der Sar ber die Wahrheit
VOIl Lehre geurteilt, Was eben mangels elines dezisiven Lehramts weder 1ne Funktionsfähigkeit der Fakultät uch 1mM Sinne der Wahrnehmung
Kirchenleitung, 1ne Synode, och eine Spruchkammer könne, noch se1 her ihrer Aufgabe das gebietet, der Staat bei entsprechenden Aquivalenten
e1n Disziplinarverfahren, vielmehr gehe eine Maßnahme ZU Schutz VON für den beanstandeten Theologen 1ne Umsetzung dUus der heologi-
Gemeinde und Kirche, indem die Ungeeignetheit des Betreffenden YVAREN Aus- schen Fakultät als Einschränkung des Grundrechtes der wissenschafts-
übung des kirchlichen Lehramtes ausgesprochen und damıiıt die Entlassung aQus freiheit vornehmen Nn ,  > aber ben nicht muß 1531)dem Amt verfügt werde: dieses freilich auf Grundlage der Feststellung, daß die
Lehre des Betroffenen nicht mıiıt der ezeugung der wesentlichen Glaubensinhal- Dem ist aber entgegenzuhalten, dalß der religiös neutrale aa dus eigenem
te übereinstimme, WI1e S1e die Landeskirche mıt den reformatorischen Bekennt- Sar nicht beurteilen kann, ob eiINe katholisch-theologische Fakultät als unıvers
nıssen festhalte. Die Lehre des betreffenden und ihre Wahrheit sel nicht Teilkorporation für theologische Wissenschaft funktionsfähig

ist, und deshalb, Wäas den geistlichen und katholischen ezug ıIn der BewertungGegenstand des Verfahrens, sondern eben Grundlage für die Erklärung selner
Ungeeignetheit für das kirchliche Amt. eiıter wurde erklärt, e1nNn Lehrbeanstan- der Funktionsfähigkeit angeht, eben bindend das Urteil der Kirche gewlesen
dungsverfahren könne 1Ur Ordinierte und andere, die eın kirchliches Amt ist, daß 1m Beanstandungsfall auf Antrag der Kirche die Umsetzung nicht
(Religionslehrer, Mitglied der Synode, e1Nes kirchlichen Prüfungsausschusses DUr vornehmen kann, sondern mu ß (falls ben nicht durch gleichwertige
etC.) eingeleitet werden, daß die Mehrzahl der heute ‚ben nicht mehr Maßnahmen die Mitwirkung des Betroffenen den Fakultätsgeschäften

unwirksam gemacht WIT  d; N das ıst uch das Ergebnis der preußischenordinierten Lehrer der Fakultät gar nicht VOL die Spruchkammer SCZUSECI
werden könnten. Kirchenleitung und Fakultät selen wiederum mangels eines Konkordatsverhandlungen).
verbindlichen Lehramtes 1mM Sinne der katholischen Kirche In dieser Hinsicht Hollerbachs (im NscChAhIu. Bayr. Konkordat 1974 un! eINVer-gleichrangig und hne eine gemeinsame höhere (Lehr-)Instanz. nehmlıc. Interpretation der NRW-Arbeitsgruppe 1979 vertretene The-

FÜr die tellte Wendt (Karlsruhe 5! schon der ntrag auf E 56 lerung stelle einen Beanstandungs-
test, daß die Universitätstheologen gemäß den Kirchenordnungen grund dar, löste viele Fragen AdQus
Lehramt der Kirche als Funktion des mıinısterium verbi publicum Was geschehe, WEeNn der aps die Dispens nicht gewähre? nicht ıneteilhaben un! die Zuordnung VOIl Fakultät un Kirchenleitung 1M Ungleichbehandlung verheirateten Lalıen als Universitätstheologen bestehe?
wesentlichen der Darlegung VO.  > entspricht, daß INnall VOI die laisierungswilligen Priester ın den früheren Jahren der erweiterten
„Kooperativer Verantwortung VO  - Kirchenleitung und Fakultät“ (123) LaisiıerungspraxIis die Konsequenz des Missio-Entzugs deutlich hätten sehen
sprechen kann können? INnan dem aa nicht damit finanzielle Lasten (Unterhalt VOIl

Beamten, die keinem Lehrbedarf mehr entsprechen) aufbürde, die einerWenn sich uch de Jure die Mitwirkung der evangelischen Kirchenleitung Konkordatsverdrossenheit führen können? So menschlich bewegend uch dasder Berufung VOI Universitätstheologen In einem „auf Lehre und Bekenntnis
beschränkten Gutachtenrecht“ ausdrücke, sel dem grundsätzlich ZUTLT religiö- Schicksal eines laisierten ehemaligen Universitätstheologen sich gestalten INag,
SeI Neutralität verpflichteten aa „Keine Freiheit 7AREN abschliebenden etztent- wen1g darf VETSESSEN werden, daß ın rechtlicher Sicht der Priester mıit seiınem

scheidung belassen. In der Konfessionalität des Staatsamtes liegt zugleich ıne Antrag auf Lailsıerung VOI seinem Weiheversprechen ZUTF priesterlichen Lebens-
form und priesterlichem Dienst auf Lebenszeit Abstand!hat, damitBindung des Staates das kirchliche Votum:  e 124) dem bonum COININUNE ecclesiae, Wäas die ın der lateinischen Kirche gewachsene

Zum Vergleich mıt der deutschen Situation wırugen Schnizer Lebensform des priesterlichen Zölibats angeht, Schaden zufügt; die Relaisierung
Graz), (Basel) und (Sraßburg) die ähnlich gestalte- ist die gnadenweise Dispens des Papstes, ıne geordnete Ehe eingehen
ten Regelungen der Nachbarländer VOL. können; uch darf nicht die Wirkung eines solchen Schrittes auf die Theologie-

In einem weıteren Statement Tie chmitz unchen In das studenten und die Gläubigen überhaupt übersehen werden. Mıt Nachdruck ıst
hier das erinnern, Was Kasper ber die unlösbare Verbindung VOonNn eugekirchliche Hochschulrech e1N, das Ja UTICc die Konkordate auch für unNnı! Zeugnis 1mM theologischen Referat hatte Dasselbe ıst VON derdie katholisch-theologischen Fakultäten verbindliches Recht ıst Lebensführung VON Universitätstheologen, die Laien sind (Z. WEeN Geschiede-

Vor allem skizzierte die eue Apostolische Konstitution ‚Saplentla Christi- wiederverheiratet sind der WE theologische Universitätsdozenten die
ana und die Vorüberlegungen und Verhandlungen für eın Dekret (oder nNnstruc- Taufe ihrer Kinder verwelgern etc.) Ich sehe nicht, WEeNN der aa konfessionelle
t10) ZUT Anpassung dieser Normen den staatlichen Universitätsfakultäten In mter 1m Einklang mıt der Verfassung eingerichtet hat, verfassungsrecht-
Deutschland (entsprechend dem Vorbild der Konstitution ‚Deus Scientiarum ich 1Ur Lehre und nicht uch Lebensführung Beanstandungsgründe bieten

können, der womıt Böckenförde die Herausnahme der Laien 1M UnterschiedDominus'‘ VOIl 1931 un! der Instructio VOIl 1932 Allerdings iırrt Sch., WeNnnln den
kanonistischen Doktorgrad der Gregorianischen Universitä‘ ıIn Kom „CUMIM den Priestern AUS dem Erfordernis entsprechender christlicher Lebensführung

specialisatione ın Jurisprudentia“ als „Schmalspurdoktorat“ un! „Minigrad“ begründen wollte.
bezeichnet und VO.  - einer Ausbildung VOI „Schnellrichtern“ spricht (142) Richtig
ıst vielmehr, daß der kanonistische Doktorgrad alle bisherigen Erfordernisse Das Ekssener Gespräch wird den Teilnehmern, ber uch den

Lesern dieses Bdes eın wertvoller Beıtrag ZUTLC Information, Diskussionbeibehält und die „specialisatio ın jurisprudentia” ın wel zusätlichen Semestern und Anregung für weiteres Nachdenken se1in, steht doch die „Theolo-intensiıver Vorlesungen, Seminare und bungen ın kirchlicher Jurisprudenz, 1m
Ehe- un! Prozeßrecht besteht, eın „superadditum“ also, das 1Ur ZUFr Nachah- gle ın der Universität“ 1mM Schnittpunkt der Grundentscheidungen
MUunNng und Fortentwicklung empfohlen werden ann. UuUNlsSsSeTITeES Staat-Kirche-Verhältnisses.

Diese Besprechung csoll nicht enden, ohne mıiıt IrTrauer und ank
dusAUS der reichhaltigen greife ich drei Punkte her-

wel Männer denken, die diese Essener Gespräche ZU. Thema
Staat un! Kirche mıit Geist und Leben erfüllt en den verstorbe-Unbestritten 1e daß die theologischen Fakultäten 1Nne Dop-

pelaufgabe erfüllen en: Pflege der theologischen Wissenschaft e  - Generalvikar 0OSeE: Krautscheidt und Prof. Ulrich Scheuner.
Münsterun! wissenschaftliche Ausbildung für den kirchlichen Dienst (Priester, Heınz Mussinghoff
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Official Aan! Popular Religion Analysis of Theme for Religious Studies nicht offiziell“ angebrachter uch das VON Herberg vorgeschlagene egen-
DYy Pıeter Hendrik of anı Jacques The Hague, Ssatzpaar „conventional and operatıve religion Se1 brauchbar, enn viele Elemen-
Parıs, New York outon 1979) CN 739 zin U3 — (Religion and christlicher Religiosität ständigen Statusänderungen unterworfen
Soclety 19) 236-—-240)
Das Buch greift der Tat E1 Thema auf das Religionswissen- In äahnliche Richtung stößt der Beıtrag VOIN Staples ZUTF ökumenischen

Perspektive des Themas VOTL Die ökumenische Bewegung äßt sichschaft und christlicher Theologie gleichermaßen zentral aber bisher weder als offiziell och als populär ausschließlich erfassen. och gerade weil dervernachlässigt 1ST die Gegenüberstellung und Verhältnisbestimmung Okumenismus soziologische WIe konftfessionelle (Grenzen übersteigt, legt VOrLr
VOIl der Religion, S1IE ‚oIfizi|  66 VON autorıtatlıven Instıtutionen und allem der ursprüngliche INnn VO.  a „Ökumene“ nah, daß sich ] wesentlichen
Instanzen vertretiten wWIrd, und der „Religion des Volkes”, S1IE „Stile religiösen Lebens handelt die für verschiedene „Sphären (1im Sinne
akKUiscCc. gelebt wird und oft CISENE Wege geht (Übersetzungen logischer Klassen) des Christentums unterschiedlich zutreiffen sowohl

„Volksreligiosität” sind schon zweifelhafter, „‚Volkskirche“ völlig allgemeinen („die Arbeiterklasse”) uch besonderen („die irischen Katho-
mißverständlic. und uch Englischen erfaßt „people religion den liken E1n Stil verhält sich Sphäre Prädikat ZU. Subjekt der

Tammatik wobei Bezeichnungen „offiziell” und „populär entweder alsSachverha genauer Sphären OÖörter der als Stil Orter gebraucht werden können vgl das Venn-
Nier 1n wels auf den Gebrauch VO.  - „Volksreligion als Gegensatz

„Universalreligion durch (sustav Mensching un! Kurt Goldammer lassen sich Dıiagramm ZUTFC Verdeutlichung, 257) Mehrere ıle können bestimmten
Sphäre zugeordnet werden, Volkskirche un! Volksreligion olk unddie Hrg VO:  e der Terminologie des englischen Soziologen Robert Towler der ann durchaus religiöse Erscheinungen geben, die zugleich „offiziell“ un!zwischen „official religion und „COININOIN religion unterschied YASün Formulie- „populär sind Zusammengenommen mıt Staples weıterer Unterscheidung

rung ihres Themas aNTIESEN vgl 1—7 167/-168 217-220) Die auDßerste Wichtigkeit
begrifflicher Klarheit diesem Zusammenhang wird sich bald herausstellen zwischen Zentrum und Peripherie 267{1) ergibt sich en vielseitiges methodologi-

sches Instrument enn äßt sich [1U!  - ausdrücken „oben offizielle
Das uch 1ST WEl Hauptteile aufgebaut offizielle Religion und Religion vorherrscht während der Peripherie entweder offizielle der populä-

Religion des Volkes Bereich des westlichen Christentums (1) und der e1iINe Mischung VO:!  - beiden anzutreffen 1Sst der ber das Zentrum Ööst
sich VO):  - bisher als „offiziell“ geltenden Vorstellungen, LUr VON der Peripherieaußerhalb (I1) hre inhaltiıche verbietet SI unter religionsge-

schichtlichen Gesichtspunkten besprechen, obwohl dies e1IinNn lohnen- her ZUrT: Rechenschaft B6EZOSEN werden So entstand gerade auf dem Oöhe-
des Unterfangen Wäaälete stattdessen konzentriere ich mich auf punkt offizieller Religion Anfang der sechziger Jahre 1Ne Revolte der Basıs,

während bis 1968 offizielle Inıtıatıven die Vereinigung VON Anglikanern un!anderen Aspekt den eln Autor des des TeiIlen! als „the soclology of Methodisten der die Frauenordination VO': nliederen Klerus un! VO: Kirchen-
ECUIMNENIC: charakterisiert (Staples 254) und der INe1NerTr Meinung volk blockiert wurden Hınzu kommen die para- der extra-kirchlichen alternati-
nach die Speerspitze des Buche versuchten Anstoßes darstellt VE Gruppen

Gleichwohl sind die historischen Abrisse VO:  — Vall den ber Gebräu- uch Donders SECE1NEeN psychologischen Bemerkungen ZU. Thema
che Kirchenvolk der ersten Ih (11—54) VO:  ; ulsman ber die Aufnahme (294-322) spricht VOI „Stilen religiösen Verhaltens, die allerdings eher heuristi-
germanischer religiöser Praktiken Christentum 55-70 un! VOIl FE hoff schen als deskriptiven Wert hätten DIie Religion des Volkes ließe sich sowohl
ber die Sıtuation spaten Mittelalter bis /ABde Neuzeıt (71-116) grundlegend für ethnographisch (Z national) sozlial etwa klassenbezogen) un! uch
die Bestimmung des Themas Denn AUS ihnen geht hervor, daß obwohl CINISC politisch (als Machtfaktor) auffassen, un! bleibe unbestimmt gegenüber offiziel-
„heidnische Bräuche VO:  . der kirchlichen Obrigkeit bekämpft wurden, viele ler Religion
andere Volke guten (Jewilssens beibehalten und VON den Bischöfen gutgehei- Als Ergebnis dieses Hauptteils steht die Vermutung KaumBen, als AB Glauben zugehörig angesehen wurden TST die Entstehnung

gebildeten klerikalen Elite führte dazu, daß I11all auf die Religion des Volkes daß die Unterscheidung zwischen oINzıeller Religion und Religion des
mibmutig herabschaute Das VO:  - Frijhoff AB Darstellung dieser evolutionären Volkes Vo  . der Geschichte des Christentums kuropa überhaupt

nahegelegt wird obwohl S1IE auch hier eıt raschen sozlalenEntwicklung entworfene Schema (constitutive institutional SCINN institutional
Wandels unbrauchbarer wird Es 1ST e1N Zeichen der nent-Dald institutional nı institutional vgl 1St beachtenswert Aufgrund dieser

Analyse wird fraglich ob heidnische „Restbestände“ nachträglich „Christiani- behrlichkeit vergleichender religionsgeschichtlicher Forschungen für
S1eTr‘ wurden, I1Nall sich den Prozeß melstiens vorstellt die ökumenische Soziologie daß die Untersuchungen des zweıten

Andererseits stellt x m1T SC1INEIN TEl höchst interessanten Fallstu- Hauptteils diese Vermutung beträchtlich erhärten
ıen ZU. Thema 19 Jh (117-165) die andere häufig angetroffene Annahme
rage die Religiosität der Massen Se1 VO.  - der „Substanz des Glaubens Bezeichnenderweise scheint 1Ur das Judentum überhaupt die Möglichkeit
abgeleitet die die klerikale Elite bewahre Die hartnäckige Verehrung der bieten, diese Begrifflichkeit anzuwenden und selbst da, ach der Darstellung Von

Heiligen der oten, der Naturphänomene un! der Passıon Jesu SOWIL®E SE1INeTr Doeve 325-339) handelt sich die Ablösung des Tempelpriestertums
ach /oön Chr durch die Laienbewegung der Schriftgelehrten, die ohnehin bisjungfräulichen utter Katholizismus wurde weitgehend toleriert und hat

Platz offiziellen Brauchtum dieser Kirche gefunden Die Von den Gebrüdern dahin Z.U. offiziellen udentum längst gerechnet wurden Fortan blieben die
Wesley ausgelöste Reformbewegung des Methodismus jedoch stieß auf den Traditionen des haggadischen Midrasch, obschon mehr der WENISECI innerhalb
entschiedenen Widerstand der anglikanischen Staatskirche, csetizte sich WeNnNn der Richtlinien der Halacha, betont volksnah, während die Eruptionen jüdischer

Mystik, die Bewegung der Chasidim, sich weitgehend der Überlieferunguch widerwillig VOIl ihr ab wurde ann ber selber etabliert un! erzeugte orientierten.erneut Reformbestrebungen den CISCNHNEN Reihen (;anz anders wiederum die
Herz Jesu-Verehrung Katholizismus Genährt dus der rheinländischen Mystik Eine ähnliche Konstellation wird der außerordentlich gründlichen nier-
des Mittelalters und VO'  g etwas sonderbarer Einseitigkeit wurde S1e dennoch VO:  } suchung VON ZU)| Islam 340-386) noch deutlicher Dıie islami-

schen Gelehrten bekämpften die Aufnahme nichtislamischer Elemente ihremder offiziellen Kirche aufgegriffen ZUTFC Stabilisierung der unruhigen religiösen
Lage Frankreich Zu diesen TEL höchst unterschiedlichen Modellen vgl die Glauben, die ihren ugen shirk (Vielgötterei) der ttihad (mystischer
Darstellung durch Kreis Diıagramme, 155-156) müßten andere hinzukommen Vereinigung mıiıt Gott ührten ber e1iN „‚offizieller Islam, 1Ne autorıtalıve
eıtere Varıanten offizieller und populärer Regligion erfassen Instanz, die solche Abweichungen hätte bestätigen können, gibt nicht INnall

SECE1NEeIN Beıtrag über die christliche Religion Sıtuation könnte höchstens VO:  —_ „NnOrmatıven Islam des heiligen (Qur und der
wirtschaftlichen UÜberflusses 200-216) verallgemeinert Beobachtungen ursprünglichen Sunna (Gemeindepraxis) sprechen, auf den INall sich beruft
der Formulierung, offizielle Religion würde durch stabile Verhältnisse begünstigt, den JE nach C1ISENEM Standpunkt als „alternativen Islam angesehenen Versionen
populäre dagegen Zeıten der Unruhe Allerdings habe der traditionelle „Kultus anderer Muslime (Shi ıten Ahmadiyya USW.) beanstanden Diese Bestimmun-
der Entbehrung keine Bedeutung mehr Kontext allgemeinen Wohl- SCn heben sich ‚WäarTr ab VO: jeweils „geltenden Islam, doch uch dieser braucht
standes sich keineswegs m17 dem „NnoOrmatıven och mıiıt dem faktisch „gelebten Islam

Überhaupt lassen die Analysen des europäischen Christentums 20 Ih decken ıe Qur festgehaltene göttliche Offenbarung und der Konsens
als iraglich erscheinen, ob die bloße Gegenüberstellung offizieller Religion un! der (;emeinde machen das Islam dUus, Was anderem Zusammenhang
Religion des Volkes eigentlich ausreicht die religiöse Lage Sıtuationen vielleicht dem „offiziellen Aspekt entspräche
tiefgehenden sozialen Wandels erfassen (1 66—1 99) findet diese Ahnlich Hinduismus die ‚Wel VOIl Hoens (462—486) untersuchten
Unterscheidung 308 hilfreich angesichts der schnellen Entwicklung der Erneuerungsbewegungen VO:  - Hams J1 Mahaäräj un! Svamı Chinmayänanda der
katholischen Kirche un! auch den Gereformeerden (jemeinden der 881 88 Yoga erfahrener der andere e1In die traditionelle Lehre
Niederlande, abweichendes Verhalten der Kirchenmitglieder, Grupenbil- des Vedänta auslegender SaMNN yaSılıl, haben bei ihren Versuchen, indische Reli-

g10N den veränderten Bedingungen der Neuzeit al ZUDaSSECN, SUZUSaßEN freiekung nach rechts und links SOWILE Entfiremdung VOIl den Kirchen als solchen
teststellt and S16 brauchen sich ihrer innovatorischen Auslegungen der

217-243 stellt rage ob die Religion des Volkes VO:  w vornherein Tradition VOI keiner höheren nstanz als dieser Tradition selbst rechtfertigen
als DIIMATFL, als Wurzelboden aller Religiosität angesehen werden muß uch ansonstien erreichen S1IE 1116 begrenzte Nachfolgschaft eim olk un!

Staatesieht die Forschung durch die Herausbildung klerikalen Elite Kuropa
solchen ungerechtfertigten Verallgemeinerungen dieses Spezialfalls verleitet Es Im Falle des VO  } 487-513) untersuchten sinhalesischen
handele sich vielmehr zweipoligen und für den Bestand Religion Buddhismus 1ST noch mehr Vorsicht eboten, enn westliche Gelehrte haben
konstitutiven Prozeß der „Offizialisierung Neu aufkommender Kegungen religiö- jahrzehntelang die ausgepragte Tendenz gehabt alles, Was nicht mıt dem ihrer
SeIN Lebens, Europa erheblich kompliziert durch die Erschütterungen VoN Ansicht ach „TE1INEN Buddhismus des Pali Kanons Einklang sSTe. als
Renaissance, Reformation un! Aufklärung un! den nachfolgenden religiösen volkstümliche „Korruption abzulehnen, entweder aufgrund „hinduistischen
Pluralismuss, der heute auch ;twa den Marxısmus Usteuropas und die „C1vil Einflusses der „Synkretismus mı1T Naturreligionen Anthropologen anderer-
religion der USA einbegreife Deshalb Se1 1Ne Unterscheidung „offiziell/ SEe1TISs haben die Religion des Volkes beschrit  en, als ob die Volke
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verehrte schriftliche Tradition gar nicht gäbe. Erst jetz wird möglich, die testzuklammern, noch einen TUuN! die Religion des Volkes mystı-
Religiosität VOI Mönchen wWI1Ie Lalen als e1N komplexes und vielschichtiges fizieren.
religiöses System begreifen, In dem ach einem Formulierungsvorschlag VO.:  - Die vielseitige Betrachtungsweise des des hat mindestens
Bechert kanonische, traditionelle und moderne Elemente eine Synthese einge- wel grundlegenden Fortschritten 1M INDI1IC auf das Themahen, der der Buddha die Schutzgeister und Ortsgottheiten ruhig selner
erhabenen Lehre bekehrt. geführt

DIie feinsinnigen und reichhaltigen Untersuchungen chinesischer und (1) Die VO  5 Vrijhof postulierte „Offizialisierung“ religiöser Elemente
AdUS dem Leben des Volkes „gebrochen“”, SOZUSaßBEN, Urc das VO  -japanischer Religion VON Kans dorp 387-426) und Kamstra 427-461) zeigen taples entwickelte analytische Instrumentarıum dürfte hreiteerst recht, daß die verschiedenen Strömungen des Konfuzianismus, Taoiısmus

und Buddhismus, die sich wechselseitig ıIn der Uuns! der Herrscher ablosten und Anwendung In der Religionswissenschaft finden und äßt sich mögli-
alle gleichzeitig das olk zutiefst prägten, unmöglich in die Begrifflichkeit cherweise integrieren mıiıt der VO australischen Religionssoziologen
offiziell/populär eingezwängt werden können. Höchstens das unglückselige Hans Moaol vorgeschlagenen „Sakralisierung VON Identität“ als Defini-
Experiment elnes staatlichen Shintö In apan ach der Me1yı]1-Kestauration tiıon VOI Religion überhaupt.(1868-1945 könnte als offizielle Religion durchgehen, die die ganz anders (2) Der vergleichende religionswissenschaftliche nsatz des Bdes
earte! Religion des Volkes allerdings nachhaltig beeinträchtigte. legt nahe, daß durchaus „funktionale Aquivalente“ ZUT[F spezifisch

Im Hinblick auf das Thema des Buches ist der Befund zweler wertvoller
Studien afriıkanischen Stammesreligionen durch Valnl Beek 514-543) und

christlichen „Offizialisierung“ der Religion In anderen Kulturen gibt,
ganz eindeutig 1m VO  } Waardenburg untersuchten „normativen“ Islamatvoe (543—606; ler versagt die Seitenzählung) äahnlich: ntgegen einer und möglicherweise auch 1mMm jüdischen Verhältnis ZU Gesetz. Fürweiıt verbreiteten Meinung selen gerade diese Religionen TÜr die Bewältigung VOIN Hinduismus und uddhismus könnte INa  - vielleicht T1, daß dieNeuerungen und Veränderungen, und ZWal endogen wWwI1e CXOßECN, strukturell

geeignet, weil S1e gut wI1e ausschließlich Religionen des Volkes sind: Schriftre- autoritative nNnstanz schriftlich-traditionell sta amtlich-institutionell
ligionen dagegen fällt die Anpassung schwer, enn sS1e orlentieren sich ıst, und daß ihre Autorität nicht öffentlich, sondern UrC. einen
festgelegten Normen und Autorıtäten (entdecken ausgerechnet s1e heute gerade impliziten OoONnsens un! die Anerkennung einzelner Lehrer vermittelt
deswegen die „populäre“ Religion?! Vgl 541) Miıt Douglas weist Väall Beek wird
außerdem scharf daruaf hin, daß 65 ıIn sogenannten „primitiven” Gesellschaften Wenn diese Einschätzung des Ertrages zutri{ft, en die Autoren
durchaus alle Schattierungen des Säkularismus und der sozlalen un! geistigen des Bdes nicht 11UTFr iıne vielversprechende Begrifflichkeit VO einseıltigUnruhe gibt In der VOIl Platvoet untersuchten nachkolonialen Situation des
südlichen Ghana. ın der die Akan-Stämme mıt ihren traditionellen Religionen westlichen Kontext gelöst und der allgemeinen Religionswissenschaft
sich sowohl den Missionskirchen als uch den einheimischen charismatischen AD E Verfügung gestellt, sondern auch die Aufmerksamkeit der FOr-
(jemeinden gegenübersehen, halten erstere 1  —  hre „inklusivistische“ Aufnahmefä- schung, bisher Zzu sehr auf Philologie un! Dogmatik, auf Dokumente

und Systeme verengl, nunmehr auf die elebte Religion elenkthigkeit für fremde Elemente uch gegenüber den „exklusivistischen“ Ansprü-
hen VOI letzteren aufrecht. Vor diesem Hintergrund schätzt Platvoet die Gerade weil diese meıst ıIn Handlungsweisen und Lebenseinstellungen
Anwendbarkeit der /ABEN Diskussion stehenden Terminologie nicht hoch e1N implizit bleibt, steckt s1e  L für die empirische Forschung 1Ne NEUE
584-585) inhaltlıche und methodologische Herausforderung ab

Wenn stimmt und dies könnte einahe als Ertrag des Der VO  - den beiden Hrsg hinzugefügte außerordentlic hilfreiche,
Hauptteils gelten daß die Vorstellung einer klar identifizierbaren, zusammenfassende und weiterführende Schlußteil I1) wrıingt den
UTC autorıtative Institutionen und Instanzen getiragenen „oINzıellen  6 etzten Tropfen ana.  Ischen Ertrages und empirischer Forschungsan-
Religion VOI vornherein 1ne europäisch-christliche ist, dann mMag dus der Zusammenschau und Durchsicht der Beiträge. Kın
den Anschein haben, als sel das BaANZE Unternehmen dieses Buches ausführlicher Registerteil (I rundet den Bd nicht LUr einem
vergebliche ühe SEWESEN. och infach liegen die Dinge auch reichhaltigen Forschungsbericht, sondern arüber hinaus einem

wertvollen Forschungsinstrument abnicht. Aus mehreren Beiträgen des ersten Hauptteils geht hervor, daß
das westliche Christentum ıIn der Tat veranlaßt wurde, aQus ich selbst Münster John May
heraus ıne Bildungs- un! Machtelite bilden, die einer eigenstän-
digen auDens- un Lehrinstanz wurde un mıiıt der weltlichen Macht
konkurrierte (ein Beıtrag Z.U)] Verhältnis der beiden Größen ‚offizielle“ Islam. Herausforderung West und ()st. Hrsg. VOIl Gerhard Altenber-
Religion un! „Religion des Vo ıIn den Orthodoxen Kirchen des SC Verlag für Christlich-Islamisches Schrifttum 1981 200 (Islam heute 1)
europäischen (O)stens ware ıIn dieser Hinsicht aufschlußreic gewesen). kart 25,—
amı geht einher, w1e Vall aal 1n einer abschließenden Betrachtung Der rezensierende Bd faßt Referate und Diskussionen Fragenfeststellt 607-628), daß das Christentum ın ganz eigenartiger Weise auf der neuesten Entwicklung iın der islamischen Welt Z  ININEI, die
die Aufrechterhaltung der Wahrheitsgeltung VO.  - Glaubenssätzen aNngeE- anläßlich eINESs Fortbildungsseminars für die Mitarbeiter der großenwlesen ist, die VO  . sich dus nicht einleuchtend S1IN! (z „Auferste- deutschen Fernseh- und Rundfunkanstalten 1m Junı 1980 gehaltenhung“, vgl 608), während sonstige Religiosität eher als 1ne Symbolisie- wurden. In Beiträgen werden die religiösen und politischen Grund-
rung VonNn Sinn gekennzeichnet werden könnte. Die mehr oder weni1ger lagen des Islam, seine Rechtsvorstellungen, das Verhältnis VON Islam
gelungene Erfüllung dieser Funktion verleiht vielen anderen Religio- und staatlicher Gewalt un die sich daraus ergebenden Probleme
NeIN der Menschheit, VOT allem ın Ostasıen, Afrika und Melanesien 1ıne dargestellt.gewlsse Bodenständigkeit, ıne Verwurzelung 1m gesellschaftlichen Khoury beschreibt ıIn der gewohnten Klarheit die wichtigstenLeben Die entscheidende rage wird dann, welche sozlologische Lehren des Islam und ihre Quellen un! vermittelt überblickartig eiınen ersten
Gewichtung der Religion ZU ‚Offiziellen  DL hin, wlı1e 1M Westen, der Eindruck VOI Funktionieren der Scharia, dem islamischen Recht. Vor allem K.'s
ZU. „Volke“ hin, wWwI1e 1m Osten mıit dem Tatbestand tiefgreifender zweiter Beıtrag ist außerordentlich abstrakt. Hıer hätten konkrete Beispiele das
und rascher sozialer Veränderung besser fertig wird Verständnis des fachfremden Lesers erleichtern können. Man ann jedoch K;''s

Fähigkeit, eın umfangreiches Thema auf wenigen Seiten klar und stimmıi1gObwohl der Fähigkeit der Stammesgesellschaften, auf euerun- abzuhandeln, 1Ur bewundern.
gen VONn innen wı1e VO  - ußben konstruktiv reagleren, 19) ım
der australischen Eingeborenen (615 hoch einschätzt vgl 613), vertritt

Die CeNSE, sich aus dem islamischen Verständnis der Welt sich ergebende
Verbindung zwichen Religion und politischer Ordnung entwickelt überzeugend

Va  a Baal, der die melanesischen ‚cargo-cults” entgegen einer verbreite- Nagel, indem VO. islamischen Menschenbild ausgehend zelgt, wI1e
ten Auffassung als eindeutig religiöses Phänomen deutet, In diesem optimistisch der Islam die Fähigkeit des Menschen beurteilt, „die Ordnung, die
Punkt ıne entschiedene Meinung: ott ihm kundgetan hat, 1ler auf Erden verwirklichen“.

Besonders lebhaft ıst eine Gesprächsrunde mıt dem iranischen Theologen„The truth 15 that the symbols these folk-societies devised to gıve meanıng tOo OS dem Islamisten IS und dem Politologen bi übertheir unlverse dIte ailure. Based thorough misunderstanding the e cults
and symbolic actıvıties do NOTt really symbolize the Ne’ un]ıverse but the CT1S1S of die Menschenrechte 1mM Islam. Die pannung entsteht QUus dem Zusammentreifen
the old one.  br (626) der Posıtion T5 der hier, wWwI1e uch seinem Buch 1€ Krise des modernen

Islams‘ (München 1981), ıne Säkularisierung des Islam ordert, Was 1Ur als
Im Zuge eines NaC| Meıinung VO  - T1ljho: evolutionären, nach der ıne contradictio ın adjecto bezeichnet werden kann, un! den Darlegungen der

VOo  - Wichers wirtschaftlic edingten) Prozesses sozialen Wandels hat anderen beiden Diskussionsteilnehmer. Leser des enannten Buches VOIl
sollten unbedingt diese Diskussion ZUTFC Kenntnis nehmen, weil s1e zelgt, wıeSI westlich-christliche Religion ZU. Offiziellen hin gegenüber der
kontrovers 6 Thesen sind.Religion des Volkes stärker polarisiert als anderswo der Fall WAarT,

obwohl Vrijhof betont, daß dies nach WI1e VOT eın andauernder Prozeß stellt die unterschiedlichen Erscheinungsformen des gegenwärti-
genNn Islam, die fundamentalistischen ‚Islamisten‘ und die verschiedenen Formenist, dem verschiedene Verhältnisbestimmungen der beiden Pole 1nes modernen Sufitums (islamische Mystik) mıiıt seinem großen Einfluß auf dieenkbar sind, I  u WI1Ie Bouritius auf mehrere en.  are Modelle breiten Volksmassen dar und beschreibt seinen politischen Einfluß.hinweist und Staples verschiedene Dımensionen dieses Prozesses Stetter untersucht ökonomische Aspekte der Re-Islamisierung und

entdeckt. Es gibt Iso weder einen Nla: sich die offizielle Religion macht deutlich, wı1e kompliziert ist, die Erfordernisse 1Ner modernen Welt-
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wirtschaft mıt den Aussagen des Koran Z.U] Zinsverbot In UÜbereinstim- h  1ler aufgegriffene Problematik empfunden wird. Theologen, die dem
MuUunNng bringen analysiert die Folgen der Re-Islamisierung TÜr unmittelbaren „Praxisdruck' nicht ausgesetzt sind, meınen In der
die weltpolitische Situation, wobei davor warn(t, den islamischen Aspekt Regel, sich diese Problematik nicht kümmern brauchen, Ja S1Ee
hoch bewerten. für iıne theologisch illegitime rage halten „Erfolg“ sel keiner der

er Leıter der Öösterreichischen islamischen Gemeinde Balic stellt die
Lage der jugoslawischen Muslime dar, die gekennzeichnet ist durch die Schwie- Namen Gottes:; wird BEIN angeführt. eıtere ehebte Verdrängungs-
rigkeiten des Kontakts mıiıt der gesamtislamischen Entwicklung und das fragile argumentationen führt Klostermann In seinem Beıtrag auf. Ange-
Verhältnis eiNeTr Staatsmacht mıiıt eliner atheistischen eologie. sichts dessen ist verdienstvoller, daß 1ıne Akademie doch

Bräker analysiert die sowjetische Mittelostpolitik Uun! die durch die einmal Theologenglhat, sich diesem Problem tellen. Der
islamische Revolution 1M Iran und die sowjetische Intervention in Afghanistan 16 über die theologischen TenNzen hinaus erweıtert die Perspektive
hervorgerufenen Reaktionen der muslimischen Bevölkerung der (hier hat und äßt die Eıgenart eines theologis:  en Zugangs ZU Thema deutli-
eine Vertauschung der Seiten 190 stattgefunden). her werden.

»Bı skizziert die vier heute feststellbaren Haltungen VOIN Muslimen
Pointiert arbeitet S heraus, wı1e sehr die bibeltheologische Sicht VOIl

L11US und Säkularismus ıIn unterschiedlichen islamischen Ländern wI1e Iran,
gegenüber der modernen Welt Traditionalismus, Fundamentalismus, Modernis- „Erfolg“ sich VOI dem alltäglichen Sprachgebrauch unterscheidet, daß geläufige

Denkvorstellungen eine Umkehr erfahren: „Die christliche (Gemeinde ıst dieLibyen, Pakistan und Saudi-Arabien. Gemeinschaft derer, die eın Recht auf sich selbst beanspruchen, sondern sich
Alle Beıträge en eın es wissenschaftliches N1ıveau, Wäas bel ott Z.U! Aufbau der Gemeinden ungeteilt ZUT Verfügung stellen. In dem MaßDße

Sammelbänden ja nicht die Regel ist Der Bd leidet darunter, daß 1eSs wirklich, real geschieht In der Vielfältigen Integration der Gemeinde, des
den Autoren nicht möglich WArl, 1n Anmerkungen ihre ussagen Leibes Christi. der ıne als Hand, der andere als Fuß, der nächste als Auge
elegen Die Literaturhinweise Schluß des Bdes sind her zufällig. USW. gebraucht wird, ann Gemeinde ‚erfolgreich‘ werden ın ihrem Wachstum,
Dennoch iıst das uch 1ne lesenswerte Einführung ın die gegenwärti- ın der Re-Integration der Welt mıt allen ihren Dimensionen un! Bereichen unter

der Herrschaft Gottes.“ (20)BEN, sich aus der Verschränkung VOIl Politik und Religion ergebenden Iıe Überlegungen des Pastoraltheologen schließen CNgProbleme der islamischen Welt
Münster er Heıne

diesen Ausführungen un! führen s1ie auf die heutige kirchliche Sıtuation
hin weıter. Dabei zeıgt sich, daß Kirche offensichtlich annn „Erfolg” hat, VOI)

anderen wahrgenommen und gehört wird, WEnnn S1e überzeugend eLIwas VO:  - der
Menschenfreundlichkeit Gottes ausstrahlt und sich VOIl einem vordergründigen

Antes etlier: Die Botschaft fremder Religonen. Hinduismus, Buddhismus, Islam. Erfolgszwang, der auf andere ‚her abstoßend wirkt frei macht
Vermutungen, welchem Erfolgsstandard gegenwärtig faktisch, WEeNnNn uchMaiınz: Grünewald 1981 (Topos-Taschenbücher 107) 194 kart 3.80

kıne enge VON guten und wenlger guten Büchern über die unbewußt pastoralem Handeln innewohnen, stellt der Soziologe e ]
Temden Religionen erscheinen heute fast äglich. Das vorliegende Glaubensverkündigung und -vermittlung geschieht lImmer uch unier empir1-

schen Bedingungen. Von daher hält für heilsam, WEeNnNn die Trage nach dem
Buch ist dennoch willkommen, denn ıst ZUerst einmal VON eINem Erfolg nicht bloß verdrängt der spiritualisiert wird, sondern daß S1e durchaus
qualifizierten Wissenschaftler geschrieben, und ZU) zweıten hat sich uch mıiıt den anderswo angewendeten Krıterien beantworten versucht wird.
der Autor EeWuUu. eın besonderes 1el gesetzt Er betrachtet den Seine dafür unterbreiteten Operationalisierungsvorschläge sind sehr bemerkens-
Hinduismus, den Buddhismus und den Islam adUuSs eiNer besonderen wert, weil S1Ee gediegen der 1genar‘ Dpastoralen Handelns Rechnung tragen
Perspektive, ZUT Sinnmitte der jeweiligen Religion vorzudringen. versuchen.

„Hier wird der Versuch gemacht, In verständlicher un! möglichst nachvoll- Exemplarisch selen diese drei eıtrage hier angeführt, die
ziehbarer Weise In die iIremde Denkwelt einzuführen iıne Einführung, die Wichtigkeit dieses Buches unterstreichen.
Z.U Nachdenken recht fremdartiger Gedankengänge einlädt, muß VO'  >; einer Münster Norbert
gewlssen Sympathie gegenüber dem Gegenstand bestimmt se1N. S1ie wird daher
manches, Was kritisieren waäre, hne Kommentar stehen lassen bzw. LUr
sehr abgeschwächt streifen der sdI nicht erwähnen“ (9 Das Seelsorgegespräch der Gemeinde. Hrsg VOoIl Konrad

(Würzburg]): Echter 1982). 14 / (Pastorale Handreichungen) kart.Diese Haltung wird UrCc das Bemühen unterstuützt, ıne friedliche
Koexistenz der Religionen erleichtern: er wird jeder Abschnitt Das uch ist das Ergebnis einer einwöchigen Pastoralkonferenz der
mıiıt einem Kap über das Verhältnis der behandelten Religion den l1Özese Eichstätt, die sich 1m Rahmen der Pastoralreflexion mıt den
anderen Religionen eingeleitet. Das ı98 uch schließt mıt einem pastoralpsychologischen Fragestellungen des Seelsorgegespräches be-
Kap über „Christentum und Dialog“. Die einzelnen eiıträge verschiedener Autoren, die Z großen

Die Einzeldarstellungen folgen eın und demselben Schema: das el dus der Praxıs kommen, versuchen er auch, neben der Infor-
heutige Erscheinungsbild, die Anfänge, die Sinnmitte, Verhältnis matıon über die Theologie und Methoden des Seelsorgegespräches,
den anderen Religionen. In diesen Einzeldarstellungen findet der Leser durch Erfahrungsberichte und Hiınweilse auf praktische Ubungen e{iwas
die wichtigsten Angaben über die jeweilige Religion und wird sicher VOIl der Lebendigkeit und Praxisnähe der Konferenz einzufangen. Das
einem tieferen Verständnis ihrer Hauptmerkmale geführt Dem gelingt auch innerhalb der Grenzen, ıIn denen e1n uch das überhaupt
Wunsch nach welılıteren Informationen kommen die Literaturhinweise vermitteln kann.

Ende des des entgegen; doch gerade weil die Einzeldarstellungen Wer allerdings erwartet, UTrC. die Lektüre des Buches seiıne eıgene
knapp ausgefallen sind, waäre nötig SEWESEN, ausführlichere Lıtera- Gesprächsführung verbessern können, wird enttäuscht werden. ET
turhinweise anzubieten. der s1e erhäit gute Hiınwelse, WI1e das seelsorgliche espräc. beim

Auf zwel Druckfehler csoll och hingewlesen werden: Hausbesuch, Krankenbesuch, Beichtgespräch oder Glaubensgespräch
Auf Y Hinduismus S muß Enstase, nicht kustase; 46, man- gestaltet werden kann und die Hiınwelse dafiür ind oft uch sehr

Brahman, nicht Altman-Brahman heißen. praktisch und onkret Das uch kann ber nicht die praktischen
Es ıst wünschen, daß dieser viele Leser findet und S1Ee den Ubungen un! VOTI allem nicht die Arbeit sich selbst ersetzen, die

Nutzen daraus ziehen, den der Autor sich wünscht: j )as uch möge Voraussetzung sind, die eigene Gesprächsführung grundlegend
verbessern können. Wer nicht mıt dieser Erwartung das uchden Leser befähigen, NEUE, völlig andersartige Gedankengänge nachzu-

vollziehen und adurch se1ne altgewohnten Bahnen des Denkens VO  - geht, wird mıt (ewınn lesen.
außen sehen lernen. So könnte die Begegnung mıiıt dem Fremden chmidt stellt die Gesprächspsychotherapie nach Carl
ZU besseren Verständnis des kıgenen zurückführen“ (11) Rogers und ihre kKezeption ın Deutschland MTE und Tausch dar

Münster del Theodor Khoury Seine Darstellung berücksicht!i! den neuesten an! der GT-
Forschung. Geschickt versteht C: Parallelen zwischen Grundprinzi-
plen der un! der geistigen Führung, WIe 61Ee etiwa 1mM Exerzıtien-

Erfolgreiche nicht erfolgreiche Gemeinde. Zur „Erfolgskontrolle“ pastoraler buch des Ignatıus beschrieben werden, herzustellen. Da seın Beitrag
Tätigkeit. Hrsg. VO:  j Johannes Paderborn, München, Wıen, sich ausschließlich mıt der befaßt hätte INnall uch eın paar
Zürich: Schöningh 1981). 116 (Schriftenreihe der katholischen Akademie kritische orte dazu erwartet
Schwerte) kart 195.80 So hat die innerhalb des Seelsorgegespräches unbestritten den
Dieser Sammelband dokumentiert die Referate, die auf elıner VOIl Vorteil, dem Ratsuchenden einen aum bieten, der ihm erlaubt,

der Katholischen Akademie Schwerte durchgeführten agung gehalten sich aussprechen können, hne ngs en mussen, gemaßre-
wird sind. Beiträge en die Theologen Ferdinand gelt der zurückgewiesen werden. uch verzichtet die G 9 w1e
Rudolf und ermann der Soziologe arl e | Rogers einmal ıIn einem Brief einen Seelsorger formulierte, auf den
der Gemeindepfarrer Winfried aul SOWl1le der Herausgeber (Dozent 99°  eın der Lenkung und des Rates“ zugunsten des „nährenden Brotes

der Akademie) erfaßt Das FcSE Interesse, das diese agung unter der Selbst-Lenkung”, die den Ratsuchenden befähigt, uch Jangifristig
kirchlichen Mitarbeitern gefunden hat, deutet d. als wWI1Ie wichtig die se1ın Leben ın die eigene Hand nehmen können. Andererseits aber
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sind gerade innerhalb der amerikanischen Entwicklung des Pastoral WEBUNSENIN aufzeigen: Den „Übergang VO  - Klage/Anklag!' Lösung/
Counseling, In dem die seı1t über Jahren ekannt ist, die TeNzen Aufruf“ (26) denn während bisher andere (Ethnologen, Theologen) für
der G 9 uch elINerTr 1mM theologischen Kontext, euUulc. geworden. die Indianer sprachen, bringen 61e sich inzwischen selbst (GGehör
Das liegt eINeT Verkennung der Möglichkeiten, die tatsächlic (8)
ın der stecken. Es hängt aber uch mıt der geringen e Beschränkung auf die mittel- un: südamerikanischen Indianerbewegun-Berücksichtigung konirontativer Elemente 1M Gesprächsverlauf der gen ist richtig, da der Kampf der nordamerikanischen Indianer aufgrund ihrer

[Da Vergleich mıt anderen therapeutischen Richtungen zeigt eigentümlichen Geschichte BaNz andere Formen AaNSENOIMMEN hat und durch
weıiter, dalß der nicht notwendigerweise die vornehmste Stelle spektakuläre Aktionen (Wounded Knee 1973 un weltweite nterstützung
innerhalb der therapeutischen chulen, die für die eologie und bereits ein1ge, WE uch bescheidene Erfolge (finanzielle Entschädigungen,
seelsorgliche Praxıs interessant und hilfreich sind, einzuräumen sind Verbesserungen 1M Schul- und Gesundheitswesen) aufweist; die Indianerbewe-

der südlichen Hemisphäre haben dagegen noch einen uch publizisti-Gestalttherapie, Psychosynthesis, Psychodrama un! Transaktionsana-
schen „Nachholbedarf“. Diesen begleichen ist dringlicher, als sich dielyse bieten nicht wen1ger, WEn nicht o mehr Möglichkeiten, die Ausrottung der einheimischen Bevölkerung bis heute fortsetztfür das innere Wachstum förderlich Sind.

Um dies für die pastoralpsychologische Praxıs brauchbar machen Die ausgewählten Dokumente stehen Wäalr inhaltlich ın einem
können, werden VO  - der Theologie noch mehr Anstrengungen gewlssen Zusammenhang, zeıgen aber gleichzeitig die SEL Bandbrei-

unternommen werden mUussen, will sS1e dazu ıne se  tbewußte theo- der noch bestehenden) Gegensätze. Darın IMa e]lınerseıts der Ke1ız
ogische Reflexion un! Deutung, die über 1nNne theologische Aus- für den Leser liegen, doch wird sich nach der Lektüre einem
schmückung psychologischer Theorie und Praxis hinausgeht, vorlegen Fragenkomplex gegenübersehen, auf den das uch keine Antworten
können. gibt Dıie insgesamt dargebotene Grundlage ist schmal, dem mıiıt

hat versucht, dies für das Seelsorgegespräch der historischen un! insbesondere der politischen Materie nicht Vel-
Tauten Leser mehr als LUr einen 1INDIIC. uch In indianisches Denkeneisten. Seine Ausführungen zelgen, daß hier jemand problembewußbt

un kritisch In den Dialog mıiıt der Theologie/Seelsorge und der gewähren. Deshalb wird der Wunsch, „eine möglichst breite Öffent-
Psychologie/Therapie T1 Sein Ansatz wirkt überzeugend, weil die 16  el für das Schicksal der Millonen Indianer (ZU) interessle-
humanwissenschaftlichen Ergebnisse ernstniımmt, hne el die Te  } un! ZUTFK Solidaritä mıt indianischen Völkern heraus  PE  zu)forder:
eologie ıIn der des gleichwertigen Dialogpartner vernachläs- (9 nicht Sanz In ung gehen.
sıgen der se1n theologisches und seelsorgliches Interesse außer acht Die hier aufgezeigten Gegensätze sind ZU einen die Suche der

lassen. 1es wird besonders eutUlic. wenn sich mıt dem verschiedenen Konfessionen nach einer Pastoral der „Befrei-
Beichtgespräch befaßt un! der rage nachgeht, welcher „Anteil” das ungstheologie” vgl VOT allem 110-119, 161-163 Ö.) und ZU. anderen
Gespräch sakramentalen Geschehen hat Im Gegensatz dem das Verlangen der indianischen Beireiungsbewegungen und der Eth-
Beitrag VO  . Tasch; der sehr begrüßenswerte und notwendige nologen) nach elNer Befreiung auch VOIl der Theologie, jedenfalls
Vorschläge für das Beichtgespräch als Feler der Vesöhnung enthält, solange sich diese als Instrument der Kolonialpolitik erwelıst vgl
theologisch ber melner Meinung nach dünn ausia. ich vermi1sse 20f£f.36{ff£.  118{ff.191 Ö.) Radikalere Indianerbewegungen un die
darin, Was ich Transzendenz der das Mystische enNnnen würde, Was Ethnologen ordern er die Einstellung jeder Art der Misslonierung:
eın wesentliches oment des Beichtgespräches ist und durch nichts Da die „Aktivitäten der christlichen Missiıonare In Lateinamerika
ersetzt werden kann problematisiert immerhin die Tage, WIe SIC. der herrschenden kolonialen Situation“ entsprechen, „gelangen WIT
Seelsorgegespräch und Sakrament einander zuordnen lassen, WEeNnn dem Schluß, daß für die indianischen Bevölkerungen, aber auch für
sich auch selbst nicht In der Lage sieht, Antort darauf geben. die moralische Integrıität der Kirchen selbst besten wäre, jede
hat für seıinen 1m katholischen Bereich einzigartıgen Entwurf einer missionarische Tätigkeit einzustellen“ 36.37). Man erkennt ‚WäaTl d.
Theologie des Seelsorgegesprächs viel Material zusammenge(tragen. daß ıIn den Kirchen zunehmend Leute gibt, die sich der Selbstkritik
Die vielen wörtlichen Zitate storen und manches bleibt unverständlich, unterziehen, bezeichnet diese aber als „dissidente Elemente“ (38)
da unvermittelt stehen bleibt Es ıst noch nicht VO  e einem Guß (jerade das erste indianische Dokument, 1ne ede aQus dem Jahre 1980, wird
och das wAäre vielleicht auch viel erlangt Dafür ıst die hier aufgrund se1INer inhaltlichen Widersprüche und der Pauschalurteile ZUT Auseın-
vorgestellte Form des Seelsorgegespräches zumindest In der Bundesre- andersetzung re1zen, die ler den Rahmen der Besprechung würde
publik und 1mM katholischen Raum och Jung. Sicher ıst wahr, daß der Indianer 1Ur die Wahl hat zwischen Leben

Eın wesentliches Element des Seelsorgegespräches, das In den („einheimische Befreiung des Indianers”) und Tod (koloniale Unterdrückung
meısten Beıträgen des Buches nicht aufgegriffen wird, erwähnt durch Europa, wobei unter EKuropa uch alle VO:  - kuropa her kolonisierten, heute

In seinem Beıtrag über das seelsorgliche Gespräch „selbständigen“ amerikanischen Staaten einschließlich den USA verstanden
wird; 12{f) Diese Bedrohung durch „Europa” wird In dessen entzweiendenmıt Kranken verweist auf die prophetische Aufgabe des Seelsorgers. Vielfalt selner Ideologien, Religionen, Kulturen eic. gesehen, die ZUTLT BedrohungIm Kontext des Seelsorgegespräches geht die prophetische Aufgabe Kuropas selbst werden (15.21/2.24). Aus dem Selbstverständnis des Indianersauch e1n welılteres Unterscheidungsmerkmal zwischen Seelsorger und heraus, der sich als Teil der atur unı nicht w1e der kuropäer als Herr derselbenTherapeut) über die Präsenz un!| Verfügbarkeit ın einer echten egeg- versteht (13) wird die indianische Bewegung nicht 1Ur einer alternativen

Nung 1Im seelsorglichen Gespräch hinaus und esteht VOT allem darin, Lebensform (16) sondern Z.U! Ketter der gesamten Menschheit (15) Die Ableh-
durch öffentliches Auftreten auf die Probleme, die 1m Seelsorgegesp- NUunNng alles Europäischen ichtet sich uch ihre eigenen Brüder, die
räch immer wieder angesprochen werden, hinzuweisen und, soweılt kolonisiert der milsslonlert sind, enn: für „den ‚Assimilierten‘ gilt jede Befrei-

ungsidee als absurd“ (17)1n den Kräften und Möglichkeiten des Seelsorgers steht, el mıtwir-
ken, daß die sozialen Voraussetzungen, die der Not und dem Der Ablehnung gegenüber steht die Anerkennung der Komplexität der Welt
Leid, das 1n der persönlichen Begegnung euUulc. wird, beitragen, (23) aufgrund der die indianische Unabhängigkeit nicht Isolation bedeuten kann,

zumal INa teilhaben will Fortschritt der übrigen Menschheit (24) Diesererkannt und nach Möglichkeit abgebaut werden. Wenn das geschieht, (scheinbare?) Widerspruch wird gelöst, indem INa  - sich 1Ur „auf die eiNZ1gwerden uch die Kritiker des Seelsorgesprächs, die wWw1e arvey Cox mögliche Weise sS1e  et (die heutige Welt) bindet: „miıt unNseTeT Stimme un! mıt
1ine Anpassung VOIl Menschen ungesunde Systeme und Strukturen uNnseTrTeM Denken“ (24)unterstellen, diesem NeUue Seiten abgewinnen können. Wenngleich die Kirchen inzwischen hre Fehler bis ın die JüngsteBamberg Wunibald Müller Vergangenheit erkannt haben und eingestehen 46{1f.49f Ö.) und sich

auf dem Weg 1ner grundlegenden andlung efinden, die sich
auch darin ausdrückt, daß gestern „die Missionare UrC. die and der

Indianer-Reader. Dokumente un! Aufsätze ZU) Aufbruch indianischer Völker Indianer, die ihre Länder und TEe Freiheit verteidigten“, starben,
ın Mittel- un! Südamerika. Hrsg. VO. Okumenischen Ausschuß für Indi- heute „Misslonare neben den gleichen Indianern als Opfer der
anerfragen. Mettingen: brasilienkunde-verlag (bkv) 220 5., kart. Kolonialherren .3 der Seıite der Unterdrückten“ (142; vgl uch 140

18.— O:} sterben, ist damit nurmehr eın erstier Schritt für ine Verstän-
Es handelt sich zweiftellos eın interessantes, VOTLr allem aktuelles digung etian. Denn UTC die Haltung der Indianer stehen die Kirchen

Buch, das der Ökumenische Ausschuß für Indianerfragen, Hamburg, noch VOTL dem Problem, ihren Missionsauftrag einerseıits un! das
dem neben Vertretern der verschiedenen christlichen Konfessionen Gebot, für Gerechtigkeit und jede Art der Unterdrückung
uch 1ne Ethnologin und eın Soziologe angehören, hier vorlegt. einzutreten andererseit In Übereinstimmung bringen.

Dreißig Dokumente und Aufsätze Erklärungen der Indianer, der Der nächste Schritt liegt jedoch bel den verschiedenen Indianerbe-
Konferenzen un! Arbeitsgruppen verschiedener Religionsgemein- WESBUNSEN S1e mussen zunächst ihr Wollen auf einen Nenner bringen
schaften SOWle der Ethnologen dQus den etzten ehn Jahren 1971-81) und über das theoretische Aufstellen VOIN Forderungen und Strategjien
sollen den Wandel ın den mittel- un! südamerikanischen Indianerbe- hinaus einem praktischen Vorgehen kommen.
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Keines der vorliegenden Dokumente gibt Aufschluß darüber, unı andererseits VON der orge die Einheit der TEL großen theologischen
die geistlıge Unabhängigkeit innerhalb der Systeme erreichen Traktate (Ekklesiologie Pneumatologie, Christologie) mı1T Festigkeit ber uch

1ST die als Voraussetzung für die Beireiung sich gilt aNSEIMMNESSECNET Flexibilität getragenen Ansatz (ebd Der Vi verspricht sich
niemals davon 08l besseres Proftil der afriıkanischen Kirche als „hermeneutischesDIie Erkenntnis daß die . sich Uneinigen die eißen) Subjekt” (ebd AVI) das HOörer nicht DUr des ortes Gottes sondern uchandere ZUFTF FEinheit Ten also die „Iremden Theorien die Indianer SEe111eS E1ISCENEN des ortes der anderen Teil- der Ortskirchen 1ST und bleibennicht VETE1IN1ISEN können (24) muß die Ekinıgung der Indianer „mit Hilfe

uUuNsSetfer uralten angestammten Rechte und mıiıt uNnseTeTr CISCNEN Die Durchführung dieses Programmes, der die vorliegende ArbeitBeifreiungsziele” ebd.) ZU[T Folge en Beitrag eisten will erfordert e1IN dNSEINESSENES Instrumentarıum, mı1ıt dem INan
ann folgt der erste praktische chritt, 288 Neın ZU. welıteren sowohl| das S1ISENE uch das Wort der anderen vermitteln ann Aus diesem

Tdulden der sozlalen Ungerechtigkeit“ (25) rund beschäftigt sich der Vf Teil SC1INeTr Ausführungen (1 1-229 mı1T der
Die Klage des Indianers sSschhe jedoch noch „C1IMN Vertrau- theoretischen rage ach den Bedingungen und der Möglichkeit der „rTenNCONnNtre

DIie Aufmerksamkeit üichtet sich besonders auf dieden Unterdrücker 6IMn daß die offensichtlichen Brutalitä- (Begegnung, 1-135
ten beseitigen wird Da dies n]ıemals utrifft verliert der Unterdrückte Entfaltungsmöglichkeiten orm der egegnung zwischen A{irika un!

Kuropa Die Nknüpfung ‚WE VO':  - europäisch-westlicher Denkweise gepräagteallmählich Hoffnung, Unterdrücker SEW1ISSECN Mensch- Wissenschaften Strukturalismus und Hermeneutik versteht sich daher VO:  -1C.  el begegnen SO erwächst die are EWl  elr das unterdrück- selbst Hler hrt der Vf den Dialog mıt ZWEel Hauptrepräsentanten dieser
te Volk cselbst wird SE1N Leiden beenden“ (25) Das 1st nicht Wissenschaften Claude Lev1 Strauss (1 37-167) un! Paul K1coeur (ebd
gesagt aber vermuten 9-204)

Gewalt als Mittel der angewandten Theorie Und damit vielleicht Wenn aber UWV! ersten Durchgang, nach der Zukunft der
111€ Wiederholung der Geschichte unter umgekehrten Vorzeichen
bDer auch NeUe TODIeme für die Kirchen Miıssiıon Afrika als der Bedingung der Möglic  eI der egegnung)

gefragt wird ebd 111-135) und el die historischen HintergründeEın Entgegenkommen der Indianer ihrer Haltung gegenüber den beleuchtet werden ebd 35-110) dann deswegen weil afrıkanisch-Kirchen deren Bewußtsein für ihre Verantwortung geschärft 1st und
die ehesten den Kampf der Seite der Unterdrückten aufnehmen christliches Denken Dzw eologie) sich nicht der Tatsache

vorbeimogeln kann, daß die Anfänge des afrikanischen Christentumskönnen würde Kaum Schalien für die Hoffnung, daß 1inNe Form des Lraurıgerwelse Kontext der Sklaverei und des Kolonialismus liegenZusammenlebens möglich wird die beiden Seiten Oder besser den Daß diese geschic.  ichen Fakten durchreftflektiert werden INUusSSeNamerıikanischen Menschen gleich welcher Hautfarbe und Rasse gehört ebenso ZUTFC authentischen afriıkanischen eologie dieGerechtigkeit zuteil werden äßt eANnrliıche Suche nach den Möglichkeiten Form des Dialogs
Bonn Norbert Borengässer Nur kann 1116 „airıkanische Theologie gebührend ihren Platz unter

den vielen „Airiıkanismen“ einnehmen ebd 3-—34) Nicht selten era
die Kirche auch heute Afrika den Verdacht 38815 Handlangerrolle

Adoukonou, Barthelemy: Jalons POUT unNne theologie afriıcaine. Ekssal une weiterzuspielen WIe eıt Kolonialismus und Missıonle-
hermeneutique chretienne du Vodun dahomeen. - Tome Tit1ique theologi- rungs oft Dienst SEINEINSAINEN Sache standen der europäisch-
quUeE Tome Etude ethnologique. Paris/Namur: Editions Lethielleux/ westlichen imperialistischen Eroberung Afrikas! amı PO. aber das
Culture VerÄite AAXV, 34 / S, 245 (Le Sycomore Serie Evangelium als Liebeswort un! -angebot Gottes alle Menschen„horizon“ kart verworfen werden Dem V{f 1st er zZzuzustiimmen WEeNnnNn
Eis andelt sich bei diesem umfangreichen erk 1116 [)iss die (besonders heute, da die marxistische eologie auf dem schwarzen

unter der Anleitung des damaligen Professors für Dogmatik Kardinal Kontinent mehr Boden SEWINNEN scheint) die zukünftigeose KRatzınger der Universität Regensburg erstellt wurde Missionsarbeit als „kritische Rückgewinnung“ (Treapproprlation CT10-
ES 1sST die erklärte Absicht des V{f S, der Titel der Arbeit que) der C1SENEN Identität versteht (ebd 32{f; 119-124). Das ist für die

andeutet über den Weg Hermeneutik des Vodun (einer Religion afrikanische Kirche 1nNe Frage des Überlebens. Entweder ist die Kirche
der Volksrepublik Benın früher ahomey VABEE Formulierung der Afrika, aps Johannes einmal| AnspracheGrundsätze afrikanischen Theologie gelangen, die sich als afrikanische Bischöfe sagte airıkanısc Oder S16 wird nicht mehr se1ın!
eologie der „Difference“ (Andersartigkeit) versteht (1 VII) Diese Verantwortung dUuSs dem Glauben un! ernsthafte Bemühungen AntwortAndersartigkeit des Afrikaners versteht SIC Dber nicht als 18815 auf die Herausforderung der Gegenwart bestimmen den weıteren Weg, den der
Opposition ZUT Identität des kuropäers, mıt dem der Afrikaner nifolge Vf Teil des Bdes beschreitet (1 231-297) Vor dem Hintergrund
der geschichtlichen kreignisse freiwillig oder gezwungenermaßen sSe1T kurzen Auseinandersetzung mı1t Heidegger ber das implizite Postulat des
Jahrhunderten Dialog steht Die „difference zeugt vielmehr Vn Gottesgedankens un! über die rage nach dem Sein, der sich jede Theologie
dem Reichtum der Einheit der atur ihrem TSprung und tellen muß (ebd 223-227) versucht der V{ anhand CINISET Grundsätze („PTOpO-
SEC1INEeIM schöpferischen Wort un! hat die Aufgabe, Z.UTF gegenseıltıgen S1IUONS dem Leser das vermitteln, Was Kontext afiriıkanischen

Theologie unter „dialogisch topologischer Hermeneutik“ (ebd 259-277) verstehtFörderung („promotion der vielfältigen Erscheinungsformen In sowohl geschichtlich systematisch orJlentierten Durchgang werdengesellschaftlicher, kultureller der sonstger Art) beizutragen uch Perspektiven der „lecture der nicht christlichen Religionen, diesem Fall der
1Nne ‚afrikanische eologie kann er nicht sich ruhen, sondern Religion Vodun, dargelegt Zwel Ziele werden dabei verfolgt Einmal die Aufdek-
muß sich als 00 Ort der Begegnung, des Dialogs mıt der europäisch- kung der Reinheit der Grundintention un! der Aussageformen der afriıkanischen
westlichen Theologie entfalten. Religionen Zum anderen wird auf ihre Fähigkeit WI|  ® die VO.: Christen-

Wıe aber wird diese Absicht ı der vorliegenden Arbeit konkreti- tum geforderte „metanola vollziehen Das Einmalige des christlichen Fak-
siert? Der VT beschreitet ‚.Wel auptwege: nier der Überschrift {ums bleibt ‚Wäal für jede nicht christliche Religion 1ne ungeheure Herausforde-

rung Die „metano1a aber, S1Ie irklich gelingt und wesentlich Z.U)‚Crıtique theologique” (theologische Kritik) beschäftigt sich ı Inkulturationsprozeß den JUNSEN Kirchen beiträgt, ann die Trage ach ottmiıt der Methodenfrage 1-229 und SCNAIiIeE: daran 1116 erste theolo-
gische Fragestellung 1INDIUIC. auf 1inNne afriıkanische Theologie heute auch für die alten Kirchen och brennender werden lassen 262) Jede

‚metanola 1st der 'Tat „Lre1gN1s des Seins“ (ebd und sSomı! auch inNneRahmen der Menschheitsgeschichte (1 231—-310) Der Bd 1st der NEUeEe Tage, die den Suchenden ber das Erreichte hinaustreibt Beıl jederstrukturalistischen „lecture“ des Vodun (1 1-126 und der daraus weıltleren Annahme des Kreuzes Christi stellt sich ufs NEeUue uch für diejenigen,
folgenden hermeneutischen Wahrheit bzw der theologischen Rückbe- die bereits dNSECNOIMNINEN haben, die rage nach SC1NEeIN Inn hier un! vA und

Diese aufrüttelnde Wirkung der JUNSEN Kirchen zugunsten der Weltkir-SINNUNG auf die Religion Vodun gewidmet (I1 127-229)
In kurzen Abschlußkap. (IL, 231-233) faßt der V{T. drei che 1st nach dem Arr L11UT ann gewährleistet WeNnNn die Kirchen Afrikas

Punkten die einzelnen Teile sSelNerTr Studie IMNINEN un! wiederhaolt bereit sind ihre Gotteserfahrung leben, daß S1C, gerade weil S16 1Nne

als Aufruf welılteren Überlegungen Forderung nach partikulare, afrikanische Gotteserfahrung 1st ZU. Reichtum der I, christ-
ich kirchlichen, „katholischen“ Gotteserfahrung beiträgt (1 279-297) als „Inten-Rückgewinnung der religiösen erte als Beıtrag ZUT Lösung der vielen 110 ın der „diastase“ (ebd Einander begegnen, einander annehmen,Probleme des heutigen Menschen könnte INa die Grundthese des Vi£s zusammenfassen Dabei ann SC1INeEeT

Zur näheren Charakterisierung der einzelnen Punkte Meinung ach die hermeneutische Fruchtbarkeit der Christologie VON Chalkedon
In kurzen Einführungskap. XII1-XXV) überprüft der V{. die bisher der afrikanischen Theologie 1Ur kommen (ebd 229)

auftauchenden Tendenzen den se1ıt ‚Wel Jahrzehnten vorgelegten Arbeiten In dem Spannungsverhältnis VO  e} „intentlo und „diastase verläuft(Monographien) ber afriıkanische Theologie. Zur Überwindung der Einseitigkei-
ten, die diese Studien aufweisen („Christocentrisme“ hne Berücksichtigung der Bd die eigentliche Besinnung des V{f auf die Religion Vodun

kulturellen Bedingtheit jeder Theologie; pneumatologisch bestimmte Dabei dient ihm das Vodun als Paradigma ZUF Behandlung der SaCcCAlıc.
Ansätze, die ber der christologischen Dimension der Pneumatologie nicht gebotenen Ziele un! Inhalte der afrikanischen Theologie Dieser e1l
genügen: Rechnung tragen), plädiert der V{f für elınerseıts VO:  a\ „intercultu- der Arbeit dient ugleich ZUT Konkretisierung der Bd formulier-
ralite“ als authentischem Ausdruck der Intersubjektivität der Völker (1 ten Grundsätze
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Könnte 1M Vorhergehenden die Forderung nach der „metanola” als Neuzeıt, dann legt „Eerwägungen Z gegenwärtigen Dialog“” VOT

„Categorlie majeure” (Grundkategorie, I; fast WIe e1ınNn  —$ Verrat des 54-85). Dieser eil ıst VOI besserer Qualität als der erste. In seıInem
Vodun sich selbst erscheinen, präzisiert 19808  - der VT seinen Abschnitt über die Byzantıner ist mM1r nicht einsichtig geworden,

der UuTl0Or den Byzantıner übersieht, der über Jahrhunderteedanken und betont ausdrücklich das Gegenteil GE XVI£) Worauf
ihm ankommt, i1st die Annahme des Angebotes des Christentums. hinweg 10.-13. Jh.) das Urteil der Byzantıner über den Islam estlegte
Kann aber das Vodun WITKIIC christianisiert werden? Wie könnte die und die gesamte Liıteratur über den Islam, die In Byzanz angelfertigt

wurde, unbestritten beherrschte: Niketas VOIl Byzanz!Gefahr eines Synkretismus gebannt werden, WE das Vodun unter
dem Deckmantel der „metanola” weiterleben ollte? Auf diese rage Der muslimische Mitautor alim schreibt über
fehlt beim V{. 1ne eindeutige Antwort Es wird lediglich darauf das ‚Leben 1mM Islam'  06 29-53). Im Teil behandelt kurz olgende
verwlesen, daß die „Umkehr keinen Verrat bedeuten soll, sondern Themen: Geburt, ebet, Fasten, Armensteuer, Pilgerfahrt, Heırat, Tod:;
Zugang jenem Niveau der Artikulierung der Andersartigkeit, das allgemeine Bräuche; Festkalender: Speisevorschriften; eidung und
allein imstande ist, die Vollendung herbeizuführen (11, XVII Haartracht.

Im weıteren Verlauf der Arbeit bemüht sich der Vf. eigentliche Sehr beachtenswert ist das, Was 1mM e1] über den „‚Islam un!
theologische Inhalte des Vodun (1I 127-229). Ihesen theologischen die moderne Arbeitswelt ıIn Europa” schreibt. Seine Beschreibung der
Überlegungen, die In der Ausarbeitung des Transzendenz- un: Imma- Oöte der Muslime ıIn der modernen Welt und seine harte Kritik die
nenzbegri{ffs des Vodun kulminieren ebd 215-229), War 1ne detaillier- Adresse der islamischen UOrganısationen sind mutig. S1e sind edeu-

tend, daß 61Ee hier ın Auszügen wiedergegeben werden sollente Entfaltung der philosophischen und anthropologischen edanken
vorangestellt, die In den scheinbar harmlosen und nalıven ussagen des „ Z,WaT gelangt Literatur, stromen Katechismen un! religiöse Ratgeber AUS der
Vodun stecken ebd 1-12' kıne minuzlöse Analyse, die uch dem islamischen Welt ach Kuropa, Der ann 1Nne Hiılfe se1n, WeNnNn darin die euete

nichtafrikanischen Leser das Begreifen der Eigendynamik, der kompli- Umwelt verteufelt wird, WeNnNn Stelle VOI Information suggeriert wird, hinter
jeder freundlichen Maske‘ verberge sich e1N christlicher Missionar”?zierten Zusammenhänge des Vodun, Trlaubt Dabei werden zahlreiche

kultische und Gebetstexte zugrunde gele und meisterhaft strukturali- Keine Antworten sind bis heute gegeben auf die rage ach der Einhaltung
stischer Analyse unterzogen. Die strenge Unterscheidung zwischen der vorgeschriebenen Gebetszeiten ın der modernen Arbeitswelt und ach der

Praxiıs des Ramadhanfastens bei glichzeitiger Einspannung ın den Arbeitsprozeßlexikalischer und Aussageebene mündet In die Aufdeckung eiINes der bzw. hinsichtlich der Probleme, die die Hyglene- un! Speisevorschriften mıt sich
wichtigsten Offenbarungsmomente des Vodun: Vaterschaft-Sohn- bringen” (45)
schaft-Beziehung ebd 101-129). Analog werden auch die ussagen „Bel vielen Moslems In der Bundesrepublik herrscht das Gefühl, daß INa S1e

allein gelassen hat, S1e stehen den Gegebenheiten ihrer Umwelt hilflosüber Leben und Tod ım Rahmen der religiösen und sozio-kulturellen
Gegebenheiten ausgearbeitet und Kritik Mißdeutungen geübt ebd gegenüber und ziehen sich daher allzu leicht eın selbstgewähltes Ghetto
53-100). zurück“

„Der religiöse Islam hat ın seinen Kernländern die Herausforderung derDie Desiderate, die der V{. In selner großangelegten Untersuchung Moderne bislang nicht ANSCHNOIMNIN nımmt S1e nicht einmal ZUTF Kenntnis“
Z.U[T Sprache ingt, lassen sich teilen. ufs (‚anze gesehen bietet der (47)\4: keine aus  rliche Begriffsanalyse der vielen VOI)l ihm angesproche- „Der Islam waäare gul beraten, auf Jjene Mdslemgruppen hören, die ‚WäarTl
NeN Probleme, eistet aber 1ne gute programmgeschichtliche bereit sind, sich ın die europäische Gesellschaft voll integrieren, die ber den
Zusammenschau der hinter den Fakten liegenden Fragestellung. Islam ihre religiöse Identität mıiıt diesen Prozeß einbeziehen möchten“
Erfreut ist INall aubßberdem darüber, daß sich STeis darum bemüht, der (
Gefahr einer Abkapselung der afriıkanischen Welt entgehen und Aus olchen Teilen äßt sich e1nNn dringender Appell heraushören.
stattdessen den Brückenschlag ZU. „anderen“, insbesondere ZUI uro- Dieser Appell darf nicht überhört werden, denn weist auf ıne
päisch-westlichen Kultur aufrechtzuerhalten („interculturalite”). Aufgabe 1Nn, die in besonders dringender Weise nottut Muslime und

Ihm ist aber nicht immer gelungen, Urc stringente Ta  Ng uch Christen mussen ım Sinne elıner Dialoghaltung, besser: 1m Sinne
un! Klarheit der Exposiıtion die Aufmerksamkeit des Lesers auf das ihrer gemeınsamen Solidarität und eINer gegenseıltigen kritischen Sym-
Wichtigste lenken Dankbar ist der Leser für interessante und pathie der Bewältigung dieser Aufgabe mitwirken.
sorgfältig zusammengestellte Informationen aQus den verschiedensten Muünster del Theodor KhouryBereichen der afriıkanischen Kultur un! Geschichte. ber gerade diese

VON Material, das 1mM Rahmen der vorliegenden Arbeit infach Lehmann, arl Geistlich handeln. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1982). 160 S:
nicht entsprechend eWalll| werden konnte, äßt beim Leser 1ıne kart 16.80
Unzufriedenheit zurück. Nicht SaI1Z gelöst ist TOTLZ ernsthaften Bemütr Heilsvermittlung „auf geistliche Weise“ ist das Anliegen des Frel-
hens des Vis die Frage der angestrebten pneumatologisch-christologi- burger Dogmatikers, der hier selne orträge, Zeitschriftenartikel und
schen „CONVersio”“ des Vodun Meditationen Adus den etzten Jahren vorlegt Er hat S1e ın drei

Diese Schwächen schmälern bDer nicht die Qualität der Arbeit, die Abschnitten zusammengeordnet: Arbeiten über des
einen wichtigen Beıtrag ZUTLF Erarbeitung der noch 1Im Entstehen befind- geistlichen mies und des kirchlichen Auftrages, über iıimens1o0
lichen afrıkanischen Theologie darstellt Es bleibt wünschen, daß geistlichen Handelns Lebenshingabe Jesu Christi und erwurze-
das Grundanliegen des VIS VO  - ihm und anderen afrıkanischen heo- lung ıIn iNr, 1mM Tod Jesu und seiner Auferstehung, würdige Verkündi-
logen erfolgreich weitergetragen wird SUunNng des Evangeliums, etende Feler der Eucharistie, Leiden für das

Münster Koss1ı 10SSONU Evangelium) und über UuUNseTeTl Gegenwart (Z Zusam-
menwirken VOIl vielen Charismen und Diensten, missionarische

Fremde Welt Islam. Einblicke In eine Weltreligion. HTSg. VOIl nNnion
Maıiınz: Grünewald 98 (Veröffentlichungen der Rabanus-Maurus- Gemeinde, lebendige Mitverantwortung er laubenden UuSW.). S

kommt gerade darauf d. den einzelnen en ıIn der Kirche: FrauenAkademie., Frankfurt Maın kart 16.80 und Männern, Jungen un! Alten, Weißben und Schwarzen mıt ihrerDieser Sammelband umfaßt vler eıträge, die einen 1INDIiIC. ın die Geschichte un! ihren Fragen Lebensrecht In der einen Kirche„Iremde Welt Islam'  66 vermitteln wollen Der Heideberger Islamwissen-
schaftler 1 1 informiert über Leben un! Wirken Mohammeds, des gewähren“(31). nfolge „Entelignung personaler Verantwortung“ durch

„heimlichen Sieg AaNONVINETI Kommissionen und remlen In entschei-Verkünders des Islams 12-28). Sein Beıtrag schlhe mıiıt Ausführungen denden Belangen” steht das Amt „1IN der Gefahr, sich auf Managementüber die Bedeutung Mohammeds. reduzieren lassen“ (33) ES mussen „Vorbilder des konkreten Lebens
„Kıne Betrachung der Stellung Mohammeds 1m Glauben seiner Gemeinde geweckt un! ermuntert, gestärkt und geführt werden“ (38) Der V{.

würde ber den Rahmen dieses eitrags hinausgehen, nicht weniger ıne solche, T1N: entsprechende Anregungen bei Gelegenhei VO.  m Priesterkoni{e-die selinen Glauben selbst analysieren und werten würde als universale Religion
und Kultur. Hier kommt darauf die Gestalt des Propheten bestimmen TeENZEI, Priesterjubiläen, Primizfeiern, 1n theologischen Meditationen
als Sohn sSe1Nes Volkes, un! unterscheiden, Was spezifisch Arabischem 1Im ollegium Borromaeum ın Freiburg/Br. SOWI1e ıIn Informationen des
ıIn seine Konstruktion einbrachte, Z.UaINMEeN mıt offensichtlich Temden Einflüs- Erzbistums Freiburg.

Herstelle/Wesersen.  ee (24) Oda Hagemeyer
Der Kölner Rechtswissenschaftler Klingmü  ST gibt einen

Überblick über Quellen, religiöse Grundlagen, Entwicklung des islami- Corrigenda eit 6/1982 Sp 468—469:
Iserloh, Erwiın: Johannes Eck (1486-1543). Scholastiker, Humanıist, Kontro-schen Rechts, über die Einflüsse europäischen Rechts auf das islami- verstheologe. Münster: Aschendortff (1981) 84 Kath. Leben un! Kirchenre-sche Recht un über die Reaktion des Islams iIm Zuge der heutigen form 1mM Zeitalter der Glaubensspaltung 41) kart 19.—Reislamisierungsbewegung 86-98). Neben bedauerlichen Rechtschreibfehlern, die aus drucktechnischen Grün-

Der Religionswissenschaftler es (Hannover) beschreibt den nicht korrigiert worden sind, IMU| Sp. 469 heißen: (S.
ZUersSt die Reaktion der Christen auf den Islam Byzantıner, Lateıner, 6,592,29-593,4)
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garten, Joseph Exclusions from the Temple: Proselytes and Agrı paTheologische Bibliographie 227-235 Black, Matthew: The LWentYy ange dekadarchs al pre3c] NOC
Auswahl VoOoNn neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZUr

and 237-255 Brock:; Sebastian: ome Syrlac legends cConcerning
Theologie und ihren Grenzgebieten Moses:; 7-264 da O; Andre: e livre des ubiles, Melkisedeq et les
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